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Seiner  Durchlauclit 


dem 


Fürsten  Albert  von  Thurn  und  Taxis 


hochachtungsvollst  gewidmet. 


Einleitung. 


Es  sind  gerade  zwanzig  Jahre,  seit  in  der  damaligen  „Augsburger 
Allgemeinen  Zeitung^  berichtet  wurde,  es  sei  in  dem  fürstlich  Thurn 
und  Taxis'schen  Centralarchiv  zu  Regensburg  von  dessen  Vorstand, 
Hrn.  Dr.  Cornelius  Will,  eine  Abteilung  von  Urkunden  aufgefunden 
worden,  die  sich  fast  sämmtlich  auf  ehemals  currätische  Gebiete  und 
Verhältnisse  beziehen. 

Die  Kunde  von  diesem  „Regensburger  Urkundenfund"  erweckte 
sofort  das  lebhafteste  Interesse  der  schweizerischen,  vorab  der  bünd- 
nerischen  Historiker;  und  da  um  jene  Zeit  bekannt  wurde,  dass  Herr 
Bundesarchivar  Dr.  Kaiser  eben  im  Begriffe  stehe,  für  das  grosse 
Quellenwerk  der  „Eidgenössischen  Abschiede"  eine  Reise  nach  Wien 
zu  unternehmen,  wandte  sich  die  BUndner  Regierung  an  ihn  mit  dem 
Gesuche:  bei  diesem  Anlasse  in  Regensburg  selbst  nähere  Erkun- 
digungen über  die  neu  entdeckten  Documente  einzuziehen  und  wo 
möglich  Einsicht  und  Kenntniss  von  ihnen  zu  erlangen.  Nicht  bloss 
die  Gelegenheit  hiezu  wurde  Hrn.  Dr.  Kaiser  bereitwilligst  geboten, 
sondern  ihm  auch  ein  vollständiges  Verzeichniss  des  gesamten  Mate- 
rials in  Form  knapper  Regesten  zur  Verfügung  gestellt. 

Dieses  Verzeichniss  gieng  an  die  Regierung  von  Graubünden  zu 
Händen  des  dortigen  Kantonsarchivs,  und  so  war  nun  der  damalige 
Archivar,  Hr.  Pfr.  Christian  Kind,  in  der  Lage,  im  „Anzeiger  für  schwei- 
zerische Geschichte"  eingehend  über  den  erwünschten  Fund  zu  be- 
richten.^  Man  erfuhr  aus  seinem  Berichte,  dass  es  sich  in  der  Tat  um 


1  S.  Anzeiger  für  Schweizerische  Geschichte.    Neue  Folge  I,  S.  99  f.:  ^Zar 
Charakteristik  des  Regenshnrger  Urkundenfands." 


II  Einleitanf!^. 

eine  höchst  bedeutsame  Ergänzung  des  bisher  bekannten  Urkunden- 
materials  zur  rätischen  Geschichte  handle,  teilweise  einschlagend  in 
die  Zeiten  des  bis  zum  Jahre  1400  geführten  Codex  Diplomaticus 
der  beiden  Herren  von  Mohr,^  teilweise  weit  darüber  hinausgehend : 
215  von  222  Stücken  bezogen  sich  auf  das  alte  Unter-  und  Oberrätien; 
alle,  bis  an  drei,  waren  noch  ungedruckt  und  sind  wirkliche  Urkun- 
den, mit  alleiniger  Ausnahme  eines  von  uns  als  Nr.  II  des  Anhangs 
gegebenen  Verzeichnisses  von  Einkünften  der  Herrschaft  Vaz.^ 

Dass  die  ganze  Sammlung  in  der  Hauptsache  aus  dem  einstigen 
Familienarchiv  der  Grafen  von  Werdenberg-Sargans  herrührt,  scheint 
uns  ausser  jedem  Zweifel  zu  stehn;  man  braucht  sich  nur  daran  zu 
erinnern,  dass  Graf  Georg,  der  letzte  seines  Geschlechts,  in  erster  Ehe 
mit  der  Erbtochter  Anna  von  Räzüns  verheiratet  war,  in  zweiter  mit 
Barbara  von  Waldburg,  an  deren  Vater  Eberhart,  Truchsess  von  Wald- 
burg und  Graf  zu  Sonnenberg,  er  Tomils  und  Ortenstein  verpfändete.^ 


^  Band  I  und  II  dieses  „Codex  Diplomaticus,  Sammlung  der  Urkunden  zur 
Geschichte  Cur-Rätiens  und  der  Republik  Graubünden",  sind  in  den  Jahren  1842 — 1854 
von  Theodor  von  Mohr,  dem  Vater,  Band  lU  undlV  in  den  Jahren  1861  und  1863 
von  Conradin  von  Moor,  dem  Sohne,  herausgegeben  worden.  Wir  haben  bei  unsern 
Citaten  von  der  Sonderbarkeit,  dass  Vater  und  Sohn  ihren  Geschlechtsnamen  ver- 
schieden geschrieben,  keine  Notiz  genommen  und  citiren  den  Codex  Diplomaticus 
durchgehends  einfach  mit  „Mohr**. 

'  Von  den  7  Stücken,  die  sich  nicht  unmittelbar  oder  doch  mittelbar  auf  rä- 
tische Persönlichkeiten  oder  Verhältnisse  beziehen,  finden  sich  zwei  auch  in  unserer 
Publication  abgedruckt  —  Nr.  181  und  196  — ,  weil  sie  wenigstens  schweizerisches 
Gebiet  beschlagen.  Von  vier  andern,  auf  jetzt  wirtembergisches  Gebiet  bezüglichen 
Documenten  sind  die  Copien  im  Einverstandnis8  mit  Hrn.  Dr.  Will  an  das  Stutt- 
garter Archiv  geschickt  worden.  Der  letzte  Brief,  vom  18.  December  1525,  ist,  wie 
schon  Kind  bemerkt,  ein  Kamilienpact  der  Fmndsberge.  Gedruckt  waren  bei  Mohr 
unsere  Nummern  5  und  129,  letztere  indess  nur  nach  einer  Copie;  bei  Tschudi  unsere 
Nummer  80.  Wenn  Kind  glaubte,  dass  sich  auch  die  Nummern  88,  101  und  124  in 
dem  Codex  Diplomaticus  abgedruckt  finden,  so  ist  dies  aus  der  kurzen  Fassung  der 
ihm  vorliegenden  Inhaltsangaben  sehr  leicht  zu  erklären.  Seither  ist  noch  Nummer 
14  in  der  Fortsetzung  von  Kopp's  Geschichte  der  Eidgenössischen  Bünde  durch  Lü- 
tolf-Eohrer  als  Beilage  zum  Abdruck  gekommen.  Gefehlt  hat  in  dem  ersten,  von  Kind 
benutzten  Verzeichnisse  unsere  Nummer  2;  daher  der  Unterschied  in  der  von  Kind 
angegebenen  Gesamtzahl  der  Stücke  und  unserer  Angabe.  — 

lieber  den  Vazer  Rodel  wird  weiter  unten  eingehend  gesprochen. 

'  Siehe  darüber  Krüger,  Grafen  von  Werdenberg,  in  den  St.  Graller  Mittei- 
lungen XXII,  S.  382.   —  Es  passt  also  ganz  wohl  zu  unserer  Annahme,  wenn  in 


Einleitnng.  XIII 

Wer  sind  aber  die  Gläubiger  für  alle  diese  Schuldposten?  Genannt 
als  solcher  wird  auf  S.  453'*  unsers  Textes  Ulrich  ron  Valendas;  doch 
gewiss  nicht  für  das  Ganze,  sondern  nur  für  einen  kleinern  Teil.^  Es 
ist  zu  vermuten,  dass  in  den  fehlenden  Partien  des  Verzeichnisses  id 
ähnlicher  Weise  die  andern  Gläubiger  aufgeführt  waren,  und  höch- 
lich zu  bedauern,  dass  ihre  Namen  durch  die  Verstümmelung  des  Per- 
gaments in  Wegfall  geraten  sind.  Sollte  auch  durch  weitere  For- 
schungen noch  dieser  und  jener  weitere  Anhaltspunkt  zu  Tage  geför- 
dert werden,  so  ist  doch  kaum  je  auf  volle  Aufklärung  zu  hoffen. 
Immerhin  bleiben  die  Bruchstücke  auch  so  ein  sehr  wertvolles  histori- 
sches Denkmal  und  eine  reiche  Fundgrube  für  die  Eenntniss  bündne- 
rischer  Orts-  und  Personennamen,  sowie  mannifaltiger  Cultur-  und 
Rechtsverhältnisse  des  XIV.  Jahrhunderts. 

Dass  das  kleine  Vazer  Urbar  oder  das  Verzeichniss  der  Einkünfte 
des  Freiherrn  von .  Vaz  als  Nr.  II  des  Anhangs  erscheint,  ist  nur  dem 
zufalligen  Umstaude  zuzuschreiben,  dass  dieses  ebenfalls  in  Regens- 
burg liegende  Stück  uns  nicht  mit  den  übrigen  Documenten  einge- 
sandt wurde.  —  So  sind  wir  erst  bei  Ausarbeitung  der  Einleitung 
durch  den  oben  erwähnten  Bericht  von  Kiud  im  Anzeiger  für  schwei- 
zerische Geschichte  auf  das  Document  aufmerksam  geworden  und 
haben  es  uns  auch  noch  ausgebeten;  mussten  es  aber  wegen  des  vor- 
geschrittenen Druckes  nun  in  den  Anhang  verweisen.  Ohne  dieses 
Uebersehen  hätte  es  seine  Stelle  als  Nr.  217  im  unmittelbaren  An- 
schluss  an  die  „Rätischen  Urkunden"  gefunden. 

Das  Verzeichniss  ist  ein  wohl  erhaltener,  aus  zwei  Stücken  zu- 
sammengenähter Pergamentstreifen  von  117  cm.  Länge  und  11  bie 
11,5  cm.  Breite,  in  einheitlicher,  guter,  etwas  abgeblasster  Schrift  des 
XIV.  Jahrhunderts,  und  darf  als  „Rotulus"  oder  „Rodel"  bezeichnet 
werden,  wenn  es  auch  nicht  gerollt  ist.  Es  stammt  nach  dem  Schrifl- 


der  Benedictiner  Abtei  Pfävers  Nr.  13(>.  —  Zur  Vcrglcichnng  mit  unsern  Brnch- 
stücken  mag  etwa  auch  das  grosse  Schulden  verzeichniss  des  St.  Qaller  Abts  Konrad 
von  Gondelfingen  im  3.  Band  des  Urknndenbuchs  der  Abtei  St.  Gallen,  S.  736  ff., 
beigezogen  werden. 

^Ulrich  von  Valendas  erscheint  noch  einmal  anf  S.  463^*,  in  Verbindung  mit 
einer  Schuld  der  Freien  von  Schams. 


Einleitung.  X7 

die  in  der  Tat  durchaus  zu  der  kleinen  Sammlung  gehören  und  mit 
Vergnügen  ebenfalls  eingereiht  wurden.^ 

Alle  27  Stücke  sind  zweifellos  Originale,  zum  grössern  Teil  wohl 
oder  doch  ordentlich  erhalten,  zum  kleinern  in  einem  ziemlich  miss- 
lichen Zustande,  d.  h.  ganz  oder  doch  stellenweise  fast  oder  gar  bis 
zur  Unleserlichkeit  abgeblasst  und  abgerieben  oder  abgenutzt.  Zum 
Glücke  bieten  die  von  Abbe  Gremaud  in  dem  29—33.  Bande  der  „M6- 
moires  et  Documents  de  la  Suisse  romande''  yei*öffentlichten  Walliser 
Urkunden  eine  solche  Fülle  von  Vergleichungsmaterial,  dass  mit  dessen 
Beizug  weitaus  die  meisten  Schwierigkeiten  und  Unsicherheiten  der 
Lesung  gehoben  werden  konnten.  ^  Erwünschte  Anhaltspunkte  lie- 
ferten in  manchen  Fällen  auch  die  Dorsualnotizen,  die  sich  aus  ver- 
schiedenen Zeiten  —  zum  Teil  übereinander  geschrieben  —  auf  der 
Rückseite  der  Pergamente  vorfinden,  aber  leider  nicht  mehr  überall 
lesbar  sind.   Wir  haben  sie  in  den  Annierkungön  berücksichtigt,  so- 


» Es  sind  dies  die  Nummern  11,  15,  22,  26,  27. 

*  Freilich  sind  die  (^remaud'schen  Texte,  wie  dem  Herausgeber  selbst  sehr  wohl 
bekannt  (s.  p.  XIV  des  Vorworts  zum  ersten  Band  —  Tome  XXIX  der  M^moires  et 
Dopuments),  teilweise  nichts  weniger  als  zuverlässig. 

Wir  haben  uns  wenigstens  über  eine  grundsätzliche  Abweichung  von  ihnen 
zu  verantworten:  nämlich  über  die  völlige  Ignorirung,  bezw.  Beseitigung  der  Namens- 
formen „Willermus**  und  „Winus"  in  unsern  Texten.  Eine  sorgfältige  Vergleichung 
aller  betreffenden  Stellen  hat  für  uns  ganz  unzweifelhaft  ergeben,  dass  bei  sämmt- 
lichen  27  Nürnberger  Documenten  durchaus  kein  Grund  für  die  Annahme  jener  For- 
men vorliegt,  .sondern  dass  es  sich  bei  ihnen  lediglich  um  ein  und  denselben  voll 
ausgeschriebenen  oder  mehr  oder  weniger  stark  abgekürzten  Namen  „Willelmus" 
handelt.  Wo  nur  die  zweite  Silbe  des  Namens  abgekürzt  erscheint,  geschieht  die  Ab- 
kürzung mit  einem  wagrechten  Strich  durch  die  Stangen  des  „II",  niemals  durch 
das  sonst  sehr  häufig  zur  Verwendung  kommende,  den  Schreibern  also  recht  wohl 
bekannte  und  vertraute  Abkürzungszeichen  für  „er".  Was  aber  Gremaud  als  „Winus" 
wiedergibt,  erscheint  in  unsern  Originalien  als  ein  in  doppelter  Krümmung  schief 
durchstrichenes,  also  eine  Abkürzung  in  sich  schliessendes  „w",  dem  die  volle  Silbe 
„mus"  oder  auch  ein  blosses  „m"  mit  Abkürzungszeichen  für  „us"  angehängt  ist. 
Von  einem  i-8trich  oder  i-Punkt  findet  sich  nirgends  die  leiseste  Andeutung;  auch 
da  nicht,  wo  jene  Zeichen  sonst  durchgehends  angebracht  sind.  Es  liegt  daher  die 
Vermutung  sehr  nahe,  dass  auch  in  den  Gremaud'schen  Texten  die  beiden  von  uns 
nicht  aufgenommenen  Namensformen  nur  auf  einem  Missverständniss  beruhen. 


Xn  EiBlcitai^;. 

weit  äe  zum  bessern  Verständmss  des  Textes  irgend  etwas  beitragen 
ocer  etwas  Neues  bieten.' 

>Gt  ToUer  Sicherheit  lisst  sich  annehmen,  dass  das  ganze  Bündel 
dieser  Walliser  Urkunden  aus  dem  Kirchenarchiv  von  Maters  stamme. 
Dir  Inhalt  tiigt  wesentlich  zur  Aufhellung  der  altem  Verhältnisse  des 
Oberwallis  bei  und  bietet  eine  hochwillkommene  EdrgSnzung  der  Gre- 
maud'schen  Sanunlung.  Mit  dem  i&tischen  Hateriale  des  vorliegenden 
Qnellenbandes  benihrt  es  sich  wenigstens  durch  die  schon  angezogene, 
ganz  auffallende  Uebereinstimmung  einer  Reihe  von  Ortsnamen,  die 
zu  weitem  V^gleichungen  und  Studien  auf  diesem  Gebiete  Anregung 
geben  duifte. 

Sr.  Gcnem,  im  Januar  ISiU. 

Hermann  Wartmann. 

-  Wir  ^«Bfrkca  bei  difi^iu  Anlass,  «Uj^t  fs  nich  anserrr  Ansicht  keiaeiwe^ 
^:lj?e  P£::li  öes  Henaj^ber»  i«U  untenchie^j^los  simmtUclie  Dorsnmlsoöiies  seiner 
DocxiMXDf  ns  AVira<'k  n  bringen,  ^i^^ndefn  dns»  lediglich  diejeni^a  Bcaektmng 
reroienex.  cie  m»rh  in?fnd  einer  Richtung  eiwn»  Benchtenswextes  bieten.  Da  die« 
W;  öfx  N^dr^£  eer  Rits^irhen  Urkncden  nirjr^nds  der  F»l)  wnr,  ht  Ton  ihnnn  ibnr- 
ifX  nicht  d:e  R<«de  gewesen. 


Eätische  Urkunden. 


1. 

Abt  Anton  und  die  ganze  (Gemeinde  des  Klosters  Disentis  treffen 
eine  Yereinbamng  nnd  einen  Friedenssohlnss  anf  künftige  gegen- 
seitige Hülfe  mit  Herrn  Heinrioh  von  Bäzüns. 

1251. 

Notum  sit  universis  tarn  presentibus,  quam  futuris,  präsentem 
paginam  inspecturis,  quod  ego  A(ntonius)  abbas  et  tota  commu- 
nitas  ecclesie  Desertinensis^  talem  cum  domlno  ||  H(enrico)  de 
RuchuDS^  fecimus  coucordiam  et  pacis  composicioDem:   videlicet 

5  quod  dominus  H(eDricu8)  deRuchuns  omnem  raucorem  et  iram 
et  omne  dampnum  et  universam  ||  controversiam,  quam  de  morto 
patris  sui  contra  communitatem  ecclesie  Desertinensis  conce- 
peraty  pure  propter  Deum  et  honorem  beati  Martini  remisit  et 
in  II  dulsit.    Insuper  ipse  dominus  H(enricus)  et  sui  promiserunt 

10  et  juramento  confirmaverunt^  quod  si  aliquod  bellum  vel  aliqua 
werra  ingrueret  contra  dominum  vel  communitatem  Desertinen- 
sem,  idem  dominus  H(enricus)  de  Ruchunnis  ipsos  contra 
omneSy  exceptis  dominis  de  Segannis^,  bona  fide  et  sine  fraude 
Omnibus  viribus,  quibus  posset,  adjuraret,  honorem  et  res  ecclesie 

16  Desertinensis  deffendendo.  Econtra,  si  domino  de  Ruchuns 
aliquod  bellum  ingrueret  vel  aliqua  werra  contra  eum  insurgeret 
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aut  aliquis  bona  ipsius  et  honorem  vellet  inyadere,  abbas  Deser- 
tinensis  et  tota  communitas  bona  fide  et  sine  fraude  per  jura- 
mentum,  quod  fecerunt,  similiter  ipsum  adjuvare  tenentur  et  def- 
fendere.  Insuper,  ut  firmamentum  pacis  inter  nos  immobile  per- 
maneat  et  composicio  concordle  stabilis  perseveret,  promisimus  eidem  r> 
domino  H(enrico)  deRucli(uns)  duo  beneficia  sive  feuda  primo 
yacantia  ad  nostram  Jurisdictionen  pertinencia,  qualia  acceptare 
voluerit,  et  unam  ecclesiam  primo  vacantem  talem  similiter,  qualem 
acceptare  roluerit,  ad  consilium  ipsius  et  roluntatem  cuicumque 
yoluerit  nos  prestituros;  tali  tamen  condicione,  quod  si  primi  pos- 1^) 
sessores  beneficiorum  et  ecclesie,  quibus  per  dominum  H(enricum) 
de  Ruch(uns)  prestata  fuerint,  ab  hoc  seculo  decesserint,  ex  tunc 
predicta  beneficia  et  ecclesia  ad  Desertinensem  ecclesiam,  unde 
manaverant,  cum  potestate  et  jurisdictione  prestandi  revertantur. 
Ut  autem  hec  forma  pacis  et  composicio  concordie  inter  nos  firma  ir> 
et  inviolabilis  permaneat,  presentem  cartam  in  testimonium  geste 
rei  conscriptam  sigilli  nostri  et  capituli  Desertinensis  et  ipsius 
domini  de  Ruch(uns)  fecimus  munimine  roborari.  Facta  est  autem 
composicio  hec  mediante  et  coram  domino  H(enrico)  de  Segen- 
nis,  Friderico  fratre  suo;  fratribus  capituli  nostri  domino  Lan-eo 
fr  an  CO  sacerdote,  decano,  Henricocustode;  H.  plebano  de  III  ans*, 
Ül(rico)  plebano  de  Supersax^,  Vivencio  plebano  de  To- 
rontis*;  domino  H.  de  Magenig^,  domino  B(erchtoldo)  de 
Legezona®,  domino  R.  de  Argillosa*,  et  aliis  quam  pluribus 
presenti  facto  astantibus  et  bonum  pacis  inter  nos  consiliantibus.  g-, 
Anno  Domini  MCCLI.  — 

•  Disentis,  am  Oberläufe  des  Vorderrheins.  *  Räzüns,  am  Ausgang  des  Dom- 
Icschg.  'Sagens,  auf  dem  linken  Ufer  des  Vorderrheins,  unterhalb  ♦Ilanz,  am 
Zusammenfluss  des  Glenner  mit  dem  Vorderrhein.  *Obersaxen,  die  Landschaft 
über  dem  rechten  Rheinufer  oberhalb  Ilanz.  •Truns,  auf  dem  linken  Ufer  des 
Vorderrheins,  zwischen  Ilanz  und  Disentis  (vgl.  die  Form  „Taurentum,  Tau- 
rontum**  im  Testament  des  Bischofs  Tello,  Mohr,  Cod.  Dipl.  I.,  S.  15.  16).  '  Vor- 
läufig unbestimmbar.  *  Fällt  ohne  Zweifel  zusammen  mit  „Ligizun'',  wo  die 
Brüder  von  St.  Benedict  bei  Somvix  1323  Einkünfte  gegen  solche  zu  Sett  ein- 
tauschten —  s.  Mohr  n,  Nr.  2U1,  S.  274  —  und  wird  wohl  nicht  weit  von  Somvix, 
jedenfalls  im  Oberland,  zu  suchen  sein.  Sprachlich  stimmt  auch  „Lagizun",  süd- 
lich des  zwischen  Trins  und  Flims  gelegenen  Mulins,  und  „Luguzoun''  (Lassein??) 
bei  Grüsch  im  Prätigau;  s.  Moor:  Die  Urbarien  des  Domcapitels  zu  CTur,  S.  91  f., 
BsBtiA  IV.    'Vorläufig  unbestimmbar. 
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Sehr  fein  and  eng  geschriebenes,  an  manchen  Stellen,  besonders  gegen  den 
Schlnss,  verriebenes  Original.  —  Es   hängt   nur   noch  das   beschädigte  Sigol 

des  Abts:   f  S\  ANTONII ELECTI.DE.D ,  braunes 

Wachs,  rund,  48  mm. ;  im  Sigelfelde  der  h.  Martinus  nach  links  reitend,  vor  ihm 
der  Bettler.    Die  Sigel  des  Capitels  und  Heinrichs  von  Räzüns  sind  abgerissen. 

Die  vorstehende  Urkunde  ist  das  einzige  Document,  welches  uns  aus  der 
Zeit  der  Verwaltung  des  Klosters  Disentis  durch  den  vom  Papste  gesetzten  An- 
tonius de  Carmisio  (oder  Carnisio)  erhalten  i<t  (lt?49 — 1251).  Antonius  soll  seinen 
Bruder  Lanfrancus  mit  sich  gebracht  und  ihm  die  zum  Kloster  gehörige  Burg 
„Fridberg**  übergeben  haben.*)  Die  beiden  Brüder  schädigten  das  Kloster  derart, 
dass  Innocenz  IV.  schon  nach  zwei  Jahren  den  Antonius  wieder  abberufen  mussto. 
nachdem  sich  die  Mönche  gegen  ihn  erhoben  und  Heinrich  (von  Werdenberg?)  ans 
ihrer  Mitte  zum  Abte  gewählt  hatten.  Die  Urkunde  darf  wohl  als  ein  Beleg  zu 
der  Verschleuderung  der  Güter  und  Rechte  des  Klosters  betrachtet  werden,  welche 
die  Synopsis  Annalium  Disertinensinm  dem  päpstlichen  Verwalter  schuld  gibt; 
**.  Mohr,  Kegesten  der  Benodictiner  Abtei  Disentis  Nr.  53 — r>6;  Codex  Dipl.  T, 
Nr.  223  und  225.  S,  339  f.,  aber  auch  II,  Nr.  28,  S.3i.  —  Warum  oder  worüber 
Heinrich  von  Räzüns  durch  den  Tod  seines  Vaters  in  Streit  mit  dem  Kloster 
Disentis  geriet,  ist  leider  gänzlich  unbekannt. 

Sehr  auffiillig  ist  die  Form  .,Ruchuns,  Ruchunnis",  für  ^Ruzuns,  Ruzunnis**. 
Man  ist  geneigt,  an  ein  Versehen  des  Schreibers  bei  Benutzung  einer  Vorlage  zu 
denken.  Zu  einer  Verwechslung  mit  „ch**  gab  ja  die  damalige  Fonn  des  ^z*^  sehr 
leicht  Anlass.  —  Der  Vorname  Heinrichs  von  Räzüns  ergibt  sich  aus  der  Ein- 
tragung zum  2(3.  xVugust  in  AV.  v.  Juvalt,  Necrologium  Curiense,  S.  85,  auch  aus 
Mohr,  Cod.  Dipl.  I,  Nr.  26%  S.  a>4  (vgl.  Nr.  231,  S.  349),  derjenige  Heinrichs  von 
Sagens  aus  Nr.  234,  S.  353  (vgl.  Nr.  212,  S.  323).  Mit  griwster  AVahrscheinlichkeit  . 
darf  auch  der  Vorname  des  Leutpriesters  von  Ilanz  und  des  Herrn  von  Magenig 
in  Heinrich  ergänzt  werden.  Dass  der  Vorname  „Berchtoldus"  in  der  Familie 
,de  Legezona"  oder  „Lagenzun"  gebräuchlich  war,  ergibt  sich  aus  Urk.  Nr.  12. 

Wie  P.  C.  V.  Planta  (Die  currätischen  Herrschaften  in  der  Feudalzeit,  S.  417. 
Anm.  3)  dazu  kommt,  offenbar  diese  Urkunde  als  Beleg  für  den  ersten  Brun 
von  Räzüns  anzuführen,  ist  unerklärlich. 


*)  Gleichzeitig  wird  erzählt,  dass  Antonius  das  „caatrnm  Fridellterg**  an  Laien  verkauft 
habe,  s.  Mohr,  Regest,  v.  Disentis  Nr.  54  u.  ."iS,  Cod.  Dipl.  I»  Nr.  225,  S.  Sil.  Wo  dieses  JPrid- 
borg"  oder  n^delberg**  za  snohen  sei,  gibt  Mohr  nicht  an.  Dagegen  dentct  er  in  den  Regest,  v. 
Dlsentia  Nr.  95  die  Bnrg  „Frickberg**,  welche  Oraf  Hngo  (III.)  yon  Werdenberg  am  12.  Angnst  1IK7 
dem  Kloster  Disentis  zorflckgab  anf  ^Fridberg  bei  Trnns*  nnd  im  Cod.  Dipl.  II,  Nr.  213,  S.  285 
auf  ^Fridbcrg  bei  Sett**.  Nach  Campell,  R^etise  Alp.  Topogr.  Descriptio,  Qnellen  z.  Scbw.  Oesch. 
VII,  S.  23  sollen  wirklich  diese  beiden  Dnrgen  „Fridberg**  geheissen  haben.  Sicher  scheint  indess, 
dass  unter  dem  ^Friberg**  in  Mohr  II,  Nr.  8l9,  S.  396  nnd  nnten  in  ürk.  14  n.  22  die  jetzt  ge- 
wöhnlich ^Friedberg"  geschriebene  Bnrg  bei  Sett  zu  yerstehen  ist.  Ist  diese  Annahme  richtig,  so 
wire  entweder  die  jetzt  „Friberg"  geschriebene  Burg  zwischen  Trnns  und  Schlans  das  alte  »Frid- 
berg*  oder  es  h&tten  beide  Burgen  ursprünglich  ^Friberg"  nnd  nicht  «Fridberg*  geheissen. 
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2. 

Heinrich  (IV.),  Erwählter  von  Gor,  belehnt  den  Bitter  Sifrid  von 
FlumB  mit  einem  Pfand  an  Wert  ans  seinen  Höfen  zu  Friewis, 
wogegen  ihm  Sifrid  3  Mark  Silber  und  ein  Viertel  anfgibt,  die 

er  auf  dem  Zoll  zu  Gur  als  Lehen  hatte. 

1257.  December  18.    Cur. 

Noverint  universi  hanc  paginam  inspecturi,  quod  nos,  Dei  gratia 
HenricuSy  Guriensis  electus,  cum  ||  coDsensu  et  voluntate  nostri 
capituli  SifridOy  militi  deFlams^,  unam  libram  mercedis,  ine(n)- 
sure||et  ponderis  Guriensis,  videlicet  10  solides  mercedis  in 
grano,  reliquos  vero  10  in  caseo,  in  curtibus  ||  nostris  de  Frowins^  5- 
feudi  nomine  duximus  legitime  concedendam.  Pro  recompensatione 
dicte  libre  mercedis  memoratus  S(it'ridus)  miles  3  marcas  argenti 
et  unum  ferdonem,  quas  in  theolonio  Curiensi  habuit  et  nomine 
feudi  legitime  possidebat,  nobis  et  nostre  ecclesie  resignavit,  et 
quicquid  nobis  ac  nostris  successoribus  et  ecclesie  nostre  expedit  lo 
vel  necesse  fuerit,  cum  nobilibus  fratribus  de  Sax^,  a  quibus  dictum 
feudum  possedit^  tenetur  ducere  plenius  ad  effectum.  Acta  sunt  hec 
Curie,  in  stupa  Ulrici  de  Augia^,  anno  Domini  MCGLVII,  XV. 
kalendas  januarii,  indictione  prima,  presentibus  B(urchardo)  pre- 
posito*,  U(lrico)  decano^,  E(berhardo)  scolastico  Curiensi*;  R(ü-  is 
dolfo)  Scriba®,  C(honrado)  de  Ruhunberch^®,  E(gnone)  dicto 
Disconz^S  U.  de  Zizurs^^,  A(lberto)  de  Speils^*,  Andrea  et 
S(ifrido)  Sdrazapetta^*,  civibus  Guriensibus;  F(riderico)  ad- 
vocato  et  F(riderico)  cellerario  de  Furstinowe^^,  et  aliis  quam 
pluribus.  Ut  autem  hec  maneant  incouvu(l)sa,  presens  scriptum  »o 
nostri  et  capituli  sigillorum  munimine  confirmamus. 

»Graf  von  Montfort.  »Flnms,  zwischen  Mels  nnd  Walenstad,  im  st.  galli- 
schen Bezirke  Sargans.  Dass  die  Ritter  von  Flnms  ans  den  Statthaltern  oder 
Viccdominis  des  Hochstifta  Cur  auf  dem  Hofe  Flums  —  einem  sehr  alten  Besitze 
des  Bistums  (s.  Mohr,  I,  Nr.  30,  S.  47,  Mühlbacher,  Karolingische  Regesten 
Nr.  1566  u.  den  ältesten  Einkünfte-Rodel  des  Bisthums  Cur  im  Schweiz.  Geschichts- 
forscher IV,  179,  Mohr  I,  Nr.  193,  S.  288,  oder  P.  C.  Planta,  Das  alte  Rätien,  Bei- 
lage X)  —  hervorgegangen  seien,  darf  wohl  mit  Sicherheit  angenommen  werden. 
Dagegen  fällt  die  Legende,  dass  diese  Viztume  und  Ritter  dem  Geschlecht  der 
Tschudi  angehört  haben,  beruhend  auf  der  bekannten  Teilungsurkunde  des  Meiers 
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Heinrich  Tschndi  vom  1.  Juni  1220  (Archiv  für  Schweiz.  Gesch.  III.  80,  Blumer, 
Urknndensammlung  I,  Nr.  9,  S.  26),  wohl  schon  dadurch  dahin,  dass  der  hei  Mohr  I, 
Nr.  189,  S.  272  und  Nr.  194,  S.  304  im  Jahr  1220  vorkommende  Heinrich  von 
Flnms  ausdrücklich  „filius  Sifridi"  genannt  wird.   »Friewis  oder  Frievis,  Gem. 
Untervaz.  unterhalb  Cur,  am  linken  Kheinufer.  Erscheint  unter  den  verschiedensten 
Formen:  Fareus?,  Furewe,  Frounis,  Fröwis,  Frius,  Früvs,  Friwus,  etc..  s.  Juvalt, 
Necr.  Cur.,  S.  154  f.,  Campell,  Descriptio  73/7,  Jecklin,  Burgen  und  Schlösser  in 
alt  fry  Ratia,  S.  30  fF.,  Mohr  U,  S.  107,  Anm.  33  und  besonders  S.  143  f.,  Nr.  84, 
wo  (1289)  dem  Ritter  Ulrich  von  Flums  von  dem  Domcapitel  zu  Cur  noch  eine  Mühle 
zu  „Frowis**  verpfändet  wird,    •lieber  das  freiherrliche  Geschlecht  von  Sax  im 
it.  gallischen  Rheintal  s.  die  Anm.  16  Meyers  von  Enonau  zn  seiner  Ausgabe 
des  Conridns  de  Faharia,  St.  Gall.  Mitteilungen  XVII,  139,  und  W.  v.  Juvalt, 
Forschungen  über  die  Feudalzeit  im  Curischen  Rätien  II,  213  und  Necrol.  Cur. 
S.  184.  Eine  eingehende  genealogische  Untersuchung  über  dieses  Geschlecht  wäre 
dringend  wünschbar.    'Ein  Heinricus  de  Augia  —  von  Au  —  erscheint  auch  im 
Necrol.  Cur.  unterm  23.  März,  nach  Juvalt  aus  dem  zweiten  Fünftel  des  XIII.  Jahr- 
hunderts. Das  Geschlecht  existirt  heute  noch  in  Untervaz  (PL).  •  de  Witimbrunen, 
nach  gefalliger  Berichtigung  der  betreffenden  Stelle  des  Necr.  Cur.,  zum  9.  August 
(1280),  durch  Hrn.  Archivar  Tuor  in  Cur.    Es  handelt  sich  um  den  Burchardus 
de  Wit(t)enbmnn6(n)  bei  Mohr  I,   Nr.  200  u.  201,  S.  309  u.  313  u.  Cod.  Sal.  I, 
Nr.  83,  S.  120.    Im  Wirtbg.  Urkdbeh.  I,  S.  329  ist  ein  „nobilis  dominus  C.  de 
Wittcnbrunne**  in  engster  Verbindung  mit  einem  Wersteiner,  aus  dem  sigmarin- 
gischen  Oberamt  Glatt,  genannt.  Dürfte  für  „Wittenbrunn**  nicht  an  das  benach^ 
barte  „Bittelbronn**,  wirtbg.  Oberamt  Horb,  gedacht  werden?    'von  Montfort, 
aber  nicht  aus  dem  Grafenge-schlechte  dieses  Namens;  s.  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum 
7.  Juli,  24.  Jan.  (u.  12.  Nov.).   *  Ist  vorläufig  keinem  bestimmten  Geschlechte  zu- 
zuteilen; später  Decan,  s.  Urk.  5  und  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum  29.  Nov.  •  Erscheint 
im  Februar  des  gleichen  Jahres  (Mohr  I,  Nr.  230,  S.  347)  und  sonst  noch  öfters 
als  Zeuge.    "Ruchenberg  zwischen  Cur  und  Trimrais.    Konrad  erscheint  vorher 
und  nachher  als  „Ritter" ;  Mohr  I,  Nr.  230,  S.  347,  Nr.  232,  S.  351.   «» Erscheint 
ab  ^minister"  (Ammann)  am  24.  Sept.  1266  und  28.  Mai  1270,  Mohr  II,  Nr.  78, 
S.  134  u.  I,  Nr.  256,  8.  385.    "Zizers,  unterhalb  Cur  auf  dem  rechten  Rheinufer. 
"Spiel  bei  Trimmis,  der  ersten  Ortschaft  unterhalb  Cur?  (PL)    "Sifrid  Sdraza- 
petta   erscheint  als  „judex**   am   28.  December  1268,  Mohr  I,   Nr.  253,   S.  381. 
»•Fürstenau  am  rechten  Rheinufer  im  Domleschg,  bischöfliches  Eigentum,  Sitz  des 
bischöflichen  Vogts  im  Domleschg  und  eines  bischöflichen  Kellners.    Das  Schloss 
Fürstenau  wurde  eben  durch  Bischof  Heinrich  (IV.)  erbaut;  s.  Planta,  Currätische 
Herrschaften,  65. 

Gut  gejschriebenes  und  wohlerhaltenes  Original  mit  vielen  Abkürzungen. 
Die  hciden  Sigel  am  Rande  beschädigt.  1)  f  S\  FRATRIS.HENRICI.ELECTI. 
GVREN^  braune  Maltha,  spitzoval,  40/60  mm.;  im  Sigelfelde  stehender  Cleriker 
(Subdiakon?)  in  der  Tunicella,  mit  dem  Manipel  am  linken  Arm,  mit  beiden 
Händen  ein  Buch  vor  der  Brust  haltend.  2)  t  ST(ELLA).. MARIS. MATRONA. 
CVRIEN;  braune  Maltha,  rund,  38  mm.;  im  Sigelfelde  die  h.  Jungfrau  auf  einem 
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Trone  sitzend,  auf  dem  reehten  Arm  das  Kind,  in  der  Linken  einen  Palmzweig 
haltend.  Die  beschädigte  Umschrift  nach  dem  Sigel  der  folgenden  Nummer  ergänzt. 

Die  ergänzten  Vornamen  ergeben  sich  ans  der  folgenden  Nummer  und  ans 
Mohr  I,  Nr.  231,  S.  849,  Nr.  282,  S.  351,  Nr.  242,  Anm.  2.  S.  309,  Nr.  ^3.  S.  881 
Nr.  256,  S.  385,  Nr.  275,  S.  409,  u.  IL  Nr.  5,  S.  5. 

Ueber  den  sogenannten  Wert-  oder  Warenfuss  —  die  „libra  m^rcedis**  — 
im  Gegensatz  zum  Geld-  oder  Pfennigfuss —  die  „libra  denariorum*'  —  s.  den 
§8  in  Juvalts  Forschungen  I,  18 — 30. 


3. 

Propst  Barkharti  Decan  Ulrich  und  das  ganze  Gapitel  zu  Cur 

verziohten  auf  jede  Klage  gegen  den  Bitter  Eberhart  von 

Aspermontf  seine  Söhne  und  deren  Gönner  wegen  der  Gefangen- 

sohaft  Heinrichs  (lY.)i  Erwählten  von  Gur. 

12G4.  Juni  20.  Gur. 

Notum  Sit  Omnibus  presentibus  et  (bturis,  prcsens  scriptum  in* 
tuontibus,  quod  nos  Uurchardus  pi^epositus,  ulricus*  decanus, 
totunuiue  eapitulum  ||  Curiouse  sponto  et  nou  coacti  omni  queri- 
mouie  habito  vel  huboudo  contra  Ebirhardum,  uülitem  de  As- 
permunty  et  lllios  8uo8||  oorumquo  lauctoros  super  captivitate  re- & 
verendi  douiini  uostri  llourioi,  Doi  gratia  Curiensis  electi,  ab- 
renunoianiuH  ranoonunquo  tarn  in  spi  ||  ritali,  quam  in  seculari 
judicio  remittiniUM  puro  oordu.  In  ouius  ubronunciationis  et  remis- 
sionis  evidenoiani  pr<)HnnN  Horlptuni  oimitnn  duximus  concedendum, 
sigilli  nostri  oiipitull  nnniliniiio  roboratum.  Actum  Curie,  in  eccle- ic 
sia  nii^urii  anno  Dtaniiil  MlH^hXIIII,  XII.  kalomlas  mensis  jnlii, 
indictiono  VII. 

«.    «wliUttft*  Ulli  «ü*  ttUi  iUh«  h«" 

Tr«^fflioh  Kt^MohrifUiii««  uimI  tiU  mi  iIm«  MikhI  wühl  ^rhikltt^ues  Originil.  Das 
Sigel  -  «.  l-rk.  M  U)  mii  lUiiilt«  mIih«*«!«'«*«*!!!  iiiiiI  nur  iimh  AnUnjC  und  Ende 
der  VuiMcUrift  rrliMlUii. 

Von  dii^aitr  ih^fMiitfi'iivi'lintt  hui>li«it  llKiiiitili«  IV  >uii  (*uv.  riu^s  linfen  von 
Montfort,  duroU  ICUiliuit  vuii  A«|ii«itii<ii«l  «mit  «i*Iim>  H{\\\m  und  Anhttn^r  wnr 
bii  jftxt,  HO  viel  ^it  «rliHii,  iilt^liU  UHhiimI  NVNlii«ilu>liill(>h  ^nr  dt^r  obi^  Ver- 
xioht  die  llmliiiKUii^  «t^iiii'i  Ki»«iIm«hiim  AI«  Mdliiii«  iIm«  hIIimm  Kbrrhikn  $ind  der 
jüngere  Kberburt,  lUhirirh  und  IDgltiir  hhiIiammiUhiii  h  Muhr  |,  Nr.  x^  S9S 
u.  976,  8.  ai3,  db^  u.  411     l'idmi  du«  (iMililutla  ilt^i  Ahimmiiiuhi  «,  uik«.^  ^^  & 
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4. 

Bisohof  Heinrioli  (IV.)  von  Gor  belehnt  den  Vioedominus  Eonrad 

mit  Dalaus. 

1268. 

Pateat  omnibus  hanc  paginam  inspecturis^  quod  H(enricu6), 
renerabilis  Dei  gratia  Curiensis  episcopus^  investivit  ||  ac  inpheu- 
davit  C(änradum)  vicedominum ^  pheudum  de  Telaus(!)^;  quod 
pertinebat  ad  fabricandum  necessaria  domini  episcopi.  Et  hoc||condi- 

^cionaliter  actum  est,  ut  dominus  C(ünradu8)  vicedominus  recepit 
predictum  pheudum  in  loco  Henrici  dicti*  Dingil](!);  observan- 1| 
(dum)^sibi  et  suis  infantibus;  et  hoc  cum  voluntateFridrici  celle- 
rarii^  et«  Alberti  fratris  sui,  quia  pro  predicto  pheudojam^  dicti 
fratres  receperunt  48  libras  Mezanorum  bone  monete  a  predicto  Hen- 

lorico  üigili  (!).  Econtra  predicti  fratres  F(ridricus)  et  Al(bertus) 
resignaverunt  5  solides  mercedis^  solve(ndo)s®  annuatim  in  manu 
domini  episcopi:  scilicet  apud  Ormön^  3  solidos  mercedis,  apud 
Tosän^  duos  solidos  mercedis;  et  hoc  bona  fide  et  sine  fraude. 
Sub  tali  forma  hec  acta  sunt^  quod  predium,  quod  predicti  fratres 

li  resignaverunt  in  manu  jam  dicti  venerabilis  Dei  gratia  episcopi  in 
loco  pheudi  de  Teilaus  (1)^^  quod  prius  serviebat  ad  cameram  domini 
episcopi;  hoc  predictum  predium'  ad  fabricandum^  debet  esse 
constitutum.  Item  hoc  adjectum  est,  quod  dominus  episcopus 
nuUum  censum  et  nuUum  jus  debet   exigere  amplius  de  predicto 

2opheudo  de  Tellaus.^  Et  si  predictus  dominus  episcopus  vel  alius 
successor  ipsius  jam  dictum  Henricum  molestarerint,  ipse  jam 
dictus  emptor  liberum  arbitrium  habeat  pignorandi  Fridricum 
et  Albertum  usque  ad  satisfactionem  supradicte  pecunie.  Inter- 
fuerunt  Fridricus  comes*  et  canonicus,  Albertus  miles  de  Fonte- 

»naus^;  Albertus  miles  de  Lumen®,  Rödulfus  Rila*,  Alber- 
tus Faber,  Olricus  de  Casaplana.  Datum  anno  MÜÜLXVIII, 
indictione  X,  et  sigillo  venerabilis  H(enrici)  Dei  gratia  roboratum 
est.    Omnis  fidelis  valeat. 

A.  .dicto".  b.  Dl«  letzte  Silbe  iat  bei  Beginn  der  nenen  Zeile  ana  Versehen  weggeblieben* 
0.  £in  zweites,  sehr  überfltlssiges  «et**   über  der  Zeile,    d.    Ein  «jem"   am  Ende  der  Zeile,  ein 
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zweites  am  Anfasg  der  niehsten.  e.  »solves*  oime  AbkUnangszeiobe«.   f.  Ana  npredio"  und  nfabii- 
eando"  berichtigt. 

«Laut  wenig  spätera  Urkunden  (Mohr  II,  S.  101,  110,  Nr.  311,  S.  386  und 
Nr.  314,  S.  390)  besassen  die  von  Realt  dieses  Vicedominat  als  Lehen ;  unter  dem 
Vicedominus  C.  ist  daher  Konrad  von  Realt  zu  verstehen,  der  in  bischöflichen 
Urkunden  in  den  Jahren  1228—1257  vorkommt;  s.  Mohr  I,  Nr.  177,  S.  250,  Nr.  200, 
S.  309,  Nr.  231,  S.  349.  "Dalaus,  zwischen  *Urmein  und  »Tusis  im  Domleschg, 
am  südlichen  Ende  des  Heinzenbergs.  *von  Fürstenau,  s.  oben,  Urk.  2.  *von 
Montfort,  Neffe  des  Bischofs.  'Fontnas,  am  Fusse  des  Burghügels  von  Wartau, 
im  st.  gallischen  Bezirk  Werdenberg;  vgl.  z.  B.  Juvalt,  Necrol.  Cur.  S.  154; 
auch  die  Wegelin'schen  Regesten  des  Klosters  Pfävers.  Für  die  Annahme,  dass 
die  Burg  Wartau  selbst  ursprünglich  jenen  Namen  getragen  habe,  fehlt  bisher 
jeder  Beleg.  » Almens  im  Domleschg,  rechte  Talseite,  s.  Mohr  I,  Nr.  165,  S.  234 
—  vgl.  Nr.  132,  S.  182 — romanisch  „Lumein"  (PL).  Der  Uebergang  von  „Lumen" 
oder  „Lumins"  in  „Almens"  ist  durch  die  Attraction  der  Praeposition  „a"  und 
nachherige  Contraction  zu  erklären:  „a  Lumens  =  Almens";  vgl.  auch  das  NecroL 
Cur.  zum  18.  Jan.  (1329)  und  dessen  Register  S.  165.  —  •  Wohl  ein  Schanfigger 
Geschlecht ;  s.  Mohr  II,  Nr.  237,  S.  356. 

Original  in  ungewöhnlicher   Schrift  und   offenbar  von  ungeübter  Hand. 

Das  Sigel  sehr  beschädigt  :  . . .  RIC\^S  .  DEI.  G CC...,  braune  Maltha, 

spitzoval,  45/70  mm.;  im  Sigelfelde  auf  einpr  Kathedra  sitzender  Bischof,  in  der 
Rechten  Stab,  in  der  Linken  ein  Buch. 

In  diesem  Document  erscheint  Heinrich  (IV)  zum  ersten  Male  als  „Bischof", 
am  24.  September  1266  wird  er  noch  „electus"  genannt:  s.  Mohr,  U,  Nr.  78, 
S.  134.  Zwischen  diesen  zwei  Daten  muss  er  also  die  päpstliche  Anerkennung  und 
kirchliche  Weihe  erhalten  haben.  Deren  langes  Ausbleiben  —  gewählt  wurde 
Heinrich  1251  —  erklärt  Zösmair:  Polit.  Gesch.  Vorarlbergs  i.  13.  u.  14.  J.  etc. 
(Schuiprogramm  der  k.  k.  Staatsmitt«lschulen.  Feldkirch  1877)  I,  22,  ohne  Zweifel 
mit  Recht  aus  Heinrichs  treuer  Anhänglichkeit  an  das  hohenstaufische  Haus.  — 
Der  „Vicedominus"  ist  der  bischöfliche  Statthalter,  der  Vertreter  der  weltlichen, 
besonders  der  ökonomischen  Rechte  des  Bischofs  im  Domleschg. 

Die  „libra  Mez(z)snorum"  ist  das  mailisehe,  d.  h.  mailändische  Pfund  im 
Gegensatz  zum  Bilian-  oder  Imperial-Pfnnd.  Das  letztere  Pfund  war  gerade  dop- 
pelt so  gross,  als  das  erstere;  vgl.  Juvalt:  Forschungen  I,  S.  8  f. 

Dem  Originale,  dessen  schlechte  und  unbeholfene  Schrift  nicht  ganz  leicht 
zu  lesen  ist,  wurde  eben  deswegen  am  untern  Rande  mit  Leinenfaden  eine  Copie 
in  gewöhnlicher,  regelmässiger  Schrift  angeheftet,  deren  Abweichungen  fast  ohne 
Ausnahme  auf  Flüchtigkeit  des  Abschreibers  oder  dessen  höchst  mangelhafte 
Kenntniss  der  lateinischen  Sprache  zurückzuführen  sind.  Erwähnenswerth  sind 
die  Formen  „camberam  (rom.  „combra"),  Urmins,  Tusan,  Funtanaus,  Lumins 
Rih  für  „cameram,  Orm§n,  Tosän,  Fontenaus,  Lumen,  Rila". 
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Zonrad  (11.),  Erwählter  von  Cur,  gibt  dem  Freiherrn  Walther 
Ton  Yaz  als  Leibgedinge  die  Burg  Aspermont,  alle  Leute  und 
Besitzungen,  welche  Bitter  ülrioh  von  Äspermont  hinterlassen  hat, 
ebenso  die  Höfe  Molinära,  Trimmis  und  Tomils,  in  Anerkennung 
dafür,  dass  Walther  der  Kirche  Cur  vielen  Ffandbesitz  als  Ersatz 
für  zugefügte  Schädigung  zurückgegeben  hat. 

1275.  JuU  6.  Cur. 

Quoniam,  ut  ait  scriptura,  omnium  habere  memoriam  et  nul- 
lius oblivisci  potius  est  divinitatis,  quam  humanitatis :  ne  igitur 
ea,  que  inter  homines  aguntur,  propter  labilitatem  memorie  cum 
tempore  di  ||  labantur,  necesse  est,  ea  scripturaruin  testimonio  peren- 

5  oari;  quoDiam,  que  loquimur,  transeunt,  que  scribuntur,  tarn  de 
facili  a  memoria  hominum  non  labuntur.  Noverint  igitur  universi 
et  ad  Doticiam  perveniat  singulorum,  ||  quod  nos  Conradus  de 
Belmont^  Dei  gratia  electus  ecclesie  Curiensis,  nobili  viro 
Walthero  de  Vaz^,  qui  multas  possessiones  sibi  et  antecessoribus 

10  suis  per  nos  et  predecessores  nostros  et  ab  ecclesia  Curiensi 
habuit  II  titulo  pignoris  obligatas  et,  rolens  anime  sue  saluti  pro- 
videre,  ipsas  possessiones  nobis  et  ecclesie  Curiensi,  sicut  in  ipsis 
litteris  super  hoc  confectis  pleuius  continetur,  qui  etiam,  recognos- 
cens  se  et  predecessores  suos  uobis  et  predecessoribus  nostris  ac 

i&  ecclesie  Curiensi  lesionem  sepius  intulisse,  in  recompensationem 
et  restaurationem  ipsius  lesionis  sanus,  sana  mente  et  pure  prop- 
ter Deum  absolvit  et  ad  usus  nostros  et  ecclesie  Curiensis  remisit 
sine  aliqua  conditione,  asserens  nomine  sui  et  heredum  suorum, 
sibi  nu(n)quam  aliquod  jus  super  premissis  de  facto  vel  de  jure 

»de  cetero  vendicare;  videntes  devotionem  ipsius  ac  multorum  obse- 
quiorum  suorum  merita,  necnon  quod  ecclesia  Curiensis  per 
ipsum  poterit  non  modicum  exaltari,  et  quod  sit  consentaneum 
rationi,  ut  de  tot  et  tantis  beneticiis  debeat  commodum  aliquod 
reportare:  consulente  et  consentiente  majori  et  saniori  parte  capi- 

»tuli  nostri  castrum  dictum  Äspermont*,  omnes  homines  et  pos- 
sessiones, quas  dominus  Ülricus  miles  pie  memorie  de  Aspero- 
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mouio^  uiinistcriulis  ecclesie  Curiensis,  habuit  et  qualicunque 
ütulo  |»as8idobat,  cum  de  hoc  seculo  transmigravit,  sive  sint  pro- 
pna  $ive  foiula;  item  curtem  de  Molenaira^  cum  elus  pertinen- 
Uis,  abäi)ae  homiiülmsY  curtem  de  Trimuns^  et  curtem  de  Tu- 
milles^  cum  oius  pertiiiencüs,  absque  hominibus^  damus  et  tra-  5 
dimu8  uouüuo  doimtiuiüs  seeuudum  jus^  quod  vulgaritur  dicitur 
li|))i:o<iin^tS  tiMupore  vite  sue  possidendas;  tali  conditione  adjecta, 
quod,  quandocumiue  ideiu  Waltherus  sine  liberis  aut  cum  liberis 
dtuH^^eril  uui  sooulo  renuntiavorit,  c^isti'um  predictum  et  omnia 
prtHÜola^  alusK^uo  omni  contradictioue  heredum  vel  quorumcunque,  10 
ad  jus  Ol  pritpriotatoui  uiKsiraui  et  successorum  nostrorum  ac  eccle- 
aio  i'urionsis  HlH>ro  iH>vonautur.  Sepediotus  etiam  Waltherus 
pr^uuisit  U>UA  voUiutato  ot  onmi  scrupulo  fraudis  i*emoto,  nichil 
do  prtHiioiis  vondert\  donan>,  obUt^are  vel  aliiiuo  alienationis  titulo 
do  jurt^  vol  do  taoto  aliouaro.  iViorum  prouüsU  idem  Waltherus  i:> 
do  Va««  quml  au^ielhuii^ä,  qui  pro  tempore  tuerint  in  predieto 
04i9lri\  proiiinrt^  taoiot  junuuoiUum,  quod  si  ipsum  viam  uuiverse 
oarni«  iu^rodi  iHuiiiugonl  aul  seculo  i\'nuutia>orit,  prescriptum 
oiislruu\  av^  on\uia  prtUUmta  opi80\>po  vol  olecto,  qui  pro  tempore 
iWriu  vel  oapitulo«  si  scdtvi  vaoavorit,  sine  omni  conditione  vel  ao 
\\uuradiou\m0  rt^liluere  lem^uitur.  lliis  eiiam  talis  est  adjecta 
\vniiili\\  qu\Hi  \ideli\H>(  iuluulos  uaii  ex  matrimoniis  Ci>ntracüs  ei 
iVUU'^hoiidis  intor  homiues  «nvlosie  Curionsis  et  predicü  l  Irici 
d<^  Asperomonio  Mnu|H^r  ovmditiomMii  |m(ris  seijui  debeani  ei 
IviIh^iv  Keuuuiiavit  eliam  ideui  WaUherus  de  Vai  conun  nobis^ 
\vnuü  juri  ouuuque  ewvphonU  detVnsioiii  seu  aUe^aiionilms  quibus- 
enuqu^  )M^r  \)uas  »eu  per  \iue  ea«  que  pnninssa  sunt>  (K^ssent  in 
l^aiie  xt>l  ui  loio  aUxpialeuus  imiHHUr\.  IVadiiuus  eUain  pc^nomi- 
iv^l\^  Wallhero  \xuuie  jus,  qmv^l  uobts  \s^\peiel^t  am  <vnpetere 
delM^i^t  e\  Mus  s^H^vuis  menu^N^us.  Aoia  sunt  hoc  Ourie,  ante  s^ 
uunx4^xUM\^im  saiuMe  Mane^  auuo  (Vmiuiu  MlVLXXW  VL  die 
\ntr<MUe  julu\  u^h\Hume  UMV^a,  pi^>seuubus  le^ilUms^  xüWi<iH  diMiiino 
KberUar\U^  \Uväi^x^  ^^vUv^^e  Oui\ens^s\  AlUeron^  \Hi$uWle% 
Ueiu\co  \^auUM^^^  m^^^x^uv  U^iu\oo  d»o*o  MePV  iVura^io  de 
OUx  uo  ^*,  l\Mua\U^  de  M\MuefvMl»  ^\  lU^UMeo  de  Craciniies^\9a. 
Arwoldv^  de  Kwedi^s^\  KbevUav\U^  de  Oa^ivoueve**.  Clrico 
d«k  Kluweuss  \VaUhe^\^  de  SiUauue^^\  (lei'mai^ii\x  d^  Mal- 
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dins",  Eberhardo  de  Aichain^*,  Rüdulfo  de  Liehtenstain*®, 
canonicis  Curiensibus;  domino  Henrico  et  domino  Eglolfo 
fratribus  de  Asperomonte',  Andrea  de  Marnioraira^',  6ot- 
frido  et  Rüdulfo  de  Showenstain^^  militibus,  Conrado  de 

sJayalt^*,  Alberto  de  Showenstain**,  ministerialibus  ecciesie 
Curiensis;  nobili  viro  Henrico  de  Belmont*,  Fridrico  de 
Riushenberch**,  Ottone  et  Rüdulfo  fratribus  de  Muldins^^, 
Hartwico,Bartolomeo  deBerenburch^5,Conrado de Pacens^®, 
militibus,  et  aliis  multis.  Et  ut  hec  robur  optineant  firmitatis,  super 

10  premissis  duo  paria  litterarum  eiusdem  tenoris  de  voluntate  utrius- 
que  partis  scribi  fecimus  et  sigillo  nostro  et  capituli  ac  prefati 
Waltheri  de  Vaz  fecimus  roborari. 

a.   «Trimns,  Flumet*'  mit  Abkürzungistrieh  Aber  der  zweiten  Silbe. 

Abgedruckt  bei  Mohr,  Cod.  Dipl  I,  412,  Nr.  277. 

*Im  Fidazer  Wald,  ob  dem  an  der  Strasse  von  Trins  nach  Flims  gelegenen 
Mulins.  'Obervaz,  die  hochgelegene,  steil  abfallende  Landschaft  zwischen  der 
Lenzer  Heide  und  dem  Schyn,  wo  eine  gleichnamige  Stammburg  der  Herren  von 
Vaz  gestanden  haben  soll ;  s.  Conradin  von  Moor,  Gesch.  v.  Currätien  etc.  I,  225, 
XL  Planta,  Currüt.  Herrschaften  335.  *  Aspermont,  bei  der  bischöflichen  Meierei 
*Molinära  unterhalb  •  Trimmis.  Wir  halten  mit  Juvalt,  Forschungen  II,  199,  und 
Meyer  v.  Knonau,  St.  Gall.  Mitt.  XVIII,  S.  217,  Anm.  366,  gegen  Mohr  II, 
Nr.  25,  S.  28  und  Nr.  85,  S.  145,  dafür,  dass  diese  obere  Burg  A  l  t-Aspermont 
gewesen  sei  und  die  untere  bei  Jenins  N  e  u-Aspermont.  Die  eben  angeführten 
Urkunden  bei  Mohr  scheinen  uns  nicht  dagegen  zu  sprechen  und  Xuchimeister, 
St.  Gall.  Mitt.  XVUI,  S.  227:  „die  Alten  Aspermünd,  die  lit  disent  Kur",  dafür; 
auch  das  Ministerialien-Verhältniss  der  Herren  von  Aspermont  zum  Bisehof  von 
Cur  und  die  Lage  der  beiden  Burgen  fällt  in  Betracht.  •  Tomils  im  Domleschg, 
rechte  Talseite.  *  Nicht  etwa  ein  Kloster,  sondern  einfach  die  Stiftskirche: 
Marien-Münster.  •  Der  „scolasticus"  von  Urk.  2,  Anm.  8.  •  Von  Montfort,  aber 
nicht  aus  dem  gräflichen  Geschlecht,  sondern  aus  demjenigen  der  Marschalke ; 
H.  Juvalt,  Nccr.  Cur.  zum  4.  April  u.  Register  S.  172.  Ein  gleichnamiger  Vetter 
(patruelis)  war  zu  gleicher  Zeit  Subdiaconus  und  Canonicus  in  Cur;  s.  ib.  zum 
3.  Juni.  "*  Vorläufig  nicht  zu  bestimmen.  "  Die  Mel  oder  Meli  waren  nach  Juvalt 
„ein  gutes  Curer  Geschlecht**,  ebenso  "die  Clavuz,  die  ihren  Namen  von  einer 
Oertlichkeit  in  oder  unmittelbar  bei  der  Stadt  Cur  gehabt  haben  müssen;  s.  Juvalt, 
Necr.  Cur.  zum  11.  Nov.  u.  Register  S.  170,  zum  4.  Jan.  u.  Register  S.  147,  Mohr  II, 
Nr.  53,  73,  344,  S.  69,  95,  428.  »» Offenbar  der  spätere  Judex  ecciesie  Curiensis'* 
und  „decanus**,  auch  aus  dem  Geschlechte  der  Marschalken;  s.  Mohr  I,  Nr.  281, 
Nr.  283,  S.  420  u.  422,  u.  Juvalt,  Necr.  Cur.,  zum  22.  August  u.  Register  S.  172. 
^^Gretschins  im  st.  gallischen  Bezirk  W^erdenberg;  ganz  nahe  dabei  die  erst  viel 
später  erwähnte  Burg  Wartau;  vgl.  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum  19.  Nov.    '»Ems,  ober- 
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halb  Cur  am  Ehein,  im  Gegensatz  zu  dem  vorarlbergischen  (Hohen-)Ems  „Wälsch- 
ems"  genannt.  "Neuenbürg  bei  üntervaz.  Eberhart  war  früher  (1259?)  Pfarrherr 
(rector)  in  dem  vorarlbergischen  Nenzing,  im  Illtale ;  s.  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum  8. 
Febr.,  zum  25.  Juni  u.  7.  März.  "  Schlan8(„Selaunum"  schon  im  Testament  des  Bischofs 
Telio,  Mohr  I,  S.  14)  unterhalb  Truns,  linkes  Rheinufer;  vgl.  Juvalt,  Necr.  Cur. 
zum  14.  März  u.  Register  S.  185.  *•  Muldain  in  Obervaz,  s.  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum  26. 
Juni.  "Vorläufig  unbestimmbar;  an  Eichheim,  jetzt  liiereichen,  bair.  Bezirksamt 
Illertissen  (s.  Meyer  v.  Knonau,  St.  Gall.  Mitt.  XVIII,  S.  13,  Anm.  27)  ist  wohl 
nicht  zu  denken.  ^  Liechtenstein  bei  Haldenstein,  nördlich  von  Cur,  auf  dem  linken 
Rheinufer;  vgl.  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum  11.  Oct.,  S.  102.  ^'Marmels  an  der  Julier- 
strasse, im  Hochgericht  Stalla.  —  EinAndreas  von  Manuels,  Ministerial  von  Tarasp, 
wurde  am  25.  März  1160  von  Ulrich  II.  von  Tarasp  mit  andern  „Ministerialen* 
au  die  Kirche  Cur  übertragen,  unter  dem  Vorbehalt,  dass  ihm  und  seinen  Nach- 
kommen in  männlicher  und  weiblicher  Linie  die  Burg  als  Lehen  verbleibe;  8.  Eich- 
horn, Ep.  Cur.,  Cod.  Prob.  Nr.  49,  S.  55,  und  aus  ihm  Mohr  I,  Nr.  136,  S.  188; 
ferner  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum  2.  Nov.  "  Schauenstein,  unterhalb  Purtein  (Port-)  am 
fleinzenberg.  Das  Geschlecht  der  Schauenstein  ist  nach  Juvalt  um  die  Mitte 
des  13.  Jahrhunderts  nach  Rätien  gekommen  und  bald  nachher  in  das  Ministe- 
rialen-Verhältnis zum  Bistum  Cur  getreten.  Vgl.  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum  24.  Dec- 
u.  11.  April  (?).  *' Ruschenberg  bei  Präsanz  im  Oberhalbstein,  s.  Mohr  II,  S.  119 
und  Verbesserungen  und  Zusätze  p.  I.  *•  Hoch-  und  Nieder- Juvalt  bei  Roten- 
brunnen,  am  rechtsrheinischen  Ausgang  des  Domleschg,  den  die  zwei  Burgen  gänz- 
lich sperrten.  Sigfrid  von  Juvalt  erscheint  schon  1160  unter  den  bischöflichen 
Ministerialien;  s.  Mohr  I,  Nr.  136,  S.  189  u.  Juvalt.  Necr.  Cur.,  Register  S.  161. 
Konrad  findet  sich  im  Necr.  unterm  8.  December.  ^*Die  Bärenburg  im  Schamser- 
tal, oberhalb  Andeer,  am  rechten  Ufer  des  Hinterrheins.  Nach  Mohr  II,  Nr.  256 
u.  255,  S.  333  u.  330,  war  die  Burg  bischöfliches  Lehen  der  Herren  von  Vaz,  als 
zu  der  Grafschaft  Schams  gehörig,  wie  auch  der  Rheinwald.  "Pazen,  gegenüber 
von  Zillis,  am  nördlichen  Ende  des  Schamsertals. 

Gut  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes  Original  in  fester  Buche rschrift. 
Alle  drei.Sigel  sind  an  der  Umschrift  verletzt,  das  dritte  am  stärksten.  1)  (f.  S*) 
CONRADI .  (ELECTI) .  CVRIEN.,  braunes  Wachs,  spitzoval,  "/j*  mm.;  im  Sigel- 
felde  ein  mit  beiden  Händen  ein  Buch  vor  die  Brust  haltender,  stehender,  bar- 
häuptiger Geistlicher.  2)  Das  Sigel  des  Curer  Capitels  (Urk.  2,  2).  n.  3)  f  SIGL'. 
(W)ALTHERI .  (DE .  VAZ),  braunes  Wachs,  rund,  50  mm.  Im  stern bestreuten 
Sigelfelde  das  nach  rechts  gekehrte,  volle  Wappen:  im  spitzen  Geviertschilde 
1  u.  4  (rot)  leer,  2  u.  3  (weissblau)  geschacht;  auf  dem  Helme  zwei  Schwanen- 
hälse. 

Die  dem  Bistum  zurückgegebenen  Pfandschaften  waren  der  Hof  zu  Reams, 
Güter  zu  Bivio,  Zehnten  zu  Lenz,  der  Hof  zu  Tomils  und  Höfe,  Weingärten  und 
anderer  Besitz  in  der  Stadt  Cur.  Die  von  W^alther  von  Vaz  ausgestellte,  be- 
treffende Urkunde  datirt  ebenfalls  vom  6.  Juli  1275  und  enthält  kein  Wort  von 
einer  bestimmten  Ursache  der  Zurückgabe;  „pure  propter  Deum**  erfolgte  sie. 
In  was  die  oben  angeführten  Schädigungen   des  Bistums  durch  die  Freiherren 
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von  Vaz  im  einzelnen  bestanden,  ist  gänzlich  unbekannt.  Dagegen  wissen  wir 
allerdings,  dass  diese  mächtigsten  weltlichen  Machthaber  in  Kütien  —  Moor, 
Geflch.  I,  226  nennt  nie  geradezu  die  Erben  der  weltlichen  Gewalt  der  Victoriden 
—  mit  der  Zeit  in  einen  sich  stet«  verschärfenden,  eifersüchtigen  Gegensatz  zu 
den  Bischöfen  von  Cur  gerieten,  der  zu  vielfachen  Reibungen  und  Fehden  führte. 
Auch  die  Bedingungen  der  vorstehenden  Vereinbarung  scheinen  nicht  eingehalten 
worden  zu  sein,  vielmehr  nach  Walthers  Tode  Anlass  zu  neuen  Streitigkeiten 
geboten  zu  haben,  vgl  Mohr  U,  Nr.  19,  25  u.  86,  8.  20,  28  u.  145.  Aspermont, 
die  Molinära  und  Trimmis  fielen  damals  wohl  an  Cur  zurück,  Tomils  aber  blieb 
bischöfliches  Lehen  der  Vazer.  Nach  Mohr  III,  Nr.  9,  S.  22  wären  übrigens  die 
Bnrg  Aspermont  mit  dem  Hof  Molinära,  die  Alp  nKAnütsch"  (Ramuz,  vgl.  dazu 
Mohr  I,  205,  S.  816)  „und  etlich  viel  lüth  zu  Trimis  und  auf  Seyes  gesessen" 
erst  1258  durch  Bischof  Heinrich  (IV)  von  dem  Grafen  Peter  zu  Mosax  erkauft 
worden,  dessen  Vorfahren  sie  von  den  Herren  von  Belmont  ererbt  haben  sollen; 
auch  Stumpf  fol.  586/b  weiss  schon,  dass  Bischof  Heinrich  von  Montfort  die 
Burg  Aspermont  durch  Kauf  erworben  hat.  Sie  gehört  daher  kaum  zu  dem  Besitz 
an  Eigen  und  Lehen,  welchen  Ulrich  von  Aspermont  hinterliess;  denn  unter  die- 
sem, offenbar  ohne  Nachkommen  verstorbenen  Ulrich  ist  doch  fast  notwendig  der 
^Ulrieus  senior"  von  1237  (Mohr  I,  Nr.  213.  S.  325)  zu  verstehen,  im  Gegensatz 
zu  dem  1231  mit  seinem  Sohne  Eberhart  erwähnten  Ulrich  (Mohr  L  Nr.  205, 
S.  317).  Es  ist  auch  wohl  der  ältere  Ulrich,  der  noch  am  10.  November  1252  für 
sein  und  seiner  Vordem  Seelenheil  eine  Schenkung  an  das  Kloster  St.  Lucius  bei 
Cur  macht  (vgl.  auch  die  Stammtafel  bei  Juvalt,  Forsch.  IL  S.  199),  1258  aber  sehr 
wahrscheinlich  —  und  1275  jedenfalls  schon  längst  —  gestorben  war.  Wie  der 
Bischof  dazu  kam,  nicht  bloss  über  die  von  Ulrich  zurückgelassenen  Lehen,  son- 
dern auch  über  sein  Eigen  zu  verfügen,  und  warum  er  erst  so  spät  darüber  ver- 
fügt hat,  bleibt  bis  auf  weiteres  unerklärlich. 

„Ministeriales"  ist  im  Vergleich  zu  „milites"  der  weitere  Begriff,  so  dass 
diese  in  jenen  inbegriffen  sind,  nicht  etwa  im  Gegensatze  zn  ihnen  stehen. 


6. 

Abt  Konrad  (ü.)  von  Ffavers  anerkennt  im  Tausche  mit 
dem  Freiherrn  Heinrich  von  BäzQns  das  Erbrecht  einer  Hörigen. 

1277.  JuU  22.  Pfavers. 

Notum  Sit  Omnibus  tarn  presentibus,  quam  futuris,  quod  nos 

Chonradus,  Dei  gratia  abbas,  et  conventus  monasterii  Fabari|| 

ensis  quoddam  concambium  cum  nobili  domino  Henrico  de  Ru- 

zunnes  feeimus;  in  hunc  modum  vidclicet,  quod  Wald  ||  purga, 

5  ßoror  Sifridi  dePräw»*,  quam  Ülricus  de  Saxo^  habet  in  uxo- 
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rem,  debet  lieredi  ||  tare  cum  omni  jure  hereditario,  tarn  in  mobi- 
libus  bonis,  quam  in  prediis,  cum  aliis  suis  heredibus.  £t  in  huius 
concambii  testimonium  presentem  paginam  nostrorum  sigillorum 
munimine  antedicto  domino  Henrico  tradimus  roboratam,  cum 
ipse  nobis  similes  litteras  suas  pro  quadam  famula  sua  Agnesa,  "^ 
filia  Henriei  de  PradelP,  quam  habet  Johannes,  filius  Eber- 
hard i  de  Pravihöt*,  dedit  pro  simili  concambio.  Acta  sunt  hec 
Fabarie,  anno  Domini  MCCLXXVII,  uudecimo  kalendas  augusti, 
indiotione  III. 

A.  ,Pr&TT*f  würde  ▼ielleicht  nach  Analofpe  der  bflndnerischen  romaniiehon  Dialekte  rieh- 
tiff r  «Pran*  geschrieben ;  vgl.  Wegelin,  Regelten  der  Benediotiner  Abtei  Pf&vers  and  der  Land- 
tcbaft  Sargans,  Nr.  163,  il%.  064.  —  Ob  daa  Zeichen  Aber  dem  »a*  ein  LUngexetchen  sein  soll,  ist 
übrigens  fraglich. 

>Ist  wohl  nach  den  citirten  Stellen  von  Wegelin  bei  Vätti-s  oder  Valens 
zu  suchen.  *Sax  im  st.  gallischen  Bezirk  Werdenberg?  Oder  eher  eine  bünd- 
nerische  Familie  dieses  Namens?  Hörige  von  Räzüns?  Ein  ^Udalricus  de  Saxis** 
findet  sich  bei  Mohr  1,  Nr.  165,  S.  234,  schon  im  Jahr  1200.  >  Oertlichkeiten  dieses 
Namens  sind  nachweisbar  bei  Jcnins  und  Malans  in  der  sogenannten  „Herrschaft**, 
hei  l'nterxaz  unterhalb  Cur  auf  dorn  linken  Rheinufer,  bei  Malix  zwischen  Cur 
und  Curwalden,  bei  Peist  im  Schantigg,  bei  (Unter-)Lenz:  s.  C.  v.  Moor:  Die 
rrbarien  des  Domcapitels  zu  Cur,  Rietia  IV,  S.  83:  26:  80:  59:  57—59:  77.  Es 
ist  vielleicht  am  ehesten  an  Pradella  (.i<*^zt  Pardiel.  PI.)  bei  Tntervaz  zu  denken, 
wo  das  Kloster  Piavers  begütert  war.  •  Vorläufig  unbestimmbar.  —  Es  liegt 
übrigens  in  der  Natur  der  Sache,  dass  so  häufig  erscheinende  Flurnamen  allge- 
meiner Pedeutung.  wie  gerade  Praw  (Prau,  Pra  =  pratum)  und  Pradella  (Dimi- 
nutiv von  pratum^  ohne  besondere  Anhaltspunkte  nicht  mit  Sicherheit  gedeutet 
werden  können. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Beide  Sigel  sind  an  den  Ran- 
dern Ivoschädigt :  n  S'  ^CVONK.VU)I .  ABB(IS.  MM^N.  FABARIEN.,  braune  Maltha, 
spitzoval,  ca.  35/50  mm.;  im  Sigelfelde  stehender  Abt,  in  der  Rechten  Stab, 
in  der  Linken  Buch  vor  die  Brust  haltend,  links  vom  Abt  ein  vielstrahliger 
Stern.  2^  vS'-  CONVKNH^VS  MONAS'DEKIGI  FABARIE,,NV,  braune  Maltha, 
rund,  ca,  35  mm.:  im  Sigelfelde  gekrönte  Mutter  (tottes  auf  einem  Trone  sitzend, 
mit  der  Rechten  Lilienscepter  schulternd,  auf  dem  linken  Arm  das  Kind,  rechts 
im  Felde  der  Halbmond,  links  ein  Stern. 

Der  22.  Juli  1277  ßllt  in  die  Jndictio  V-,  nicht  JII". 
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7. 

Abt  Rudolf  (I.)  von  Disentis  verkauft  dem  Freiherm  Heinriob  von 
Bazuns  um  18  Mark  seine  Alp  zu  Galfeisen,  und  belehnt  ihn  mit 

einem  Teil  der  „Villa"  Vättis. 

1282.  Angrnst  19.  Bnrgr  Razüns. 

R(fidolfus),  Dei  g;ratia  abbas  Desertinensis,  oamibus  hane 
paginam  intuentibus  salutem  |]  et  noticiam  rei  geste.  Noverint  uni- 
versi  et  singuli,  ad  quorum  manus  ||  presens  scriptum  pervencrit. 
quod  nos  pro  necessitate  ac  melioratione  ecclesie  ||  nostre  conveni- 

''mus  cum  nobili  viro  domino  H(enrico)  de  Ruzunnes  d«  quadani 
emptione  cum  consilio  capituli  nostri  ac  ministerialium  nostrorum 
de  alpe  nostra  in  Calaves*,  quam  sibi  vendidimus  pro  18  marcis: 
et  insuper  antedicto  domino  de  Ruzunnes  prestuvimns  in  fheuduni 
cum  omni  jurisdictione,  sicuti  ccclesia  nostra  tenet,  exinde  parte(m) 

1' ville  de  Vetens^,  cum  omnibus  pertinentiis  predicte  alpe  in  pratis, 
silvis,  montihus  et  pascuis;  adjecto  eiiim^  si  aliquis  antedictum 
dominum  in  dicta  alpe  in  alitjuibiis  in(|nietare  vel  impetere  vellet, 
quod  nos  pro  sepe  dicto  domino  de  Iluzan(n)es  stare  sive  res- 
pondere  debemus  in  omni  forma  juris.  In  rnius  rei  evidentiani 
sigillo  nostro  et  capituli  nostri  ac  nobilis  viri  domini  W(altheri) 
de  Vaz  presentem  paginam  fecimus  roborari.  Acta  sunt  anno 
Domini  MCCLXXXIl,  XIIIl.  kalendas  septembris,  indictione  X.,  in 
Castro  de  Ruzunnes. 

>Calfeisen  hinter  'VäHis,  im  st.  gallischen  Bezirk  Sargans.  —  Wenn  wir 
auch  keine  weiteren  Spuren  von  Disentiser  und  Räzünser  Besitz  im  Tamina-Tal 
haben,  so  stehen  diese  Deutungen  doch  wohl  ausser  Zweifel  mit  Rücksicht  auf 
die  Formen  ^Galves**  bei  Wegelin,  Reg.  Nr.  290,  und  ^Vctins,  Vettens,  Vetens'*  bei 
Wcgelin,  Reg.  Nr.  66,  83,  105  etc. 

Ordentlich  geschriebenes  und  erhaltenes  Or  ig  i  nah  —  Von  den  Sigeln  des  Abts 
und  des  Capitels  von  Disentis  sind  nur  noch  sehr  schwache  Reste  übrig;  das  Sigel 
Walthers  von  Vaz,  der  kurze  Zeit  vorher  in  gar  keinem  freundschaftlichen  Ver- 
bältniss  zum  Kloster  Disentis  stand  und  von  Abt  und  Convent  beim  Fapst  wegen 
Belästigungen  (molestationes)  verklagt  worden  war  (Mohr,  Reg.  Nr.  67,  vom  18. 
März  1272),  ist  ganz  abgerissen.  —  Von  dem  spitzovalen  Abtsigel  in  hellbraunem 
Wachs,  c  55/35  mm.,  ist  nur  noch  die  untere  Partie  eines  sitzenden  Prälaten  mit 
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Stab  in  der  Rechten  sichtbar  nnd  von  der  Umschrift  . . .  L  GRACIA.  AB . . .; 
auf  dem  Fragment  des  Vazer  Sigels  in  braungrünem  Wachs  sind  noch  drei  Sterne 
erkenntlich  und  von  der  Umschrift  die  Bnchstaben  SIGL^ . . .  Das  Sigel  des  Ca- 
pitels  ist  gänzlich  abhanden  gekommen. 


8. 

Abt  Benedict  von  Disentis  bestätigt  einen  Oütertansch  des 
verstorbenen  Heinrich,  Freien  von  Razüns,  mit  dem  Disentiser 

Eneoht  Heinrich  Benevesh. 

1288.  Juni  29. 

Ben(edictus);  Dei  gracia  abbas  Desertinensis,  Omnibus 
lianc  paginam  iDspecturis  salutem  ||  et  noticiam  rei  geste.  Pateat 
universis  ac  singulis,  (quod)*  quiquit  H(enricusX  nobilis  de|| 
iluzuDDes  bone  memorie,  cambiavit  cum  famulo  nostro  Henrico, 
dicto  II  Benevesh,  de  bonis^  que  dieuntur  Morschit,  et  de  bonis» 
Cavineli,  ratum  et  ßrmum  habemus  et  super  eo  damus  sigil- 
lum  nostrum.  Acta  sunt  hec  anno  Domini  MCCLXXXVIU,  secunda 
die  exeunte  junio,  indictione  prima. 

A.  Wohl  wegen  des  folgenden,  ebenfalls  mit  „q*  anUntenden  Wortes  ans  Versehen  weg- 
gofallen. 

Die  Lage  der  mngetaascliteii  Güter  ist  vorläufig  nicht  zu  bestimmen.  ^Mor- 
schitg"  bedeute  trockene,  magere  Berg-  oder  Alpen  wiesen  und  komme  als  Flur- 
name oft  vor  (PL).  —  „Beneveisch  (-visch)"  erscheint  in  Moor,  ürbarien,  1.  c.  S.  41, 
58,  59,  87,  als  Localname  bei  Zizers,  Peist,  Malix  nnd  Schiers. 

Ziemlich  guterhaltenes  Original,  möglicherweise  vom  gleichen  Schreiber 
wie  Nr.  7.  —  Das  Sigel  sehr  defcct : . . .  EI .  GRA.  AB . . .,  braune  Maltha,  spitzoval, 
c.  55/35  mm.;  im  Sigelfelde  der  untere  Teil  eines  sitzenden  Prälaten,  im  Ab- 
schnitt lilienartige  Verzierung. 

Aus  dem  Datum  geht  wohl  mit  Sicherheit  hervor,  dass  Abt  Benedict  von 
Disentis  seinem  Vorgänger  Rudolf  I.  vor  Ende  Juni  1288  nachfolgte,  so  dass  Ru- 
dolf entweder  vor  seinem  Tode  von  der  Abtei  zurückgetreten  oder  nicht  erst  am 
17.  Mai  1289  gestorben  ist,  wie  Eichhorn,  Episcopatus  Curiensis  S.  233,  und  ihm 
folgend  Th.  v.  Mohr  in  seinem  Verzeichniss  der  Aebte  des  Stifts  Disentis  (im 
Anschlüsse  an  die  Regesten  dieser  Abtei)  annehmen. 
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9. 

Freiherr  Heinrich  Bron  von  Bäzäns  und  Bitter  Hartwig  von 

Löwenstein  schliessen  Frieden. 

1289. 

Notum  Sit  universis  et  siogulis,  ad  quorum  manus  preseDS  scrip- 
tam  perrenerit,  de  concordia  facta  inter  nobilem  virum  H(eD- 
ri cum),  dictum  Brunonem  de  RuzuDnis,  ||  ex  una«  parte  et  domi- 
num Hartwicum  militem,  dictum  de  Lowenstain^,  ex  altera. 

'^Sdendum  est,  quod  idem  dominus  Hartwicus  dedit  prefato  do- 
mino  Brunoni  pro  fir||ma  pace  inter  ipsos  facta  12  obsides  pro 
ducentis  marcis:  videlicet  nobilem  virum  Fri(dericum)  de  Fri- 
berg*,  dominum  Alb(ertum)  de  Griin(en)vel8***,  dominum  Ül- 
(ricum)®  de  Chestris^^  ||  dominum   H.  de  Rugans^   milites; 

ludominum  Wil(helmum)  de  Chastelberg^,  Henz  de  Ches- 
iriB^f  Ül(ricum)<'de  Sancto  Maximino^,  RA(dolfum)  de  B1&- 
mentaP,  Burchardum  de  Lu  marin',  Albertum  deZeraun- 
nes^%  Bonapartd  dictum  Gan^^,  Henz  de  Quadra^,  predictam 
pacem  ad  10  annos  observandam,  sine  fraude;  tali  condicione:  si 

uprefintus  dominus  Hartwicus  aut  sui  infantes  aut  dominus  Wil- 
helmus,  frater  eius,  ac  infantes  eins  dictum  Brunonem  aut  soro- 
lium  eiuSy  nobilem  virum  de  Saxo,  aut  fratrem  eius  scolarem  mo- 
lestarent  aut  pacem  non  observarent,  hoc  preponi  debetur  tribus 
arbitris,  causam  cognossendam  et  discuciendam  ad  15  dies:  fide- 

M licet  H(enricum)  nobilem  de  Wildenberg  ^^  et  dominum  Chon- 
radum  de  Pazens^^;  si  illi  in  dicta  causa  non  convenirent,  ter- 
cins  eis  apositus  est  nobilis  miles  dominus  Albertus  de  GrA- 
iie(n)vels®%  —  dixerit,  hoc  ex  utraque  parte  est  observandum. 
liem  si  infra  15  dies  discucionem  istorum  arbitrum  sepedictus  do- 

15 minus  Hartwicus  non  recuperaret,  per  dicta  ipsorum  antedicti 
obsides  sunt  amonendi  se  consignando  in  civitate  Curiensi  aut 
in  Rezunnis  vel  opido  in  Illanz.  Adjectum  enim:  si  antedic- 
torum  obsidum  aliquis  moreretur,  alii  11  obsides  sunt  amonendi 
se  consignando  in  obsidium,  usque  dum  duodecimus'  restituatur 

aotam  bonestus;  interposito  enim:  si  dominus  Hartwicus  aut  frater 

<lttell«n  IV  Boliweiser  0«aohiohte.  X.  2 
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elus  dominus  Wilhelmus  aut  infantes  eorum  aliquem  istorum 
trium  dominorum  captivarent,  H(enricuin)  dictuin  Brunonem 
de  Ruzunnis  vel  H.  nobiiem  dominum  de  Saxo  aut  H.  scola- 
rem,  et  si  dictus  captivus  pro  captivitate  sua  antedictos  obsides 
absolvere  vellet,  hoc  nullius  valoris  sit  absque  consensu  aliorum  ^ 
duorum.  Item  predicti  obsides  numquam  absolvi  debentur,  neque 
per  sentencias  regis  sive  ducis  vel  spiritalis  aut  secularis  juris, 
nisi  jussu  predictorum  trium  dominorum  de  Ruzunnis.  Statutum 
est  enim,  quod  castrum  de  S  warzenstain  *^  restitui  debetur, 
absque  aliqua  fraude,  cum  500^  modus  grani  consignari;  alioquin  lo 
sepedictus  dominus  de  Saxo  per  sacramentum  debet  consignare 
castrum  de  ßaldenstain^^  perpetualiter  possidendum.  Iste  assigna- 
ciones  castrorum  fieri  debentur  a  quarto  die  intmnte  augusto  ad 
6  ebdomadas.  Item  quando  castrum  de  Swarzenstain*^  restitui- 
tur  ad  terminum  statutum,  tunc  castrum  de  Baldenstain^^  simi- ir> 
liter  restituatur,  sine  aliqua  fraude.  Testes,  qui  interfuerunt:  viri 
nobiles  et  honesti  F(ridericus)  de  Friberg^,  dominus  Albertus 
de  Grünenvels^,  dominus  ül(ricus)<^  de  Chestris*,  dominus 
Wil(helmus)  de  Chastelberg*;  H(enricu8)  et  Albertus,  fra- 
tres  de  Phisel";  item  Hermannus  et  Rä(dolfus)^®,  fratres  de  to 
Moraissen*^;  item  nos  sacerdotes  Arnoldus  et  Chonradus  in 
Sengnis  ^*^  et  in  Rialt'^®  inteifuimus  et  scripsimus.  Acta  sunt  hec 
anno  Domini  MCCLXXXVIIII ,  indictione  prima.  In  cuius  rei 
evidenciam  presentem  paginam  confirmamus  per  6  sigilla  sub- 
scripta:  fidelicet  H.  nobilis  de  Saxo,  H(enrici)  Brunonis  de  ar» 
Ruzunnis,  F(riderici)  nobilis  de  Friberg^,  domini  Alberti 
de  Grunenvels*,  domini  Har(t)wizi  de  Lüwenstain^,  C(hon- 
radi)  domini  de  Pazens^*.  Sciendum  est  enim,  quod  duo  paria 
literarum  debent  esse. 

a.  ^uno**.  b.  Obschon  es  sieh  hier  nur  um  nOrtlneiifels*  handeln  kann,  ist  der  auslautende 
Buohstabe  dieses  Namens  im  Original  ein  unaweifelhafles  «h*,  zweimal  mit  einem  Abkünunga- 
apostroph  versehen,  e.  ,wL*  mit  flbergesohriebenem  ,0".  d.  „bona  part*.  e.  Hier  hat  der  Schrei- 
ber doch  offenbar  eine  Zeile  seiner  Vorlage  flbersprungen.  Das  Gleiche  mOchte  man  hinter  «aliqua 
fraude*  in  Zeile  10,  S.  L8  vermuten ;  sowie  den  Ausfall  von  ,ad*  vor  ncausam*  auf  S.  17,  Z.  19,  uud 
^est*  vor  «enim*'  ib.  Z.  37.  f.  „Xllmus*.  g.  Zahlseichcn  «d*.  h.  «Segnis"  mit  Abkflnungsstrich 
aber  dem  „e**. 

« Nach  Campell,  Descriptio  22/«7,  und  Molir  11,  Nr.  66,  Anm.  1,  S.  85,  soll 
die  Stammburg  dieses  „höchst  selten  vorkommenden"  Cxeschlechtes  bei  Ilanz  ge- 
standen haben.    Dürfte  der  Name  dieser  ßarg  etwa  mit  „Luven**  (Luvis)  bei  Ilanz 
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in  Verbindung  gebracht  werden?  *Zu  dem  oben  S.  3,  Anm.,  über Friberg  Bemerk- 
ten ist  noch  beizufügen,  dass  nach  Sererhard:  Einfalte  Delineation  etc.,  II.  7, 
Bündn.  GeschichtRchr.  etc.  VIII,  auch  bei  Schlang  das  ebenfalls  zum  Gericht  Wal- 
tensburg  gehörte,  wie  bei  «Sept",  ein  Schloss  „Fridberg**  ge«tandcn  hätt^»,  bei 
Trun«  aber  ein  Schlo«  ^Freyberg** ;  und  Hr.  Regierungsrat  Plattner  schreibt  uns: 
,bci  Truna  war  Frickberg:  bei  nSeth"  Friedberg,  bei  Schlans  Friberg."  —  Wir 
vermuten  hier  MissverHtändnisRe  und  bleiben  vorläufig  bei  unserer  oben  ausge- 
sprochenen Ansicht*  Grünenfels,  unterhalb  Waltensburg  auf  dem  linken  Rheinufer. 
•Kfotris,  unterhalb  Ilanz  auf  dem  rechten  Rheinufer.  *  Ruis  (Ruwans,  Ruvis,  rom. 
Ruaun\  zwischen  Ilanz  und  Waltensburg.  •  Castelberg,  am  linken  Ufer  des  Glcn- 
ner,  oberhalb  Ilanz.  ^Es  darf  dabei  w^ohl  an  die  St.  Maximins-Capelle  bei  Sagen« 
gedacht  werden.  "Das  jetzt  noch  lebende  Geschlecht  der  Blumeutal  hatte  seinen 
Stammsitz  bei  Igels  im  Lugnez  (PI.).  'Lumbrein,  im  Lugnez.  "Scharans.  im 
obem  Domleschg,  rechtes  Rheinufer,  vergl.  Mohr  I,  Nr.  165,  8.  234  „Schraunis**, 
IL  S.  115  „Zirannes  vel  Schrans",  8.  116  „Zirannes",  „Scir-"  u.  „Schirans"  neben 
einander.  *»Nach  Mohr  IT,  Nr.  173  Anm.,  S.  253,  waren  die  Can  ein  angesehenes, 
schon  im  14.  Jahrhundert  ausgestorbenes  Bürgergeschlecht  zu  Cur,  ebenso  die  von 
"Quadra,  Mohr  II,  Nr.  103  Anm.,  S.  173,  die^e  letztem  auch  Dienstmannen  des 
Hauses  von  Vaz.  "Wildenberg,  bei  Feilere,  nordöstlich  über  Ilanz.  **Pazeu.  bei 
Zilli'«,  am  nördlichen  Ende  des  Schamsertals.  "  Schwarzen<tein,  südöstlich  über 
Tavanasa,  am  westlichen  Ende  der  Landschaft  Obersaxen.  "  Baldenstein,  am  Aus- 
gange des  Schynpasses  ins  Domleschg,  auf  dem  linken  l'fcr  der  Albula.  *'  Nach 
Mohr  I,  8.  432,  hatten  die  Phiscl  (Phiesel,  Phe«cl,  Pcisel,  Pesil,  später  Rink?) 
eine  Burg  Phiesel  oder  Pas<?cl  in  der  Nähe  von  Truns:  der  Beweis  dafür  ist  leider 
nicht  beigefügt.  Tns  scheint ,  dass  die  Phisel  oder  Peisel  und  die  Passcl  oder 
Paysscll  auseinander  zu  halten  seien:  vrgl  unten  die  Urkunden  15  und  42.  ^•Mo- 
rissen,  im  Lugnez.  "Sagens?  vrgl.  z.  B.  die  Form  „Sigenis"  bei  Mohr  I,  Nr.  212, 
8.  3*23.  "Ohne  Zweifel  die  Vestc  Hohen-Rcalta  bei  Tii^is.  Die  auf  diesem  gewal- 
tigen Felsen  gelegene  St.  Johanneskirche  war  die  Mutterkirche  des  ganzen  Tales 
Domleschg:  s.  Xüscheler:  Die  Gotteshäuser  der  Schweiz.  S.  93  f. 

Klein,  ziemlich  unregelmäs^ig  und  besonder««  gegen  das  Ende  sehr  gedrängt 
geschriebenes,  wasserfleckige«;  Original.  Von  den  6  Sigeln  sind  Nr.  1.  2  und  f) 
noch  wohl  erhalten  vorhanden :  die  übrigen  sind  abgerissen.  1)  f  S'.  PlCENl.  DK. 
SACHO,  braunes  Wachs,  rund,  43  mm.:  in  mit  Ranken  ansgefülltem  Sigelfelde 
ein  spitzer  Schild  (rot  und  gelb)  gespalten,  mir  zwei  aufrecht  stehenden  Säcken 
(in  gewechselten  Farben).  2)  f  S'.  (BRV)NI,  D'.  REZVN.,  braune^  Wachs  r"ii<l 
40  mm.;  im  Sigelfeld  (weiss  und  rot)  gespaltener  spitzer  Schild,  links  mit  <lrei 
(blauen)  Balken,  rechte  leer  (rot).  3)  f  S\  HARTWICI.  DE.  LEWENSTEIN, 
braunes  Wachs,  Dreiccksigel,  40/4Ö  mm.:  im  Sigelfelde  nach  rechts  gewendeter 
Vogelkopf  mit  Hals  (Schwan?). 

Der  für  Rückerstattung  der  beiden  Burgen  Schwarzenstein  und  Baldensfein 
festgesetzte  Termin,  sechs  Wochen  vom  4.  August  an,  lässt  wohl  annehmen,  dass 
die  Friedensurkunde  kurz  vor  diesem  Tage  ausgestellt  worden  sei.  —  Die  „indictio 
prima*"  würde  sie  in  das  Jahr  1288  verweisen. 
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Die  Fehde  zwiftehen  dem  Razünser  nnd  dem  Löwensteiner,  welche  dnreh 
das  vorstehende  Document  beigelegt  wird,  hängt  wohl  noch  zusammen  mit  den 
Kämpfen  des  Bisehofs  Friedrich  von  Cnr,  eines  Bmders  des  von  König  Rndolf 
vertriebenen  St.  Galler  Abts  Wilhelm  von  Montfort,  gegen  den  habsborgischen 
Anhang,  welche  am  5.  Jannar  1289  zu  dem  Gefecht  bei  Balzers  nnd  der  Gefangen- 
*<etznng  des  Bischofs  durch  den  Grafen  Hugo  (U.)  von  Werdenberg  geführt  hatten. 
Der  Löwensteiner  hätte  also  vermutlich  zu  der  bischöflichen  Partei  gehört.  >  Bei 
diesem  Anlasse  mag  auch  bemerkt  werden,  dass  das  Datum  von  Mohr  Cod.  Dipl. 
11,  Nr.  45,  ohne  Zweifel  auf  den  13.  Januar  (den  Tag  des  Bischofs  Hilarius, 
s.  Juvalt,  Necrol.  Cur.,  S.  4)  anzusetzen  ist,  und  möglicherweise,  wenn  nicht  sogar 
wahrscheinlich,  doch  in  das  Jahr  1289,  also  8  Tage  nach  dem  Gefecht  bei  Bal- 
zers, trotz  der  auch  oben  irrtümlich  zur  Anwendung  gekommenen  „indictio  prima*. 
Was  aber  die  Lesart  „Balcha''  bei  der  Eintragung  über  das  erwähnt«  Gefecht  im 
Necr.  Cur.  (s.  S.  2  der  Ausgabe  von  Juvalt)  betrifft,  so  ist  diese  sehr  einfach  aus 
der  damaligen  Form  des  Buchstabens  ^z**  zu  erklären,  welche  häufig  zu  Verweclls- 
lungen  mit  ^ch^  Veranlassung  gibt  Es  darf  daher  ruhig  „Balza"  gelesen  werden, 
was  wieder  mit  der  Form  „Balisa^  bei  Kuchimeister  stimmt. 

Heinrich  von  Räzüus  scheint  zum  Unterschiede  von  dem  ^Henricus  senior*' 
(s.  Mohr  n,  Nr.  42,  S.  52,  Nr.  45,  S.  58),  seinem  Vater,  den  Beinamen  ,Brun**  an- 
genommen zu  haben,  der  nun  in  dem  Geschlechte  üblich  blieb.  —  Auffallend 
ist  es,  dass  als  Obmann  der  Schiedrichter  über  einen  allfälligcn  Friedensbruch 
Hartwigs  von  Löwenstein  einer  der  Geiseln  oder  Burgen,  also  ein  Beteiligter, 
entscheiden  soll. 

10. 

Frau  Bertha,  Witwe  Herrn  Swiggers  des  Tnmben  von  Neuborgi 
und  ihr  Sohn  Uli  verkaufen  allen  Besitz,  den  Herr  Ulrich  von 
Flums  sei.  in  dem  Dorfe  Fräz  hatte,  um  54  Mark  an  Johannea 

von  Sohauenstein,  auf  Wiederkauf. 

1320.  Jannar  7.  Schanensteln. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  hörent  und  merkent  lesen^ 
t&n  wir  fro  Bertha,  hern  Swiggers  sAligen  des||TumbeD  von 
Nuwenbflrch^  eliche  wirtin,  und  Ülin,  ir  sun,  kflnt  und  ver- 
gehent  baide  offenlich  an  disem  briefe,  ||  das  wir  mit  gemainem  rate 
und  mit  gAter  betrahtungen  und  mit  verhengnüste  aller  unsere^  s 
erben  alles  das  ||  gflt,  das  her  Ulrich  sMige  von  Flumes  in  dem 
dorf  ze  Paretz^  hat^  und  das  da  giltet  alle  jar  fünf  und  zwainzich 
Schillinge  an  werde,  und  die  lüte,  die  er  hatte«  in  dem  selben 
dorfy  den   man  sprichet  Randune  and  die  da  gelten t  alle  jar 
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swene  schilliDge  an  werde:  dis  vorgenande  gdt  und  lüte,  die  unser 
aigen  warent,  haben  wir  g^eben  ze  koufene  rehte  und  redelich 
ze  rehtem  aigen  Johannes  von  Schouwenstain  und  sinen  erben 
umb  vier  und  funfzich  march,  vür  ie  die  marcb  vier  phunt  Pilian 

^gegeben  und  gerait:  der  wir  aller  ron  im  gewert  sint  und  die  in 
unsern  und  in  unsere  erben  nutz  kernen  sint.  Und  swenne  wir 
alder  unser  erben  das  vorgenande  gut  und  lüte  mugent^  wider- 
koufen  vor  unsere  Frowen  tage  der  lihtmessen,  so  sol  uns  der 
▼oi^enande  Johannes  alder  sin  erben  gAt  und  Idte  widergeben  ze 

10  koufene  umb  vier  und  funfzich  march,  rdr  ie  die  march  vier  phunt 
Pilian  ze  gebene,  un(d)®  sol  denne  das  vorgeschriben  gAt,  liite  und 
zins  von  im  und  von  sinen  erben  ledich  und  lere  sin,  ane  alle 
anspräche;  koufe(n)  aber  wir  wider  das  selbe  gut  und  die  selben' 
lüte  umb  das  vorgenanden«^  gAt  nach   u(u)sere*  Frowen  tage  der 

ulihtmessen,  so  ist  im  und  sinen  erben  der  nähste  zins  von  dem 
jare  gewallen  b  (!),  und  sol  denne  das  vorgenanden*^  gi\t  und  Idte 
von  im  und  von  sinen  erben  ledich  sin,  ane  alle  anspräche.  Und 
were,  das  der  vorgenande  Johannes  alder  sin  erben  ires  g&tes 
bedorftent,  so  sont  sie  das  vorgenande  gfit  und  lüte  verkoufen  alder 

«versetzen,  swereme'  sie  wellent,  umb  als  vil  götes,  als  er  es  von 
uns  kouft  hat,  und  sulen^  wir  zu  den  selben,  den  (er)^  es  versetzet 
alder  verkouft  hat,  han  und  wartent^'  alles  das  reht  umb  das  vor- 
genanden  gut  und  lüte,  das  wir  hattent  ze  dem  vorgenanden  Johan- 
nes und  sinen  erben.  Und  ist  dis  alles  samt  beschehen  mit  grafen 

^Rudolfs  haut  von  Montfort,  tumbropst  ze  Cur,  der  des  selben 
tages  rehter  phleger  was  an  ains  bischofs  stat,  do  ditz  beschach. 
Des  sint  gezüge:  her  Göffrit  von  Schouwenstain,  her  Andres 
von  Marmeles,  rittere;  Eberlin  von  Aspermont,  Wilhelm 
Panigade,  Rudolf,  Bürchart  und  aber  Rudolf  von  Schouwen- 

:ostain,  Johannes  von  Erenvels^  und  ander  erber  lüte  genüg". 
Und  das  ditz  alles  ganz  und  stftte  belibe,  das  an  disem  briefe  ge- 
schriben  stat,  so  geben  wir  die  vorgenanden  fro  Bertha  und  Ülin 
dem  vorgenanden  Johannes  von  Schouwenstain  und  sinen  erben 
disen  brief  besigelt  mit  unsern  insigeln  ze  ainer  offen  warhait  aller 

35  der  vorgeschriben  dinge  und  gedinge.  Wir  der  voi^enande  graf 
Rudolf  von  Montfort,  tumbropst  und  phleger  des  gotshuses  zo 
Cur,  hant  ouch  disen  brief  besigelt  mit.unserm  insigel,  und  haut 
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das  getan  durch  der  vorgenandea  fro  Berthen  und  Ülins  bete 
willen.  Ditz  besehach  ze  Schouwenstain,  und  wart  dirre  brief 
gegeben,  do  man  zalte  von  Christes<*  geburte  driuzehen  hundert  jar^ 
darnach  in  dem  zwainzigesten  jare,  an  den  uüihstenP  mäutage  nach 
dem  zwölften  4  tage.  s- 

a.  »ttüBei*.  b.  „hatte",  o.  „harte**  (!).  d.  amagen".  e.  „iiud*.  f.  „die  selbe'*,  g.  „Tor- 
genande".  h.  „geTallen**.  i.  „swenie".  k.  „aale".  1.  „er"*,  m.  „warten",  n.  „genüge",  o.  „CrMtee** 
y.   „nahaten".    q.   „zwölften". 

•Dieser  Swiggcr  (IIl.)  der  Tambe  von  Neu(eii)burg*)  beim  vorarlbergischen 
Güzzis  hat  nach  Zösmairs  Annahme  die  obere  Neu(en)barg,  bei  Untervaz  gelegen, 
an  sich  gebracht  (s.  die  sorgfaltige  Arbeit  über  die  Neuburg  und  Geschichte  der 
Ritter  Thumb  von  Neuburg  in  Vorarlberg  bis  zum  Verkaufe  ihrer  Herrschaft 
an  Oesterreich  1363,  im  19.  Rechenschaftsbericht  des  Vorarlberger  Mnseumsvereins 
S.  27).  Zösmair  nimmt  keinen  Zusammenhang  der  altern,  obern  Neu(en)burger 
mit  den  Tumben  von  Neuburg  an.  Sicher  ist,  dass  die  Tumben  von  Neuburg 
schon  sehr  frühe  nahe  Beziehungen  zu  dem  Bistum  Cur  hatten  und  unter  den 
Canonikern  des  Curer  Capitels  erscheinen,  sobald  sie  überhaupt  in  den  rätischen 
Gegenden  auftreten.  —  Vergl.  auch  Juvalt,  Forschungen  U,  197.  'Präz  ob  der 
Burg  Heinzenberg.  ■  Ehrenfels  bei  Sils  am  südlichen  Ende  des  Domleschg,  später 
eine  Burg  der  Schauensteiner,  nach  welcher  sich  ein  Zweig  dieses  Geschlechtes 
nannte;  s.  Juvalt,  Forschungen  II,  207;  Nccr.  Cur.,  S.  186,  Mohr  II,  Nr.  183,  S.  26:>, 
Campell,  Topogr.  Descr.  S.  97.  Vor  dem  Jahre  1320  scheint  der  Name  nicht  nach- 
weisbar. 

Von  diesem  Briefe  sind  zwei  gut  geschriebene  und  ebenso  erhaltene  Ori- 
ginale vorhanden;  die  ganz  unbedeutenden  Abweichungen  der  zweiten  Ausfer- 
tigung sind  unter  dem  Texte  angemerkt.  An  der  ersten  Ausfertigung  hängt  nur 
noch  das  erste  Sigel,  etwas  beschädigt :  an  der  zweiten  hangen  noch  alle  drei,  doch 
Nr.  1  und  3  erheblich  beschädigt :  1)  S'.  RV.  CÖITIS.  D.  MÖTEF(ORT)I.  PPÖITI. 
ECCE.  CVR(LEN.),  braunes  Wachs,  spitzovai,  33/35  mm.;  im  Felde  die  Verkün- 
digung Mariip,  ^Faria  link»,  der  Engel  rechts  stehend;  im  Abschnitt  unter  einem 
Spitzbogen  in  spitzigem  Schildchen  die  3Iontforter  Kirchenfahne.  2)  f  S\  B'IITE. 
IX'E.TVMEIN.DE.NVWINBVRG,  braunes  Wachs,  rund,  48  mm.;  im  Felde 
spitziger,  dreimal  geteilter  Schild.  3)  f  S\  VL.  DCI.  TVMBi^E.  DE.  NVWIN- 
BV)RG.,  braunes  Wachs,  rund.  37  mm.;  im  Felde  wie  2). 

Die  Einkünfte  Ulrichs  von  Flums  in  Prüz,  welche  an  Swigger  von  Tumb 
übergegangen  waren,  rührten  ohne  Zweifel  vom  Bistum  Cur  her,  in  dessen  Ein- 
künfte-Rodel schon  Herr  Sifrid  von  Flums,  Ulrichs  Vater (?),  mit  einer  Abgabe 
von  12  Schilling  an  Wert  zu  Prüz  aufgeführt  ist  (Mohr  II,  S.  100).  Darum  ge- 
schieht auch  der  vorstehende  Verkauf  durch  die  Hand  des  Dompropsts  von  C\ir  als 
derzeitigen  Pflegers  des  Bistums.  Ritter  Ulrich  erscheint  in  den  Jahren  1283 — 1307 


*)  .Sein  Sigel  f.  bei  ▼.  Wcecb,  Codex  Saleinitajiaf  II,  Xr.  17e. 
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gehr  häofig  in  den  bisrhöflicben  Urkunden ;  ihm  wurde  am  11.  Juli  1S89  von  dem 
Domcapitel  eine  Mühle  zu  Friewis  verpfändet  (vergl.  oben  Urk.  2,  Aum.\  weil  er 
dem  damals  auf  Werdenberg  gefangen  sitzenden  Bischof  Friedrich  auf  den  Capi- 
tels  Gesuch  die  Lebensbedürfnisse  (victualia  et  vite  necessaria)  geliefert  hatte 
(Mohr  U,  Nr.  84,  S.  143);  ihm  verpfändete  Bischof  ßerchtold  am  8.  Decembcr 
1294  die  Herrschaft  Flums  mit  aller  Zubehörde  (Guler:  Rätia  fol.  144).  Dass 
er  sicli  in  Cur  ganz  häuslich  eingerichtet  hatte,  geht  wohl  aus  seiner  Fürsorge 
für  eine  gewisse  Hedwig  daselbst  hervor,  welche  auf  Ansuchen  U Iridis  für  sich 
und  ihre  mit  ihm  erzeugten  Töchter  von  dem  Propst  und  Convent  des  Klosters 
St.  Lucius  ein  Haus  in  der  Stadt  Cur  als  Leibgedinge  erhalten  hatte  (Mohr  II, 
Hr.  246,  S.  349).  —  Domjiropst  Rudolf  von  ilontfort  war  Pfleger  für  den  alters- 
achwachen  Bischof  Sifrid  und  wurde  im  folgenden  Jahre  dessen  Nachfolger. 

Ueber  den  Bilian-  oder  Imperial-Münzfuss  s.  oben  S.  8, 


11. 

Niklans  Dielle  und  seine  Schwestern  Biohenz,  Margaret,  Adelheid 

nnd  Bertha  vergleichen  sich  mit  Ulrich  dem  Bader,  Ammann  zu 

Tagstein,  über  Streitigkeiten  um  die  Wiesen  zu  Schgan  und 

Molegaers. 

1322-  März  16.  Burg  Tagstein. 

Allen  deu,  die  disen  brief  ansehcnt,  lesent  alder  horent  lesen, 
t&n  ich  Njclaus  Dicl||le,  Richentz,  Margarethe,  Adelhacit 
und  Berchte,  min  swesteran,  kunt  und  verjeehen  ||  ofTenlich  an 
disem  briefe,  daz  wir  willeclich,  lieplich  und  gütlich  und  unibe- 
stvungenlich»,  ||  mit  verdachtem  mftte  und  guter  betrachtunge  über- 
sein sien  comen  umbe  den  stös  und  die  anspräche,  die  wir  hatten 
gen  Ulrich  dem  Bader,  amman  ze  Taxstaiin^,  umbe  die  wisan, 
die  da  gehaeisen  sind  ze  Schgan ^  und  ze  Molegaers ^  Und  haben 
darumbe  emphangen  von  dem  vorgeschriben  Ulrich  dem  Bader 

»•drie  march  Curwaelscher  phenninge,  die  wir  in  unsern  nutzz  ver- 
wendet haben,  daz  wir  noch  dehaein  unser  nachcomen  den  vor- 
benenten  Ulrich  und  sinen  erben  dehaein  schaden  noch  enkaein 
anspräche  an  die  vorbenenten  wisan  tun  sülen,  noch  nimmer  mer 
gewinnen.    Und  daz  im  und  sinen  erben  daz  staete  und  gantz  von 

15  uns  belibe,  darumbe  so  geben  wir,  diu  vorgeschriben  geswister- 
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git|  dem  dikke  benenten  Ulrichen  und  sinen  erben  disen  brief, 
besigelten  mit  unser  herren  insigel,  dez  ersamen  ritters  hem  Sy- 
m.ons  von  Berenburch  und  Bartholomeus  sines  brAderSi  stsete 
se  behaltende  alles,  daz  hievor  geschriben  ist;  wan  wir  »igenr 
insigel  nit  enhaben.  Wir  die  vorbenenten  her  Sjmon  und  Bar-  » 
tholomee,  gebrAder  von  Berenburch,  verjechen  öch,  daz  der 
schsit  schwischan (!)  unseren  liuten  und  Ulrichen,  den  vorbe- 
nenten, mit  unserer  hant,  willen  und  wissende  und  guter  gunst 
geschehen  ist  Und  darumbe  so  henken  wir  unseriü  insigel  an  disen 
brief  ze  »inem  merern  urk&nde  durch  unserer  liute  bet  willen.  ^^ 
Dez  sint  geziuge:  Peter  der  Badaer,  Alberte  bastarde  von  Ret- 
berch^,  Johaus  Balat,  Haeinrich  der  amman  von  Berenburch, 
Hsinrich  der  schmit  von  Ormens,  Nyclaus  Bader  undDavitz 
von  Malömia^  Daz  geschach  und  dirre  brief  wart  gegeben  ze  Tax- 
stsin  ^  uf  der  burch,  do  von  Christes  gebürte  warent  dri&zehen  ^^ 
hundert  jare,  darnach  in  den  zwsBin  und  zwaeinzigosten  jaren,  mn 
dem  zinstage  ze  mitten  mertzzen. 

a.    •«■b0twic«Blich*. 

*Ohne  Zweifel  Nieder-Tagstein  bei  Tasis.  *  n.  *  Diese  wohl  in  der  Nähe 
von  Nieder-Tagstein  oder  noch  eher  im  Schamser,  möglicherweise  auch  im  Savier 
Tal  zn  i^nchendea  Flnrnameo  sind  vorlaufig  nicht  nachweisbar.  *  Wohl  Bietberg 
bei  Rotels  im  Domleschg,  rechtes  JEUieinufer.    *Malönia  im  obern  Savien. 

Gut  geschriebenes,  etwas  verblasstes  und  durchlöchertes  OriginiL  Beide 
Sigel  ziemlieh  gut  erhalten,  doch  das  zweite  an  der  Umschrift  teilweise  beschädigt 
1)  t  S  .SYMONIS.de. BERENB6.MILITIS,  rotbraunes  Wachs,  rund,  Sa  mm. 
In  mit  Sternen  bestreutem  Felde  der  spitze  gespaltene  Schild,  rechts  mit  Peli« 
werk  (in  sogen.  «Glocken**-  oder  „Schindel** -Zeichnung),  links  schrafi&rt  (schwarz). 
S)  t  (S').BARTHOLOM£I.D£.B£R£NBG.,  grüngelbes  Wachs,  rund,  36  mm.; 
Feld  und  Schild  wie  bei  1). 

Zwei  ßrüder  von  Bärenburg,  Konrad  und  Bartholomäus,  werden  zuerst  im 
Jahre  1^7  genannt:  Mohr  I,  Nr.  S31,  S.  349.  Die  Bärenburger  scheinen  vazische 
Vasallen  gewesen  zu  sein:  die  Bärenburg  war  Lehen  der  Herren  von  Vaz  vom 
Bistum  Cur:  Mohr  IL  Nr.  S56  u.  S56,  S.  833  u.  33a 
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12. 

Abt  Wilhelm  von  Disentis  verzichtet  zu  Händen  des  Grafen 
Hngo  (in.)  von  Werdenberg  und  seiner  Gattin  Anna  anf  eine 
Wiese  zu  Schleois  gegen  den  Verzieht  auf  8  Schilling  an  Wert 
ans  dem  Zehnten  zn  Fellers,  welche  Budolf  von  Sohlenis  von  Hugo 

nnd  Anna  zu  Lehen  hatte. 


1322.  Juli  29.  Disentis. 

Susspeeta  habetur  omnis  veritas,  quc  non  viva  voce  vel  litte- 
ranim  testimonio  stabilitur.  Noverint  igitur  iiniversi  presencium 
inspectores  ac  ||  auditores,  quod  nos  Wilhelmus,  Dei  gratia  abbsis, 
et  conventus  totius  capituli  monasterii  Desertincnsis  jus  et  pro- 

sprietatem  possessionis  prati  nostri,  siti  in  Slawen',  ||  ad  manus 

ülustris  domini  Hugonis,  comitis  de  Werdeuberg,  ac  nobilissime 

domine  Anne,  uxoris  sue,  resignavirnus  racione  cambii,  quod  nos 

||fecimus  cum  RAdolfo  de  SlCiwis,  qui  nobis  et  cenobio  nostro 

dedit  pro  predicto  prato  nomine  cambii  8  solides  mercedis,  quos 

>« habere  dinoscebatur  singulis  annis  in  decima  iiostra  in  Valers 
nomine  feodi.  Quod  feodum  et  jus  eiusdem  predictus  dominus  Hu  ^o 
eomes  una  cum  domina  sua  Anna,  uxorc  sua  predicta,  nobis  et 
capitulo  nostri  cenobii  libere  contulit  et  resignavit,  omni  juri,  quod 
in  dictis  octo  solidorum  mercedibus  ipsos  contingerat,  penitus  re- 

uniinciando,  predictas  siquidem  octo  solidorum  merces  nobis  et  ceno- 
bio nostro  jure  proprietario  perpetuo  possidendas.  Testes  huius  rei 
ac  concambii  sunt  hü:  dominus  Johannes  de  Belmont  nobilis, 
dominus  R&dolfus  de  Roschach^  miles,  Üiricus  de  Valleu- 
dans^;  dominus  Üiricus  custos^,  dominus  Johannes  de  Curia*^^, 

io dominus  Andreas  de  Fabaria^,  dominus  Johannes  de  Thuno^; 
Albertus  et  Hanricus  fratres  de  Phesels,  Hermannus  de  B1&- 
mendal,  Albertinus  de  Phesels,  de  Lugeniza';  Berchtoldus 
de  Lagenzun,  Johannes  Faber  minister  de  Medels"',  Johan- 
nes de  ürsaria^  dictus  de  Prato,  et  alii  quam  plures  fidedigni*». 

»  üt  autem  predicta  rata  et  grata  et  inconvulsa  permaneant,  nos  Wil- 
helmus  abbas  predictus  sigillum  nostrum  cum  sigillo  capituli  nostri 
duximus  preseutibus  adpendendum  in  testimonium  premissorum. 
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Datum  Desertine,  anno  Doniini  MCCCXXII,  indictione  III.,  quarto 
kalendas  augusti. 

a.  nCm*  mit  Abkllrzangszeioben.  b.  U«ber  „«li^ni*  ein  sehr  kräftiger,  aber  sehr  über- 
flüssiger AbkürsuBgsBtrich. 

Regest  Nr.  207  bei  Krüger;  Die  Grafen  von  Werde nberg-Heiligenberg  und 
Werdenberg-Sargans,  i.  d.  St.  Gall.  Mittlgn.  XXII. 

^Schleois,  unterhalb  Ilanz  auf  dem  linken  Rhcinnfer;  vgl.  z.  B.  Mohr  II, 
S.  101.  *  Fellers,  hoch  über  Schleuis  gelegen.  •Borschach  am  Bodensee. —  Die 
Herren  von  Rorschach  waren  Dienstmannen  des  Abts  von  St.  Gallen.  *  Valendas, 
unterhalb  Kästris  auf  dem  rechten  Bheinufer.  —  Die  Herren  von  Valendas  hatten 
beträchtliche  Lehen  des  Klosters  Pfävers  zu  Valendas;  s,  Mohr  I,  Nr.  249,  S.  37$. 
•Die  Zeugen  von  „Ulricus  custos"  bis  und  mit  Johannes  de  Thuno"  sind  Con- 
vontualen  von  Disentis:  s.  Mohr,  Regesten  von  Disentis  Nr.  116  nach  Eichhorn, 
E]).  Cur.  S.  237,  wo  der  letzte  Name  ^ Joannes  de  Thano"  geschrieben  ist.  Zur 
Deutung  dieses  Namens  fehlt  vorläufig  jeder  Anhaltspunkt;  an  Thun  im  Kanton 
Bern  ist  doch  kaum  zu  denken.  Alle  vier  genannten  Conventualen  sollen  der 
Pest  von  1318  zum  Opfer  gefallen  sein.  «Das  Tal  Lugnez,  das  sich  bei  Ilanz  in 
das  Vorderrheintal  öffnet.  '  Das  Medelser  Tal  von  Disentis  bis  zum  Lucmanier. 
•Ursern,  die  oberste  Talschaft  des  jetzigen  Kantons  Uri,  von  der  Furca  bis  zur 
Ol>eralp.  Die  LocalWzeichnung  ^de  Prato**  klingt  an  den  Namen  des  Hauptorts 
„Andermatt".  Das  Tal  stand  bis  161'J  unter  dem  Kloster  Disentis  und  bildet  die 
naturgemässe  Verbindung  des  Vorderrheiutals  mit  dem  Rhonetal,  während  es  bis 
zur  Eröffnung  der  Gotthardstra"<se,  bezw.  bis  zur  Anlage  der  „stäubenden  Brücke** 
und  der  „Teufelsbrücke**,  keine  Verbindung  mit  dem  untern  Reusstal  hatte. 

Gut  geschriebenes,  aber  verblasstes  und  fleckiges  Original.  Das  erhaltene 
Sigel  des  Abts  stark  abgenutzt;  das  Sigel  des  Capitels  abgerissen.  S'.  (W)ILELMI. 
ABBAT(LS.MON.)  DESERTINENSIÖ,  braunes  Wachs,  spitzoval,  35/52  mm.;  ste- 
hender Abt,  in  der  Linken  mit  Stab,  die  Rechte  segnend  erhoben. 

Die  ludiction  stimmt  nicht;  der  "22.  Juli  1322  fällt  in  die  „indictio  V**. 

Die  vorstehende  Urkunde  ist  offenbar  die  Ergänzung  zu  Mohr  U,  Nr.  187, 
S.  264,  oder  Kcg.  v.  Disentis  Nr.  89,  vom  3.  August  1321:  Verzicht  auf  den 
Zehnten  zu  Fellers  durch  Hugo  und  Anna  zu  (lunsten  des  Abts  AVilhelm  gegen 
dir  Abtretung  einer  Wiese  zu  Schleuis,  wobei  R.  (fälschlich  „M.**)  von  Rorschach 
und  U.  von  Valendas  ebenfalls  als  Zeugen  fuuctioniiten.  Der  Zehnte  von  Fellers 
war  am  12.  Februar  1283  durch  Abt  Rudolf  (I.)  von  Disentis  an  Heinrich  den 
jüiii^eru  von  VVildeubcrg,  deu  Vater  der  Gräfin  Anna  von  Werdenberg,  auf  Wie- 
derlösung verkautt  worden;  s.  Mohr  II,  Nr.  23,  S.  25  u.  Reg.  v.  Disentis  Nr.  70.  — 
Mir  diesem  Heinrich  von  Wildenberg  starb  das  (reschlccht  aus,  dessen  Besitzungen 
nuji  durch  die  Erbtochter  Anna  a*i  Werdenberg  fielen;  s.  Krüger,  (Jr.  v.  Werdb. 
1.  c,  S.  101  ff.  u.  372  ff. 


Nr.  13.  Bätiwbe  Urkunden.  1327.  27 


13. 

Bischof  Johann  (I.)  von  Cur  macht  dem  Freiherrn  firon  von 
Bäzäns  und  dessen  Söhnen  Anzeige  von  seiner  Absicht,  die  an 
Egli  von  Sohauenstein  versetzten  Zehnten  und  Zinse  zn  Soharana 

wieder  einzulösen. 

1327.  JuU  13/18.  Cur. 

Wir  Job  (ans),  von  Gotes  gnaden  erweiter  und  bestuter  bischof 
zeCur,  enbietteu  (den)  edeln  herreu  ||  heru  Bruuue  von  Rüzi\us> 
und  sinen  sünne  iinsern  grüz  und  alles  g&t.  Wir  t&ut  üh  ||  kunt, 
daz  wir  die  zehenden  und  zins  ze  Schirans,  die  uns  und  unser 

sgotzhus  anho  [|  rent,  inneinen  went  und  lesen,  an  alle  gevArde.  Und 
wäre,  daz  ir  mit  der  wiLrhait  innen  wurdent,  daz  wir  von  den  sel- 
ben zehenden  und  zinsen,  dieEglin  von  Schowenstain  von  ün- 
serm  gotzhus  versetzet  warent,  dem  selben  Egelin  alder  kaineni 
Schowenstainer  lützel  alder  vil  gAbent,  wir  alder  iemen  anderre, 

^^ien  wir  es  hiessent,  so  geben  wir  üh  mit  disem  gegenwürtigen 
brief  vollen  gewalt,  unser  bistum  ze  phendenne  umb  als  vil,  als 
dem  vorgenanten  Egelin  werden  sölt,  daz  zwai  phunt  in  werde 
Ciirsch  siut,  und  niht  md.  Wilre  och,  daz  es  darzil  käme,  duz  ir 
umbe  die  selben  zwai  phunt  notent  wurdent,  so  schliessen  wir  usse 

^^alle  die  lüte  und  guter,  die  daz  eappittel  ze  Cur  anhurent,  wan 
irs  an  uns  und  an  dem  bistum  wol  zAkoment.  Und  ze  ainer  sicher- 
liait  so  hiessen  wir  unser  insigel  und  des  vorgenanten  cappittels 
von  Cur  insigel  henken  an  disen  brief.  Dis  beschah  ze  Cur,  do 
wan  zalte  von  Gotes  gebiirte  drüzehen  hundert  jare,  darnah  in  dem 

»siben  und  zwainzgesten  jare,  an  sant  Margareten  tag. 

Ziemlich  steif  und  unregelmässig  geschriebenes,  teilweise  wosserfleckiges 
Original.  Das  Sigel  des  Abts  wenig,  dasjenige  des  Capitels  erheblich  an  der 
Tmschrift  beschädigt.  1)  S.IOH.DEI.CjRA.ELECTI.IN.EPM.KCCE.CVKIKN., 
braunes  Wachs,  spitzoval,  ii5;5ü  mm.;  die  sitzende  Maria  hält  mit  der  Linken  das 
neben  ihr  auf  der  Bank  stehende  Kind,  in  der  Rechten  eine  Blume;  ein  spitzes 
Schildchen  zu  ihren  Füssen  zeigt  den  aufgerichteten  Steinbock  des  Bistums  Cur. 
2)  8.  Urk.  2  vom  28.  Decembcr  1258. 

Eine  Verpfändung  von  10  Schilling  an  Wert  jährlich  aus  dem  Zehnten  zu 
Scharans  au  Johannes  von  Si  hauenstein  erfolgte  schon  am  28.  October  1^308,  und 
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am  23.  April  1309  anerkannte  Ritter  Gottfried  von  Sohauenstein,  der  Vater  Eglol£s, 
den  Vorbehalt  des  Wiedereinlösangsrechtes  dieser  10  Schillinge  gegen  Bezahlung 
von  15  Mark;  s.  Mohr  Cod.  Dipl.  ü,  Nr.  126  n.  131,  8.  204  u.  208. 

Aus  welchem  Grunde  und  in  welcher  Art  und  Weise  Brun  von  Bäsüns  und 
seine  Sühne  bei  diesem  Pfandverhältnisse  beteiligt  waren,  ist  aus  dem  uns  vor- 
liegenden 3Iateriale  «nicht  ersichtlich.  Uebrigens  scheint  die  beabsichtigte  Aus- 
lösung damals  nicht  su  stände  gekommen  zu  sein;  denn  noch  am  23.  November 
1842  erlaubt  Egli  von  Schauenstein  dem  Bischof  Ulrich  (V.)  von  Cur,  Johannes  (I.) 
Nachfolger,  die  Auslösung  von  einem  Pfund  jährlichen  Einkommens  aus  dem  Meier- 
hof zu  Scharans  und  einem  Pfund  aus  dem  Zehnten  zu  Scharans,  um  80  Mark; 
s.  Mohr,  Cod.  Dipl.  II,  Nr.  280,  S.  859. 

Als  St.  Margareten  tag  scheinen  die  altern  Kirchenkalender  der  Kirche  zu 
Cur  den  15.  Juli  anzunehmen  und  erst  die  jungem  den  13.  Juli;  vrgl.  das  von 
Wolfgang  v.  Jnvalt  bearbeitete  Necrologium  Cnriense  zu  den  genannten  Tagen. 


14. 

Biflohof  Ulrich  (V.)  von  Cur  und  seine  Verbündeten  versprechen 
den  vier  Brüdern  von  Bäzüns  1000  Mark,  ihre  Beihülfe  zum  Baue 
einer  Burg  auf  Müntinen  und  die  Burgen  St.  öeorgenberg  und 
Friberg,  wenn  diese  gewonnen  werden,  gegen  ein  Bündniss  bis  zum 

11.  November  1337. 

1333.  AprU  22.  Cur. 

Wir  brAder  Ulrich,  von  Gottes  und  des  stAls  gnaden  von 
Rome  bischof  ze  Chur^  abt  Thiiring  von  Tjsentis,  grave  Al- 
brecht von  Werdenberg,  grave  Hartman   und  graf  RAdolf 
gebrflder  II  von   Santgans^,  Johans  von  Relmund^  ritter^  Al- 
brecht von  Sagx,  Hainrich  und  Sjtnon  gcbrAder  von  Muntalt|  ^ 
künden  und  verjehin  ofienlich  mit  disem  briefe  allen  dien^  die  in 
ansehend  ||  oder  hörend  lesen,  das  wir  mit  den  edelen  herren  Wal- 
fther,  Christofel,  Hainrich  und  Donat, gebr&dern  vonRützüns, 
ainmüteklich  uberain  komen  sin  also  mit  dem  gedinge,  als  hie  || 
nach  geschriben  stat :  das  wir  inen  geben  suu  tusend  march,  acht  lo 
phund  Mailesch  für  ie  die  march  ze  raiteude,  oder  die  müntzCi 
die  sich  darfiir  geziihet.    Der  selben  tuseud  marchen  suUen  wir 
si  bewisen  sechshundert  marchen  ur  Löwen  borg*  die  bürg  und 
zehen  phund  an  werde,  zwei  teil(I)  korns  und  der  dritte  tail(l)  an 
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kesen,  ze  antwürtende  in  die  vorgenanten  bürg.  Wa  aber  das  were^ 
das  die  von  Muntalt  ir  ere  und  irm  eit  übersehen,  das  si  inen 
die  vorgenanten  bürg  ncmen^  so  sol  dien  egenanten  von  Rdtzüns 
du  bürg  gevallen  sin  mit  iüten  und  mit  gittern,  die  darzA  hörend^ 

i  mit  allem  rechte.  Wir  bewisen  si  och  an  dien  selben  tusend  mar- 
eben  vierhundert  marchen  der  vorgenanten  marchen  uf  die  bürg 
Fürstnöwe,  lüte  und  gut,  was  darzA  höret,  das  gelegen  ist  von 
Riitzuns  hinin  in  dem  tal,  an  alle  geverde.  Wir  haben  in  och 
m6  gelobt:  wenne  si  uf  Müntinen^  uf  dem  im  ain  bürg  buwen 

20  wenty  so  sun  si  einen  bescheiden  man  nemen  und  wir  den  andern, 
und  was  uns  die  heissend  inen  ze  helfe  und  ze  stüre  ze  gebende^ 
die  bürg  ze  buwende,  das  suUen  wir  tän  bi  dem  aide,  an  alle 
geverde,  oder  mit  irm  willen  beliben.  Wer  aber,  das  man  inen 
das  abgienge  und  das  nüt  volf&rt  wurde,  so  sullen  si  phenden  den, 

»an  dem  es  abgat.  Wir  haben  och  inen  gelobt:  wirt  du  bürg  ze 
Sant  Georgenberg*  gewunnen  und  Friberg*  dii  bürg,  die  sullen 
in  gevallen  sin  mit  Iüten  und  mit  gute.  Dil  vorgeschriben  ding 
haben  wir  in  darumbe  getan,  das  si  z&  uns  und  zu  unserm  taile 
geswom  haut  und  wir  z&  inen  von  disem  hüttigen  tage,  als  dir 

»  brief  geben  ist,  untz  ze  sant  jülartis  tag  dem  nechsten,  der  nu  schie- 
rost  kund,  und  dennon  hin  vier  jar  einandren  ze  ratende  und  ze 
helfende  mit  libe  und  mit  gAte  wider  aller  menliche,  An  wider  die, 
die  wir  mit  namen  ze  beiden  siten  usbescheiden.  Wir  verjehQn 
och,  das  wir  und  unser  tail  an  die  von  Rützüns  und  si  an  uns 

»enheinen  fride,  noch  sAne  nemen  sullen,  ün  eiurander  willen  und 
wtissende,  bi  dem  aide,  den  wir  alle  ze  beiden  siten  darüber  ge- 
swom han,  untz  uf  den  tag,  als  hievor  geschriben  stat.  Und  das 
das  stete  und  feste  belibe,  so  henken  wir  die  vorgenanten  bischof 
Cririch  von  Chur,  Turing  abt  zeTysentis,  graf  Albrecht  von 

»Werdenberg,  graf  Hartman  und  graf  RAdolf  von  Santgans, 
Johans  von  Beimund,  Albrecht  von  Sagx,Hainrich  und  Sjmon 
von  Muntalt,  Walther,  Christofe!,  Hainrich  und  Donat  von 
Rützüns,  unser  ingesigel  an  disen  brief.  Dis  geschach  ze  Chur, 
und  wart  dirre  brief  geben,  do  man  zalte  von  Christes  gebürte  drü- 

I»  zebenbundert  jar  und  darnach  in  dem  drü  und  drisegosten  jare,  an 
dem  nechsten  donrstage  vor  sant  Georgen  tage. 

ft.    vMnt  GhuiB*. 
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Gedruckt  bei  Kopp  (Lütolf-Rohrer):  Gesch.  d.  Eidg.  Bünde,  V.  2/1,  8.  682, 
Beil.  10.  —  Regest  b.  Krüger,  Nr.  2G0. 

*  Montalt,  abgegangene  Burg  bei  Kiein  am  Eingang  ins  Lngnez,  rechte  Seite 
des  Tales.  *  Löwenberg  bei  Sclilenis.  »  Dieser  Name  —  in  Montanis  —  umfasst  nach 
Juvait  Forschungen  ü,  123,  211—215  das  ganze  Oberland  von  Belmont  an  und 
oberhalb  des  Flimserwaldes.  *  St.  Jörgenberg  bei  Ruis.  » Hier  doch  ohne  Zweifel 
Friberg  (irrtümlich  „Friedberg")  bei  Sett.  —  Die  drei  Werdenberger  sind  Aibrecht  I. 
-von  Heiligenberg  und  Hartmann  III.  und  Rudolf  IV.  von  Sargans. 

Gut  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes  Original  in  der  eharakteristischen 
Kanzleischrift  dieser  Jieit.  Von  den  13  S'geln  fehlt  nur  das  fünfte;  die  übrigen 
hangen  alle  mehr  oder  weniger  wohl  erhalten.  1)  t  SECRETVM.EPIS.VLRICI. 
E(CCE).CVRIEN.,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.:  im  gerauteten  Sigelfelde  Brust- 
bild eines  mit  der  Rechten  segnenden,  in  der  Linken  den  Stab  haltenden  Bisehofs. 
2)  t  S\SECRETV.THVR1GI.ABBIS.DESER(TINEN.),  braunes  Wachs,  rund. 
37  mm.;  in  einem  abwärts  gekehrten  Drei pass  der  quergeteilte,  spitze  Schild  der 
Freien  von  Sehweinsberg-Attinghusen,  oben  mit  wachsendem  Adler,  unten  dreimal 
geteilt.  3)  f  S\  ALB'.COMIS.DE.W'DEBVt.,  hellbraunes  Wachs,  rund,  22  mm.; 
spitzer  Schild  mit  der  Heiligenberger  „Stiege",  einem  schräg  rechts  liegenden, 
treppenförmig  gezackten  Balken.  4)  f  S'.HARTMANI.COMS.D'. W'DEB'G. 
braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Ranken  ausgefüllten  Felde  trägt  eine 
weibliche  Gestalt  als  Schildhalter  in  der  Rechten  den  Schild  der  Grafen  von  der 
Fahne,  in  der  Linken  den  Helm  mit  der  Inful.  5)  Das  Sigel  Rudolfs  von  Werden- 
berg-Sargans  fehlt.  6)  f  SMOHI(S.).NOBIL.DE.  BEL(M)VNT,  braunes  Wachs, 
rund,  45  mm.,  im  gerauteten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  schräg  rechts  gelegtem, 
dreisprossigem  Steigebalken.  7)  f  S\  A L BERTI. DE. SACHO,  braunes  Wachs,  rund, 
45  mm.:  innerhalb  eines  von  drei  Ecken  unterbrochenen  Dreipasses  der  quer- 
geteilte Schild  zwischen  zwei  Särken,  .über  dem  Schild  drei  gekreuzte  Pfeile  (?>. 
8)  S\  HENRICL  DE .  MONTALTO ,  dunkelbraunes  AVachs,  rund,  33  mm.:  im 
schraftirten  Sigelfelde  der  spitze,  gevierte  Schild:  1  u.  4  dreimal  geteilt  (blau  und 
weiss),  2  u.  3  leer  (rot).  9)  f  S\  SIMONIS. DE. MONTALTO,  sonst  wie  8).  10)  S'. 
(AVALTH)ERI.IV.  RASURNOf!?),  braunes  Wachs,  rund,  2^?  mm. ;  der  vom  Blätter- 
werk umgftbene  spitze  Schild  ist  gespalten,  rechts  leer  (rot),  links  5  mal  quer  (blau 
und  weiss)  geteilt.  1 1)  f  S\  hPOFORF  .  IV.  RVZVNS,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm. : 
spitzer  Schild  mit  dem  Räzünser  Wai)pen  wie  oben.  1^)  f  S\  H .  D'.  RVIZVINS, 
braunes  Wachs,  rund,  2«  mm.;  Wappenschild  wie  bei  11).  13)  f  S'. DONATI . IV. 
RVZVNS,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.:  wie  11)  und  12).  Die  Stempel  für  11/13 
waren  von  sehr  roher  Arbeit. 

Das  vorstehende  Bündniss  war  gegen  den  Freiherrn  Donat  von  Vaz  gerichtet, 
den  letzten  Vertreter  dieses  mächtigen  Geschlechts.  Bischof  Ulrich  V.  (Augustiner- 
Ordens  —  daher  „Bruder"  — ,  aus  der  Familie  Schultheiss  von  Lenzburg,  um  die 
Mitte  des  Jahres  1331  gewählt),  setzte  sich  der  üebermacht  Donats  zuerst  mit  Er- 
folg entgegen,  trotz  der  Unterstützung  aus  den  Waldstätten,  deren  sich  der  Frei- 
herr zu  erfreuen  hatte:  a.  Kopp,  I.  c,  S.  493  ff.,  u.  Krüger  I.  c,  S.  177  ff.  Gerade 
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unter  der  Führung  eines  Käzünsers  wurden  —  doch  sehr  wahrschein  lieh  na  eh 
Abschluss  dieses  Bündnisses  —  1500  Schweizer,  welche  Donat  über  die  £erge  zu 
Hülfe  kamen,  mit  grossem  Verlust  zurückgetrieben;  worauf  zwischen  Unterwaiden 
und  Schwiz  einerseits,  dem  Kloster  Disentis  und  Albrecht  von  Werdenberg  —  Vogt 
des  Klosters  und  Besitzer  der  Herrschaft  Hohentrins  —  anderseits  eine  ^Kichtung* 
zu  Stande  kam:  s.  Vitoduran:  cd.  G.  v.  AVyss  im  Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  XI,  103, 
n.  Kopp  Urkunden  I,  Nr.  76,  S.  166. 

15. 

Die  Brüder  Heinz  und  Simon  Streif  verbargen  sioh  gegen  die 
Freiherm  Walther,  Christoph,  Heinrioh  nnd  Donat  von  Bazüns, 
Oebräder,  um  350  Mark  für  Hans  Streif,  der  von  den  Brüdern 
von  Räzüns  freigelassen  wird,  aber  sioh  auf  bestimmten  Termin 

wieder  zu  stellen  hat. 

1335.  April  2.  Bazüns. 

Wir  Hainz  und  öymon  Straif'fe,  gebrflder,  tünt  kuiit  und 
vergehent  offenlich  an  disem  ||  briefe  allen  den,  die  in  sehent  alder 
hörent  lesen,  daz  wir  mit  den  edeln  Herren  ||  her  Walther,  her 
Cristoffel,  her  Hainrich  und  her  Donat  von  Rützüns,  gebrü- 

5  dern,  ||  lieplich  und  gütlich  uberain  kumen  sint  umb  Hansen  S  traif- 
fen  *,  den  wir  usgenomen  haut,  daz  er  sich  den  selben  herren  wi- 
der antvurten*  sol  uf  die  tage,  die  si  ime  gent,  bi  dem  aide,  den 
er  darumbe  gesworen  het,  umb  vierdehalb  hundert  marchen,  aht 
phunt  Mailasch  geraitet  für  ain  marchen:  doch  mit  dem  gedinge, 

lü  daz  der  selbe  Hans  sich  den  selben  herren  wider  antvürteua  sol 
uf  die  tage,  die  sie  ime  gent,  an  gevArde,  gen  RiUzüns  in  die 
burch,  ob  si  in  ir  gewalt  ist.  Were  des  nit,  so  sol  er  sich  ant- 
vürten*  in  ain  ander  ir  vesti,  der  si  denne  gewaltig  sint,  und  sol 
da  inne  sin  ain  tag  und  ain  naht,  so  er  sich  geantvürtet*,  und  sol 

isouch  niemer  darus  kumen,  wan  mit^  ir  willen.  Und  bn\che  er 
das,  so  sint  wir  den  vorgenanten  herren  vierdehalb  hundert  der 
▼orgenanten  marchen  gevallen  und  schuldig  ze  gende.  Und  wis- 
sent:  swelhe  under  den  vorgenanten  herren  dem  vorgesprochen« 
Hansen  tag  git,  so  sol  er  uf  den  selben  tag  vrist  und  tag  han, 

20  &n  gevärde.  Und  umb  die  vorgenanten  vierdehalb  hundert  marchen 
hant  wir  den  voreenanten  herren  ze  sicherhait  und  ze  bürgen  ge- 
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setzet,  ob  ez  zc  schulden  kumet,  diese  bürgen,  die  hie  geschriben 
stant,  ieglichen  umb  sinen  tail,  als  hie  nah  geschriben  stat:  zem 
ersten,  vogt  Ülr(icb)  von  MAtsch'  umb  zwainzig  der  vorgenanten 
marchen;  Eberlin  ron  Aspermunt  umb  fiumfzig  marchen;  Wem- 
her  den  amman  von  Maigenvelt^,  Eglolf  sin  br&der,  Jaclin  von  & 
Wandelberg^i  Aeblin  den  amman  vonGenens^,  Swiglin  von 
lUans,  Hans  von  der  Kemenaten®,  diso  sehs  unverschaidenlich 
umb  fiumfzig  marchen;  Hartwig  Schorand'^  umb  zehen  marchen; 
Symon  Straiffe  ist  selbe  bürge  umb  zehen  marchen;  Hainzen 
Puwige®  umb  zehen  marchen;  Ülr(ich)  von  Haldenstain*  umb  ^^ 
tiumf  und  zwainzig  marchen;  Aeblin  von  Jufalt^^  umb  vierzig 
marchen;  Götfrit  von  Schowenstain  umb  zwainzig  marchen; 
Hans  den  Ganser^^  und  Ulrich  den  Sellosen^'  unverschaiden- 
lich umb  fiumf  und  zwainzig  marchen;  Götfrit  von  Phiesels^', 
ze  Cur  gesezsen,  umb  zehen  marchen;  Hartwig  und  Wilhelm  li^ 
von  Übercastel",  gebrüder,  umb  drissig  marchen;  Bürclin  von 
Grophenstain^^  umb  zehen  marchen;  Wetzel  Passellen^^  umb 
zehen  marchen;  Andres  von  Blumental  umb  zehen  marchen; 
Polten^*  umb  zehen  marchen;  Vivenzen  von  Muldis*''  und 
Ilüdin  von  Ortenstain'^  unverschaidenlich  umb  zehen  marchen.  «v 
Wir  die  vorgenanden  biirgen  allesamet  gemainlich  und  unser  ieg- 
licher  sunderlich  vergehent  ouch  offenlich  an  disem  briefe,  daz  wir 
reht  und  redelich  bürgen  sint  worden  und  bürgen  sint  der  edeln 
vorgenanten  herren  hern  Walthers,  hern  Crlstoffels,  hern  Hain- 
rieh  und  hern  Donatz  von  Rützüns,  gebrüder,  von  Hansen». 
Straiffen,  wider  sich  ze  antvürten^  den  selben  herren  uf  die  tage, 
die  si  ime  gent,  umb  vierdehalb  hundert  marche^,  aht  phunt  Mai- 
lasch ze  raiten  für  ain  marchen.  Und  were,  daz  der  selbe  Hans 
das  bräche  und  sich  nit  wider  antvurti  a  nah  reht  zen  stetten,  tagen 
und  zilen,  als  er  sol,  so  sint  wir  den  selben  herren  gevallen  und  mv 
schuldig  ze  gende  vierdehalb  hundert  der  vorgenanten  marchen, 
ieglicher  sinen  tail,  als  da  vorgeschriben  stat.  Und  swenne  wir 
darumb  werdent  ermanot,  so  sont  wir  darnah  inront  sehs  wochen 
den  selben  herren  das  selbe  g&t,  ieglicher  sinen  tail,  rihten  und 
antvürten^  ze  Rützüns  in  der  burch,  ob  si  in  ir  gewalt  ist;  were» 
das  niht,  so  sont  wir  das  selbe  gut  inen  antvürten^  in  ain  ander 
ir  vestii  der  si  denne  gewaltig  sint,  mit  phenderen,  daz  si  ir  gfltere 
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gewerot  werdent,  oder  mit  phennlDgen  an  der  münse,  diii  deoDB 
in  disem  lande  gäbe  und  genge  ist.  T&nt  wir  das  niht,  so  sint  wir 
inen  ieglicher  sines  tailes  zwivalt  gevallen  und  schuldig  ze  gende. 
Wer  ouch^  daz  den  vorgenanten  Hansen  siechtag  oder  wassers  not 

sirti  und  sumti^  daz  er  sich  ze  rehter  cit  nit  wider  antvurti^  noch 
antvürten^  mohti,  an  gev&rde^  so  sol  er  sich  damah  antTÜ(r)ten^y 
so  er  iemer  erst  mag^  an  alle  gev&rde^  und  sont  die  bürgen  umb  das 
gAt  nit  gevallen  sin.  Were  ouch,  daz  der  selbe  Hans  underdan,  so 
er  tag  het,  stiirbi,  so  sont^  die  bürgen  ir  bürgschaft  ledig  sin.  Wis- 

10  sent  euch :  swie  dicke  und  swie  lange  die  vorgenanden  herren  dem 
vorgesprochen®  Hansen  tag  gent,  so  sint  die  vorgenanden  bürgen 
ze  aller  cit  in  dem  vorgeschriben  reht  bürge  und  behaft,  kn  alle  ge- 
värde.  Ich  Hans  Straiffe,  der  vorgenande,  vergihe  euch  an  disem 
brief,  daz  alles,  das  daran  geschriben  stat,  ist  beschehen  mit  minem 

^^  gAten  willen,  und  bin  sin  allessamet  gehorsam.  Darzd  vergehent  wir 
die  vorgenanten  Hainz,  Symon  und  Hans  Straiffe  offenlich  an 
disem  briefe,  daz  wir  alle  drie  unverschaidenlich  haut  gelopt  und 
ze  den  hailigen  des  gesworen,  die  vorgenanten  bürgen  von  allem 
schaden  ze  wisen,  in  swelhen  weg  si  ze  schaden  kument  von  der 

to  vorgenanten  bürgschaft.  Wir  hant  ouch  den  vorgenanten  herren  ge- 
lopt: und  were,  daz  der  vorgenanten  bürgen  dehaine  stürbe  oder 
sus  unnütze  vürde^,  daz  wir  inen  darnah  inront  ainem  manöde,  so 
wir  ermanot  werdent,  ie  ain  anderen  als  guten  sont  geben,  ane  ge- 
varde.    Tünt  wir  des  niht,  so  sol  sich  der  vorgenant  Hans  wider 

25  antvürten^  in  allem  dem  reht,  als  darvor  geschriben  stat.  Und  ze 
aim  offen  und  waren  Urkunde  dirre  vorgeschriben  dinge  und  ge- 
dinge,  so  hain  wir  die  vorgenanten  Hainz,  Symon  und  Hans 
Straiffe  ünserü  insigel  gehenket  an  disen  brief,  und  ouch  ich  Eber- 
lin  (von  Aspermunt),  Ülr(ich)  von  Haldenstain,  Hans  der 

»Ganser,  Ülr(ich)  der  Seilos,  Bürclin  von  Crophenstain  haint 
ouch  ünseriu  insigel  ze  ainen  waren  urkünd  dirre  vorgeschriben 
dinge  und  gedinge  gehenket  an  disen  brief.  Und  wir  die  anderen 
bürgen,  wan  wir  aigenr  insigel  nit  enhetent,  so  hain  wir  uns  un- 
der  der  anderen  bürgen,  unser  gesellen,  insigel  verbunden,  diu  ge- 

15  henket  für  si  und  für  uns  sint  an  disen  brief,  der  geben  wart  ze 
Rützüns,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürte  drüzehen  hundert  jar 

<^«llen  zur  Sohweixer  Gtichiohte,  X.  3 
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und  darnah  in  dem  6umf  und  drissigosten  jare,  an  dem  dunnentag 
Tor  dem  Paimtag. 

&.  ^•int-*'t  bald  mit,  bald  ohne  Umlavtzeicheii  über  der  zweiten  Hilfte  des  «w*.  b.  «niet**. 
9.  wipch.**  mit  «0*  tber  dem  «p.*.  d.  ^marcbe'*  über  der  Zeile  naebgetragea.  e.  Das  Mi.  kat 
•her  «seBt*,  was  natürlich  ab  Sehreibfehler  zm  betrachten  wire.  f.  ,wrde*.  —  Für  «n*  Sfter  demt- 
liebes  .n*. 

*  Die  Streif  oder  Streifer  waren  ein  altes  nnd  vornehmes  Cnrer  Geschlecht, 
da«  df'in  hischöfiichen  Hofe  <(ehr  nahe  stand  nnd  besonders  in  dem  Prätigan  be- 
gütert gewesen  zn  sein  scheint.  Die  ersten  nachweisbaren  Glieder  dieses  Ge- 
schlechts sind  die  Brüder  Eonrad  „Straiff",  Kitter,  nnd  Otto  „Straiff**,  Zengen  in 
einer  Urknnde  Bischof  Heinrichs  IV.  von  Cnr  vom  19.  Jnii  1270;  s.  Mohr  I,  Nr.  257, 
S.  386.  *Der  Stammsitz  der  Vögte  von  Matsch  oder  Matsch  liegt  anweit  von 
Schlanders  am  Eingang  in  das  sich  dort  öffnende  kleine  Seitental  der  Etsch,  im 
tirolischen  Landgericht  Glnms.  Ueber  ihre  Geschichte  s.  P.  Ladnmer  in  der  Zeit- 
schrift des  Ferdinandenms,  dritte  Folge,  Heft  XVI  n.  XVLL  •  Maienfeld  in  der 
sogen,  bnndnerischen  .Herrschaft",  gegenüber  von  Ragaz.  *Die  Bnrg  Wandel- 
berg lag  bei  Benken  im  st.  gallischen  Bezirk  Gaster.  Nach  ihr  nannte  sich  der 
am  29.  Jannar  1246  verstorbene  Heinrich  von  Rapperswil,  der  Stifter  des  Klosters 
Wettingen«  12i4  wird  sie  nnter  den  kiburgischen  Besitzungen  aufgeführt,  welche 
der  ältere  Hartmann  dem  Bistum  Strassburg  übergab  und  als  Lehen  zurückerhielt; 
sie  war  also  auch  in  den  Lehen  inbegriffen,  welche  Hartmann  1264  dem  Grafen 
Rudolf  von  Habsburg  überliess.  Im  österreichischen  Urbarbuch,  aus  dem  Anfang 
des  XrV.  Jahrhunderts,  erscheint  Wandelberg  als  Herrschaftslehen  des  Bilgeri  von 
Wagenberg.  Vorher  soll  die  Burg  Lehen  der  Edelknechte  Mönch  gewesen  sein,  die 
sich  von  da  an  nach  ihr  nannten  nnd  von  1330  an  in  (Jenins  u.)  Maienfeld  ansässig 
sind,  —  S.  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesch.  1Ö64,  S.  43  f.;  Blumer,  Urkdsmlg.  S.  116; 
Kopp,  Gesch.  IL  2/i.  S.  597  u.  628;  Mohr  II,  Nr.  227  u.  2W,  S.  300  n.  361;  Naf, 
Chronik  d.  Stadt  u.  Landschaft  St.  Gallen,  S.  795.  "Jenins,  südöstlich  oberhalb 
Maienfeld:  ältere  Form  Gen(n)ines;  s.  Mohr  11,  Nr.  lOü  u.  173,  S.  169  u.  252. 
'Der  Meierhof  „zer  Ktmnat^,  von  dem  dieses  Geschlecht  den  Namen  hatte,  lag 
zn  Ragaz  an  der  Tamina  nnd  war  ein  Lehen  vom  Kloster  Pfavers;  s.  AVegelin, 
Reg.  Nr.  393.  Da  dieser  Meierhof  im  Jahr  1411  an  Konrad,  Richter  zn  Ragaz, 
nnd  dessen  Nachkommen  neu  vergeben  wurde,  möchte  man  daraus  schliessen,  dass 
das  Geschlecht  »von  der  Kemnat^  damals  ausgestorben  war.  Kurz  vorher  (1406, 
Wegelin.  Nr.  383)  finden  wir  noch  einen  .,  Anseimus  von  der  Kemnaten":  nach- 
her wird  es  in  den  Pfaverser  Regesten  nie  mehr  genannt.  'Ein  Pfaverser  Mi- 
nisterialen-Geschlecht zu  Ragaz.  Hartwig  erscheint  sehr  häufig  in  den  AVegelin*- 
schen  Begesten  von  1305 — 1353.  •  Die  Puwig,  -gs,  -x,  Puigs,  -x,  Buwix  —  älteste 
Form  „de  Puigis"  —  sind  ebenfalls  eine  zu  Ragaz  ansässige  Pfaverser  Ministe- 
rialen-Familie: s,  Wegelin,  Reg.  Nr.  91  etc.  In  den  Jahren  126i^ — 135S  erscheinen 
ein  Henricus,  Hainz,  Heinrich  ^1346  Vogt  zu  Fröndenberg^  und  Hainz  der  Jün- 
gere. Die  Herkunft  von  Buvix  Jetzt  Purcs^  über  Trius  —  Wegelin  Reg.  Nr.  154  — 
dfirfta  doch  nicht  als  sicher   angenommen  werden.    *Die  Burg  Haldenstein  lag 
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nördlich  von  Cur  auf  dem  linken  Kheinufer.  Ulrich  findet  sich  bei  Mohr  in  den 
Jahren  1321 — 34  als  begütert  in  der  Stadt  Cur;  1351  ist  er  verstorben;  s.  Mohr  II, 
Nr.  1Ö5,  254,  315,  332,  S.  263,  329,  392,  413.  "Fällt  vermutlich  zusammen  mit 
dem  „Albrecht  v.  J."  von  Urk.  17  u.  21  und  bei  Mohr  II,  Nr.  234,  271  u.  304, 
S.  305,  351  u.  380,  aus  den  Jahren  1331,  1310  u.  1345.  "Ohne  Zweifel  identisch  mit 
^Johann  dem  Ganser«  zu  Cur,  bei  Mohr  II,  Nr.  207,  232  (Vogt),  254  (Vogt  und 
Kanzler)  u.  315,  S.  280,  303,  329  u.  392,  aus  den  Jahren  1320-1338.  "  Erscheint 
1334  als  Burger,  1347  als  Vizdum  ze  Cur,  Mohr  II,  Nr.  315  u.  320,  S.  a92  u.  399. 
Der  Name  hängt  wohl  zusammen  mit  der  Oertlichkeit  Seilaus  bei  Cur:  s.  Juvalt, 
Necr.  Cur.  zum  6.  März  u.  Register  S.  186.  "Dass  hier  die  ^.Phiesel"  und  „Passei" 
in  so  verschiedener  Form  neben  einander  aufgeführt  sind,  spricht  sehr  gegen  ihre 
Gleichstellung  bei  Mohr  I,  S.  432;  vrgl.  oben  Urk.  5  und  unten  Urk.  42,  vom  16. 
December  1337,  wo  ebenfalls  ein  „Phlesels"  und  ein  „Pascell**  nebeneinander  ge- 
nannt sind  und  der  Letztere  auf  Binggenberg  ansässig  ist.  "Doch  wohl  Ober- 
cast^ls  im  innern  Lugnez.  Das  Geschlecht,  das  sich  so  benannte,  kommt  selten  vor 
und  ist  daher  nicht  mit  voller  Sicherheit  unterzubringen.  "Nach  Campell,  De- 
scriptio  S.  23/29,  und  Sererhard,  Einf.  Delineation  II.  6,  im  Bündner  Oberland 
zwischen  Waltensburg  und  Schlans.  "Dieses  in  der  Ostschweiz  unter  der  Form 
^Bolt"  heute  noch  vorkommende  Geschlecht  vermögen  wir  sonst  im  Bündnerland 
nicht  nachzuweisen.  *'Vincentius(!?)  von  Muldis  (Muldain)  und  Rudi  von  "Orten- 
stein werden  auch  bei  Mohr  U,  Nr.  224,  S.  298  —  vom  18.  März  1328  —  neben 
einander  genannt.  In  beiden  Fällen  scheint  der  Ortsname  lediglich  die  Herkunft 
zu  bezeichnen;  obschon  es  ein  Rittergeschlecht  von  Muldain  gab;  vrgl.  ob.  Urk.  5. 
Ortenstein,  ein  heute  noch  bewohntes,  baulich  neu  ausgerüstetes  Schloss  bei  Tomils; 
jetzt  im  Besitz  der  Familie  v.  Juvalt;  ursprünglich  bischöfliches  Lehen  der  Frei- 
herren von  Vaz. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  sehr  verblasstes  Original  in  breiter,  fester, 
abgerundeter  Schrift.  Von  den  7  Sigeln  fehlt  das  letzte;  die  andern  6  sind  ziem- 
lich gut  erhalten,  doch  meist  an  der  Umschrift  mehr  oder  weniger  beschädigt. 
1)  +  S\  SI(MONIS.)  DCI. STREIF,  braunes  Wachs,  rund,  24  mm.;  in  spitzem  Schild 
schräg  rechts  aufwärts  gekehrtes  Steinbockhorn.  2)  t  S'.  JOHANIS.DCI.  STREIF, 
braunes  Wachs,  rund,  27  mm. ;  in  spitzem  Schild  zwei  aufrechtt  mit  den  Spitzen 
gegen  einander  gekehrte  Steinbockhörner.  3)  f  S\  EBERHARDI.(DE.ASPERV 
MON.,  braunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  spitzer  Schild  mit  Querbalken.  4)  f  S\ 
VLRICH .  VO .  HALDESTEIN,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm. :  in  spitzem  Schild 
<tark  gebogenes,  nach  rechts  gekehrtes  Steinbockhorn.  5)  f  S'.  JOHA(NIS.DIC) 
T(I.  G)ANSER.,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm. :  spitzer  Schild,  gespalten  und  zwei- 
mal quer  geteilt.  6)  f  S'.  tLRICI .  DCI .  SELL(08),  braunes  Wachs,  rund,  32  mm., 
stark  beschädigt;  in  spitzem  Schild  ein  nach  links  aufwärts  gerichteter  Sporn (V). 

Die  Gefangennahme  von  Hans  Streif  hängt  vielleicht  mit  dem  vazischen 
Kriege  zusammen  (vrgl.  Urk.  14).  In  diesem  Falle  hätten  die  Brüder  auf  der 
Seite  Donats  von  Vaz  gestanden,  was  vermutlich  aus  ihrer  Stellung  im  Prätigau 
zu  erklären  wäre.  Doch  kann  es  sich  auch  um  eine  besondere  Fehde  mit  den 
Bäztinsern  handeln. 
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16. 

Die  Brüder  Heinrich,  Simon,  Budolf  und  Hans  Federspiel  verkaufen 
den  Freiherm  Walther,  Christoph,  Heinrich  und  Donat  von  Räzuns^ 
Gebrüdern,  10  Scheffel  Oerstenzins  aus  dem  Meierhof  zu  Anderau, 

um  5  Mark. 

1336.  März  18. 

Allen  (len^  die  diseii  brief  ansehent,  lesen  alder  hArent  lesen^ 
tAgen  wir  Hainrich,  Symon,  Rudolf,  Hans  Vcderspil,  ||  ge- 
brüder,  kunt  und*  vergehen  offenlich  au  disem  briefe,  daz  wir  mit 
vorbesintem  mute  und  mit  verhengnüste  ||  aller  ilnser  erben  den 
edelon  frigen  Walthern,  Cristofel,  Hainrichen  und  Donaten,  ^ 
gebrüdern  von  Rutzüns,  ||  habent  geben  ze  coflFenne  reht  und  rede- 
lich  zehen  schefTel  gerstun  geltes  umb  fdnf  march,  alles  guoter  und 
genaemer  Curwselscher  münse,  der  wir  von  in  gewert  sint.  Und 
gant  die  vorscriben  zehen  scheiTel  gerstun  gelt  us  dem  roaigerhove 
ze  Andrawe,  den  wir  die  vorscriben  Hainrich,  Symon,  Rudolf,  i* 
Hans  Vederspil,  gebrüder,  von  den  edelon  frigen  Walthern, 
Cristofeln,  Hainrich  und  Donaten,  gebrüdern  von  Rützüns, 
ze  ainem  lehen  hatton.  Diz  coßes  und  dirre  dinge  und  gedinge  sint 
geziige:  her  Symon  Malader,  der  des  tagcs  lütpriester  zeRiitzüns 
was,  und  Haini  und  Jacob  der  Frige,  den  man  haisset  der  Kam-  ir- 
merer,  und  ander  erbere  lüte  genuoge.  Und  ze  ainer  offener  Ur- 
kunde diz  coffes  und  dirre  dinge  und  gedinge,  so  an  disem  brief 
gescriben  stant,  so  geben  wir  die  vorgescriben  Hainrich,  Symon, 
Rudolf,  Hans  Vederspil,  gebrüder,  den  edelon  vorgescriben 
frigen  Walthern,  Cristofeln,  Hainrichen  und  Donaten,  ge-8o 
brüdern  von  Rdtzüns,  disen  brief  besygelt  mit  ünserm  aigen  in- 
sigel.  Dirre  brief  wart  geben,  do  man  zalte  von  Gottes  gebürte 
^Inizehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  sechs  und  drisgostem  jare, 
an  dem  nsechsten  mentag  nach  sant  Gregorien  tag. 

a.    ,und  und**. 

Aus  spätem  Urkunden  geht  mit  Sicherheit  hervor,  dass  die  angesehene 
Familie  der  Federspiel  —  ein  H( einrieh)  Vederspil  erscheint  im  Jahr  1299  als 
^Ritter*",  s.  Mohr  II,  Nr.  89,  S.  155  —  in  Ems  ansässig  war;  der  vorläufig  nieht 
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nachweiäbare  Meierhof  Anderau  wird  daher  auch  dort  oder  nicht  weit  davon  zu 
suchen  sein. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  fleckiges  und  etwas  vergilbtes  Original. 
Das  Sigel  an  der  Umschrift  leicht  verletzt,  t  S*.  HEINE .  DCI .  VED'SPIL,  brau- 
nes Wachs,  rund,  30  mm.;  im  spitzen  Schild  schräg  von  rechts  nach  links  ab- 
wärts gerichtetes  Steinbockhorn. 


17. 

Die  Brüder  Walther,  Christoph,  Heinrioh  und  Donat  von  Räzüns 

lassen  den  Bitter  Simon  von  Bärenburg,  ihren  Gefangenen,  bis 

zum  SO.  März  frei  gegen  Sicherheit  von  100  Mark. 

1337.  Februar  10.  B&züns. 

Allen  dien,  (die)  disen  brief  ansehend  ald  hörent  lesent(!),  dien 
künden  wir  Walther,  Cristofel,  Hainrich,  Donat,  ||  gebrüder 
von  Riüzüns,  daz  wir  gütlich  und  lieblich  überain  komen  sint  mit 
dem  erberen  ritter  hern  Siman(!)||  von  Berenburg,  daz  er  ge- 

s  sworen  het  ze  laisten  du  dinge,  die  hienach  gescriben  stand :  also 
daz  wir  den  vorgenanten  ||  hern  Simon  von  Berenburg,  der  üser 
gefangen  ist,  lasen  sun  us  der  gefangnust  unz  ze  dem  sununtag  ze 
mitterfasten,  der  nu  chund;  mit  dem  gedinge,  daz  er  bi  dem  ait, 
80  er  gesworen  hat,  sich  antworten^  sol  in  üser  vesti  zeRüzüns 

toin  üseren  gewalt,  an  alle  gevArde,  und  dez  aides  nüt  leidig  sin, 
&  daz  er  ain  tag  und  ain  nach(t)  in  der  vorgenante  vesti  gelaistet 
hat.  Wer  aber,  daz  du  vesti  ze  Rüzüns  in  üserem  gewalt  nüt  wäre, 
so  sol  der  vorgenante  hem(!)  Simon  von  Berenburg  sich  ant- 
vurten^  in  ain  anderen  üseren  vesti,  die  in  i'iseren  gewalt  sint,  an 

15  allen  (t)  gevArde,  mit  dem  geding,  als  davor  gesriben  stat.  Dez  hat 
er  uns  Walther,  Cristofelen,  Hainrichcn,  Donaten,  gebrü- 
der von  Rüzüns,  der  vorgenante  her  Simon  von  Berenburg  zu 
dem  ait,  so  er  gesworen  hat,  ze  ainer  guter  sicherhait  versicheret 
hundert  march,  Kurwiilscher  march,  ie  ach(t)  phunt  Mailaichz(!)  ge- 

«>raitet  für  die  march,  und  die  münze,  du  in  disem  laut  genam  und 
gut  si.  Und  umb  die  achzege  march  der  vorgenante  hundert  march 
80  sol  der  vorgena(n)te  her  Simon  von  Berenburg  von  sim  ai- 
gen  gut  alder  lelien  uns  Walther,  Cristofel,  Hainrich,  Donat, 
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gebrfider  von  Rüzüns,  versezet  (!)  zrai  phunt  an  wert  geltz  und 
alle  die  lütte,  die  er  in  Tum ilä sehe  hat,  als  ez  hie  nach  gesriben 
stat.  Dez  vorgenanten  göt  dez  ligent  bi  der  nüwer  Sünes^  11  Schil- 
ling an  wert  an  körn  und  ein  bomgart,  der  gescäzet  ist  umb  dri 
Schilling  an  wert  an  körn;  ze  Tumillez  und  ze  Pasquals^  nüns 
sclülling  an  wert  an  körn.  Diz  sind  die  lut:  Joh(an)s  Paluta^ 
und  sin  brüder,  Filichz(!)  und  Claus,  gebrüder  von  Mezen%  Ul- 
rich und  Hainrich  Diem^,  Simon  von  Scheraunes^  und  ain 
Simon,  der  ze  der  nüwer  Sünnes  sizet,  Geori  von  Trannes* 
und  Jacob  von  Seid  es',  Simon  von  Cresta®,  Joh(an)8  von  Sei- 1<^ 
des',  und  waz  die  vorgenante  lüte  anhöret.  Diz  vorgenante  gut 
und  lüt  daz  ist  sin  rech(t)  aigenschaft  dez  vorgenante  her  Simon 
von  Berenburg,  und  ist  unverchubert ®  bi  dem  ait,  so  er  geswo- 
ren  hat;  und  sol  uns  Walther,  Gristofel,  Hainrich,  Donat, 
gebrAder  von  Rüzüns,  guter  wer  sin,  äu  allen  (!)  gevärde.  In  Sci-i^ 
nans*  ze  Andairs^^  vier  Schillinge  an  wert  an  kässe  und  drü- 
zehen  Schilling  an  wert  an  körne  von  ain  hof,  den  Peter  Boche 
ze  banden  hat.  Daz  vorgenante  gät  in  Schames^  daz  ist  lehen  von 
dem  goteshus  von  Kur.  Und  umb  die  20  march  der  vorgenante 
hundert  march  so  het  der  vorgenant  her  Simon  von  Berenburg*^ 
lins  vorgenanten  gebrüder  von  Rüzüns  gesezet  zven  bürgen:  üse- 
ren  öhen  voget  Ulrich  von  Mische  umb  zehen  march  und  Al- 
breh t  von  Juvalt  umb  zehen  march.  Wer  aber,  daz  der  vorge- 
nant her  Simon  von  Berenburg  sich  nüt  antvurte  ze  dien  zitten 
und  an  die  stette,  als  davor  geschriben  stat  und  als  er  gesworen  r^ 
hat,  und  er  sinen  ait  brechen  weite,  so  sol  daz  vorgenant  gut  und 
lüt  uns  Walther  und  sinen  brüder  von  Rüzüns  und  üseren  erben 
gefallen  sin  mit  allem  rech(t)  und  süllen  och  üseren  bürgen  uotten 
umb  zwainzige  march.  War  aber,  daz  der  vorgenant  her  Simon 
von  Berenburg  stürbe  inrent  den  tag,  als  vorgeschriben  stat,  soso 
sol  daz  vorgenante  gut  und  lüt  lidig  sin  sinen  erben,  und  die  vor- 
genanten bürgen  sont  och  lidig  sin.  Und  alle  die  wile,  so  wir  Walt- 
her, Gristofel,  Hainrich  und  Donat,  gebrüder  von  Rüzüns, 
dem  vorgenanten  hern  Simon  von  Berenburg  fürbas  tag  gebend? 
so  sol  ez  in  dem  selben  rech(t)  und  geding  stan,  als  ez  davor  ge-  s-. 
schriben  stat,  an  alle  gevürde.  Es^  sol  och  der  vorgenant  her  Si- 
mon von  Berenburg  daz  vorgenante  gut  und  lütte  messen  alle 
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die  wile,  so  er  sin  ait  und  daz  gediDge  stäte  hat^  als  davor  geschri- 
ben  stat,  an  alle  gevArde.  Wi\r  aber,  daz  daz  vorgenante  gut  und  lüt 
angriffen  vurden^Yon  üs  Walther,  Cristofel,  Hainrich,  Donat, 
gebrüder  von  Rüzüns,  ald  von  den  üseren,  so  sol  üser  rech(t)  und 

ftdez  voi^enante  her  Simon  von  Berenburg  ungeböseret  sin.  Daz 
diz  stät  und  ganz  belibe,  als  davor  geschriben  stat,  so  hat  er  uns 
Walther,  Cristofel,  Hainrich,  Donat,  gebriider  von  Rüzüns, 
der  vorgenant  her  Simon  von  Berenburg  gehenket  sinen (!)  aigen 
insigel  an  disen  brief.    Dir  brief  wart  geben  ze  Rüzüns  an  den 

10  nästen  (!)  maintag  nach  sant  Agates  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt 
von  Götz-  gebürt  drüzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  siben  und 
drisigosten  jar.  . 

a:  -nwt*-  mit  Abkürzungsxeichen  fflr  «01"  Aber  dem  «w*:  b.  •«wrt'*-.  c.  Wobl  für  niinver* 
ehvBbart"  verfchrieben.    d:  «.Er*:    e:  «wrdtn". 

*  Die  neue  Sans  oder  Sins  (Canova),  südöstlich  von  *  Paspels,  wird  hier,  so 
weit  wir  sehen,  zum  ersten  Mal  genannt;  sie  war  wohl  ohne  Zweifel,  wie  die 
nninittelbar  bei  Paspels  gelegene  alte  Sans,  vazisches  Eigengut;  vrgl.  Krüger, 
St.  Gall.  Mittlgn.  XXTT,  380.  *  Masein  bei  Tusis,  älteste  Form  Medezena,  Me- 
dezen,  -0  bei  Mohr  1,  Nr.  132,  142, 169,  S.  182,  199,  239,  daneben  Midizine  (jeden- 
falls ist  so  zu  lesen  statt  „Midizme**),  ib.  Nr.  136,  S.  189,  Mizins,  Nr.  165,  S.  234. 
In  Nr.  165,  vom  7.  Mai  1200,  folgen  unmittelbar  auf  den  „dominus  Chonradus  de 
Mizins'*  als  Zeugen  „Egilolfus  et  Chonradus  de  Paludis**,  offenbar  der  gleichen 
Familie  angehörig,  die  hier  unter  dem  Namen  „Paluta **  erscheint.  ^Diem,  heute 
noch  ein  appenzellischer  Geschlechtsname,  vermögen  wir  als  solchen  in  Graubün- 
den nicht  nachzuweisen.  *  Scharans,  s.  Urk.  9.  *  Trans,  Östlich  ob  Tomils,  vrgl. 
Mohr  I,  Nr.  172,  191,  S.  242  u.  274.  '  Scheid,  nördlich  ob  Tomils.  •  Oefters  vor- 
kommende  Ortsbezeichnung;  die  nächste  von  uns  nachweisbare  Oertlichkeit  dieses 
Namens  liegt  zwischen  Rotels,  bezw.  Pratval,  und  Fürstenau.  *Kann  doch  nur 
eine  verschriebene  Bezeichnung  für  Schams  sein,  um  so  auffälliger,  als  gleich 
nachher  das  richtige  „Schames"  folgte.    "Andeer,  im  Schamser  Tal. 

ünregelmässig  geschriebenes,  vergilbtes  und  fleckiges  Original.  Das  Sigel 
fehlt. 

Bedenkt  man  das  enge  Yerhältniss  der  Bärenburger  zu  den  Freiherren  von 
Vaz  (vrgL  darüber  Juvalt,  Forschungen  11,  174),  so  darf  man  wohl  auch  die 
Gefangenschaft  Simons  von  Bärenburg  durch  die  Räzünser  mit  der  grossen  Fehde 
in  Verbindung  bringen,  welche  1333  mit  dem  Streit  zwischen  dem  Kloster  Disentis 
und  den  Urnern  ihren  Anfang  nahm  und  bald  den  ganzen  rätischen  Adel  in  ihre 
Kreise  zog.  Besonderer  Gegenstand  des  Streits  zwischen  Vaz  und  Käzüns  waren 
die  Vesten  Friberg  und  St.  Georgenberg  mit  Zubehör,  der  Nachlass  eines  Rainger 
von  Friberg,  der  anfangs  der  dreissiger  Jahre  verstorben  sein  muss.  Vrgl.  darüber 
ürk.  22,  und  über  das  wahrscheinliche  Todesjahr  Donats,  des  letzten  Freiherrn 
von  Vaz  (1337),  Krüger,  St.  Gall.  Mittlgn.  XXII,  299  f. 
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18. 

Oraf  Hartmonn  (in.)  von  Werdenberg-Sargons  übergibt  seinem 
Brnder  Oraf  Budolf  (IV.)  Burg  und  Stadt  Sargans. 

1337.  Augrnst  10.  Cur. 

Wir  grafe  Hartman  von  Werdenberg,  herre  zu  Sancte 
6anns(!),  tilnt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ane  8enhent(!),  Hlesent 
oder  hörent  lesen,  und  verjehent  offenliche,  daz  wir  durch  natür- 
liche liebe  und  sünderliche  früntschaft,  ||  die  wir  habent  zd  unserm 
brüder  grafe  Rfldolf,  deme  selben  unserm  br&der  grafe  Rödolf  5 
geben  hant  und  gebent  ||  mit  bedahtem  m&te,  unserre  frunde  rat 
und  mit  diseme  gegenwertigem  briefe,  usser  gewalt  und  gewer, 
ledekliche  und  eigenliche,  unser  vesti  zä  Sancte  6anz(!),  bürg 
und  stat,  mit  alleme  begriffe,  mit  alleme  rehte,  guter  unde  lüte, 
wassern,  weiden  und  mit  allem  deme,  daz  derzä  gehöret,  besucht  lo 
und  unbes&cht,  ane  alle  geverde.  Wir  gelobent  och  iiir  uns  und 
unser  erben  und  nachkomen  bi  deme  eide,  so  wir  darumbe  ge- 
sworn  hant  zu  den  heiligen  mit  ufgehebeten  banden,  die  vorge- 
nante  gifl  stete  zä  habende  und  niht  dawider  z&  tAnde  noch  schaf- 
fen getan,  nu  oder  hernach,  in  denheinen  weg,  ane  alle  geverde.  15 
Wir  der  vorgenant  grafe  Hartman  verziheut  für  unz(!)  och  und  alle 
unsere  erben  und  nachkommen  aller  der  reht  und  gewer,  die  wir 
hattent  oder  noch  haben  mohtent  an  der  vorgenanten  bürg  zu  Sancte 
Ganz,  stat,  lüte  und  gut,  ane  alle  geverde,  und  aller  der  schirme 
und  helfe,  die  wir  gewinnen  mohtent  von  kaysern,  babesten,  erz-  to 
bischoffen,  bischofen  und  andern  rilitern,  in  weihen  weg  daz  were, 
und  sunderliche  dez  Schirmes,  daz  wir  mohtent  sprechen,  wir  we- 
rent  hindergangen  und  die  vorgenant  gift  solte  niht  stete  sin.  Zu 
Urkunde  einer  warheit  der  vorgescriben  dinge  geben  wir  disen  brief, 
besigelt  mit  unserm  eigen  ingesigel.  Der  wart  geben  zdEur,  an  25 
sancte  Laurencien  tage,  da  man  zalte  von  Gottez  gebürte  drüzenhen 
hundert  jar,  darnach  in  deme  sibeden  und  drissigesten  jare. 

Krüger:  Reg.  Nr.  263. 

Gut  geschriebenes,  aber  fleckiges  und  beschmutztes  Original.   Das  Sigel 
fehlt. 
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Ansprechend  ist  die  Vermutang  Krägers,  1.  c.  S.  300,  dass  die  Uebergabe 
von  Burg  und  Stadt  Sargans  an  Graf  Kudolf  (IV.)  aus  Anlass  von  dessen  Yer- 
mählnng  mit  Ursula  von  Vaz  stattgefunden  habe.  Im  Mai  1342  folgte  die  gänz- 
liche Teilung  der  ererbten  Lande.  Hartmann,  der  ältere  £ruder,  wurde  dadurch 
der  Begründer  der  kurzlebigen  Vaduzer  Linie;  s.  Krüger  Reg.  Nr.  288. 


19. 

Graf  Friedrich  (V),  von  Toggenburg  und  Graf  Rudolf  (TV.)  von 

Werdenberg  lösen  Vogt  ülricli  (in.)  von  Matsch  um  700  Mark 

aus  der  Gefangenschaft  der  drei  Brüder  Walther,  Christoph  und 

Donat  von  Bäzäns,  bis  zum  nächsten  Auffahrttage  (21.  Mai). 

1338.  März  8. 

Wir  grave  Fridrich  von  Toggenburg  und  grafe  Rädolf 
von  Werdenberg  verjehin  offenlich  an  disem  brief,  das  wir  || 
lanser  lieben  öhaim  vogt  Ulrich  von  Metsche  us  der  gevanknust 
gewunnen  und  genommen  haben  von  tinsern  öhaimen  ||  her  Wal- 
sthern,  Ghristofer  und  Donaten  von  Rützüns,  gebrüder,  umb 
siben  hundert  mark  Silbers;  mit  der  beschai  ||  denhait,  das  der  selbe 
v(^t  Ulrich  von  Metsche  swerren  sol  ainen  aide  ze  dien  hai- 
ligen^  uf  den  nehsten  uffart  tag,  der  nu  kunt,  sich  wider  ze  stellen 
und  antworten  in  ir  vesti  zelliitzins(!),  an  alle  geverde,  ob  si  der 

10  des  tages  gewaltig  sind.  Wer  aber,  das  si  der  nüt  gewaltig  werend 
uf  den  tag,  so  sol  er  sich  in  ain  ander  ir  vesti  antwürten,  da  si 
sin  aber  sicher  und  gewaltig  siend,  an  alle  geverde.  Wer  aber,  da 
vor  Got  si,  das  er  sich  daran  übersähe  und  sich  nüt  wider  ant- 
würte,  als  vorgeschriben  ist,  so  hant  wir  baide  ietweder  besonder 

isgesworn  ainen  aide  ze  dien  hailigen  mit  ufgehebten  banden,  das 
wir  darnach  inrent  dien  nehsten  acht  tagen  Hainrich,  ir  brüder, 
und  Rietberg,  ir  swesterman,  ledig  süllent  lassen  us  der  gevank- 
nust, darinne  wir  sü  gevangen  hant,  und  süllend  sü  sicheren  und 
bringen  an  die  stat,  das*  si  sicher  und  ledig  siend,  an  alle  geverde. 

20 Es  ist  och  beredet:  wer,  das  die  vorgenanten  von  Rützüns  dem 
ßgenanten  vogt  Ulrich  von  Metsche  fürbas  tag  gebent  alle  dri 
gemainlich  und  unbetwungelich,  das  mügent  si  wol  tun,  wie  dicke 
und  wie  lang  si  wend,  und  sont  wir  die  wile  alle  wege  bi  dem 
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Torgenanten  aide  hinder  der  vorgeschriben  gelübde  und  buntnüst 
sin,  an  alle  geverde.  Und  wenne  der  voigenant  rogt  Ulrich  von 
Metsche  von  der  gevanknust  aller  sache  ledig  worden  ist,  so  sol 
er  swerren  ainen  aide  ze  dien  hailigen^  urvechte  und  frunde  ze  sin 
aller  der,  die  an  siner  gevanknust  schuldig  sint,  und  umb  die  ^ 
getat  sin  frunde  ze  fründ  gewinnen,  an  alle  geverde.  Dis  geschähe 
entschwischent  F roden berg^  und  Maiienrelt  an  dem  sande,da 
ze  gegeni  warent  dis  nachgeschriben  gezüge:  der  erwirdig  herre 
bischof  Ulrich  von  Chur,  abt  Herman  von  Phefers,  her  Her- 
man  von  Montfort*^,  probst  ze  Chur,  der  edel  herre  vogt  Johans  i» 
von  Metsche^,  her  Andres  von  Marmolas,  her  Luduwig  von 
Stadgun^,  ritter,  und  ander  erber  lüte  genüge.  Und  ze  ainem  ür- 
kund  dir  vorgeschriben  dingen  so  hain  wir  die  vorgenanten  grafe 
Fridrich  von  Tocgenburg  und  grafe  Rudolf  von  Werdenberg 
unserü  ingesigel  gehenket  an  disem  briefe,  der  geben  ist,  do  man  n 
zalte  von  Gottes  geburte  drüzehenhundert®  j^6,  darnach  in  dem 
acht  und  drisegosten  jar,  an  dem  nehsten  sunnenti^  nach  der  alten 
vasenacht. 

a.  Doek  wohl  fflr  «da**  Ttrschrieben.  b.  Scheint  aus  „Myiitfort''  heriohtigt.  o.  «druzehen- 
d  ändert"; 

Krüger,  Reg.  Nr.  271,  u.  Ladurner  Ferd.  3.  Folge,  XVI,  S.  126. 

>  Freudenberg  bei  Ragaz.  '  Seheint  nach  Juvalt,  Necr.  Cur.,  Register  S.  172, 
zur  Familie  der  Edelknechte  zu  Walenstad  zu  gehören.  *Nach  der  Stammtafel 
bei  Ladurner,  Ferdinandeum  3.  Folge  XII,  15b,  der  ßruderssohn  Ulrichs  (III.). 
•  =  Stadion.    Der  Stammsitz  dieses  Geschlechts  lag  bei  Luzein  im  Prätigäu. 

Kräftig  geschriebenes,  teilweise  fleckiges  Original.  £eide  Sigel  fast  un« 
verletzt,  aber  etwas  abgenutzt.  1)  f  S\  FRIDICI .  COmf .  1) .  TOGGEBVRG, 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm. ;  in  mit  Ranken  belegtem  Sigelfelde  spitzer  (gelber) 
Schild  mit  stehender  (schwarzer)  Dogge  (mit  Halsband ?).  2)  S'.R^^OLFI.COMIT^ 
DE .  WERDEXB'G,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm. ;  im  gerauteten  Sigelfeld  der 
nach  rechts  gekehrte  Helm  mit  der  Inful. 

Graf  Friedrich  (V.)  von  Toggenburg  und  Rudolf  (IV.)  von  Werdenberg 
waren  die  Tochtermänner  und  Erben  Donats  von  Vaz.  Auf  sie  war  nach  dessen 
Tode  auch  die  Fehde  mit  Räzüns  übergegangen.  Ulrich  (HI.)  von  Matsch  stand 
mit  Friedrich  und  Rudolf  in  Verwandtschaft  als  Sohn  einer  Schwester  Donats,  der 
Margareta  von  Vaz;  mit  Rudolf  überdies  als  Gemahl  der  Adelheid  von  Werden- 
berg, einer  Tochter  des  Grafen  Heinrich  (I.)  von  Werdenherg,  des  Gründers  der 
Linie  Trochtelfingen  und  Oheims  von  Rudolf.  Auch  die  vier  Brüder  von  Räzüns 
waren  Söhne  einer  Schwester  Donats  und  als  solche  mit  Friedrich  und  Rudolf 
gleich  verwandt,  wie  Ulrich  von  Matsch.    Johannes  von  Rietberg,  der  Gemahl 
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Berthas  Ton  Bäzüns,  war  der  letzte  seines  Geschlechts,  das  in  sehr  engen  Be- 
ziehungen zu  dem  Bistum  Cur  stand. — S.  Juvalt,Necr.  Cur.  zum  17.  März,  25.  August 
und  5.  September  und  Begister  S.  180;  auch  die  einschlagenden  Urkunden  im 
zweiten  Bande  von  Mohrs  Cod.  Dipl.  —  Heinrich  von  Bäzüns  und  Johannes  von 
Bietberg  wurden  erst  im  Juli  1343  der  Gefangenschaft  ledig,  im  Austausch  gegen 
den  Grafen  Hartmann  III.  von  Werden berg-Sargans ;  s.  Mohr  II,  Nr.  ^92,  S.  368. 


20. 

Die  Grafen  Ulrich  (I.)  und  Hugo  (ü.)  von  Montfort  vergleichen  sich 

mit  den  Grafen  Albrecht  (I.),  Albrecht  (11.),  Hartmann  (HE.)  und 

Eudolf  (IV.)  von  Werdenberg  und  Graf  Friedrich  (V.) 

von  Toggenburg. 

1338.  December  6.  Bendem. 

Wir  graf  ülr(ich)  und  graf  Hüg  von  Monfort  verjechen  offen- 
lieb  an  disem  briefe  vor  allen  dien,  die  in  ansechent,  lesen*  hö- 
rent  ||  oder  lesentb,  daz  wir  mit  g&ter  vorbetractunge  (!)  und  wiser 
late  und  frunde  rat  und  vussent®  hem  Johans  von  Halwil  *,  unser 

^herren  der  herzogen  ||  von  Österrich  vogt^  umb  alle  stöz,  miss- 
hellung  und  krieg,  die  wir  hattent  und  gehept  haint  gegen  unsern 
lieben  vettern  grafen  Albrecht  ||  von  Werdenperch  und  sinen 
sun  grafen  Albrecht,  graven  Hartman  und  grafen  Rudolf  von 
Werdenperch,  gebrddern,  und  unserm  öheim  grafen  Friderich 

10  von  Toggen  bürg,  lieplich  und  gütlich  bericht  sigen  und  ain  lü- 
terlich,  ganz  getruwe  sün  gAn(!)  in  uf  han  genon  und  gegen  allen 
irn  heifern  und  dienera,  und  sunderlich  umb  den  krieg,  den  wir 
hain  gehept  mit  unsern  vettern  und  öhein  grafen  Rudolf  und 
grafen  Friderich,  von  dez  von  Fatz  seligen  wegen.    Wir  graf 

15  ülr(ich)  verjechent  och,  daz  wir  die  bürg  Fadütz*,  lüt  und  guter, 
du  vogt  Ülr(ich)  von  Matsch  versetzet  vurden«  ze  der  selben^ 
vesti,  suUent  han  ze  ainem  lipdinge  unz  an  unsern  tot.  Und  wenne 
wir  nit  sigen,  so  sol  du  selb  vesti  Vadutz,  lüt  und  g&t,  ledig  sin 
und  gevallen  unsern  vettern  graf  Hartman  und  graf  Rudolf,  ge- 

ao  brüdern,  und  sont  och  nit  mit  dem  wingarteu  ze  Fadütz  mg  ze 
tfln  han.  Und  verjechen  och:  swen«f  wir  uf  die  vesti  Vadutz  setzin 
ze  bürgman  oder  ze  hütern  uf  der  vesti,  die  sont  swerren  ainen 
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ait  zu  dien  balligen ,  wen  wir  ensigen  und  tot  sien,  daz  die  dan 
die  vesti  Inäntvurdtin  unverzogenllchen  dien  vorgenanten  minen  . . 
vettern  grafen  Hartman  und  grafen  Rädolf^  gebrüdern,  und  Ir 
erben^  ob  si  enweren;  und  als  dik  wir  den  bui^man  und  die  hüter 
geändert  haiu,  die  wir  dan  daruf  setzen,  die  sullen  öch  des  selben  & 
swerren.  Wir  graf  ülr(ich)  sullen  öch  unserm  öheln  graf  Frlde- 
rlch  von  Toggeburch  die  bürg  Wiueg*  inäntvurdten  und  un- 
verzogenlich  wider  gen.  Ez  Ist  öch  geredd  und  haben  uns  selber 
daz  behalten:  wer,  daz  wir  von  derbuntnüst  wegen,  und  wir  mit 
dien  steten  hain,  die  .  .  Mailer  von  Alsteten*  müsen  angrlfen  lo 
mit  krieg,  uf  die  sollen  wir  beholfen  sin  mit  der  beschaidenhait, 
daz  wir  ez  innen  vor  sagen  sout.  £z  ist  öch  mit  werten  beschai- 
den:  wer,  daz  unsern  vettern  graf  Albrechten  und  sin  sün(!),  graf 
Hartman  und  graf  Rudolf,  und  unser*»  öhein  graf  Friderich, 
ir  helfer  und  diener,  dehain  anspräche  bettln  an  uns  und  die  un-  is 
Sern  von  redellcher  gulte  oder  ander  redelicher  sache  wegen,  die 
disen  krieg  nit  berürent,  die  sullen  wir  lieplich  und  recht  uztra- 
gen,  an  geverde.  Ez  sullen  öch  alle  gevangen,  die  in  disem  krieg 
gevangen  sint,  den  wir  gehept  han  nü  zemal  mit  unsern  vettern 
und  öhein  die  vorgenanten,  darumb  wir  nü  ze  mal  ein  sön  und  » 
richtung  ufgenomen  hant,  ledig  sin,  si  sin  in  unser  gevanknust 
und  burgschaft;  und  Sille  gedinge  von  dis  kriegz  wegen  sont  absin, 
An  geverde.  Wir  grafHüg  von  Monfort,  der  vorgenante,  und  graf 
Rudolf,  gebrflder,  verjechen  öch,  daz  wir  unsern  lieben  vettern 
grafen  Hartman  und  grafen  Rudolfen  von  Werdenperch  nach  ss 
dem,  so  unser  vetter  graf  Ülr(ich)  gestorben  ist,  nicht  irren  noch 
bekrenchen^  sun  an  allen  dien  tedtinggen,  und  er  mit  in  getan 
hat  und  verschriben  an  disem  brief,  und  sunderlich  an  der  vesti 
Vadütz,  lut  und  guter,  die  darzö  hörent.  Des  haben  wir  gesworn 
iedweder  bisunder  ain  ait  z&  den  hailigen  mit  gelerten  werten  ze  3o 
tAnne,  darumb*^  wir  die  vorbenemten  graf  Hüg  und  graf  Rudolf 
von  Monfort,  gebrdder,  unser  aigen  insigel  geben  an  disen  offennen 
brief  ze  Urkunde  dir  vorgeschriben  dingen.  Wir  graf  Ülr(ich)  vor- 
benemter*  von  Monfort  hain  öch  unser  aigen  insigel  geben  und 
gehAnket(!)  an  disen  brief  ze  ainer  waren  Urkunde  aller  der  dingen  ss 
und  gedinge,  so  hievor  an  disem  offennen  brief  geschriben  stant, 
der  geben  wart  ze  Bender^,  an  sant  Nicolaus  tag,  do  man  von 


■^ 
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Christes  geburte  zalte  drüzehen  hundert  jar  und  drisseg  jar,  dar- 
nach  in  dem  achtoden  jare. 

ft.  Wohl  aus  Irrtnm  im  Original  dnrchgMtriohen.  b.  An  diestm  Wort  ist  eorrigirt  worden, 
c  nWifent".  d.  „dieni"  mit  Abkflrznngszeiohen  für  ner*"  llbor  den  lotsten  zwei  Buchstaben,  o.  nwrden*. 
f.  .^olbon"  ?  g.  ffSren"  ?  h.  Ans  „«nsern"  berichtigt,  i.  Ueber  dem  ..e"  der  zweiten  Silbe  ein  „▼*  (?). 
k.  Von  hier  an  grössere  und  regelmftssigere  Schrift  in  sohwlrzerer  Tinte,  i.  Ueber  dem  ^e"  der 
dritten  Silbe  wieder  ein  »▼*(?): 

Krüger,  Reg.  Nr.  275. 

>  Das  argauische  Hallwil ,  am  Ausfluss  des  gleichnamigen  Sees.  Die  Hallwiler 
waren  znerst  lenzburgische,  dann  kibargische,  dann  habsburgische  Ministerialen. 
Johann  von  Hallwil,  der  Marschall,  österreichischer  Landvogt  im  Sundgau  und 
der  Grafschaft  Pfirt,  Hofmeister  des  jugendlichen  Herzogs  Friedrich  (II.,  f  11.  De- 
cember  1344,  achtzehnjährig),  nahm  eine  bedeutende  Stellung  in  der  Verwaltung 
der  habsburgischen  Stammlande  ein;  1339  erscheint  er  auch  als  österreichischer 
Togt  zu  "Wesen  und  Glarus.  Vrgl.  C.  Brunner,  Hans  v.  Hallwil,  Argovia  VI, 
146  ff.  *  Vaduz,  Hauptort  des  Fürstentums  Liechtenstein.  »Winegg,  südöstlich 
von  Jenins,  in  der  bündnerischen  „Herrschaft**.  •  Altstätten  im  st.  gallischen  Rhein- 
tal. —  Die  Meier  von  Altstätten  waren  Ministerialen  des  Abts  von  St.  Gallen. 
^Bendern  im  Fürstentum  Liechtenstein. 

Ziemlich  flüchtig  und  unregelmässig  geschriebenes,  bis  an  die  letzten  Zeilen 
sehr  verblasstes  Original.  Die  drei  Sigel  mehr  oder  weniger  beschädigt.  1)  f  (S'. 
^Lßia.C0M)ITIS.M0NTIS.F0RTI8,  braunes  Wachs,  dick,  rund,  48  mm.; 
in  einem  Sechspass  der  spitze  Schild  mit  der  Fahne,  darüber  ein  kleiner  wach- 
sender Vogel  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  2)  f  S\  HVG.  COMITIS.(üE.M)OTE- 
FOKTI,  hellbraunes  Wachs,  rund,  40  mm. ;  in  einem  Sechspass  der  spitze  Schild 
mit  der  Fahne.  3)  f  S'.  R^OLFI.  C(OM)ITIS .  DE .  MONTEFORTI,  hellbraunes 
Wachs,  rund,  44  mm.;  sehräggestellter  Schild  mit  der  Fahne,  darüber  der  infulirte 
Helm. 

Die  in  der  Urkunde  genannten,  als  Parteien  auftretenden  Persönlichkeiten 
gruppiren  sich  folgendermassen:  Graf  Ulrich  (I.)  von  Montfort  ist  der  damals  noch 
einzig  lebende  Vertreter  der  altern  Linie  Montfort-Feldkirch;  die  Grafen  Hugo  (II.) 
und  Rudolf  (in.)  von  Montfort  sind  seine  Neffen  von  der  Linie  Montfort-Feldkirch- 
Toste  rs,  des  kinderlosen  Ulrichs  voraussichtliche  Erben.  Alb  recht  (I.)  und  sein 
Sohn  Albrecht  (11.)  von  Werdenberg  gehören  der  altern,  Heiligenberger  Linie  an, 
die  Brüder  Hartmann  (III.)  und  Rudolf  (FV.)  der  Jüngern  oder  Sarganser  Linie. 
Friedrich  (V.)  von  Toggenburg  und  Rudolf  von  Werdenberg  waren  Schwäger  als 
Tochtermänner  des  letzten  Vazers.  Wenn  daher  der  Zwist  zwischen  den  Montfor- 
tern  einerseits  und  den  Werdenbergern  und  Friedrich  von  Toggenburg  anderseits 
hauptsächlich  auf  den  von  Vaz  sei.  zurückgieng,  so  müssen  von  den  Letztem  ohne 
Zweifel  der  Toggenburger  und  Rudolf  von  Werdenberg-Sargans  in  erster  Linie  be- 
teiligt gewesen  sein,  die  übrigen  mehr  als  Helfer.  Am  nächsten  stand  dem  Grafen 
Rudolf  sein  Bruder  Hartmann,  mit  dem  er  sich  sehr  gut  vertrug  und  welcher  Mit- 
besitzer der  an  Ulrich  von  Matsch  verpfändeten  und  nun  an  Ulrich  von  Montfort 
als  Leibgeding  überlassenen  Burg  Vaduz  war. 
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Von  den  drei  Montfortern  war  offenbar  Ulrich  von  Montfort-FeldMrch  die 
eigentlich  kriegführende  Partei,  dem  seine  Neffen  von  Feldkirch-Tosters  in  ähn- 
licher Weise  zur  Seite  standen,  wie  die  in  zweiter  Linie  interessirten  Werdenber- 
ger  den  beiden  Schwägern  Rudolf  und  Friedrich.  Den  Anlass  zu  dem  Streite 
der  Montforter  mit  Friedrich  und  Rudolf  von  „dez  von  Fatz  seligen  wegen**  ver- 
mutet Krüger  (St.  Gall.  Mittlgn.  XXII,  302)  in  Ansprüchen  an  die  Hinterlassenschaft 
Donats,  die  aus  der  Ehe  Ulrichs  mit  einer  unbekannten  Schwester  des  letzten 
Vazers  herzuleiten  wären,  so  dass  Ulrich  von  Montfort-Feldkirch  in  gleichem  Ver- 
wandtschaftsverhältniss  zu  den  beiden  Tochtermännern  Donats  gestanden  hätte, 
wie  Ulrich  (m.)  von  Matsch.  Dann  wäre  aber  dieser  Vogt  Ulrich  des  gleichnamigen 
Montforters  Schwager  gewesen  —  s.  die  betr.  Anm.  auf  S.  42  —  und  in  der  Ur- 
kunde doch  wohl  auch  als  dessen  Verwandter  bezeichnet  worden.  Von  der  durch 
Zösmair  —  Pol.  Gesch.  Vorarlbergs  11.  30  —  angenommenen  Identität  dieses  Gra- 
fen Ulrich  von  Montfort  mit  dem  gleichnamigen  „Vicar  und  Pfleger  des  Gottes- 
hauses Cur  in  geistlichen  und  weltlichen  Sachen"  wird  später  näher  die  Rede  sein. 

Die  Verpfändungen  an  Ulrich  (m.)  von  Matsch  zu  Vaduz  rührten  schon 
aus  dem  Jahre  1322  her;  s.  Krüger,  Reg.  Nr.  208  u.  213,  auch  Nr.  232.  Durch 
welche  Abfindungen  er  nun  bewogen  wurde,  auf  diese  Pfandschaften  zu  verzich- 
ten, ist  nicht  bekannt.  Es  scheinen  damals  überhaupt  die  Streitigkeiten  über  den 
Nachlass  Donats  in  der  Hauptsache  beigelegt  und  die  daraus  entstandenen  Miss- 
verhältnisse geordnet  worden  zu  sein;  s.  Krüger,  Reg.  Nr.  274,  276 — 279  und  die 
entsprechenden  Urkunden  bei  Mohr  und  Ladurner.  —  Dass  Ulrich  von  Montfort 
Vaduz  wirklich  bis  zu  seinem  Tode  —  am  15.  April  1350  —  als  Leibgeding  inne 
gehabt  habe,  ist  schon  deswegen  nicht  wahrscheinlich,  weil  bei  der  Gebietsteilong 
zwischen  den  Brüdern  Hartmann  und  Rudolf  von  1^2  mit  keinem  Worte  ange- 
deutet wird,  dass  Hartmann  über  die  ihm  zugewiesene  Burg  Vaduz  mit  Zubehör 
nicht  frei  verfügen  könne.  Es  wird  daher  mit  Ulrich  wohl  schon  vorher  eine 
neue  Vereinbarung  getroffen  worden  sein,  durch  welche  die  obige  ersetzt  oder 
aufgehoben  wurde;  um  so  eher,  als  er  mit  seinen  Neffen  von  Feldkirch-Tosters 
alsbald  in  Zerwürfnisse  geriet. 

Ueber  die  Fehde  der  Städte  St.  Gallen  und  Lindau  —  in  Verbindung  mit 
Constanz  und  Zürich  —  gegen  die  Meier  von  Altstätten  s.  hauptsächlich  Vito- 
duran,  ed.  v.  Wyss,  S.  137  (Bd.  XI  des  Archivs  für  Schweiz.  Gesch.),  Urkdbch. 
der  Abtei  St.  Gallen  HI,  Nr.  1383  u.  1395,  S.  515  u.  524,  und  Schriften  des  Boden- 
seevereins IV,  Anh.  S.  23,  Reg.  vom  30.  Januar  1311.  An  letzterer  Stelle  wird 
Graf  Ulrich  ausdrücklich  als  Verbündeter  der  Städte  genannt.  Mit  St.  Gallen 
machten  die  Meier  ihren  Frieden  erst  im  December  IIMO»  mit  Constanz  im  Januar 
1341. 

Ueber  die  weitern  Verwandtschaftsverhältnisse  der  im  Texte  vorkommenden 
Persönlichkeiten  s.  auch  Krüger  1.  c.  8.  löl  ff.  Im  Hllgomeinen  scheint  die  Be- 
zeichnung „Vetter**  überhaupt  auf  einen  Verwandten  von  der  männlichen  Seite, 
„Oheim**  auf  einen  solchen  von  der  weiblichen  Seite  zu  gehen. 
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21. 

Bischof  Ulrich  (V.)  von  Cur  und  die  Schiedleute  Graf  Eudolf  (IV.) 

von  SarganS;  Bitter  Ulrich  von  Montfort,  Johann  von  Binggenberg 

und  Burkli  von  Eropfenstein  vermitteln  die  Ansprachen  und  Stösse 

der  beiden  Brüder  Albrecht  und  Bertram  von  Juvalt. 

1342.  Mai  12.  Auf  der  Bnrg  zn  Cur. 

Wir  briider  Ulrich,  von  Götz  und  des  stüls  ze  Rom  gnaden 
bischof  ze  Cur,  künden  und  verjehen  ofTenlich  mit  disem  brief, 
das  vür||üns  chamen  unser  lieben  getruwen  Albrecht  und  Ber- 
tram^ von  Juvalt,  gebriider,  und  mit  gutem  willen  und  rat  ir 

5  g&ter  fründ  kamen  si  ||  uberain  umb  ir  bui^  Juvalt,  lut  und  g&t, 
das  si  baide  gemainlich  oder  sunderlich  von  ir  vordren  geerbt  hant 
und  herbracht  hant,  ||  und  umb  alle  ansprach  und  stöss,  die  si  ze 
anandren  gehöpt  hent  uf  disen  hutigen  tag;  also,  das  si  zä  uns  ga- 
ben ze  schidluten  und  ze  gemainder  die  vier,  die  hienach  geschri- 

10  ben  stant:  den  edeln  herren  graf  Rudolf  von  Sangans,  herre  Ul- 
rich von  Montfort^,  ritter,  und  Johans  von  Ringgenberg*  und 
Bürcli  von  Kropfenstain;  mit  der  sicherhait,  das  die  vorbenemp- 
ten  beide  von  Juvalt,  gebrider,  uns  vünfen  den  vorge-schribenen 
ir  truwe  an  aines  aides  stat  geben  hant,  was  wir  usssprechen  an 

15  disem  brief,  das  si  das  stet  habent  mit  g&ten  trüwen,  ün  geverde. 
Und  wedre  dawider  tet,  der  sol  von  allen  den  rechten,  du  wir  im 
usssagen,  gevallen  sin;  und  sol  vallen  an  den  andern  br&der  mit 
allen  rechten;  und  solen  wir  dem  selben,  an  dem  ubervaren  ist,  des 
beholfen  sin  ze  schierment,  ze  behaltent  und  ze  behabent  bi  guten 

ao  truwen,  als  wir  im  och  gelobt  habent.  Des  sien  wir  vorbenempten 
vünf  gemainlich  mit  ir  beider  friund  rat  überain  chomen  und  spre- 
hen  das:  das  der  vorbenempt  Albreht  von  Juvalt  bi  der  vorge- 
schribenen  bürg  Juvalt,  lüten  und  gutem,  die  si  mit  anander  unz- 
her  gehept  hent  und  an  si  geerbt  sint  sunderlich  oder  gemainlich, 

21  han  und  niessen  sol,  er  und  alle  sin  erben,  eweclich  als  sin  aigen 
gi^t;  und  sol  der  selb  Albrecht  alle  die  gult  gelten,  die  si  beide 
schultig  sint  uf  disen  hutigen  tag.  Wir  sprechen  och,  das  der  vor- 
geschriben  Albreht  von  Juvalt  sim  briider  Bertramen  usser 
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den  TorbeDempien  gutem  gen  sol  driu  pfunt  an  werd,  des  dainen 
werdes,  an  kom  und  an  kses,  du  er  im  och  ietz  mit  siner  wissent 
ond  mit  sinem  guten  willen  assgenempt  und  geben  het  uf  du  g&ter, 
die  hienach  geschriben  stant:  ze  Schrans  drizehen  Schilling  an 
werd;  ze  Lumins  fünf  Schilling  an  werd;  ze  Ratels^  und  ze  Pas-  s 
caal  nun  Schilling  an  werd;  ze  Tumils  uff  dem  zehenden  und 
Ton  ainer  bo&tat  zwölf  Schilling  an  werd;  ze  Tumils  sechs  Schil- 
ling an  werd,  zwai  Tirtali(!)  minder,  uss  dem  gut,  das  Kafatz  bu- 
wet;  ze  Maus^  fünf  Schilling  an  werd  an  kaes  und  zwai  virtal 
kornes;  xe  Yaldonica*  ain  wis,  dri  Schilling  an  werd;  ze  Vel-io 
des^  siben  Schilling  an  werde;  und  sol  im  och  gen  Swiger,  Apöl- 
cen  sun,  mit  IIb  und  mit  gdt  und  du  kint,  du  nach  im  horent; 
and  sol  im  och  gen  ellu  jar  vier  und  zwainzig  pfund  Maiisch  an 
pfenigen.  Es  sol  och  der  vorbenempt  Bertram  ron  Juralt  die 
TOigenempten  gult,  driu  pfunt  an  werde,  vier  und  zwainzig  pfunt  is 
an  pfenigen  und  den  vorgenampten  kneht  Swiger,  sinu  kint,  sin 
hb  noch  sin  gAt^  in  dhain  w^  versetzen  noch  verkumbern,  damitz 
Albrecht,  sim  brdder,  und  des  erben  enpfrömdet  mochten  wer- 
den, wan  so  vil :  ob  ehaft  not  darzü  brecht,  so  mag  er  es  versetzen 
oder  verkumbem  so  vil  und  als  tur,  als  ain  nütz  der  vorbenemp-  so 
ter  drier  pfund  an  werde  und  der  vier  und  zwainzig  pfund  Maiisch 
an  pfenigen  vergelten  mugen  nach  sim  tode,  und  nit  vürbas.  Wir 
sprechen  och:  wenne  der  vorbenempt  Bertram  nit  enist,  so  sol 
du  vorgenampt  gult,  driu  pfunt  an  werde  und  vier  und  zwainzig 
pfunt  Maiisch,  und  der  kneht  und  sin  erben  wider  vallen  an  sinen  » 
bräder  Albrecht  und  an  des  erben,  an  alle  Widerrede.  Und  des 
ze  ainem  waren  und  offenn  Urkunde  und  mer  sicherhait,  so  haben 
wir  der  vorgenempt  bischof  Ulrich  von  Cur  durch  bet  der  vor- 
genampten vier  sehidlüt  und  Albrecht  und  Bertramen  von  Ju- 
valt  unser  insigel  gehenkt  au  disen  brief,  der  geben  wart  und  ge-  9t> 
schach  diss  in  unser  bürg  ze  Cur,  do  man  zalt  von  Grottes  gebürt 
driuzehen  hundert  jar  und  darnach  in  dem  zwai  und  vierzgosten 
jar,  an  dem  sunnetag  nach  der  uffart  tag. 

» Es  ist  divh  wohl  mit  8iohfrhfit  miiuiiehmfii,  ilass  der  in  Mohr  IL  Nr.SSI «. 
S71,  S.  906  o.  :^l  »Is  Bnider  .\lbr«oht^  von  Juvalt  anf^fUhrte  «Bartholome*  mit 
diesem  .Bertnun'*  lu^Amme nföUt :  und  d«  jene  beiden  Documente  bei  Mohr  aur 
einer  im  Jahre  1777  erschienenen  DrnckHcbrift  entnommen  sind,  liegt  dio  weitere 


Nr.  22.  Bäusche  Urkunden  134a  49 

Annahme  sehr  nahe,  dass  in  dieser  Schrift  der  gewöhnlichere  Name  „Bartholome** 
aoB  Irrtum  an  die  Stelle  des  ungewöhnlicheren  „Bertram**  gekommen  sei.  »Ist  wohl 
identisch  mit  dem  bei  Juvalt,  Necr.  Cur.,  unterm  19.  Juli  erwähnten  Herrn  Ul- 
rich von  Montfort  und  gehört  zu  den  Montfortern  von  Walenstad.  » Ringgenberg 
(Rink-),  am  rechten  Ufer  des  Vorderrheins  unterhalb  Truns.  •  Rotels  im  Domleschg, 
rechtes  Rheinufer.  •  Moos  bei  Tumils ;  Muns,  am  Wege  von  Tumils  nach  Trans, 
passt  sprachlich  nicht.  *  Eine  Oertlichkeit  dieses  Namens  vermögen  wir  im  Dom- 
leschg,  wo  sie  ohne  Zweifel  zu  suchen  ist,  nicht  nachzuweisen.  Der  gleiche  Name 
kommt  in  der  Form  „Valldoniga"  und  „Valldunege"  bei  Maiaders  im  Schanfigg 
und  bei  Reams  im  Oberhalbstein  vor;  s.  Moor,  Urbarien,  Rätia  IV,  55  u.  63.  'Feldis, 
hoch  über  Juvalt,  am  Ausgang  des  Domleschg. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  jedoch  stark  fleckiges  Original.  Sigel  wohl 
erhalten,  t  FRATER .  VLRI(CVS  .  D)EI .  GRACIA  .  EPISCOPVS  .  CVRIEN- 
SI8,  braunes  Wachs,  spitzoval,  47/73  mm.;  sehr  schön  gearbeitet.  Im  gerauteten 
Sigelfelde  der  Bischof  auf  einem  beiderseits  in  Löwengestalten  endenden  Tron, 
mit  der  Rechten  segnend,  mit  der  Linken  den  in  die  Ums^chrift  hinein  ragenden 
Stab  haltend. 


22. 

Qraf  Budolf  (lY.)  von  Werdenberg  und  seine  Gemahlin  Ursula 

verzichten  zu  Gunsten  der  firuder  Walther,  Christoph,  Heinrich 

und  Donat  von  Bazuns  auf  alle  Ansprachen  und  Bechte  an  die 

Herrschaft  Friberg  gegen  Bezahlung  von  1000  Mark. 

1343.  Angrust  2.  Bnrg  Ortenstein. 

Wir  graf  Rudolf  von  Werdenberg,  genant  von  Sangans, 
und  ich  Ursule,  sin  elichü  wirtin,  künden  und  verjehen  geniain- 
lich  und  offenlich  an  ||  disem  briefe  allen  dien,  die  in  sehent  oder 
h6rent  lesen,  das  wir  gesunt  libes  und  mütes,  mit  guter  vorbe- 

5  trachtunge  und  mit  unser  guten  ||  fründen  rate,  lieplich  und  gütlich 
sin  überain  komen  mit  unseren  lieben  öheimen  Walthern,  Kri- 
stophel,  Hainrichen  und  Donaten  von  Rüt  ||  züns,  gebrüdren, 
also,  das  wir  uns  entzigen  hain  und  entziehen,  geben  und  ufgeben 
hain  an  disem  briefe  für  uns  und  unser  erben  dien  vorgenanten 

10  unseren  öheimen  von  Rützüns  oder  iren  erben,  ob  si  nüt  werent, 
alle  die  anspräche  und  rechtunge,  die  wir  hatten  oder  hernach 
gewinnen  möchten  in  kaine  wege  an  allen  dien  gutem  und  der 
herschaft  Raingers  seligen  von  Friberg,  Friberg  und  Saut  Gö- 

(liiellen  zur  Sohweixer  Qesohiohte.  X.  4 


50  Rätische  CJrkniideiL  1343.  Kr.  22. 

rienberg^y  dien  vestinen,  lüten  und  g&tern,  gesuchtem  und  unge- 
süchtem,  wunnen  und  waiden,  fliegendem  und  fliessendem,  und 
allen  dien  gewainhaiten  (!)  und  rech tungen^  die  zA  der  vorgenanten 
berschaft  von  Friberg  hörent;  und  hain  dis  alles  getan  mit  allen 
dien  worten  und  werchen,  die  darzA  horten  oder  notdurftig  waren,  & 
ze  dien  ziten  und  an  dien  stetten,  da  wir  es  wol  get&n  mochten. 
Und  darumbe  hant*  öns  die  vorgenanten  unser  öheime  von  Ra- 
tz Ans  geben  tusung(!)  march,  ie  acht  phunt  Mailesch  für  ain  march 
ze  raitende,  die  wir  von  inen  gentzlich  enphangen  hain  und  in 
Anser  aigene  nütze  bekeret.  Wir  hain  öch  gelobt  und  geloben  an  lo 
disem  briefe  für  uns  und  unser  erben  bi  göten  trüwen,  die  vorge- 
nanten herschaft  von  Friberg,  vestine,  lüte  und  gute  und  swas 
darzä  höret,  niemermö  anzesprechende  mit  gaistlichem  noch  mit 
weltlichem  gerichte  noch  mit  enkainen  Sachen,  die  uns  oder  unser 
erben  gefürdren  oder  unser  öheime  von  Rützüns  oder  ir  erben  is 
geschadigen  möchten  an  dien  vorgeschriben  dingen.  Wir  graf  Hart- 
man  von  Werdenberg,  genant  von  Saugans,  entziehen  uns  öch 
ofTenlich  an  disem  briefe  für  uns  und  unser  erben  aller  der  an- 
sprach und  rechtunge,  so  wir  hatten  oder  hernach  gehaben  möch- 
ten von  der  gemainschaft  wegen  der  vorgenanten  graf  R&dolfes,  so 
ünsers  brüder,  und  ürsulen,  unser  swester,  zu  der  vorgeschriben 
herschaft  von  Friberg,  vestinen,  lüten  und  gutem,  die  darzi  hö- 
rent. Und  ze  ainem  waren  Urkunde  dir  voi^eschriben  dingen,  so 
hain  wir  die  vorgenanten  graf  Rudolf,  Ursule,  sin  elichü  wirtin, 
und  graf  Hartman,  ünseru  aigene  ingesigel  gehenket  an  disents 
briefe,  der  geben  ist  ze  Ortenstain  in  der  bürg,  des  jares,  do 
man  zalte  von  Gottes  geburte  drutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem 
dru  und  vierzigosten  jare,  an  dem  samstag  nach  ingendem  ögsten, 
da  ze  gegeni  waren  die  erwirdigen  herren  abt  Herman  von  Phe- 
fers,  her  Johans  von  Belmunt,  vogt  Ulrich  und  vogt  Johans  von  so 
Mi'itsch,  her  Hartman  (der)  Malier  von  Windecge^  Hainrich 
und  Symon  von  Muntalt*,  Johans  von  Rieperg(!),  Dietrich 
der  Malier  von  Altstetten,  Albrecht  von  Juvalt,  Johans  von 
Sigberg*,  Johans  der  Tumbe,  Symon  Straiffe,  Burchart  von 
Krophenstain  der  alt  und  der  junge,  Wilhelm  von  dem  Stain^,  »s 
Rudolf  von  Erenvels^  und  ander  erber  lüte  vil. 

a.  Ans  «hain*  berichtigt. 
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Krüger,  Reg.  Nr.  294. 

*  8t.  Georgenberg  oder  Jörgenberg  bei  Hais.  >  Windegg  im  st.  gallischen  Be- 
zirk Guter.  *I)er  Stammsitz  dieses  Geschlechts  lag  bei  Riein,  am  rechtsufrigen 
Ausgang  des  Lngnez;  s.  Campell,  Descriptio,  S.  22/a8.  ^Sigberg  bei  Feldkiroh 
im  Vorarlberg.  Das  Geschlecht  ererbte  nach  Juvalt,  Necr.  Cnr.,  Register  S.  187, 
nm  die  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts  die  Bnrg  Aspermont.  *  Wilhelm  von  Stein 
und  Rudolf  von  Ehrenfels  finden  sich  im  Necr.  Cur.  zum  11.  Juni.  Juvalt,  Register 
S.  188,  macht  die  Stein  zu  einer  „curischen*',  also  bischöflichen  Ministerialen- 
familie, welche  ^Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  im  Oberland  begütert,  in  den  Besitz 
des  Schlosses  Baldenstein  kam**.  Nach  Plattner  wären  einfach  die  von  Baldenstein 
gelegentlich  auch  ,,von  dem  Stein**  genannt  worden. 

Deutlich  geschriebenes,  jedoch  stark  wasserfleckiges  Original.  Alle  drei 
Sigel  abgenutzt.  1)  t  8 .  RVDOLFI.COITIS.D.WDENBG,  braunes  Wachs,  rund, 

29  mm.;  in  rautenartig  gemustertem  Feld  das  volle,  nach  rechts  gekehrte  Wappen, 
im  Schilde  die  Fahne,  auf  dem  mit  lang  herabflatternder  Decke  versehenen  Helm 
die  Infnl.  2)  f  S\  VRSVLL(E.C)OITISSE.D\  W'DEB'CH,  braunes  Wachs,  rund, 

30  mm.;  in  dem  mit  Rosenranken  belegten  Sigelfelde  hält  eine  Dame  in  der  Rech- 
ten den  werdenbergischen  Fahnenschild,  in  der  Linken  den  (von  blau  und  weissem 
Schach  und  rot)  gevierten  Schild  der  Freien  von  Vaz.  3)  f  S\  COMIT.  (HAR)T- 
MANI.D(E).  WERDENB'G,  braunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  in  einem  Sechspass 
das  Wappen  wie  bei  1). 

Mit  dem  vorstehenden  Vergleich  fand  der  Streit  zwischen  den  Häusern  Vaz- 
Werdenberg  und  Räziins  über  die  beiden  Vesten  Friberg  und  St.  Georgenberg 
seinen  Abschluss;  vgl.  oben  Urk.  14  u.  19,  Mohr  II,  Nr.  292  u.  319,  S.  368  u.  39^, 
und  Krüger,  St.  Gall.  Mittlgn.  XXII,  301  f.,  Reg.  Nr.  260,  286,  292.  Angesichts  der 
Urkunde  Nr.  319  bei  Mohr  fällt  es  auf,  dass  hier  von  den  österreichischen  An- 
sprüchen an  die  Feste  gar  keine  Rede  ist. 

23. 

Bitter  Johann  von  Sternegg  und  die  Brüder  Wilhelm  und  Hug 
von  Lnterberg  anerkennen  eine  Schuld  von  23  Gulden  an  Albrecht 

von  Sohauenstein. 

1343.  December  11.  Cnr. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehend  oder  borent  lesen,  künden 
wir  Johans  von  Sternegge,  ritter,  Wilhelm  und  ||  Hug  von 
Luterberg^,  gebrflder,  und  verjehin  ofTenlich  an  disem  brief'e,  das 
wir  schuldig  sin  und  recht  und  ||  redlich  gelten  sun  Albrechte, 
ehern  Johans  seligen  sun  von  Schöwenstain,  dri  und  zwenzig 
gfiter  guldin  Flo  ||  rin ;  und  hein  im  gesworen  z&  den  heiligen,  die 
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ze  richtenne  uf  die  alten  vasnacht,  die  nu  ze  nechst  kond,  darnach 
so  dirre  brief  geben  ist.  Teten  wir  des  nüt,  swen  wir  den  von  im 
oder  sinen  erben,  üb  er  nüt  were,  oder  iren  gewüssen  botten  ge- 
mant  werden*,  so  son  wir  uns  entwürten,  sweder  si  went,  in  die 
stat  ze  Chur  oder  in  die  zeLindeuwe^  und  da  ligen  ze  vaillem  ^ 
gute  und  niemer  deiinen  komen,  6  das  er  oder  sin  erben  der  vor- 
gescbriben  dri  und  zwenzig  guldin  gar  und  gentzlich  vergolten  sint, 
an  alle  geverde.  Und  ze  aiuem  waren  Urkunde  dir  vorgeschriben 
dingen  so  hain  wir  die  vorgenanten  Johans  von  Sternegge,  ritter, 
Wilhelm  und  Hug  von  Luterberg,  unserü  ingesigel  gehenket  an  lo 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  do  man  zalte  von  Gottes  ge- 
bürte  drüzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  dritten  und  vierzogosten 
jare,  an  dem  donrstage  nach  sant  Niclaus  tage. 

a.  „w'den",  Aber  der  Zeile  naohgetragen.  b.  In  der  zweiten  Silbe  «e*  mit  flbergesohriebe- 
nem  ^y*,  —  «e"  und  ^o**  öfters  schwer  zu.  unterscheiden. 

*  Sternegg,  st.  gallische  Kirchgemeinde  Eirchberg  n. '  Lnterberg,  tnrgauische 
Kirchgemeinde  Dassnang.  Wie  diese  drei  Herrn  von  dem  st.  gallisch-targanischen 
Grenzgebiet  dazn  kamen,  in  Cnr  von  Albrecht  von  Schauenstein  Geld  zu  ent- 
lehnen, ist  nicht  bekannt.  Die  Luterberger  lagen  damals  im  Streit  mit  Abt  Her- 
mann von  St.  Gallen ;  s.  IJrkdbch.  d.  Abtei  St.  Gallen  III,  Nr.  1412  n.  1419,  S.  537 
n.  542. 

Ziemlich  unsicher  geschriebenes  und  vergilbtes  Original.  Die  3  Sigel  nur 
wenig  am  Rande  beschädigt.  1)  f  S\  lOHANIS.V.STERNEG.MILIT.,  braunes 
Wachs,  rund,  32  mm.;  in  spitzem  Schild  ein  mit  3  Sternen  belegter  Pfahl;  zu 
beiden  Seiten  des  Schildes  je  ein  ßlätterzweig.  2)  f  S\  GVILELMI.DE.LVTER- 
BERG,  braunes  Wachs,  rund,  36  mm. ;  in  dem  von  einem  Achtpass  abgegrenzten, 
mit  Rankenwerk  belegten  Sigeifeld  der  nach  vorn  gekehrte  Helm  mit  Helmtuch 
und  2  aufrechtstehenden  Rundkolben.  3)  f  S'.  HVGO.D'.LVTERBERG,  braunes 
Wachs,  rund,  34  mm.;  in  dem  oben  und  zu  beiden  Seiten  von  je  einem  Zweig 
umgebenen  spitzen  Schild  zwei  von  einander  gekehrte  Einhornhälse. 

24. 

Hug  und  Sifrid  die  Tumben  von  Neuburg  versetzen  an 
Herrn  Donat  von  Bäzüns  Güter  zu  Tusis,  am  Heinzenberg  und  in 

Savien  für  100  Mark. 

1344.  AprU  1. 

Allen  den,  die  disen  breif  ansehent,  lesen  oder  h6rent  lesen, 
tuon  ich  Hug  und  Sifrid,  die  Tumben  von  Nünburg,  kunt 
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und  [|  vergehen  offenlich  an  disem  breife,  daz  wir  mit  vorbedach- 
tem muote  und  mit  verhengnuste,  willen  und  gunst  aller  unser 
erben  dem  er||beren*  herren  her  Donaten  vonRützuns  und  sinen 
erben,  ob  er  enwäre,  disu  nachgescriben  guter  haben  versetzzet  umb 

5  hundert  |j  march  ChurwAlscher  munse,  ie  aht  phunt  Mailochs  (!)  für 
ain  march  geraitet,  der  wir  gar  und  gäntzlich  von  im  gewert  sind 
und  in  ünsern  guoten  nutz  komen  sint.  Dis  sint  du  guter:  ze  Tu- 
sans^  der  maigerhof,  der  da  lit  ob  dem  dorfe,  gilt  nun  Schillinge 
an  ^irerde;  und  der  maigerhof^  den  da  hatte  Peter  von  Se  Am- 

14  mans  Huse^,  gilt  min  Schillinge  an  werde;  und  der  maigerhof,  den 
da  hatte  Walther  Tingel,  gilt  siben  Schillinge  an  werde;  und  der 
maigerhof  ze  Malen ch^,  gilt  ahtzehen  Schillinge  an  werde;  und 
Rüdins  maigerhof,  gilt  aht  Schillinge  an  werde;  und  der  maiger- 
hof ze  RungaP,  gilt  fünf  Schillinge  an  werde;  und  ze  Palüs*** 

uder  kelder  und  daz  guot,  das  dazuo  höret,  gilt  ain  Schilling  an 
werde;  und  du  wise  ze  Plueden*,  gilt  ain  Schilling  an  werde;  und 
der  aker  zePlüden^,  gilt  zwen  Schillinge  an  werde;  und  deraker 
ze  Martels^  gilt  aht  feirtal;  und  der  aker  Sclauis^,  gilt  zwen 
Schilling  an  werde;  und  der  aker  ze  Platz®  und  Praudeleichs® 

9  und  der  aker  under  dem  bongarten,  geltent  fünf  Schillinge  an  werde^. 
Wir  die  voi^escriben  Tumben  vergehen  och  an  disem  breife,  das 
wir  den  vorgescriben  herren  her  Donaten  von  Rützüns  und  sinen 
erben,  ob  er  enwAre,  usser  den  vorgescriben  guetern  in  disen  nAch- 
sien  veir  jaren  jArlich  zwissent  (!)  sant  Martins  tag  und  der  vaste- 

6  naht  drithalb  phunt  an  werde  an  kome,  Churses*  wert,  weren  son 
ander  dem  Flimwalde(!)^^  und  underthalb  Versami ^^  in  iro 
bifarge  aine,  swa  ers  alder  gernost  hat,  ane  allen  fiirzug.  und  wa^ 
wir  des  nitentuegen,  so  sint  dem  vorgescnben  herren  her  Donaten 
von  Rützüns  oder  sinen  erben,  ob  er  enwAre,  du  vorgescriben  gCiter 

^^ ledig  für  aigen,  ane  alle  SLUsprache,  Wir  die  vorgescriben  Tum- 
ben vergehen  och,  daz  wir  du  vorgescriben  guter  in  disen  nächsten 
veir  jaren  kainen  gewalt  habent  ze  lösen und  der  vor- 
gescriben herre  her  Donat  von  Rützüns  hat  och  ainen  kainen 
gewalt   in  den  selben  veir  jaren  uns  umb  die  vorgescriben  hun- 

»dert  march  ze  nötenne.  Und»  wenn  er  nach  den  vorgescriben  jar- 
zilen  sine  vorgescriben  hundert  march  haben  wil,  so  sol  er  uns 
lassen  wissen  vor  sant  Martins  tage,  der  denne  alder  (!)^  nähest 


i:> 
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lii'i(ii)lti|(  i8t,  (Irin  manode.  Und  wAr  öcb,  daz  wir  die  vorgescriben 
'riimhnn  o<lor  Aiiaor  orhon  dem  vorgescriben  herren  her  Donaten 
von  llAlxi'iiiM  oder  8iiie(n)  erben,  ob  er  enw&re,  die  vorgescriben 
hiindort.  ninrch  ulTen  den  Agenanten  sant  Martins  tag  mte(n)werte(n), 
hA  Nint  im  di'i  vorgoBoriben  guter  ledig  für  aigen,  ane  alle  anspräche.  & 
Und  wAr  Aoh,  daz  den  vorgescriben  herren  her  Donaten  vonRü- 
t»u(n)N  an  den  vorgescriben  gAtem  ieman  mit  kaine  slachte  sache 
bokronkon  wolto»  so  son  wir  ime  usser  anderen  unseren  guetem 
n\H  vilo  gobeii,  daz  or  dd  vorgescriben  gueter  wol  besetzzen  muge 
luub  ainon  vollen  zins.  Und  wa  wir  die  vorgescriben  Tumben  dem  i'> 
(^gtMuuiton  horron  (her  Donaten  von  Kützüns)  die  vorgescriben 
i;ut«tt^r  uuib  die  vorgosoriben  hundert  march  oder  umb  den  zins 
It^iimout  g«»vallen,  als  vorgescriben  ist,  und  daz  er  du  guter  umb 
8iut>n  voUfMi  «ins  nit  In^sotzzon  uiAchte,  so  8o(n)  wir  ime  dazuo  geben 
ui  Slusatien  zohon  Schillinge  an  werde  geltes.  Und  des  ze  ur- 
kuhdo  »0  $i:t'l^n  wir  die  t^nanten^  Tumben  dem  vorgescriben 
lu>rrtMi  her  Douatou  von  Rützüns  und  sinen  erben,  ob  er  enwire, 
di^on  bwf  beäu^U  mit  unsert^n  hangenden  iusigell.  Dirre  breif  wart 
St^lviu  do  man  zailo  von  Gottes  gebürte  drüzehenhundert  jare,  dar- 
nach in  d<>m  vwr  und  veir«gv>8tem  jare,  an  dem  nichsten  donstage  » 
vor  dem  vvsiiorlicht^n  tage. 

».    ««    >M  4«M  tKWMa*.    K  ClMMim  siK  w«mB  Mch  amfhdlMd!    o.  Dm  J*  ib  «mt  Fall«. 

o^^  U«i»tti«CtN^  A  ««v4a«v   «.  «0k4n.  •*«.   U  ^wm^tf  «.  Die umprüngüch fol««Ml«a  Wort« 

•  l\v^s.  V  V  vr.  Trbdiri«»«  S.  7^,  »Für  die  Deutung  der  iVrt  liebkeiten  »— * 
X  üi  wNt  »*tt^f  \i:>.jiltspaaV^r  v..>rh*ttden.  Mit  eini^r  Sichfrheit  darf  wohl  an 
*rU:3  :sft«-^tt-r.j:j  aiu^iLaivft  wervlen:  in  dem  über  Savien-Plati  liegenden 
tVv^HL<?«!<äuf  ix7T^,t  «ie^'.^i-oä:  i*tü'i*leiohs  i:i?suobt  und  »Malenoh  adlenfalU  mit 
>lA_.a4        *^*^je  i  i>ja  ji  5AT*-.ea:*l  lusAuimen^resceil:  werden:  bei  »  Bnn- 

^t   *ä:tj  .'.^*  ui  ^.*:j--;..ifi  ji%'.>c\ea  vleui  \  «rrloreaen  LocSi  uni  der  \  :»  Mala  xn 
1^1  vri  iiv:  ••;ViN  1..  -  Mf  -K ■•:  ,KeL>r-  vvler  Tonrjrel  dürfre  niöclirier weise  mit 
:v    Vw    V  ,;V  :V!:s-  mh-  ,;^i>xt«*  Isei  MJk<eia    *.  oK  S.  38  tV  in  Verbindnng 
^>f.*c"Ki>.  %-«'ivi;  -o^tfr.:!  £vr:  i^au-xr^e  keine  Reben  mehr  lu  >ebea  <ind.  \%*ren 
t'<  .  ■P!s.^;.i>jo^.*a  l\  irxiac^a  la-i  V*ir»^:ua^n  rich::^:,  so  halte  m*a  wohl  aa.'h  die 
*•*  :»f£->i.   4-.ijuii:»ii   .Vf-.vxwt:!?»  an  ^xier  aat'  dem  FencrioiLea  awi>oii*n  Tns» 
I.1-*  N>-  ..-a         ^n..i,  su....i;Ah.i   'i-iaeab^ry  —    vHier   '.u   Sa^  .e-2  selÄ^s   la  -iohen. 
^  V     .-»^^.-^^r  V  sti^«^:  s'*  svri-i   iervtr'i>  uai  Lj^  <■M^^L^^  mI  den  Herr- 
>t.i^*«»  iuii.-»  «•:  y.:^!«i'ris  aa^iiw^Tsv    "  V-tnaä.  aä  Kiiu^ni:  in*  SavwntnL 

5;wiiccii  xa!:^«Höa,fe6cc  4??«ar^>e«es.   v*^bi*Ä^tes.  :ei:wi»i*p  naÄaVer»  «md 
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und  II  vergehen  oflfenlich  an  disem  breife,  daz  wir  mit  vorbedach- 
tem muote  und  mit  verhengnuste,  willen  und  gunst  aller  unser 
erben  dem  er || beren ^  herren  herDoiiaten  vonRützüns  undsinen 
erben,  ob  er  enwäre,  disu  nachgescriben  guter  haben  versetzzet  umb 

3  hundert  ||  march  ChurwAlscher  munse,  ie  aht  phunt  Mailoehs  (!)  fUr 
ain  march  geraitet^  der  wir  gar  und  gäntzlich  von  im  gewert  sind 
und  in  ünsern  guoten  nutz  komen  sint.  Dis  sint  du  guter:  ze  Tu- 
sans^  der  maigerhof,  der  da  lit  ob  dem  dorfe,  gilt  nun  Schillinge 
an  werde;  uud  der  maigerhof,  den  da  hatte  Peter  von  Se  Am- 
10  mans  Huse'',  gilt  min  Schillinge  an  werde;  und  der  maigerhof,  den 
da  hatte  Walther  Tiugel,  gilt  siben  Schillinge  an  werde;  und  der 
maigerhof  ze  Malench^,  gilt  ahtzehen  Schillinge  an  werde;  und 
Rüdins  maigerhof,  gilt  aht  Schillinge  au  werde;  und  der  maiger- 
hof ze  RungaP,  gilt  fünf  Schillinge  an  werde;  und  ze  Palüs^^ 

»der  kelder  und  daz  guot,  das  dazuo  höret,  gilt  ain  Schilling  an 
werde;  und  dii  wise  ze  Plueden^,  gilt  ain  Schilling  an  werde;  und 
der  aker  zePlüden^,  gilt  zwen  Schillinge  an  werde;  und  deraker 
ze  Martels^  gilt  aht  feirtal;  und  der  aker  Sclauis^,  gilt  zwen 
Schilling  an  werde;  und  der  aker  ze  Platz®  und  Praudeleichs^ 

«0  und  der  aker  under  dem  bongarten,  geltent  fünf  Schillinge  an  werde  ^. 
Wir  die  voi^escriben  Tumben  vergehen  och  an  disem  breife,  das 
wir  den  vorgescriben  herren  her  Donaten  von  Rutzüns  und  sinen 
erben,  ob  er  enwAre,  usser  den  vorgescriben  guetern  in  disen  nAch- 
sten  veir  jaren  järlich  zwissent  (!)  sant  Martins  tag  und  der  vaste- 

25  naht  drithalb  phunt  an  werde  an  kome,  Chürses*  wert,  weren  son 
under  dem  Flimwalde(!)^^  und  underthalb  Versami"  in  iro 
bArge  aine,  swa  ers  alder  gernost  hat,  ane  allen  fürzug.  und  wa^ 
wir  des  nit  entuegen,  so  sint  dem  vorgescriben  herren  her  Donaten 
von  Rutzüns  oder  sinen  erben,  ob  er  enwäre,  du  vorgescriben  guter 

'^hdig  für  aigen,  ane  alle  anspräche.  Wir  die  vorgescriben  Tum- 
ben vergehen  och,  daz  wir  du  vorgescriben  guter  in  disen  nächsten 
veir  jaren  kainen  gewalt  habent  ze  lösen und  der  vor- 
gescriben herre  her  Donat  von  Rutzüns  hat  och  ainen  kainen 
gewalt  in  den  selben  veir  jaren  iins  umb  die  vorgescriben  hun- 

ssdert  march  zenötenne.  Und»  wenn  er  nach  den  vorgescriben  jar- 
zilen  sine  vorgescriben  hundert  march  haben  wil,  so  sol  er  uns 
lassen  wissen  vor  sant  Martins  tage,  der  denne  alder  (!)*^  nähest 
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dinge,  daz  ich  oder  mine  erben  im  oder  sinen  erben,  ob  er  enwäre, 
järlich  an  dem  zwelften  tage  sol  geben  ze  zinse  von  den  vorgescri- 
ben  drizehen  Schillinge  an  werde  käse  geltes  zehen  Schillinge  an 
werde  an  körne  %  ie  aht  veirtal  für  ain  Schilling  an  werde  geraitet, 
alle  die  wile  s6  ich  oder  mine  erben  von  ime  oder  von  sinen  erben  ß 
ungelöst  haben  du  vorgescriben  guter.  Und  wa  ich  oder  mine  erben 
des  nit  en täten,  sd  sint  dem  genanten  herren  her  Donaten  von 
Rützüns  oder  sinen  erben,  ob  er  enwAre,  die  vorgescriben  drizehen 
Schillinge  an  werde  käse  geltes  gevallen  für  reht  aigen.  WAr  och, 
daz  er  sine  phenninge  wölte  han  oder  sine  erben,  ob  er  enwire,  !<> 
s6  sol  er  mich  lassen  wissen  zwene  monode  forhine.  Und  wa  ich 
ime  oder  sinen  erben  die  vorgescriben  zwainzig  march  nit  engäbe, 
s6  sint  dem  ^genanten  herren  hern  Donaten  von  Rützüns  oder 
sinen  erben,  ob  er  enware(!),  die  vorgescriben  drizehen  Schillinge 
an  werde  käse  geltes  gevallen  für  aigen.  Ich  Sifrid  derTumbei» 
vergihe  öch  an  disem  briefe:  ob  den*  voi^escriben  herren  her  Dona  t 
von  Rützüns  oder  sine  erben,  ob  er  enwäre,  an  den  vorgescriben 
guter  ienian  bekre(n)ken  wölte,  es  si  von  lehens  wegen  oder  von 
andern  Sachen  wegen,  so  hat  er  guten  gewalt,  mich  oder  mine  er- 
ben ze  nötenue  alle  die  wile,  so  ich  ime  die  vorgescriben  drizehen  20 
Schillinge  an  werde  nit"  hab  usgerichtet,  daz  er  noch  sine  erben 
an  den  vorgescriben  guter  mit  nieman  kain  stos  habe.  Und  ze  ainer 
stäter  sicherhait  der  vorgescriben  dinge  und  gedinge  so  gib  ich  der 
vorgescriben  Sifrid  der  Tumbe  dem  ^genanten  herren  herr  Dona- 
ten von  Rützzüns(!)  und  sinen  erben,  ob  er  enwäre,  diesen  brief,  «* 
besigelt  mit  minem  hangenden  insigel,  der  geben  wart,  dö  man  zalte 
von  Gottes  gebürte  drüzehen  hundert  jare,  darnach  in  dem  fünf  und 
veirzgostem  jare,  an  dem  nächsten  samstage  vor  sant  Laurencen  tag. 

&.  Dantlioh  so.  b.  Oder  «Deleselch**  ? ;  es  ist  an  diesem  Namen  oorri^rt  worden,  c.  Das  «an* 
nachtriglioh  eingefflirt;  hinter  «ikome**  ein  dnrohgestrichenes  «geltes",  d.  Ans  «der*  berichtigt, 
e.  «werde*  nachtriglich  eingeflickt  and  «nit*  Aber  der  Zeile. 

*Masäg,  eine  sogenannte  nNarhbarKchaft''  von  Tschappina,  zwischen  dem 
schwarzen  und  weissen  Xolla  (^PL).  *Die  Wiese  Pegenas  gehurt  sprachlich  jeden- 
ialls  mit  der  Bergwiese  Paigeuas  zu  Süfis  (fälschlich  „Sewis")  bei  Ilanz  zusammen, 
wo  sich  auch  eine  Quadra  de  Bulliuol  findet,  welche  sprachlich  sehr  gut  zu  •  Bül- 
löle  passen  würde  (s.  Mohr  11,  Nr.  330,  S.  408).  Allein  der  eigentümliche  Zusatz 
»„von  Rialf*  —  Hoch-  oder  eher  Nieder- Realta  —  verwebt  jene  Wiese  auch  ins 
Domleschg,  bezw.  auf  den  Heinzenberg,  wo  vermutlich  alle  übrigen  Oertlichkeiten 
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• — "  zu  suchen  sind.  Auf  Bergwiesen  deuten  schon  die  Abgaben  an  Käse.  — 
Wollte  man  indess  über  das  Domleschg  hinausgehen,  so  könnte  man  etwa  für  das 
zweite  der  beiden  Prau  de  Valle  an  die  bei  Moor,  Urbarien  S.  68,  erwähnte  Oert- 
lichkeit  dieses  Namens  unterhalb  Ems  denken;  vielleicht  noch  eher  als  an  Pratval 
bei  Rotels  im  Domleschg,  rechtes  Rheinufer.  Und  nähme  man  an,  dass  'Runa- 
ditz  für  Bunaditz  =r=  Bonaduz  verschrieben  sei,  so  läge  essehr  nahe,  'Yrschaus  in 
Farsch  am  Vorderrhein,  unmittelbar  vor  dessen  Zusammenfluss  mit  dem  Hinter- 
rhein, zu  suchen  (jedenfalls  eher,  als  in  dem  südlich  von  Reichenau  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Hinterrheins  gelegenen  Vaschnaus).  Der  Flurname  "Orta  (ora  =  ausser- 
halb, PI.)  kommt  noch  öfter  vor;  so,  wie  es  scheint,  auch  in  der  Nähe  von  Cur; 
vrgl.  Juvalt  Necr.  Cur.  zum  6.  März  u.  Register  S.  174.  Für  die  Deutung  von 
•  Insenas  und  •  Prau  Delesesch  (?)  fehlt  überhaupt  noch  jeglicher  Anhaltspunkt.  — 
Für  'Runaditz  dürfte  auch  die  Vermutung  des  Herrn  Regierungsrat  Plattner  auf 
Botitsch  oder  Rätitsch,  zwischen  Realta  und  Cazzis,  sehr  in  Betracht  fallen. 

Der  „zwelfte  Tag"  ist  Epiphania  Domini  =  6.  Januar. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  teilweise  fleckiges  Original,  etwas  vergilbt. 
Das  Sigel  an  der  Umschrift  erheblich  verletzt,  sonst  =  Urk.  24,  2);  nur  ist  neben 
dem  Schild  oben  und  zu  beiden  Seiten  je  ein  vierstrahliger  Stern  angebracht. 

Zum  Inhalt  vrgl.  die  betreffende  Anmerkung  zu  Urk.  24,  S.  55.  —  Das  Ver- 
hältniss  der  Wertangaben  unter  sich  ist  uns  gänzlich  unverständlich. 


26. 

Anlassbrief  des  Grafen  ßudolf  (IV.)  von  Werdenberg-Sargans  und 
der  Vettern  von  Sohauenstein  auf  Bitter  Johann  von  Frauenfeld 
als  Obmann  und  seohs  Sohiedleute  über  Streitigkeiten  mit  Walther, 

Christoph  und  Heinrioh  von  Bäzuns. 

1347.  Juni  2.  Walenstad. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  hörent  lesen, 
künden  wir  grave  Rudolf  von  Werdenberg,  herre  ze  Sant- 
gans||,  Eglin,  Abiin,  Wälttin(!)  und  Abiin  von  Schowenstain, 
gefettern,  daz  wir  willenklich  und  gern  komen  sien  aller  der  stös  || 

5  und  misshellung,  die  wir  gehebt  haben  mit  Walthern  und  Cri- 
stoffeln  und  Hainrich  von  Rützüns,  uflF  den  vesten  ritter  ||  hern 
Joh(an)s  von  Frowenvelt  *,  hoptman  unsers  gnädigen  herren  von 
Österrich  in  sinem  land  in  Thurgöwe  und  in  Argöwe,  ze  ge- 
mainem  man  an  des  ägenantten  unsers  herren  stat.  Darzü  wir  ge- 

10  setzzet  und  geben  haben  dis  ersam  man :  den  erwirdigen  herren 
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von  Gottes  gnaaden  apt  Herman  von  Pfäfers,  hem  Burkart  von 
Hohenfels*  und  hem  Hartman  den  Maiger  von  Windeg;  und 
aber  die  6gnantten  von  Rützüns  darzft  geben  haut  hem  Lud(wig) 
von  Stadgon^y  vogt  ze  Glarus,  hem  Egbreht  von  Goldenberg^ 
und  hem  Burkart  von  Wartense^  Und  haben  des  geswom  aid  & 
zA  den  hailigen  mit  gelertten  wortten,  stät  ze  hend  und  ze  tAnd 
alles,  daz  der  ggnant  her  Joh(an)s  von  Frowenvelt  und  die  sehs 
züL  baiden  sttten  darum  ussgesprochen  haut  und  als  die  brief  sagent, 
die  wir  dämm  haben t.  Und  daz  dis  waur  sie  und  stät  belib,  des 
henken  wir  vorgenantter  grave  Rudolf  von  Werdenberg  und  lo 
och  wir  von  Schowenstain  alle  vier  unsni  insigel  an  den  brief, 
der  geben  ist  ze  Wallenstat®,  an  dem  nähsten  samstag  nach  un- 
sers  Herren  fronlichams  tag,  do  man  zalt  von  Gottes  gebiirt  drü- 
zehen  hundert  jar  vierzig  jar,  damach  in  dem  sübenden  jar. 

Krüger:  Reg.  Nr.  321. 

*  Frauenfeld,  Hauptort  des  Kantons  Turgau.  '  Uohenfels,  Oberamt  Sigmarin- 
^en.  > SS  Stadion  (wie  auch  „Stadegen**  oder  „Statgen"  in  ürk.  27).  •Goldenberg 
Wi  Andel£ngen,  Kanton  Zürich.  »Wartensee  ob  Stad  am  Bodensee.  •Walen- 
srad  am  See  dieses  Namens,  Kanton  St.  Gallen. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes,  etwas  verblasstes  Original.  Die  Sigel 
mehr  oder  weniger  stark  abgenutzt  und  mit  Ausnahme  von  Nr.  1  an  der  Um- 
schrift mehr  oder  weniger  beschädigt.  1)  Graf  Rudolf  von  Werdenberg;  wie  bei 
Urk.  22,  1).  2)  (t  S'.)EGLOLFI.DE.(SCHOWENS)TAIN,  braunes  Wachs,  rund, 
30  mm.;  auf  (von  rot  und  blauweissem  Kürsch)  fünfmal  geteiltem  Schild  ein 
schmaler  (gelber)  Schrägbalken.  3)  t  S\  WALTH1.DE.S(CH0W)ENSTAIN, 
braunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  gerautetem  Sigelfeld  der  Helm  mit  Kleinod: 
ein  Hut  mit  darauf  liegendem  Fisch.  4)  t  (S\  ALB)ERTI.SOV(STE)N*),  braunes 
Wachs,  rund,  30  mm. ;  im  Sigelfeld  das  volle  Wappen ;  der  nach  rechts  schräg- 
gestellte Schild  mit  schrägrechts  liegendem  Fisch  durchbricht  unten,  die  Umschrift ; 
der  Helm  zeigt  das  Kleinod  von  Nr.  3.  6)  t  S\(AL)BRECHDI.DE.SCHVWEN- 
STAIN,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  Wappenschild  wie  bei  2). 

Krüger  hat  diesen  Anlassbrief  des  Grafen  Rudolf  (IV.)  von  Werdenberg- 
Sargans  und  der  Schauensteiner  irrtümlich  als  eine  ausdrückliche  Bestätigung  des 
folgenden  Vergleichs,  bezw.  Schiedspruchs  aufgefasst;  s.  St.Gall.  Mittlgn.  XXII,  S06u 


•)  Ergiaxt  nAch  Urk.  80.  2). 
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27. 

Sitter  Johann  von  Frauenfeld  als  Obmann  und  sechs  Sohiedleute 
sprechen  über  die  Streitigkeiten  zwischen  Oraf  Budolf  (IV.)  von 
Werdenberg-Sargans,  Simon  von  Montalt,  denen  von  Schauenstein, 
denen  von  Valendasy  den  Dienstleuten  des  Gotteshauses  und  den 
Bürgern  der  Stadt  Cur  einerseits  und  den  Freiherm  Walther, 
Christoph  und  Heinrich  von  Bäzüns  anderseits. 

1347.  Juni  a.  Walenstad. 

Allen  %  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  künde  ich 
Johans  von  Fröwenvelt^,  ritter,  höptman  mins  gnedigen  herren 
von  II  österrich  in  sinen  landen  ze  Thurgöy^  und  ze  Argöy*^, 
umb  die  stöze  und  missehellung,  so  der  edel  herre  graf  Rudolf 

5  von  II  Werdemberg»,  herre  ze  Sangans^,  Symon^  von  Mon- 
talt^,..  die  von  Schöwenstein, ..  die  von  Valendans^  und  an- 
der sin  diener  und  helffer  ||  und  dez  gotzhus  dienstlüte  und  . .  die 
burger  von  der  stat  ze  KQr^  einhalb  und  die  edeln  frijen  herren 
her  Walther,  her  CristoffeP  und  her  Heinrich  von  Rützüns% 

10  gebrüder,  anderhalb,  mit  einander  gehebt  hant,  dez  si  ze  beiden 
siten  einhelleclich  uf  mich  an  mins  gnedigen^  herren  stat  von 
österrich^  ze  gemeinem  manne  kernen  sint;  und  öch  da  die  vor- 
genanten graf  Rudolf  und  sin  diener  und  helffer  den  erwirdigen 
herren  abt  Her  man,  von  Gottes  gnaden  abt  dez  gotzhus  ze  Pfe- 

isfersP,  hern  Burk(art)4  von  Hochenvels  und  hern  Hartman  den 
Meijer'  von  Windegg",  und  die  vorgenanten  herren  von  Rü- 
tzüns™  die  vesten  ritter  hern  Ludowig*  von  Stadegen«,  vogt 
ze  Glarus,  hern  Egbr(eht)^  von  Goldemberg^  und  hern  Bur- 
(kart)4  vonWartense^  ze  schidlüten  zd  mir  gesetzet  hant.   Und 

M  hant  och  si  ze  beiden  siten  gesworn  offenlich  ze  den  heiligen,  waz 
wir  darumb  ussprechen  und  si  heizzen  tun,  daz  si  daz  gantzlich 
volfüren  und  stöte  halten,  ane  alle  geverde.  —  Da  heizzen  wir  si  dez 
ersten  bi  dem  eide,  so  si  darumb^  gesworn  hant,  daz  si  beident- 
halb  einer  ander  gute  fründe  sin,  ane  geverde.   Wir  sprechen  och 

^t'ürbaz  umb  die  vesti  Schöwenstein,  daz  ..  die  von  Rützüns 
die  niderbrechen  süln  hinnen  ze  dem  nehsten  unser  Fröwen  tag  ze 


60  Kätische  Urkunden  1347.  Nr.  27. 

herbst,  so  nu  komt,  und  sol  fürbas  da  Diemermere  enkein  vesti 
gebuwen  noch  gemachet  werden  von  niemann;  es  were  danne  so 
verre,  daz  si  beidenthalb  einhelleclich  icht  anders  überein  kernen. 
Och  sprechen  wir,  daz  die  vorgenanten  von  Schöwenstein  den  öge- 
nanten  von  Rützüns  ze  köflfenne  geben  siilri  zwelf  pfunt  an  wert,  5 
swo..  di  von  Riitzi5ns  wellent,  ane  allein  zwischent  denTöbelrn', 
in  dem  köffe  und  umb  so  vil  geltes,  als  da  sitte  und  gewonlich 
ist,  da  du  gftter  gelegen  sint.  Were  aber,  daz  si  dez  nicht  mit  ein- 
ander möchten  überein  komen,  so  Silin  si  dez  ze  beiden  siten  komen 
uf  erber  liite.  Und  süln  och  .  .  die  von  Riitzüns  von  ieglichem  . .  w 
der  von  Schöwenstein  nemen  die  zwelf  pfunt  an  wert  darnach,  als 
ir  ieglicher  gut  hat  und  öch  in*  gelegen  ist,  an  gantzen  g&teru,  ane 
geverde.  Wir  sprechen  öch  fiirbaz,  daz. .  die  von  Schöwenstein.. 
den  von  Rützüns  an  dem  selben  köffe  süln  lazzen  varn  zwey 
hundert  mark  und  viertzig  mark.  Kurwelscher  mark.  Wir  sprechen  is 
öch:  swaz.  .  die  von  Rützüns.  .  der  von  Schöwenstein  gutem, 
es  sin  fröwen  oder  man,  untz  uf  disen  tag,  als  diser  brief  geben 
ist,  innegehebt  hant,  daz  du  selben  guter . .  den  von  Schöwenstein 
gantzlich  ledig  und  lös  und  uuansprechig  hinueuhin  süln  beliben ; 
es  were  danne  so  verre,  daz.  ,  die  von  Rützüns  oder  ir  lüteder«> 
guter,  so  si  von.  .  den  von  Schöwenstein  nicht  köffent,  dekeins 
diz  jares  geseijet  und  gebuwen  hetten;  davon  süln  in  . .  die  von  Rü- 
tzüns von  disem  jare  geben  so  vil  zinses,  als  hinder  in  und  vor 
in  Sitte  und  gewonlich  ist,  und  sol  aber.  .  den  von  Rützüns  der 
nutz  von  disem  jare  von  den  selben  gutem  beliben,  und  süln  danne**» 
du  selben  guter  dannenhin  gantzlich  ledig  sin.  Wir  sprechen  öch, 
daz  alle  gevangen,  so  ze  deweder  siten  gevangen  oder  verheft  sint, 
von  dem  kriege  gantzlich  ledig  sin  süln,  und  sprechen  öch,  waz 
ze  deweder  siten  verheft,  verbürget,  verbotten  oder  gedinget  ist, 
mit  gericht  oder  ane  gericht,  in  weihen  weg  daz  were,  daz  ietz  3o 
nicht  gewert*»*»  ist  uf  disen  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  daz  sol 
och  gantzlich  tot  und  ab  sin,  ane  alle  Widerrede.  Und  ze  einem 
waren  und  vesten  Urkunde  dez  vorgeschriben  ^^  usspruches  und 
artickel,  so  haben  wir  die  voi-genanten«^^  Johans  von  Fröwen- 
velt*»,  der  gemein  man,  und  abt  Hernian  von  Gottes  gnaden««  ze  as 
PfefersP,  her  Burk(art)i  von  HochenveU"^,  her  Hartman  der 
Meijer' von  Windegg%  herLudowig*  von  Stadegen,  her  Eg- 
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br(eht)^  von  Goldemberg^  und  herBurk(art)^  von  Wartense*, 
die  schidmanne,  unser  insigel  offenlich  an  diser  brieven  zwene  ge- 
liche  geschriben  offenlich  gehenket.  ^  Dis  geschach  und  ist^  diser 
brief  geben  ze  Walastat^^  an  dem  nehsten  samstag  nach  unsers 
«Herren  fronlichamen  tag,  do  von  Grottes  gebiirt  waren  drüzehen 
hundert  und  viertzig  jar  und  darnach  in  dem  sibenden  jare. 

a.  aden*.  b.  FrSwenveld.  c.  TbnrgSw.  d.  Argoew.  e.  Werdmiberg.  f.  SaaCguu.  g.  Sy- 
naii.  b.  Mnntald.  i.  VaUendans.  k.  Cbftr.  1.  Kr*,  m.  Bös»,  n.  «gnedigan*  feblt  o.  Oetteriob. 
p.  Pfeffert,  q.  Barobart.  r.  Meiier.  ■.  Windeg.  t.  Ladwig.  v.  Statgen.  ▼.  Egbreobt.  w.  Ool- 
dtnberg.  x.  Warttanse.  y.  «darnmb*  fehlt,  z.  ^n**  feblU  aa.  «danne*  feblt  bb.  »geben*  atatt 
„gewert",  cc.  vorgenanteii.  dd.  ber  Johans.  ee.  des  gotabm  ze.  ff.  Hocbenfels.  gg.  an  zwen 
gelieb  gescriben  diser  briefen.    bb.  ward.    ü.  Walostat. 

Krüger:  Reg,  Nr.  320. 

1  Welche  der  verschiedenen  „Tobel**  des  Ueinzenberges  gerade  unter  den- 
jenigen gemeint  sind,  zwischen  denen  die  Bäzünser  keine  Schauensteiner  Güter 
an  sich  ziehen  dürfen,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen;  vielleicht  die  gross- 
ten:  das  NoUa-  und  Porteiner  Tobel. 

Von  den  beiden  vorliegenden  Originalen  ist  das  eine  grösser  und  regel- 
mässiger geschrieben,  aber  ziemlich  abgeblasst;  das  zweite  weist  kleinere  und 
weniger  regelmässige,  aber  jetzt  noch  ganz  schwarze  Schrift  auf.  Wir  legen  das 
erstere  unserm  Abdruck  zu  Grunde  und  führen  von  dem  letztern  unter  dem  Texte 
die  abweichenden  Schreibarten  der  Eigennamen,  sowie  die  unbedeutenden  Zufügun- 
gen  oder  Weglassungen  im  Texte  an.  Die  sprachlichen  Abweichungen  der  beiden 
unbedingt  gleichzeitigen,  aber  von  zwei  verschiedenen  Schreibern  geschriebenen 
Documente  sind  nicht  unbedeutend,  doch  so,  dass  bald  das  eine,  bald  das  andere 
ältere,  bezw.  neuere  Formen  aufweist.  Bei  dem  ersten  Exemplar  fehlt  das  dritte 
Sigel;  Sigel  Nr.  2  dieses  Exemplars  und  Nr.  2  und  4  des  zweiten  Exemplars  sind 
stark  verletzt,  alle  andern  unbedeutend.  Bei  beiden  Ausfertigungen  sind  die  Sigel 
stark  abgenutzt,  beim  zweiten  Exemplar  fehlt  Nr.  3.  1)  f  S'.  8ECXT.I0H.)DE. 
FROWEVELT.MILIT.,  braunes  Wachs,  rund,  24  mm.;  im  (weissen)  Schild  ein 
(schwarzes)  Widdergehörn.  2)  f  SECRETV.ABB(ATIS.FA)BABIES1S,  braunes 
Wachs,  rund,  28  mm. ;  in  dem  spitzen,  oben  von  einem  Halbmond,  zu  beiden  Sei- 
ten von  einem  Stern  begleiteten  Schild  drei  nach  rechts  gekehrte  Finken  (2,  1). 
(Auch  das  grosse  Sigel  Abt  Hermanns  —  von  Arbon,  in  dem  Kirchhof  —  zeigt 
dieses  Wappen.)  3)  f  S'.  BüßCHARDI .  DE.HOHENUELS,  braunes  Wachs,  rund, 
28  mm. ;  in  gerautetera  Sigelfeld  nach  rechts  gekehrter  Helm  mit  Brustbild  einer 
gekrönten  Frau  als  Helmzier.  4)  S'.HARTMANl. MEIER. D\  WINDEG. MILIT,, 
hellbraunes  Wachs,  rund,  34  mm.,  beschädigt;  in  schraffirtem  Sigelfelde  spitzen 
(gelben)  Schild  mit  aufgerichtetem  (schwarzem)  Steinbock.  5)  t  S'.LVDWICI, 
MILITIS.de. ST ADGV.,  braunes  Wachs,  rund,  36  mm.;  in  rankenbelegtem  Sigel- 
felde der  Helm  mit  flatterndem  Helmtuch  und  einer  von  einem  Pfauenbusch  über- 
ragten Wolfsangel  als  Kleinod.  6)  t  S'.EGB'HTI.D.GOLDEß'G.MILIT.  IV- 
KIOR,  braunes  Wachs,  rund,  34  mm.;  im  gerauteten  Sigelfelde  (spitzer)  weisser 
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8diUd,  dftrin  ein  mit  drei  (gelben)  Halbmonden  belegter  (blauer)  Schrigbalken. 
7;  t  g'.BVBCHASDI.D'.  WABTESE.MIL.,  helibraanes  Wachs,  rund,  37  mm.; 
4er  spitze  qnergeteilte  Schild  in  schraffirtem  Sigelfelde  zeigt  in  der  obem  Hälfte 
einen  (roten)  wachsenden  Löwen,  unten  dreimalige  Teilung  (von  blau  und  weiss). 

Nach  dem  Eingange  der  Urkunde  seheint  es  sich  um  die  Beilegung  einer 
ganz  groasen  Fehde  zu  handeln,  bei  welcher  die  von  Schauenstein  gar  keine  be- 
•onders  hervorragende  Stellung  einnahmen;  und  doch  wird  dann  der  Streit  ganz 
allein  auf  ihre  Bechnung  geschlichtet,  als  ob  bloss  eine  Fehde  zwischen  ihnen  und 
den  Bäznnsem  vorausgegangen  wäre,  bei  welcher  die  Schauensteiner  den  Kurzem 
ziehen  munten.  Jedenfalls  muss  der  (Gegensatz  der  Bäzuuser  und  Schauensteiner 
alz  vorherrschenden  Geschlechtem  im  untern  und  obem,  linksrheinischen  Dom- 
leschg  den  Kernpunkt  der  Fehde  gebildet  und  das  Gefühl,  dass  den  Schauenstei- 
nem  Unrecht  geschehe,  diesen  ihre  zahlreichen  Verbündeten  oder  Helfer  zugeführt 
haben,  an  deren  Spitze  und  für  welche  Graf  Budolf  (IV.)  von  Werdenberg-Sargans, 
der  Nachfolger  der  Vazer  im  Domleschg,  als  Höchststehender  und  auch  als  zunächst 
Beteiligter  handelnd  auftritt.  Die  Vermutung  Krügers  (St  GalL  Mittlgn.  XXU, 
307  f.),  dass  „die  Herren  von  Bazüns  sich  widerrechtlich  der  Veste  Schauenstein 
bemächtigten  und  dadurch  die  allgemeine  Entrüstung  der  benachbarten  Interes- 
senten erregten**,  hat  sehr  viel  für  sich.  Einen  vollen  Erfolg  erreichten  die  Ver- 
bündeten doch  nicht.  Die  streitige  Veste  musste  von  den  Bäzünsern  wohl  aufge- 
geben werden;  aber  sie  kam  auch  nicht  an  die  Schauensteiner  zurück  und  deren 
vorherrschende  Stellung  im  obera  Domleschg  wurde  doch  zu  Gunsten  von  Bazüns 
gebrochen,  wenn  auch  wesentlich  durch  Auskauf;  wie  eben  in  dieser  Zeit  auch  die 
Tumben  ihre  Besitzungen  in  diesen  Gebieten  durch  Verpfändung  an  Bazüns  über- 
lassen mussten  (s.  Urk.  2i,  25,  26). 

Wenn  wir  für  den  Kauf  der  12  Pfund  an  Wert  den  Masstab  von  4  cur- 
wälschen  Mark  für  1  Schilling  an  Wert  annehmen  dürften,  wie  ihn  der  einzige, 
aus  dieser  Zeit  (25.  November  1344)  vorhandene  Kaufbrief  von  Wert  um  Gteld 
aufweist*)  —  s.  Mohr  II,  Nr.  301,  8.  377  — ,  so  waren  die  12  Pfund  mit  960  Mark 
zu  bezahlen  und  wurde  also  den  Bäzünsern  ein  Viertel  der  Ankaufsumme  erlassen. 
Das  wäre  Alles  ganz  annehmbar.  Wie  sich  aber  diese  Wertverhältnisse  mit  den- 
jenigen in  Urk.  24  und  25  in  Einklang  bringen  Hessen,  begreifen  wir  durchaus 
nicht.  Es  gibt  vielleicht  später  Gelegenheit  zu  einer  besondern  Zusammenstellung 
der  Wertangaben  und  ihrer  Vergleichung  mit  den  betreffenden  Ausführungen  Jnvalts 
im  ersten  Hefte  der  Forschungen. 


*)  In  dem  Ori|rinale  dietas  Kaufbriefs  sind  freilich  fataler  Weise  f^rade  ron  der  Zahl  der 
Schillinge  an  Wert  nur  die  Anfangtbuchstaben  «sw**  erhalten  nnd  das  Übri|^  mit  dem  anlautenden 
^**  dee  feli?enden  atchilling*  durch  eine  Maus  weg irefressen.  Ka  tat  daher  weder  die  «iwSlf*  bei 
We^elin,  Ree.  Nr.  16i>,  noch  das  «iwen^  bei  Mohr  1.  o.  sicher ;  doch  rflhrt  die  Atndernng  bei  Mohr 
wohl  ohne  Zweifel  von  Wefcelin  selbst  her,  and  die  Lfteke  ist  in  der  Tat  so  icertnuptfllgif ,  dass 
kaum  mehr  als  iwei  Bachstaben  des  Zahlworts  ausgefallm  sein  kAanent 
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28. 

Hng  der  Tumbe  von  Neubarg  versetzt  den  Freiherren  Walther, 

Christoph  und  Heinrich  von  BäzOns,  (Gebrüdern,  fflr  ein  Darleihen 

von  200  Gulden  den  grossen  Zehnten  zu  Gazzis  und  alle  seine 

Güter  zwischen  den  Burgen  Schauenstein  und  Bäzäns. 

184S.  Februar  S.  Bftzüns. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich 
Hug  der  Tumb  von  Nünburg  und  vergich  ofienlich  mit  disem 
briefe,  das  ||  ich  recht  und  redlich  gelten  sol  dien  edelen  herren  her 
WaltherUi  her  Eristofelen,  her  Hainrichen  von  RiitzünS|  ge- 

6  br&dem,  oder  iren  ||  erben,  ob  si  nüt  werent,  zwai  hundert  guldin 
g&ter  Floriner,  die  ich  von  inen  bar  enphangen  han  und  in  min 
redlich  nütze  be  ||  kert  han ;  und  sol  inen  die  vorgeschriben  phen- 
ing  gelten  inrent  dien  nehsten  vierzehen  tagen,  die  nu  koment  nah 
der  alten  vasnacht,  die  nu  ze  nehest  kunt.  Und  darumb  han  (ich)  inen 

ioze  phande  gesetzet  den  grossen  zehenden,  den  ich  han  ze  Katz^, 
und  alle  du  rechte,  die  darzü  hörent,  und  alle  die  gAter,  die  ich 
han  und  gelegen  sint  entswischent(!)  der  bürg  ze  Schöwenstain 
und  Riitzüns,  an  alle  geverde.  Wer  aber,  das  ich  inen  die  vor- 
geschriben phenning  mit  richti  uf  das  voi^enant  zil,  so  sond  si  die 

16  vo]^eschriben  zehenden  und  g&ter  haben  und  niessen  ze  ainem 
rechten,  werenden  phande.  Und  swenne  ich  inen  die  vorgeschriben 
phenning  richte  vor  der  vasnacht,  so  sond  mir  die  vorgenanten 
g&ter  gentzlich  ledig  sin  mit  dem  nutze;  richti  ich  inen  die  vor- 
geschriben phenning  nar(!)  der  vasnacht,  so  sond  si  den  nehsten 

so  nutz,  der  darnah  vallet,  innemmen,  und  sond  mir  denne  die  vor- 
genanten g&ter  aber  ledig  sin  gentzlich,  an  alle  geverde.  Und  ze 
ainer  Urkunde  dir  vorgeschriben  dingen  und  gedingen,  so  henk  ich 
der  vorgenant  Hug  der  Tumb  min  ingesigel  an  disen  brief,  der 
geben  ist  ze  Rütziins,  do  man  zalt  von  Gottes  geburte  driizehen- 

25  hundert  jar,  darnah  in  dem  acht  und  vierzegosten  jare,  an  sant 
Agathen  tag. 

^Cazzis  (Katzis),  im  Domleschg,  linke  Talseite. 


64  mü^tkt  Urkimdeii.  1348.  Nr.  29. 

ZiezLli>h  fiz^hilr  z*t^r>fc«nes  fleckiges  Original  mit  ziemlich  gat  erhmi- 
tenem  .SigeL  ma^h  wtitiam  <>.  Tat^hrift  des  gleichen  Sigels  von  Urk.  24,  1)  mit 
Sickerhei:  erxÄu:::  wctcm.  1l'.^l±'jl 


29. 

ünula  Ton  Jnrah  Tenprickt,  40  Mark  Moi^ngabe  von  ikrem 

Gatten  Fagan  Patte  und  alle  ikre  sonstigen  Oäter  ikrem  Broder 

Albrecfat  yon  Jnyalt  nickt  zu  entfiremden. 

ISU.  Februar  20.  Cnr. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  leseD,  kiiod  ich 
Ulrich  Sellos^,  Titzdum  zeKur,  und  vergich  ofifenlich  mit  disem 
brieTe,  das  für  [|  mich  kament  offenlich  in  dem  gerichte  des  jares, 
do  man  zalt  Ton  Grottes  geburte  drüzehenhundert  jar,  damah  in 
dem  acht  and  vier  [|  zigoeten  jare,  an  der  nehsten  mitwucben  vor  s 
sant  Mathjes  tag  des  zwelfbotten,  do  ich  ofifenlich  ze  gerichte  sasse 
an  des  riches  Strasse,  {|  dis  nahgeschriben  erber  lüte:  Pagan  Patte, 
burger  ze  Kur,  Drsela  von  Juvalt,  sin  elich  husfröwe,  mit  ir  rogt 
Svmon  Panigaden,  ze  ainem  taile,  und  Albrecht  von  Juvalt, 
der  Torgenanten  Urselen  brfider,  ze  dem  andrem  taile.  Und  ver-  lo 
jach  du  vorgenant  Ursela  ofiTenlich  vor  mir  in  dem  gerichte  mit 
des*  vorgenanten  Pagan en,  ir  wirtes,  gAtem  willen  undSjmons 
Panigaden,  iro  vogtes,  hand^,  das  si  die  vierzig  march,  die  ir  der 
vorgenant  Pagan,  ir  wirt,  ze  morgengabe  geben  het  und  dero  si  be- 
wiset  ist  uf  dem  hus  ze  Curtischella^,  und  stossz(!)  an  Wilhelms» 
des  Beltzers'  seligen  hus,  als  der  brief  sprichet,  den  si  darumb 
inoe  het,  und  alle  die  guter,  die  sie  het  oder  noch  gewinnen  mag, 
ligendes  und  varendes,  gesuchte  und  ungesöchte,  dem  vorgenanten 
Albrechten  von  Juvalt,  ir  brAder,  oder  sinen  erben,  ob  er  enwer, 
niemermd  dehaines  weges  entfdren  noch  entfrömden  sol  noch  mag.  ao 
Und  swenne  si  nüt  ist,  so  süllen  die  voi^schriben  gAter  dem  vor- 
genanten Albrechten  von  Juvalt  oder  sinen  erben,  ob  er  enwer, 
eevallen*  sin.  DA  vorgenant  Ursela  het  ir  selben  das  recht  be- 
halten, das  si  gewalt  sol  hau  die  vorgeschriben  gAter  ze  versezen 
und  ze  verkofifeu  ze  ir  libes  notdurtt,  sweui  si  wil,  mit  des  vor-s5 
genanten  Albrechtes,  ir  brAders,  willen  und  rate  oder  siner  erben. 
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ob  er  enwer,  an  alle  geverde.  Und  das  vorgeschriben  hus  ze  Cur- 
tischella^  band  die  vorgeDanten  Pagan  Patte  und  Ursela,  sin 
husfröwe,  die  wile  si  lebent,  umb  ainen  zins  enphangen  von  dem 
vorgenanten  Albrechten  von  Juvalt;  und  süllen  im  oder  sinen 

5  erben,  ob  er  enwer,  von  dem  hus  ze  zinse  richten  zwen  nüwe  hent- 
schähe  jerlich  uf  sant  Martins  tag.  Wir  die  vorgenanten  Pagan 
Patte,  Ursela,  sin  euch  husfröwe,  und  Symon  Panigad,  ir  vogt, 
verjehen  öch  offenlich  mit  disem  briefe,  das  war  ist  und  mit  unser 
hand  und  g&ten  willen  und  guust  beschehen  ist  alles,  das  hievor 

if)  von  uns  geschriben  stat  an  disem  briefe.  Und  ze  ainer  stüLter  war- 
hait  dir  voi^eschriben  dingen  und  gedingen  so  hain  wir  die  vor- 
genanten Ulrich,  vitzdum  ze  Chur,  Pagan  Patte  und  Symon 
Panigad e  ünserü  ingesigel  gehenket  au  disen  brief;  aber  ich  du 
vorgenant  Ursela,  wan  ich  aigens  ingesigels  mit  han,  so  verbinde 

!'•  ich  mich  ander  der  vorgenanten  Ulrichs,  vitzdumes,  Pagauen, 
mines  wirtes,  und  Symons  Panigaden,  mines  vogtes,  ingesigel, 
State  ze  habenne  alles,  das  hievor  von  mir  geschriben  stat  an  disem 
briefe,  der  geben  ist  ze  Kur  in  der  stat,  in  dem  jare  und  an  dem 
tag,  als  davor  geschriben  stat. 

11.  der.    b.  ^vogtes  band**  anf  einer  ilasnr.    c.  ^gcrftllon"  auf  einer  Rasnr. 

*  Ulrich  Sellos  erscheint  nnterm  15.  October  1347  zum  ersten  Mal  als  Viz- 
(lum  in  Cnr,  Mohr  II,  Nr.  320,  S.  309.  ^Curtischella,  jetzt  Höfli,  in  Cur,  zwischen 
«lern  jetzigen  Messmerei-  oder  Hofkellereitami  und  dem  alten  Turm  Spinöl,  dem 
mittelalterlichen  Sitze  des  Reichsvogts.  Von  der  Curtischella  oder  Curtisella  führte 
ein  Fussweg  hinunter  an  den  Mühlhach  und  zur  Metzgmühlo,  die  noch  jetzt  steht. 
Dieser  Weg  wurde  früher  auch  als  Saumweg  und  zum  Tragen  viel  benutzt  (PI.). 
*  Dieser  Wilhelm  Beltzer  (Pellifex)  war  am  28.  März  1332  im  Rhein  ertrunken.  — 
S.  Juvalt,  Necr.  Cnr.  zum  28.  3Iärz  und  zum  1.  Juli. 

Gut  geschriebenes,  stellenweise  wasserfleckiges  und  beschmutztes  Original. 
Die  drei  Sigel  stark  abgenutzt,  sonst  wohl  erhalten.  1)  f  SWLRICI. SELLOS, 
dunkelbraunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  das  Wappenbild  im  spitzen  Schild  ist  un- 
kenntlich; jedenfalls  stimmt  es  ganz  und  gar  nicht  zu  dem  Sigel  des  Ulrich  Sel- 
los von  Urk.  15,  6).  Am  ehesten  wäre  vielleicht  noch  an  eine  Meierkappe  zu  den- 
ken, was  zu  dem  Vizdum  passen  würde.  2)  f  S'. PAGANI.D\  ..GNIO,  braunes 
AVaths,  rund,  28  mm.;  der  auf  jeder  Seite  von  einem  Zweig  umgebene  geteilte 
Schild  zeigt  in  der  obern  Hälfte  einen  schreitenden  Hund,  in  der  untern  ist  er  mit 
Veh  belegt.  3)  f  S'.SBIOIS.PANIGADE,  braunes  Wachs,  rund,  2i)  mm.;  zwi- 
schen zwei  Rankenzweigen  ein  spitzer  Schild  mit  gewölbter,  steinerner  Brücke? 

s.  Stumpf,  Chronik  565. 

Quellen  zur  SchT^etzer  Geschichte,  X.  5 
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30. 

Ulrich,  Eunz  und  Albreoht,  die  Söhne  des  Bitters  Johann 

von  Sohanenstein,  versetzen  der  Frau  Elsi,  Schwester  Eglis  von 

Schanenstein,  45  Schilling  an  Wert  von  ihrem  Eigentum  zu  Yigs 

unter  Gazzis  und  nötigenfalls  von  ihrem  Oute  zu  Herden,  um 

100  Mark. 

1348.  Febrnar  27.  Cur. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehend  oder  hörend  lesen,  künden 
wir  Ulrich,  C&nze  und  Albrecht,  hern  Johaus  seligen  sune 
von  II  Schö wenstain,  ritters,  und  verjehin  offenlich  an  disem  briefe, 
das  wir  gemainlich  hein  versetzet  recht  und  redlich  ze  ei||nem  we- 
reuden  phande  fro  Elsinen,  Eglis  swester  von  Schöwenstain,  5 
fiinf  und  vierzig  Schillinge  an  werde,  des  werdes  ||  in  Tumlesch, 
zwen  teil  an  körne  und  ein  teil  an  kesen,  us  allem  dem,  so  wir  hein 
ze  Vigs^  under  Katz,  es  sin  liite  oder  gut,  umb  hundert  march, 
acht  phund  Mailesch  für  ie  die  march  ze  raitenne,  die  wir  bar  von 
ir  enphangen  hein  und  in  unser  eigenne  nütze  bekeret.  Und  swa  lo 
ir  des  geltes  da  üt  abgienge,  das  sun  wir  volfüllen  us  unserm  g&te 
zeFlierden*,  also  das  si  oder  ir  erben,  üb  si  uüt  were,  die  lüte 
und  g&t  haben  und  niessen  sol  alle  die  wile,  so  si  der  vorgenanten 
hundert  marchen  von  uns  oder  unseren  erben,  üb  wir  nüt  wereu, 
unvergulten  ist.  Wer  aber,  das  wir  die  lüte,  gut  und  gelt  lösen  » 
wölten,  swen  wir  den  oder  unser  erben,  üb  wir  enweren,  si  oder 
ir  erben,  üb  si  nüt  were,  ermanen  vor  sant  Johans  tag  des  Töfers 
mit  hundert  marchen  der  vorgeschriben  marchen,  so  sol  uns  lute, 
gut  und  das  gelt  lidig  sin;  ermanten  wir  si  aber  nach  sant  Johans 
tag,  so  sol  das  gelt  von  dem  jar  ir  sin,  äu  alle  geverde.  Wer  aber, » 
das  du  vorgenant  Elsi  oder  ir  erben,  üb  si  enwere,  ir  gut  wölten 
wider  han,  so  sun  sis  uns  vor  lan  wüssen  eis  (!)  halben  jars;  und 
in  dem  halben  jare  so  sun  wir  unser  lüte,  gut  und  das  gelt  wider 
lösen  mit  hundert  marchen  der  vorgeschriben  marchen.  Teten  wir 
das  nüt,  so  mag  si  oder  ir  erben  nach  dem  halben  jare,  swen  sits 
went,  die  lüte,  gut  und  gelt  fürbas  versetzen,  och  in  allem  dem  rechte, 
als  es  inen  von  uns  versetzet  ist.  Wir  hein  och  gelobt  und  geloben 
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an  disem  briefe  für  uns  und  unser  erben  bi  gäten  trüwen,  der  vor- 
genanten lüten,  götes  und  geltes  der  voi^eschriben  Eis  inen  wer 
ze  sinne  nach  rechte  oder  ir  erben,  an  geislichem  (!)  und  an  welt- 
lichem gerichte  und  an  allen  dien  stetten,  da  sis  bedürfen  oder  not- 

5  dürftig  sint.  Und  ze  ainem  waren  urkünde  dirr  vorgeschriben  din- 
gen und  gedingen  so  hein  wir  die  vorgenanten  Ulrich,  CAnze  und 
Albrecht  von  Schöwenstein  unserü  ingcsigel  gehenket  an  disen 
brief,  der  geben  ist  ze  Chur  in  der  stat,  do  man  zalte  von  Götz 
gebürte  drüzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  acht  und  vierzegosten 

1^  jare,  an  der  nechsten  mitwuken  nach  sant  Math vas  tag. 

*  Nicht  nachziiwei>ten.    »Flerden  auf  dem  Hoinzenbert^. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  vergilbtes  und  teilwei«*e  wasserfleciiiges  Ori- 
ginal.  Sigel  Nr.  1  und  3  sind  wohl  erhalten:  das  letztere  nur  am  Rande  uu- 
erheblich  verletzt;  Nr.  2  ist  abgerissen.  1)  f  S'.  VLKICI.DE.SCflAENSTAlN, 
brannes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  doppeltem  Linienkreise  der  mit  einem  Hut  be- 
deckte Helm  mit  flatterndem  Helmtuch,  darüber  ein  liegender  Fisch  2)  f  S\  AL- 
BERTI.SOVSTEN,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  gerautctem  Felde  das  ganze 
AVappen,  rechts  in  der  Umschrift  schräg  gestellter  Srhild  mit  rechts  schräg  ge- 
stelltem Fisch,  darüber  der  Helm  mit  Decke.  Hut  und  Fisch. 


31. 

Hag  der  Tumbe  gibt  seinem  Tochtermann,  dem  Eneoht  Albrecht 

von  Sohauenstein,  auf  den  Todesfall  alle  seine  oberhalb  der 

Langwar  (Lanquart)  gelegenen  Lehen  auf. 

1848.  Mai  1.  Tagstein. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder  h6rent  lesen,  künde 
idiHug  derTliumbe  und  verich(!)  dez  offenlich  an  disem  brief, 
daz  ich  mit  gesuntem  [|  Übe,  frilich  und  unbezwungenlich,  durch 
niinem(!)  guten  willen,  dem  erbern,  wolbescheiden  knecht  Albrecht 
r,  von  Schöwenstein,  minem  tochterman,  uff  gib  und  ||  geben  han 
mit  disem  brief  ellii  dii  lechen,  die  ich  hatte  unntz  uff  disen  hüt- 
tigen tag,  wie  si  denne  geheissen  oder  wa  si  gelegen  sint  obernt- 
hfilb  der  II  Langwar^:  also  daz  er  si  haben,  niesscn  und  nemmen, 
besetzzen  und  entzetzzen  sol  nach  minem  tot  in  allem  i;echt,  als 
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ich  dii  lechen  ingehebt  und  untzher  bracht  und  ingenomen  han, 
ane  geverde,  mit  allen  zAgehörenden,  so  zu  den  lechen  allen  hö- 
rent.  Und  herumb  ze  einer  meren  sicherheid  so  hab  ich  disen  brief 
dem  vorgenanten  minem  dochterman  von  Schöwenstein^  offen- 
llch  versigelt  und  min  insigel  gehenket  an  disen  brief  ze  einem  ^ 
Urkunde  der  vorgescriben  dingen.  Dis  geschach  und  ward  dirre 
brief  geben  ze  Tagstein,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürte  drü- 
zechen  hundert  jar  und  darnach  in  dem  acht  und  vierzigosten  jare, 
ze  ingendem  meiien. 

a.  Über  dem  zweiten  ,&*  eltiHatkcn,  der  aber  in  gleicherweise  Hbor  yicien,  snmTiil  aogar 
tonlosen  Voealen  von  Endsilben  angebracht  ist  nnd  deswegen  hier  wohl  nicht  ala  Längezeichen  ge- 
nommen und  gegeben  werden  darf.    b.  „disen  brief*  hier  irrtümlich  wiederholt. 

Etwas  abgeblasstes  Original  in  der  klaren  nnd  festen  Kanzleischrift  dieser 
Zeit.    Das  Sigel  fehlt. 

32. 

Bischof  Ulrich  (V.)  von  Cur  bestätigt  denen  von  Bäzüns  die 
Versetzung  der  Eerzer  von  Müntina  duroh  seinen  Vicar,  Graf 

Ulrich  (I.)  von  Montfort. 

1349.  März  14. 

0 

Wir  bröder  Ulrich,  von  Gotes  und  des  stöls  ze  Rom  gnaden  ||  lo 
bischof  ze  Cur,  künden  und  vergehin  offenüch  an  disem  brief  || 
allen  den,  die  in  seheat  alder  horent  lesen,  das  unser  gät  wille|| 
und  gunst  ist  umb  die  versatzung,  die  grave  Ulrich  von  Mont- 
fort, unser  vicari,  mit  den  von  Rützüns  getan  hat  umb  die  lüt, 
die  man  nemmet  die  Kertzer  ab  Müntina,  und  bestAtent  es  mit  is^ 
Worten  und  mit  werken,  als  ir  brief  sagent,  die  si  umb  die  selben 
versatzung  inne  band  von  dem  vorgenanten  ünserm  vlcarien,  mit 
urkünd  dis  briefes,  an  den  wir  unser  insigel  gehenket  habin.  Und 
ward  dirr  brief  geben,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  drüzehen- 
hundert  jar,  darnah  in  dem  nünden  und  vierzigosten  jar,  an  dem  20 
ni'listen  samstag  nach  sant  Gregorien  tag  in  der  vasten. 

Etwas  unregelmii'jsig,  aber  nicht  undrutlioh  ge^Ji'hi iebonos, stellenweise  wasser- 
fieckiges  Original.  Da ^  Sigel  Bischof  Tlriflis  hängt  wohl  erhalten,  f  SEC'TVl 
VLKICI.Kri.CVKIEXSIS,  iraunes  Wac'.is.  rund,  22  mm.;  in  gegittertem  SigcU 
ft'ld  der  Wappenschild  mit  dem  aufgerichteten  Curer  Steinbock. 


Nr.  33.  Rätische  Urkunden;  1350.  G9 

Unter  dem  gleichen  Datum  anerkannten  die  Brüder  Walther,  Christoph  und 
19einrich  von  Räzüns  das  Kückkaufsrecht,  und  auf  dem  Kücken  der  betreffenden 
Urkunde  ist  notirt,  dass  Bischof  Hartmann  von  Cur  a.  1393  wirklich  Gebrauch 
^aron  gemacht  hat;  s.  Mohr  II,  Nr.  325,  8.  404  (wo  das  Datum  in  Folge  Ver- 
wechslung von  Gregor  mit  Georg  unrichtig  aufgelöst  ist). 

Graf  Ulrich  von  Montfort,  „gemainer  vicari  und  pfleger  des  gotzhus  ze  Cur 
in  gaistlichen  und  weltlichen  sachen",  wird  bei  Mohr  II,  Nr.  324,  S.  402,  unterm 
10.  November  1348  zum  ersten  Mal  erwähnt.  Zösmair,  Pol.  Gesch.  Vorarlbergs  Ii, 
30,  sieht  in  ihm  Graf  Ulrich  I.  von  Montfort-Feldkirch ,  der  im  Juli  1346  nach 
mehrjährigen  Streitigkeiten  seinen  ganzen  Besitz  den  zwei  Neffen  von  Feldkirrh- 
Tosters  überliess,  sich  dann  nach  Cur  zurückgezogen  haben  soll  und  nach  Vauotti 
Am  15.  April  1850  starb.  Herr  Prof.  Zösmair  hat  die  Güte,  uns  darauf  aufmerk- 
sam zu  machen,  dass  dieser  Ulrich  in  der  Tat  von  Jugend  auf  dem  geistlichen 
Stand  angehörte  und  schon  in  einer  Urkunde  vom  29.  September  1310  als  Chor- 
herr von  Cur  erscheint;  s.  Schriften  des  Bodenseevereins  IV,  Urkd.-Au8z.  S.  IG. 
Auch  beruhe  die  Angabe  des  Vitoduran,  S.  149,  dass  Ulrich  im  Jahre  1343  bei- 
nahe ein  Achtziger  war,  auf  einer  Uebcrtreibung.  Es  stehe  daher  der  Annahnie 
gar  nichts  entgegen,  dass  Ulrich  I.  nach  der  Gefangennahme  Bischof  Ulrichs  V. 
durch  Kaiser  Ludwig  den  Baiern  (24.  Juni  1347  bei  Tramin)  als  Vicar  und  Pfle- 
ger die  Verwaltung  des  Bistums  Cur  übernommen  habe. 

Ueber  die  sogenannten  Kerzner,  die  das  Wachs  für  die  Kerzen  liefern  muss- 
ten,  vrgl.  Mohr  II,  S.  15G. 

33. 

Graf  Rudolf  (IV.)  von  Werdenberg-Sargans  und  seine  Gattin 

Ursula  von  Vaz  verkaufen  dem  Knecht  Simon  Federspiel  das  Gut 

„von  Strasberg''  zu  Ems  um  60  goldene  Pfennig. 

1350.  Mal  8.  Sargans. 

Wir  grafFRödolf  von  Werdenberg,  herre  ze  Santgans,  und 
wir  Ursella,  grevin  von  Vatz,  des  ßbenempten  graff  Rudolfs 
elichü.  II  husfröw,  künden  allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder 
h6rent  lesen,  und  verjechent  oflfenlich  an  disem  brief,  daz  wir  mit 

5  ein  II  willigen  gunst  und  nach  rat  unser  gäten  fründen,  unbezwun- 
genlich,  durch  unser  not  willen,  .  .  dem  erbern  knecht  Syman 
Vederspil  ||  recht  und  redlich  ze  köflfen  geben  habentfür  uns  und 
unser  erben  alles  daz  ligend  g&t,  daz  zeEmptz  alrnechst  biCur 
gelegen  ist  und  man  nemmet  von  Strasberg^,  daz  wir  untzher 

iobarcht(!)  und  innegehebt  habent,  und  mit  allem  recht,  so  darzu 
höret,  es  si  besucht  oder  unbesücht,  umb  sechtzig  guldinr  pfennig* 
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guter  und  genemer  Florener,  voller  gewicht^  die  er  uns  alle  geben 
hat  und  wir  von  im  enpfangen  haben  und  in  unser  g&ten  nütz 
komen  und  bewendet  sint.  Und  haben  uns  darurab  ze  einer  meren 
sicherheid  des  vorgenanden  gutes  ze  Emptz,  das  man  nemmet  von 
Strasberg;  genzlich  entzdgen  und  entzichent  uns  mit  disem  brief  & 
alles  des  rechtes  und  ansprach^  so  wir  zu  hatten  oder  iemer  daran 
gewinnen  möchten  mit  geistlichem  und  mit  weltlichem  gerichte; 
und  daz  wir  in  noch  sin  erben,  wir  noch  unser  erben,  niemer  küm- 
beren  noch  besweren  noch  umbtriben  siillent  mit  enkein  Sachen, 
an  alle  geverde.  und  des  ze  einer  warheid  so  habent  wir  unsern  lo 
insigel  ofTenlich  gehenket  an  disen  brief  ze  einer  sicherheid  der 
vorgescriben  dingen.  Geben  und  beschechen  ze  Santgans,  do  man 
zalt  von  Gottes  gebürte  driizechen  hundert  jar  und  darnach  in  fünf- 
zigosten  jare,  an  des  heiigen  crüx(!)  tag  ze  ingendem  meiien. 

a.  apfenng'*  mit  AbkUrzungsstrich  Aber  dem  »nn*. 

>Nach  andern  Urkunden  lag  das  Gut  Strasberg  bei  Ems  „zunächst  gegen 
Cur";  seinen  Namen  dürfte  es  davon  erhalten  haben,  dass  es  einst  den  Herren 
von  Strasberg  gehörte,  deren  Burg  zwischen  Malix  und  Curwalden  stand. 

Original  in  kleiner,  aber  regelmässiger  und  fester  Kanzleischrift.  Beide 
Sigel  sind  an  der  Umschrift  stark  beschädigt.  1)  (t)  S'.RtD.COIT.D.W(DEBG. 
ET. SATGAS),  braunes  AVachs,  rund,  32  mm.;  in  rautenförmig  geziertem  Feld 
das  nach  rechts  gekehrte  Wappen  (Fahne  und  Inful),  der  Schild  ragt  in  den  Schrift- 
rand hinein.    2)  Sigel  der  Grätin  Ursula  von  Werdenberg  wie  in  Urk.  22,  2). 


34. 

Die  Grafen  Rudolf  (III.)  von  Montfort  und  Ulrich  (II.),  sein  Sohn, 
verständigen  sich  mit  den  firüdem  Walther  und  Christoph  von 
Bäzüns  über  die  Anerkennung  ihrer  beiderseitigen  Rechte  an  dem 

Nachlass  Hansens  von  ßietberg. 

1351.  Mal  IG.  Cur. 

Wir  graf  Rudolf  von  Muntfort  und  graf  Ulrich,  sin  sun,  is 
künden  und  rerjehen  offenlich  mit  disem  briefe  ||  allen  dien,  die  in 
sehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  mit  vorbedachtem  m&te,  lieplich 
und  gi\tlich  überain  ||  komen <^  sint  mit  ünsern  lieben  öhemen  Wal- 
thern und  Kristoffeln  von  RiUzuns,  gebr&dern,  also:  Be||8chähe, 
das  wir  oder  die  vorgenanten  Walther  und  Eristoffel  Hansen  20 


^  .t^_aA^ ..  _ 
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von  Rieperg  seligen  gät  ingewunentb,  weles  weges  sich  das  f&gti, 
swas  der  vorgenant  Hans  von  Rieperg  dien  Torbenempten  ünsern 
6hemen  von  Rützüns  oder  ir  s wester  Berthen  sines  giltes  ge- 
machet oder  geben  hetti,  darumbe  si  göt  brief  oder  süss  gät  ur- 
skünde von  im  hettin,  an  dem  g&te  siUlen  wir  die  vorbenempten 
unser  öhem  von  Rützüns  oder  ir  swester  Berthen  ungesumet  und 
unbekrenkt  lan,  an  alle  geverde.  Beschuhe  öch^  das  die  vorgenan- 
ten unser  öhem  von  Rützüns  des  vorbenempten  Hansen  von  Rie- 
perg g&t  ingewunentb,  darumbe  si  gilt  brief  oder  gut  Urkunde  von 

i^im  nüt  hettin,  an  dem  gute  sond  si  uns  och  ungesumet  und  be- 
krenkt  laU;  an  alle  geverde.  Und  ze  ainer  waren  Urkunde  dir  vor- 
geschriben  dingen,  so  hain  wir  die  vorgenanten  graf  Rudolf  und 
graf  Ulrich  von  Muntfort  ünserü  ingesigel  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Chur,  do  man  zalt  von  Gottes  geburte  drüzehen- 

15  hundert  jar,  darnach  in  dem  ainen  und  fünfzigosten  jare,  ze  mitten 
maiien. 

a.  Oder  «kymen"  —  «knmen*':    b.  Oder  ^ngewanent"  _-.  ningerannent*'. 

Ziemlich  nnregelmässig  gCRohriebenes,  jedoch  zerknittertes  und  stellenweise 
wasserfleckiges  Original.  Das  erste  Sigel  wohl  erhalten,  das  zweite  wenig  an 
der  Umschrift  verletzt.  1)  f  S\R^0LF1.C0MITI8. DE. MONTE. FORTI,  bran- 
nes  Wachs,  mnd,  26  mm.;  in  gerautetem  Sigelfelde  der  montfortische  Wappen- 
schild mit  Helm,  Helmtnch  und  Infulkleinod;  der  Schild  ist  verhältnissmässig  klein. 
2)  tSWLR.COMTlS. DE. MO(NTE.)FORTI. CANONICI. CVRIENSIS,  braunes 
Wachs,  rund,  40  mm.;  in  einem  mit  Rankenwerk  belegten  Achtpass  der  mont- 
fortische Wappenschild, 

Die  Verwandtschaft  der  Grafen  Rudolf  (III.)  und  Ulrich  (IL),  von  der  To- 
stereer  Linie  (vrgl.  die  Stammtafel  bei  Zösmair,  Pol.  Gesch.  Vorarlbergs  III),  mit 
den  Räzünsern  ist  vorläufig  nicht  nachzuweisen;  ebensowenig,  worauf  sich  ihre 
Ansprüche  an  den  Nachlass  Hansens  von  Rietberg  begründeten.  Sehr  wahrschein- 
lich führten  gerade  diese  Verhältnisse  trotz  des  vorstehenden  Abkommens  den  Gra- 
fen Rudolf  in.  von  Montfort  in  der  grossen  Fehde  von  1352  gegen  ßelmont  und 
RäzÜDs  auf  die  Seite  Albrechts  L  von  Werdenberg.  —  Dieser  Canonicus  Ulrich 
erscheint  unterm  18.  Januar  1357  als  Dompropst  zu  Cur ;  s.  Urk.  37.  Er  muss  aber 
kurz  nachher  in  den  weltlichen  Stand  zurückgetreten  sein  und  seine  geistliche 
Würde  seinem  Bruder  Rudolf  IV.  überlassen  haben,  der  schon  am  28.  Juni  des 
gleichen  Jahres  als  Dompropst  genannt  wird,  s.  Krüger  Reg.  Nr.  1133 ;  vrgl.  auch 
Urk.  44.  Im  Jahre  1360  machte  Ulrich  U.  nach  Zösmair  1.  c.  III.  15  eine  glänzende 
Heirat,  starb  aber  wenige  Jahre  nachher  kinderlos;  worauf  auch  Rudolf —  der  letzte 
Graf  von  Montfort-Feldkirch  —  aus  dem  geistlichen  Stand  zurücktrat  und  zur  Ehe 
griff,  ohne  dadurch  das  Erlöschen  dieses  Zweiges  der  Montforter  hintanzuhalten. 
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35. 

Die  Brüder  Walther  und  Christoph  von  Razüns  yergleiohen  sich 
mit  ihrem  Schwager  Simon  von  Montalt  über  die  Morgengabe 

ihrer  Schwester  Adelheid. 

1851.  Juli  2.  Waltensburgr« 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansechen  oder  horent  lesen ,  kün- 
den und  vergechen  wir  Walther  und  Cristofel,  gebrüder  von 
Rüzüns,  für  uns  und  für  ||  unser  brüder  kinden,  daz  wir  lieblich 
und  gütlichen  y  mit  gütter  frunden  ratte,  bericht  sind  mit  ünsrem 
swager  Syman  von  Muntalt  ||  umb  alle  die  ansprach  und  mis-  6 
helung,  so  wir  zu  zim(!)  hattend  und  unser  swester  Adelheit  wegen 
umb  ir  morgengab  ald  heinstür  || ,  so  si  zu  dem  6genanten  Syman 
bracht,  ir  elichem  man,  und  umb  al  die  ansprach  und  mishel,  so 
wir  mit  einander  hatten,  mit  der  bescheidenheit,  daz  der  ^genant 
Syman  von  Muntalt  uns  sol  und  schuldig  ist  zwo*  hundert  march,  lo 
Curwalscher  marchen,  für  ie  die  march  fier  phunt  BiUan  ze  zellen, 
der  muncz,  so  den  in  dem  land  geb  und  geng  ist.  Und  darumb 
so  hat  er  uns  ze  einem  werenden  phant  versezet^  drü  phunt  an  wert 
geltz,  ligend  an  dis  nachgeschriben  stetten:  zem  erst  den  maiger- 
hof  ze  Ca  de  Sura  ze  Igens^,  der  gilt  12  Schillinge  an  wert  ams 
kora  und  fier  Schilling  an  wert  an  käs  und  4  Schilling  an  t&ch; 
item  den  hof  under  der  kilchen,  der  giltet  ein  halben  sömer  und 
ein  Schilling  an  wert  an  swin  und  fünf  Schilling  an  wert  an  körn 
und  3  Schilling  an  ks\s  und  (1)  Schilling  an  wert  an  tüch;  item 
der  hof  ze  Cur  Wasta*,  gilt  ein  halben  sömer  und  ein  Schilling  «o 
an  wert  an  swin  und  5  Schilling  an  wert  an  körn  und  3  an  käs 
und  1  Schilling  an  tuch;  item  der  meigerhof  von  Fraissen^  gel- 
tet^ ein  sömer  und  1  swin  und  4  Schilling  an  körn  und  3  Schilling 
an  wert  an  käs;  item  den  hof  Erberharts  von  Vinangn*,  giltet 
5  Schilling  an  wert  an  körn  und  3  au  wert  an  käs  und  1  Schilling  u 
an  wert  an  swin;  also  daz  wir  den  zins  niessen  sülen  al  die  wib 
SO  der  vorgenant  Siman(!)  ald  sin  erben  die  vorgenanten  dri  phunt 
an  wert  geltz  nüt  gelöst  hat.  Wenne  aber  der  6genant  Syman  ald 
sin  erben  gebend  uns  ald  unsren  erben  ie  den  dritten  teil  der  zwo* 


^r.  86.  Bätische  Urkunden  135L  73 

hundert  marchen  an  sant  Martins  tag<^  ald  darvor,  so  sol  im  oder 
sinen  erben  daz  ein  phunt  an  wert  geltz  und  der  zins  des  jarcs 
lidig  sin,  an  al  geferd.  Er  sol  och  die  meiger  und  ir  erben,  die  uf 
dien  gfttter  gesessen  sind,  nüt  twingen  noch  darab  füren  al  die  wil, 
5  so  die  gütter  nüt  gelftst  sind;  er  sol  si  och  nüt  sturen,  won  als  es 
zit(!)  und  zimlich  si.  Wir  Ägenant  herren  von  Rüzüns  son  och  die 
ineiger  nütz  twingen,  won  umb  den  zins  als  vorgescliriben  stat;  ez 
wer  den,  daz  si  flüchtig  weitend  sin  ab  dien  güttern,  so  son  wir 
den  gewalt  han,  si  ze  nötten  und  ze  twingen,  daz  si  bi  dien  gütter 

lobeliben  und  uns  der  vorgenant  von  Muntalt  des  beholfen  sin,  ün 
geferd.  Die  Sgenant  meiger  send  uns  och  den  vorgenanten*  zins 
antwurten'  in  unser  festinen  ob  den  Flimwald,  ftn  al  geferd.  Und 
daz  dis  vorgeschriben  stet  und  gantz  belib  und  ze  einer  urkünd 
der  worheit  (!),  so  henken  wir  vorgenante  Walther  und  Cristol- 

15  fel(!),  gebrüder  von  Rüzüns,  unser  eigen  ingesigel  an  disen  brief, 
der  geben  wart  ze  Walterspurg^  an  der  heiligen  tag  Processi  et 
Martiniani,  do  man  zait  von  Götz  geburt  dnizechen  hundert  jar  und 
ein  und  fünfzig  jar. 

a.  «zw*  mit  übergeiohriebenem  „o*.  b.  Du  „z*  am  einem  andern  Bachitaben  corri^irt. 
c  Uebtr  dem  eriten  «t*"  ein  eehr  fiberflüasi^r  Haken,  d.  Zuertt  ,marta^  verschrieben ;  dann  fiber 
der  Zeile  zwischen  dem  „r*  nnd  «t*  ein  anderes  „t*  mit  Zeichen  der  Abkürzung  angebracht;  offen- 
bar als  Ersatz  der  aasgefallenen  Silbe  ^tins".  e.  Vorne  noch  ein  „z*,  ohne  Zweifel,  weil  der  Schrei- 
ber zuerst  irrtflmlioh  hier  schon  »zins*'  schreiben  wollte,  f.  nantwnrt"  ohne  jedei  Abkürzungs- 
reichen.  —  Fdr  »Schilling^  immer  nar  darchstrichenes  „s*. 

•Igels,  im  Lugnez.  *  Vorläufig  unbestiinmbar.  'Fraissen  scheint  uach  Nü- 
scheler,  Gotteshäuser  1,  G5  f.,  ein  Teil  des  jetzigen  Igels  gewesen  zu  sein,  und 
2war  derjenige,  nach  welchem  ursprünglich  die  älteste  Kirche  daselbst  genannt 
wurde.  Aehulich  verhält  es  sich  ohne  Zweifel  mit  Cur  AVasta.  *  Vigens,  südwest- 
lich von  Igels.    » Waltensburg  im  Vorderrheintal,  zwischen  Ilanz  und  Brigels. 

Ziemlich  flüchtig  geschriebenes,  etwas  verblasstes  Original.  Das  erste  Sigel 
Htark,  das  zweite  weniger  beschädigt.  1)  Fällt  zusammen  mit  Urk.  14,  10).  Doch 
ergibt  nun  eine  genaue  Vcrgleichung  der  beiden  Exemplare,  dass  die  Umschrift 
zu  lesen  ist:  f  S'.GVALTERI  —  nicht  WALTHERI  —  D'.RASURNO.  2)  f  »S'. 
CHR(I)3T0F0RI.1.RWSVN(S).    Im  übrigen  gleich  1). 

Nach  Juvalt,  Forschungen  I.  S.  5,  scheint  man  unter  dem  „sömer*'  8  Viertel 
8alz  verstehen  zu  dürfen. 
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36. 

Walther  von  Schauenstein  yerkanft  seinem  Vetter  Albreoht  von 
Sohaaenstein-Tagstein  am  200  Gulden  seinen  ganzen  Besitz  ober- 
halb der  Luoiensteig  und  alle  seine  Leute  im  Bheintal. 

1354.  Februar  7.  Feldkirch. 

Ich  Walther  von  Schowenstain,  Rudolfs  sAligen  sun  von 
Schowenstain^  künd  und  vergich  offenlich  an  disem  brief  allen 
den,  II    die  in  sehent  oder  hörent  lesen,  das  ich  mit  guter  vorbe- 
trachtung,  nach  rät  und  mit  willen  miner  fründ  und  erben,  ze  den  || 
ziten  und  ze  den  tagen,  do  ich  es  mit  dem  rechten  wol  getün  mochte,  3 
han  geben  ze  köfenn  recht  und  redlich  minem  lieben  ||  vettern  Al- 
brecht von  Schowenstain  von  Tagstain  und  sinen  erben,  ob 
er  enwer,  alles  min  gAt,  lüt  und  gut,  was  ich  obront  Sant  Lucigen- 
staige^  han,  gesüchts  und  ungesdchts,  es  (si)  aigen  oder  lehen, 
daz  aigen  für  aigen,  daz  lehen  für  lehen;  darzö  alle  min  lüt  im  i'> 
RintaP  mit  lip  und  mit  gut  und  mit  allen  rechten  und  zflgehör- 
den,  als  die  selben  lüt  und  gflt  herkommen  sint.  Dis  g&t  alles,  lüt 
und  gut,  han  ich  dem  vorbenemten  Albrechten  von  Schowen- 
stain, minem  vettern,  und  sinen  erben  ze  köfen  geben,  daz  aigen 
für  aigen,  daz  lehen  nach  lehens  recht,  umb  zwaihundert  guldin  i5 
giiter  und  vollegewegener  Florentiner,  der  ich  gar  von  im  gewert 
bin  nach  minem  willen.  Ich  vorbenemter  Walther  von  Schowen- 
stain  sol  öch  rechter  were  sin  nach  recht  und  min  erben,  ob  ich 
enwer,  des  vorbenemten  Albrechts  von  Schowenstain  und  siner 
erben  umb  dis  vorbenemte  gilt,  umb  lüt  und  umb  gut  und  umb -20 
disen  köf,  aigens  nach  aigens  recht,  lehens  nach  lechens  recht,  wa 
si  sin  iemer  notdurftig  werdent,  an  gaislichem  (!)  oder  an  weltlichem 
gericht,  ald  wa  si  sin  notdurftig  werdent,  dn  alle  geverde.  Daz  diz 
alles,  daz  vor  an  disem  brief  von  mir  geschriben  stat,  war,  vest 
und  stiU  belibe,  des  ze  ainem  waren  und  offenem  urkünd  han  ich  r> 
vorbenemter  Walt  her  von  Schowenstain  minem  obgenanten  vet- 
tern Albrecht  von  Schowenstain  und  sinen  erben  disen  brief 
geben,  besigelt  mit  minem  aigen en  insigel.  Der  geben  ist  ze  Veit- 
kirch' in  der  stat,  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  Gottes  gebdrt 
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drüzeheDhundert  und  fiinfzeg  jar,  darnach  in  dem  vierden  jar,  an 
dem  nächsten  frltag  vor  sant  Vallentins  tag« 

8tfttt  i^t*  ttberall  ^1*^  mit  flbergeschriebenem  «e*. 

*Die  Lnciensteig  zwischen  Maienfeld  und  Klein-Mels/Balzers.  >Im  Gegen- 
satz zu  den  „Leuten  und  Gut  oberhalb  der  Luciensteig**  i»t  damit  jedenfalls  das 
unterhalb  der  Lnciensteig  gelegene  Bheintal  gemeint,  da»  sich  von  der  Lnciensteig 
und  dem  Schollberg  bis  zum  Bodensee  erstreckt.  » Feldkirch,  Hauptort  des  Vor- 
arlbergs. 

Klein,  aber  sehr  regelmässig  und  fest  geschriebenes  Original.  Das  Sigel 
wenig  beschädigt,  aber  schlecht  ausgedrückt.  S\  WALTHERE.D'.SCHOWEN- 
STEIN,  braunes  Wachs,  rund,  25  mm.;  in  mit  Banken  belegtem  Feld  der  Schild 
mit  3  liegenden  Fischen. 

Zu  dem  Datum  ist  zu  bemerken,  dass  im  Jahre  13M  der  Valentinstag  selbst 
ein  Freitag  war. 

37. 

Graf  Ulrich  (ü.)  von  Montfort,  Dompropst  zu  Cur,  Herr  Eudolf^ 

Decan,  und  das  Gapitel  zu  Cur  verkaufen  den  Herrn  Weither  und 

Christoph  von  Bäzüns,  Gebrüdem,  ihren  Besitz  zu  Dalin  um 

40  V^  Mark.    . 

1357.  Januar  18. 

Wir  gräf  Ulrich  von  Montfort,  tömprobst  zeChur,  und  her 
Rudolf ^  tegan,  und  daz  cappittel  gemainlich  ze  Chur  kundent  und 

5  vergenhen(!)  an  [|  disem  offenn*  brief  allen  den,  die  in  ansenhent(!) 
oder  hörent  lesen,  daz  wir  mit  vorbedahtem  mftt,  reht  und  redlich  ze 
köffen  geben  ||  habent  für  reht,  ledig  aigen  den  beschaidenen  herren 
hern  Walthern  und  hern  Kristoffel,  gebrAder  von  Ratzüns(!), 
und  iren  erben,  ob  si  enwerint,  ||  linsers  des  cappittels  aigen  gut, 

10  daz  gelegen  ist  ze  Aliun^,  wisan  und  akker,  mit  grund,  mit  grat, 
mit  zwig,  mit  wasan,  mit  holtz,  mit  veld,  es  sig  ob  erd  ald  under 
erd,  und  mit  allen  den  rehten,  nutzen  und^  gowonheit,  so  darz& 
höret  und  gehöm  mag,  umb  vierzig  Kurwälscher  mark  und  ain  halb 
mark,  ie  aht  phunt  Maylest  ze  raiten  für  ain  mark,  der  wir  gar  und 

15  gentzlich  von  inen  geweret  sigent  und  in  des  gotzhus  und  des  cap- 
pittels redlichen  nutz  bewendet  sint.  Daz  vorgenant  gut  galt  seh- 
zenhen(!)  Schilling  an  werd,  des  clainen  werds.  Wir  gräf  Ulrich 
von  Montfort,  tümprobst  ze  Chur,  und  her  Rudolf,  tegan,  und 
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das  cappittel  geuiainlich  ze  Chur  vergehent  och  m6,  daz  wir  der 
vorgenanten  hern  Walthers  und  hern  Kristoffels,  gebriider  von 
Rotzüns(!),  und  ir  erben,  ob  si  enwerint,  reht  wer  sin  süllent  umb 
dis  voi^enant  gut,  wa  sii  sin  bedürffent  oder  nottiirftig  werdent,  an 
gaistlichem  ald  an  weltlichen  geriht  nach  dem  rehten,  An  alle  ge-  6 
rerd.  Und  dez  ze  warn  (!),  offner®  urkdnd  und  gantzzer,  stätter  Sicher- 
heit, so  von  uns  an  disem  brief  gescriben  stat,  so  geben  wir  grAf 
Ulrich  von  Montfort,  tüinprobst  ze  Chur,  und  her  Rudolf,  tegan, 
und  daz  cappittel  gemainlich  ze  Chur  disen  brief,  besigelt  mit  ün- 
sers  des  cappittels  aigen  insigel.  Dirre^  brief  wart  geben  desjares,  to 
do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehen  hundert  jar  und  darnach 
in  dem  siben  und  fünfzigosten  jar,  au  dem  mitwochen  nach  sant 
A(n)thönis  tag. 

a.  noffon*'  mit  Abkünungsttrich  über  dem  «n**.  b.  Ein  arsprfingliches  «vo*'  in  „yn*^  mit 
Abktlrzungstrich  berichtigt?    c.  Oder  „ofüner*'?    d.   aDir*"  mit  Abkürzungsetrich  darüber. 

» von  Feldkirch,  s.  Jnvalt,  Necr.  Cur.  zum  19.  Januar  u.  27.  Oktober.  *  Dalin 
bei  Präz  auf  dem  Heinzenberg.  Der  jetzige  Name  ist,  wie  eine  ganze  Reibe  anderer 
bündnerischer  Ortsnamen,  durch  Contraction  der  Präposition  „de**  oder  „da**  mit 
dem  ursprünglichen  Namen  entstanden.  Die  gleiche  und  ähnliche  Formen  —  Alinns, 
Alüns,  Alun  —  für  das  jetzige  Dalin  s.  bei  Moor,  ürbarien  S.  10,  12,  13,  18.  Da- 
gegen gehört  das  „ad  Luue**,  ibid.  8.3,  nicht  zu  Dalin;  wie  deutlich  daraus  htT- 
Vorgeht,  dass  das  entsprechende  „ad  Laune**  auf  S.  13  neben  „ad  Aliune**  er- 
scheint, „ad  Lune**  oder  „nd  Laune**  ist  „Lou**  im  Schamser  Tal,  an  dem  alten 
Römerwege  von  Splügen  nach  Tusis  (über  Seissa). 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  aber  auch  ziemlich  verblasstes  und  fleckigem 
Original.    Das  Sigel  —  s.  Urk.  2,  2)  —  erheblich  beschädigt. 


38. 

Feter,  Hans  und  Eberli  von  Silleus  verkaufen  dem  Hans  von 
Bolliacke  8  Pfund  jährlich  aus  einer  Wiese  in  Savien  um  16  Mark. 

1357.  März  7.  Cur. 

Allen  dieu,  die  disen  brief  sehent  oder  h5rent  lesen,  künden 
wir  Peter,  Hans  und  Eberli  von  ||  Silleüs^  und  vei-gehin  offen- 16 
lieh  mit  disem  brief,  das  wir  gesunt  libs  und  mütes,  mit  ||  ünsers 
herren  Symons  Panigaden  haut,  wüssen  und  willen  habin  ze 
köffen  geben  recht  ||  und  redlich  für  lidig  aigen  ünsrem  lieben  gAten 
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fründ  Hansen  von  Bulliacke^  und  sinen  erben,  ob  er  enwer^  acht 
phunt  Mailesch  geltes  jArlich,  usser  ainer  wisen,  du  baisset  Prau 
Sillasca^,  du  ist  gelegen  in  Savien^  die  Jöderli  ze  ainem  erb- 
lehen  von  uns  bet,  umb  sechszehen  marchen,  acht  phunt  Mailesch 
5  fiir  ie  die  niarche  ze  raitend,  die  wir  bar  von  im  emphangen  habint 
und  in  ünsern  aigen  nutze  bekeret.  Wir  habint  öch  alle  dis  vorge- 
schriben  ding  getan  und  volbracht  ze  dien  ziten  und  an  dien  stet- 
ten,  do  es  kraft  und  macht  wol  haben  niocht,  und  mit  allen  dien 
Worten  und  werchen,  der  man  darzu  notdürftig  was  von  recht  oder 

10  von  gewouhait,  an  alle  geverde.  Und  ze  ainer  steter  warhait  dirr 
vorgeschriben  dingen  habin  wir  erbetten  den  vorgnanten  ünsern 
herren  Symon  Panigaden  den  eitern^  das  er  sin  ingesigel  gehen- 
ket het  an  disen  brief,  wau  wir  aigenu  ingesigeln  mit  habin.  Ich 
der  vorgnant Symon  Panigad  vergich  öch  oiTenlich  an  disem  briefe^ 

15  das  mit  miner  hant;  wiissen  und  willen  geschehen  ist  alles,  das 
hievor  geschriben  stat  an  disen  (!)  brief.  Und  darumb  ze  ainer  waren 
Urkunde  so  han  ich  durch  bet  willen  der  vorgenanten  Peters,  Han- 
sen und  Eberlis,  miner  aigenen  liiten,  min  aigen  ingesigel  ge- 
henkt an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  do  man  zalt  von  Gottes 

to  geburtedrüzehenhundertjar, darnach  indem  sibend  und  fdnftzigosten 
jare,  an  dem  zinstag  vor  sant  Gregorien  tag. 

'Wenn  die  >Prau  Sillasca  im  Savien  gelegen  war,  wird  auch  das  Silleus. 
dort  zu  suchen  sein;  nachweisbar  ist  es  aber  so  wenig,  wie  *BulIiacke.  Silleus 
ist  übrigens  sprachlich  wohl  mit  Sill(i)aus,  Moor,  ürbarien  S.  59  und  6ü  zusam- 
menzustellen; vielleicht  auch  noch  mit  andern  ühnlichen  Formen,  die  dort  erschei- 
nen, besonders  in  der  Umgebung  von  Ems. 

Gut  geschriebenes,  wohlerhaltenes  Original,  nur  etwas  fleckig.  Das  Sigel 
—  s.  ürk.  29,  3)  —  an  der  Umschrift  unwesentlich  verletzt. 


39. 

Sifrid  der  Tumbe  verkauft  den  Freiherrn  Walther  und  Christoph 
von  Käzüns,  Gebrüdern,  eine  leibeigene  Familie  um  5  Mark. 

1357.  Juli  29.  Cur. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich 
Syfrid  der  Tumb  und  vergich  oflfenlich  mit  diesem  briefe,  ||  da» 
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ich  recht  und  redlich  ze  köfen  geben  han  dien  edeln  herren  hem 
Walthern  und  iiern  Kristofeln,  gebriidern  (|  von  Rüzüns,  und 
iren  erben,  ob  sie  nüt  wArent,  dis  nachgeschriben  lüt,  die  untzher 
min  recht  aigen  || sin t  gewesen:  Jacoben,  Hainrichs  sun,  von  sum 
MurtillS  und  Menigen,  ..Bellavita  seligen  t och ter,  mitkinden  ^ 
und  mit  iro  übe  und  gute  und  mit  allen  iren  rechten,  umb  fünf 
march,  acht  phunt  Mailesch  für  ie  ain  mark  ze  raitenne,  die  ich  von 
dien  vorgenanten  herren  von  Rützüns  bar  enphangen  han  und  in 
min  aigen  nütz  und  notdurft  bekert.  Ich  der  vorgenant  Syfrid  der 
Tumb  gelob  och  offenlich  mit  disem  briefe  für  mich  und  für  alle  ^ 
min  erben,  der  vorgenauten  herren  hern  Walthers  und  hem  Kri- 
stofels  von  Rützüns  oder  ir  erben,  ob  si  nüt  wärent,  der  vorge- 
schriben  lüten  Jacobs  und  Menigen  mit  ir  kinden,  mit  ir  libe 
und  gute  gut  weren  ze  sin  nach  recht,  an  gaistUcbem  und  an  welt- 
lichem gerichte  und  an  allen  dien  stetten,  da  si  sin  notdurftig  wer- 1^ 
dent,  mit  guten  trüwen,  an  alle  geverde.  Und  ze  ainer  waren  ur- 
künd  und  stAter  sicherhait  dir  vorgeschriben  dingen  hab  ich  der 
vorgenant  Syfrid  der  Tumb  min  ingesigel  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Kur,  do  man  zalt  von  Gottes  geburt  drüzehenhun- 
dert  jar,  darnach  in  dem  siben  und  fünfzigosteu  jare,  an  dem  näh- » 
sten  samstag  nach  sant  Jacobs  tag. 

•  Unbestimmbar. 

Gut  ee>»chriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  abgenutzte  Sigel — s.  Urk.25 
—  an  der  Umschrift  rechts  oben  beschädigt. 

40. 

Heinrich  von  Montalt  verschreibt  seiner  Gattm  Adelheid  von 
Bdlmont  200  Mark  auf  seine  liegenden  Oüter  zu  Andest. 

1357.  September  22.  ViUa. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehent,  leseut  oder  hörent  lesen, 
kiind  ich  üainrich  von  Montalt  und  vergich  offenlich  an  disem 
brief,  das  ich  ;|  der  erUeren  fröwen  frou  Adelhaiten,  hem  Johans 
seligen  von  Helmout  tochter,  miner  elichen  Wirtinnen,  zu  rechteres 
gab  geben  hab  und  ||  gib  mitt  disem  brief  durch  früntschaft  und 
durch  liebü  z\Tai  hundert  mark  Kurwelscher,  ie  acht  phunt  Miiilasch 
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für  aio  ||  mark  gürait.  Und  hab  ir  darunib  ingusetzet  und  setze  mitt 
disem  brief  ftUü  minü  ligendeu  guter  zii  Ändest^  in  dem  dorf  und 
umb  das  dorf  gülegen  zu  ainem  rechten,  werenden  phant;  also  mitt 
dem  gedingt  das  dii  selb  fro  Adelhäit  und  ir  erben,  ob  si  enwere, 
^  du  selben  gAter  mitt  allen  dien  rechten,  zinsen  und  nützen,  die  darzü 
hörent,  haben  und  uiessen  sol  und  sullen,  als  ich  si  und  min  vor- 
dem gühebt  und  günossen  haben  untz  uff  den  hütigen  tag,  und  all 
die  wil,  untz  das  si  oder  ir  erben  von  mir  oder  von  minen  erben 
der  selben  zwai  hundert  marken  nit  güweret  wirt  und  werden.  Si 

^  und  ir  erben  suUen  och  nit  ab  dien  vorgüschribenn  zwai  hundert 
marken  abschlahen,  was  si  oder  ir  erben  niessent  oder  niessen  mugen 
von  dem  vorgüschriben  phant,  all  die  wil  das  selb  phant  von  ir  oder 
ir  erben  nit  erl&st  wird;  won  ich  ir  und  ir  erben  die  nütze  und 
zins  öch  geben  habe  und  gib  mitt  disem  brief.  Wer  aber,  das  ich 

15  oder  min  erben  der  obgünampten  fro  Adelhaiten,  miner  elichen 
wirtennen,  oder  ir  erben  fünfzig  mark  der  obgüschribenn  marken 
gebü  oder  geben  wölti  an  der  losung  des  ebünempten  phandes,  wenn 
ich  oder  min  erben  denn  ir  oder  ir  erben  die  selben  funzig(t)  mark 
gib  vor  sant  Martis  tag,  so  sol  si  und  ir  erben  mir  und  minen  erben 

so  ain  phunt  an  wert  des  selben  phandes  ledig  lassen,  und  sol  ich  es 
niessen,  als  vor,  und  sol  man  öch  das  selb  phunt  an  wert  von  dem 
andern  gät  üsschaiden  nach  erber  lüt  sag  und  rät,  die  wir  darzä 
ainwellklich  nemen  baidenthalb,  an  all  güverd.  Und  des  zu  ainem 
waren  urkünd  gib  ich  der  vorgüschribenn  Hainrich  von  Montalt 

35  disen  brief,  büsigelt  mitt  minem  aigennem  insigel,  der  geben  wart 
zu  Lugnitz^in  dem  tal,  in  dem  dorf  zu  VilP,  in  dem  jar,  do  man 
zalt  von  Gottes  gübürt  drizehenhundert  jar  und  fünfzig  jar,  darnach 
in  dem  sibendem  jar,  an  sant  Mauricien  tag. 

a.  „Lngtt*^  mit  «inem  aufreohtcn  Strich  Aber  dem  „V",  —  Die  gleiche,  abgektirzte  Form  findet 
üich  neben  der  yoll  aosgesohriabenen  «LngoiU^  in  der  yom  gleichen  Schreiber  gMchriobtinon  Urk.  42. 

*  Andest  am  Wege  von  "VValtensburg  zum  Pauixerpags.    >  Villa  im  Lugnez. 
Gut  gescliriebenes,  stellenweise  wasserfleckiges  Original.    Das  Sigel   — 
<j.  Urk.  14,  8)  —  beschädigt. 
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41. 

Hans  von  der  Lachen  nnd  seine  Gattin  Agnes  Bambach  verkaufen 
dem  Egli  von  Juvalt  ein  Haus  in  der  Stadt  Cur  um  16  Mark. 

1357.  December  3.  Cur. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  kiind  ich 
Hans  von  der  Lachen  ^  und  ich  Agnes,  sin  elich  wirtin,  Lutzen 
Rambachs^  säligen  ||  tochter,  und  verjehent  ofTenlich  mit  disem 
briefe,  das  wir  recht  und  redlich  ze  köfTeuu  geben  band  dem  wol- 
beschaiden  man  Eglin  von  ||  Juvalt  und  sinen  erben,  ob  er  mit  5 
\vär,  ain  hus,  ist  gelegen  ze  Kur  in  der  stat  vor  Sant  Martins- 
kilchen;  mit  allen  dien  rechten,  als  wir||es  untzher  gehebt  band, — 
und  stosset  das  selb  hus  ze  der  obren  siten  und  hindcrtzA  an  Han- 
sen von  Und  erwogen'  siUigen  kinden  hus  und  vornantzA  an  die 
gemainen  Strasse  und  ze  der  undren  siten  an  des  ol^enanten  Eglis  lo 
huses  tor,  da  ietz  Sy  mon  Vedcrspil  inne  sitzet  — ,  umb  sechzehen 
march,  ie  acht  phunt  Mailesch  für  ain  march  ze  raitenne,  die  wir 
von  im  bar  enphangen  habent  und  in  unser  aigen  nütz  und  not- 
durfk  bekert.  Wir  gelobent  och  offenlich  mit  disem  briefe  für  uns 
und  für  alle  unser  erben,  des  vorgeschriben  huses,  als  wir  es  untz-  is 
her  gehebt  band,  des  voi^enanten  Eglis  von  Juvalt  und  siner 
erben,  ob  er  mit  wAr,  gut  weren  ze  sin  nach  recht,  an  gaistlichem 
und  an  weltlichem  gerichte  und  an  allen  dien  stetten,  da  sü  sin 
notdurftig  werdent,  mit  gilten  tniwen,  an  alle  geverde.  Ich  du  vor- 
i^enant  Agnes  vergich  och  offenlich  mit  disem  briefe,  das  ich  alles  20 
das,  das  hie  von  mir  geschriben  stat  an  disem  brief,  getan  und  vol- 
bracht  han  mit  Lirichs  Zt^bellis^,  mines  vogtes,  bände  und  gutem 
willen  und  gunst,  der  mir  in  dir  sache  offenlich  vor  gerichte  ze 
ainem  vogte  gelten  wart,  mit  des  vorl>enempten  Hansen  von  der 
Lachen,  mines  elichen  wirtes,  gutem  willen  und  gunst  und  mit» 
allen  dien  worten  und  getaton,  dero  man  darzii  bedorft  oder  not- 
dürftig  was,  ä\\  alle  govenle.  Ich  L  Irich  Zobelli,  der  vorbenemp- 
ren  Agnesen  vogt,  vergich  och  offenlich  mit  disem  briete,  das  mit 
miner  bände  und  gi'itein  willen  und  gunst  beschehen  ist  alles,  das 
hie  von  mir  ireschriben  stat  an  disem  briefe.   Und  zq  ainer  waren  ao 
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nrkünd  und  st&ter  sicherbait  dir  vorgeschriben  dingen  baben  wir 
die  obgenanten  Hans  von  derLacben  und  Ulricb  Zöbelli  lin- 
serü  ingesigel  gebenkt  an  disen  brief,  darunder  ich  du  vorbenempt 
Agnes,  wan  ich  aigens  ingesigels  nüt  ban,  mich  verbind  ze  ainer 

sst&ter  warhait  dir  vorgeschriben  dingen.  Wir  band  öch  ze  merer 
sicherbait  dir  vorgeschriben  dingen  gebetten  den  beschaiden  man 
Eflntzen  Vogt  von  Sumerö^,  kantzier  ze  Kur,  das  er  der  kantz- 
leri  ze  Kur  ingesigel  het  gehenkt  an  disen  brief.  Ich  Küntz  Vogt 
von  Sumerö,  kantzier  ze  Kur,  der  vorgenant,  ze  ainer  merer  sicher- 

^hait  dir  vorgeschriben  dingen  und  dur  der  obgenanten  Hansen 
von  derLacben,  Agnesen,  siner  elichen  Wirtinnen,  und  Ulrichs 
Zöbellis,  ir  vogtes,  emptziger  bet  willen  hab  der  kantzleri  ze  Kur 
ingesigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  do  man 
zalt  von  Gottes  geburt  dnizehenhundert  jar,  darnach  in  dem  siben 

16  and  fiinfzigosten  jare,  an  sant  Lucien  tag. 

>  Die  von  der  Lachen  sind  nach  Mohr  U,  S.  429,  Anm.,  sonst  nicht  nachweis- 
bar; ihr  Name  geht  vermntlich  auf  die  früher  dem  Domcapitel  gehörige  Wiese 
„in  der  Lachen**  bei  Cnr,  jetzt  Tnrnplatz  der  Kantonsschüler,  zurück  (PL)-  Anch 
die  Zöbelli  scheinen  sonst  nirgends  erwähnt  zn  i^erden.  Dagegen  wird  >  Lutz  Ram- 
bach in  Mohr  II,  Nr.  339,  S.  422,  als  „Bürger  ze  Chur''  aufgeführt.  *  Ist  ohne  Zweifel 
der  „Johannes  de  Subvia  senior,  cognominatus  Switzer",  bei  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum 
2.  März.  Eine  Burg  Underwegen  stand  nach  Juvalt  1.  c,  Register  S.  189,  im  Schan- 
figg.  Campell,  Descriptio  S.  318,  nimmt  die  Burgtrümmer  bei  einer  Localität  „zum 
Tum*  zwischen  Pagig  und  Castiel  dafür  in  Anspruch.  *  Mit  Berufung  auf  seinen  Ge- 
währsmann Stumpf  (fol.  589  b)  sucht  Campell  1.  c.  eine  Burg  Summerau  bei  Castiel 
im  Schanfigg;  Sererhard,  Einfalte  Delineation  III,  93,  verlegt  sie  „nahe  unter 
Pagig**.  Wir  haben  keinen  genügenden  Grund,  die  Existenz  dieses  bündnerischen 
Summerau  überhaupt  zu  bezweifeln;  obschon  wir  neben  dem  obigen  „Küntz,  Vogt 
von  Sumerö"  und  einem  „Eberhard  von  Sumerow"  in  ürk.  42  gar  keine  bünd- 
nerischen Summerauer  erwähnt  finden.  Allein  davon  kann  jedenfalls  keine  Rede 
sein,  dass,  wie  Stumpf  meint,  die  Vögte  von  Summerau  im  wirtembergischen  Ober- 
amt Tettnang  von  dem  Summerau  im  Schanfigg  hergekommen  seien;  denn  die 
schwäbischen  Summerauer  werden  schon  fast  200  Jahre  firüher  erwähnt ;  so  z.  B. 
im  Codex  Salemitanus  I,  S.  26,  im  Jahre  1171.  Wir  halten  vielmehr  dafür,  dass 
der  bischöfliche  Kanzler  Kuntz  oder  „Chunradus"  von  Summerau  gerade  wegen 
der  Bezeichnung  „Vogt"  dem  schwäbischen  Geschlechte  dieses  Namens  angehört 
habe,  in  welchem  auch  die  Eigennamen  „Cuno"  und  „Konrad"  gebräuchlich  waren. 
Eberhart  von  Summerau  mag  dagegen  für  das  Schanfigg  in  Anspruch  genommen 
werden.  —  Die  bündnerische  Familie  Summerau  soll  heute  noch  nicht  ganz  er- 
loschen sein.  (PI.) 

(Quellen  zu  Sebweixer  G«iohiohte.  X.  6 
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Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Die  drei  Sigel  ziemlich  abge- 
nutzt. 1)  t  SMOHIS.DCI.VO.de R.LACHE,  braunes  Wachs,  rund,  29  mm.;  im 
Wappenschild  ein  mit  der  Spitze  nach  rechts  aufwärts  gekehrtes  Steinbockhorn  (?). 
2)  t  S\  VLR.DCr.ZOBELLI.MIST.P.  VINEIS,  braunes  Wachs,  rund,  31  mm. ;  ge- 
spaltener Schild  mit  zwei  Kugeln  (in  gewechselten  Farben).  3)  f  S\  CHVNRADI. 
DCI.SVNEROW.CANCELLARn.CVR.,  braunes  Wachs,  rund,  40  mm.;  im  Sigel- 
felde  in  doppeltem  Linienkreise  ein  Adler,  das  gewöhnliche  Sigelbild  der  Curer 
Kanzlei.  —  Unter  dem  „St.  Lucien  Tag"  schlechthin  ist  doch  der  Tag  des  h.  Lucius 
(3.  December),  nicht  derjenige  der  h.  Lucia  (13.  December)  zu  verstehen. 

42. 

Heinrioh  von  Montalt  übergibt  seinem  Schwager,  dem  Freiherm 

ülrioh  Walther  von  Belmont,  zur  Beilegung  von  Streitigkeiten  die 

Bargen  Orünenfels  und  Schlans  und  allen  seinen  Besitz  auf 

Müntinen,  im  Lugnez  und  anderswo. 

1357.  December  16.  Dlsentls. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  hörent  lesen, 
künden  wir  herr  Jacob  von  Büchorn,  von  Gottes  ||  gnaden  abt  des 
klosters  zii  Tysentis,  in  Kurer  bystom  gülegen,  das  1'^  uns  kamen, 
do  wir  zii  giiricht  ||  sässent  uff  des  ryches  offenner  Strasse,  die  edeln 
erbern  herren  Ulrich  Walther  von  Belmont  und  Hainrich  von||  5 
Montalt,  siner  swester  man,  von  stössen  und  misshellung  wegen, 
die  zwischent  inan  wareut.  Do  gab  üff  der  selb  Hainrich  von  Mon- 
talt für  sich  und  für  sin  erben  güsund  libes,  mütes  und  Sinnes, 
willeklich  und  unbütvungenlich,  dem  vorgünampten  Ulrich  Walt- 
her von  Belmont  und  sinen  erben  vor  uns  in  gürichtes  wts,  fn-10 
lieh  und  aigenlich,  sin  bürg  und  vestinü,  die  haissent  Grdnenvels 
und  Sylans^y  lüt  und  göt,  und  alles,  das  er  hätt  uf  Müntennen, 
in  Lugnitz  und  anderswa  gülegen,  an  ligendem  gät  und  an  varen- 
dem,  güricht,  twing  und  bän,  zwi  und  wasen,  holtz  und  veld,  wunn 
und  waid,  güsächtes  und  ungüsAchtes,  ob  erd  und  under  erd,  wie  is 
es  güuampt  ist;  also  das  er  und  sin  erben  das  hinnanhin  büsitzen, 
haben  und  niessen  sol  und  suUen  und  mugen,  als  ander  sin  aigen 
gut,  mitt  allen  nützen  und  rechten,  als  der  selb  Hainrich  von 
Montalt  und  sin  vordem  du  vorgeschribenn  guter  günossen,  bühebt 
und  büsessen  haut.  Öch  enzech  sich  der  vorbünempt  Hainrich  ao 
von  Montalt  aller  vordrang  und  ansprach,  die  er  ietz  oder 


Nr.  42.  Rätische  Urkunden.  1357.  83 

sin  erb  nach  im  an  die  vorgüschriben  vestinii,  lüt  und  göt  haben 
oder  giiwinnen  möchten.  Er  enzech  sich  och  aller  dingen  und  gü- 
dingen,  helf,  schirm  und  rechten,  die  inn  oder  sin  erben  wider  die 
vorgüschribenn  gab  an  gaistlichem  oder  weltlichem  guricht  schir- 

i  men  oder  helfen  möchtin  in  kain  weg.  Und  das  du  vorgüschriben 
f^ab  kraft  und  macht  habin,  so  geben  wir  der  vorgiinampt  abt  Jacob, 
richter,  unser  insigel  giihenket  von  ir  baider  bette  wegen  offen- 
lich  an  disen  brief;  won  si  vor  uns  in  gürichtes  wis  biischahen  an 
dien  stetten,  da  wir  zu  guricht  sitzen  selten  und  mochten,  als  vor 

aoguschriben  stät.  Ich  der  vorgünampt  Hainrich  von  Montalt  ver- 
gich  öch  offenlich  an  disem  brief  aller  der  ding  und  güding,  du 
an  disem  brief  obnan  güschriben  stänt,  und  han  mich  verbunden 
und  veri  ind  mitt  disem  brief  under  des  obgiischribenn  abt  Jacobes 
guricht.    Und  das  das  alles  war,  vest  und  stöt  bülibü,  so  hab  ich 

wder  vorgünempt^  Hainrich  von  Montalt  gusworn  ain  gülerten  aid 
zu  den  haiigen  mit  uferhaben  banden  und  ufgübottenn  vingern,  da- 
wider niemer  zu  tünd,  haimlich  oder  offenlich,  mitt  Itb  oder  mitt 
g&t,  mitt  raten  oder  mitt  güteten,  und  henk  des  och  min  insigel  an 
disen  brief  mitt  des  vorgüschribenn  richters  insigel  zu  merer  sicher- 

ao  hait  der  obgiischribenn  dingen.  Diss  büschach  und  wart  dise(!)  brief 
geben  züTysentis  bi  dem  kloster,  da  zugegen  waren  die  erberen 
lüt  und  herren  Marti  von  Sax,  kuster  unser  obgüschribenn  gotz- 
lius  von  Tysentis,  herr  Jacob  von  Büchorn^  tegan  ob  dem 
Flimwald,  herr  Rudolf  Murill,  kilcher  in  Lugnitz^^,  Ulrich, 

25Hertwig  und  Äbli  von  Valendaus,  Götfrid  von  Phiesels  der 
junger,  Wetzel  Pascell  zu  Ringgenberg  güsessen,  Hug  von 
dem  Turn*,  Wernher  von  Curschillas*,  Berchtold  von  Mos, 
Eberhard  von  Sumerow«  und  ander  erber  lüt  günüg,  in  dem  jare, 
do  man  zalt  von  Gottes  gübürt  drizehenhundert  jar  und  füufzigjar, 

^  darnach  in  dem  sibenden  jar,  an  dem  fünften  tag  vor  sant  Thomas 
tag  des  zwelfbotten. 

a.  Eigentlich  »SyUiu*.  Da  aber  yenohiedene  ganz  unzweifelhafte  „n'^  genau  wie  nU*  geschrieben 
sind  und  in  der  nftohaten  Urkunde  deutlich  ^Sylana"  geschrieben  steht,  wird  hier  wohl  auch  «Sylans** 
zu  lesen  sein.  Die  yoUe  Utere  Form  «SiUaunes*  —  s.  ob.  S.  10  —  würde  beides  erlauben,  b.  üeber 
dem  auslautenden  «d*  scheint  noch  ganz  überflflssig  das  Abkürzungszeichen  für  «er**  zu  stehen. 
c.  ,0*  mit  abergesohriebenem  „w**.  d.  »Lugta"  mit  aufrechtem  Strich  über  dem  «t* ;  yrgL  Urk.  40. 

*  Wo  das  bündnerische  Geschlecht  „von  Bfichorn"  hingehört,  konnten  wir  bis- 
her nicht  ausfindig  machen«  An  Bnchhorn,  das  jetzige  Friedrichshafen  am  Boden- 
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see,  ist  doch  kaniu  zn  denken.  —  Dass  die  beiden  Äbte  Jakob  von  ßnchhorn  und 
Martin  von  Sax  durch  Mohr  in  dem  Verzeichniss  am  Schlüsse  der  Regesten  von 
Disentis  unrichtig  vor  Abt  Thäring  angesetzt  worden  sind  nnd  dass  demnach  die 
Disentiser  Begesten  Nr.  94 — 100  anch  nicht  in  Ordnung  sein  können,  ergibt  sich 
aus  dieser  Urkunde  mit  voller  Sicherheit;  denn  der  hier  als  erster  Zeuge  genannte 
.Marti  von  Sax.  Küster**,  i«t  ohne  Zweifel  die  gleiche  Persönlichkeit  mit  dem  dort 
für  die  Jahre  1331—1333  als  Abt  aufgeführten  „Martin  L  von  Sax".  Vermutlich 
gedachte  Lätolf.  dem  die  Regensburger  Urkunden  bekannt  waren,  eben  an  der 
Hand  dieses  Stacks  den  in  Kopp  V,  2/1,  S.  493,  Anm.  1,  versprochenen  Nachweia 
zu  leisten,  dass  ^ Jakob  I.  von  Buchhorn  und  Martin  L  von  Sax  hier  aus  dem 
Katalog  zu  streichen''  seien.  —  Auffallend  ist,  dass  neben  dem  zu  Gericht  sitzen- 
den Abt  Jakob  von  Buchhorn  auch  noch  ein  gleichnamiger  Decan  ^ob  dem  Flim- 
wald"  als  Zeuge  erscheint.  >  Der  ..Kirchherr  in  Lugnez**  ist  ohne  Zweifel  derjenige 
von  Pleif  bei  Villa,  dessen  Pfarrei  ursprünglich  das  ganze  Lugnez  umfasste.  Für 
Igels  ist  indess  ^<'hon  aus  dem  Jahre  1346  ein  eigener  Kirchherr  nachweisbar; 
«.  Mohr  II.  S.  283,  Anm.,  und  dazu  Nüscheler,  Gotteshäuser  I,  S.  66.  *Die  „de 
T:irre*  o«ifr  .vom  Turm"  waren  ein  Curer  Geschlecht,  s.  Mohr  11,  Nr.  193,  195,. 
lf*7.  fhfS.  S.  2«»,  271,  272.  301,  nnd  Juvalt.  Nerr.  Cur.  zum  25.  Februar.  «Ein 
!a;i:iich  «^hne  S^weifel  mit  «Cur^chilla"  zusammengehörendes  „Cruschillia**  erscheint 
.n  'itm  b i seht" äi oben  Hofe  zu  Rotels  im  Domleschg.  andere  Örtlichkeiten  dieses 
NaneLs  im  Pnirijran:  s.  Moor,  Urbarien  S.  70,  90,  93. 

Ziemlich  gut  gochriebenes,  etwa<«  fleckiges  Original.  Beide  Sigel,  beson- 
i*r*  das  zweire.  <tark  abgenutzt,  letztere'«  auch  an  der  Umschrift  stellenweise  ver- 
.*:2t.  1-  f  SMACOBI.ABBATIS.MONASTERII.DYSERTINEXSIS,  hellbraunes 
Ws^h*.  spit2.^vaL  A*^  70  mm. :  in  gerautetem  Feble  sitzender,  infnlirter  Abt,  ein 
Bz'i  :a  der  Ret'hten.  «len  Stab  in  der  Linken,  unterhalb  ein  Si'hild  mit  zwei  ge- 
ir^^iTe::  Svt".u>>eln.    2    S.  rrk.  14,  >  . 


43. 

Der  Freiherr  Ulrich  Walther  von  Belmont  verleiht  die  Vesten 
Gränenfels  und  Schlans  mit  Zubehör  seinem  Schwager  Heinrich 

von  Montalt  zu  Leibgeding. 

1358.  April  23.  Burg  Grünenfels. 

Alien  dien*  die  diseu  brief  ansehent,  leseut  Oiier  horent  lesen, 
kund  ich  C 1  rieh  Wal i her  von  Belmonu  friie,  und  vergich  offen- 
lieh  an  disem  brief»  das  ich  disü  nachgüschril^en  vestinü|  lüt  und 
gi^L  du  min  rechte:*^  ItHÜiZt^s  aii^'n  sint  und  du  ich  büsessen  han  und 
in  .  n\wicer  güwcr  irnhobl  du  lil  und  iaa:,  als  ain  man  sin  aigens 
g&t  busiczen  und  hau  sk^l  und  majr«  das  ist  du  vti^ünil    GrAnen- 
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T^els  und  Sylans  und  lüt  und  gät,  das  darzA  gühört,  twing  und 
ban,  boltz  und  velt,  wunn  und  waid,  güsächtes  und  ungiisächtes, 
ob  erd  und  under  erd,  und  alles,  das  min  lieber  swager  Hainrich 
TOD  Hontalt  und  sin  vordem  mitt  den  selben  vestinen  gdnossen 

^  und  gühebt  baut  untz  uf  den  tag,  als  es  an  mich  kernen  ist,  dem 
selben  minem  lieben  swager  Hainrich  Ton  Montalt  zu  ainem  rech- 
ten libgeding  und  umb  ain  phunt  phefTer  und  zwen  hentschil,  dii 
er  mir  und  minen  erben  järlich  von  dem  tag  hinnan,  als  dirr  brief 
ist  geben,  zu  sant  Martis  tag  richten  und  geben  sol  zu  ainem  rech- 

10  ten  zins,  verlühen  hab  und  lieh  mitt  disem  brief;  also  das  er  die 
selben  vestinü,  liit  und  gAter  und  alles,  das  darzA  hört,  als  vor- 
güschriben  ist,  haben,  büsitzen  und  niessen  sol,  die  wfle  er  lebt. 
Und  sollen  denn  die  selben  vestinü,  liit  und  gAter  mir  und  minen 
erben  ledig  sin  von  allen  sinen  erben,  an  alle  widerred;  es  weni 

i5  denn,  das  er  recht  liberben,  sün  oder  tochtra,  aines  oder  m6r,  ma- 
chetü  oder  güwinne  von  Adelhaiten,  miner  swester,  siner  elichen 
hosfröwen,  so  suUen  die  selben  vestinü,  lut  und  gAt  mitt  allen  ir 
z%6hörden  an  dA  selben  kind  vallen  aigenlich  mitt  allen  rechten, 
und  sullen  si  öch  denn  dA  selben  gAter  von  mir  und  von  minen 

^  erben  umb  den  vorgAschribenn  zins  enphahen.  Were  öch,  das  da 
selben  mines  lieben  swagers  Hainriches  von  Montalt  kind  &n 
ander  recht  liberben  starben,  so  sullen  aber  die  selben  vestinA,  lAt 
und  gAt  mitt  allen  rechten  und  zAgAhörden  wider  an  mich  und  an 
min  erben  lAterlich  und  ledklich  vallen,  an  all  widerred.  Und  des 

^  zA  ainem  waren,  offennem  urkAnd  so  gib  ich  der  vorgAschribenn 
Ulrich  Walther  von  Belmont  min  insigel  gAhenket  an  disen 
brief,  der  geben  ist  zA  GrAnenvels  in  der  vesti,  do  man  zalt  von 
Grottes  gAbArt  drizehenhundert  jar  und  fünfzig  jar,  darnach  in  dem 
achtendem  jar,  an  sant  Georiun  tag. 

Original  von  der  gleichen  Hand,  wie  Urk.  42,  nnd  im  ganzen  ebenfalls 
wohl  erhalten;  nnr  ist  das  Sigel  noch  stärker,  fast  bis  zur  Unkenntlichkeit,  ab- 
genntxt.  Immerhin  tritt  der  schräg  rechts  liegende  Belmonter  Steigebalken  mit 
seinen  drei  Sprossen  noch  deutlich  im  Schilde  hervor.  Die  Umschrift  ist  unleserlich. 

Das  Docnment  steht  in  engem  Zusammenhange  mit  dem  unmittelbar  vorher- 
gehenden. Was  den  Freiherrn  von  Belmont  veranlasste,  seinem  Schwager  die  bei- 
den Testen  als  Leibgeding  zurückzugeben,  ist  nicht  ersichtlich. 


86  Bäusche  Urkunden.  1359.  Nr.  44. 


44. 

Die  Grafen  Budolf  (in.)  von  Montfort-Feldkirch  und  seine  Söhne 
Bndolfy  Dompropst  zu  Cur,  Ulrich  und  Hugo  von  Montfort  versöhnen 
sioh  mit  Ulrich  Walther  von  Belmont,  Walther  und  Christoph  von 
BäzänSy  dem  Gotteshaus  und  den  Ootteshausleuten  von  Disentia 
und  geloben,  den  beiden  Grafen  Albrecht  von  Werdenberg-Heiligen- 
berg  gegen  die  Genannten  nicht  mehr  beholfen  zu  sein. 

1359.  Febrnar  5.  Löwenberg. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder  hörent  lesen,  kün* 
dent  wir  graf  RAdolf  von  Montfort,  herre  ze  Veltkilch,  graf 
Rudolf,  thdnbrobst  ze  Cur,  ||  graff  Ulrich  undgraff  Hug  von  Mont- 
fort, sin  sün,  verjeehent  und  tünt  kunt  ofTenlich  an  disem  brief, 
daz  wir  alle  vier  einwilklich  ein  erber,  slect  (!),  getrüwe,  ||  ewig  s 
sün  uffgenomen  haben  t  für  uns  und  alle  die  unsem,  der  wir  ge- 
waltig sient,  an  alle  geverde,  mit  den  fromen,  wolbescheiden  Ul- 
richen Walthern  von  Belle  ||mont,  Walthern  und  Eristof- 
feln  von  Rützzüns,  mit  dem  gotzhuss  und  den  gotzhusslüten  ze 
Tisentis  gemeinklich  und  allen  den%  der  si  gewaltig  sint,  ane  i» 
alle  geverde,  umb  alle  die  sachan,  stöss,  mishellung^  und  ansprach, 
80  wir  an  si  von  dis  kriegs  wegen  unntz  uff  disen  hüttigen  tag  ze 
sprechen  hattent:  daz  sol  alles  ab  und  erberklich,  1  uterlichen  und 
gentzlichen  bericht  sin  nü  und  hernach,  an  allegeverde;  undsül- 
lent  öch  wir  wider  inen  von  dis  kriegs,  mishellung^'  und  ansprach  is 
wegen  niemer  nütz  tun,  noch  sin,  noch  schaffen  getan  (werden)^ 
weder  mit  wortten  noch  mit  werken,  &n  alle  geverde.  Und  darumbe 
so  habent  wir  offenlichen  gesworn  ze  den  heiigen  mit  gelerten  wort- 
ten und  mit  uffgehabnen  banden,  die  vorgeschriben  sün  slectklich 
und  ungevarlich  stett  ze  hanne,  An  alle  geverde.  Und  darzü  so  ha-  w> 
beut  wir  alle  vier  sunderlichen  gelobt  bi  den  selben  eiden,  so  wir 
hie  gesworn  habent,  daz  wir  graff  Albrecht  und  graff  Albrech(t) 
von  Werdenberg  von  dem  Heilgen  berg  niemer  nütz  mit  en- 
keinen  Sachen,  süss  noch  so,  in  keynen  weg,  behulffent  süllent  sin 
gegen  den  vorgeschriben  Ulrichen  Walthern  von  Bellemont|ts 
Walthern  und  Kristoffeln  von  Rützüns,  gebrüdern,  dem  goii- 
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hns  und  den  gotzhusenlüten  gemeinklich  und  allem  irem  teil,  die 
zu  ienen  gehörent,  alle  die  wile  und  als  lang  und  dirre  krieg  wärt 
und  si  mit  inen  stössig  sint  von  dis  kriegs  wegen,  an  alle  geverde. 
Und  des  ze  einem  waren,  vesten  urkünd  und  ewigen  sicherheid  so 
»habent  wir  alle  vier  unserü  insigel  gehenkt  an  disen  briefze  einer 
bezügnust  der  Yorgeschriben  dingen.  Dirre  brief  ist  geben  ze  Lö  wen- 
berg,  da  man  zalt  von  Gottes  gebürtte  druzechen  hundert  jar  und 
darnach  in  dem  niinden  und  fünftzigosten  jar,  an  dem  nechsten 
zistag  nach  unser  Fröwen  tag  der  liechtmess. 

a.  ^an  dien  der** ;  kann  doch  nur  yeraohrieben  sein.  b.  Ueber  der  letcton  Silb«  ein  Abkflr- 
ZQBtMtrieh.  c  Nach  der  Zahl  der  Striche  eher  ,miuheUinng'*  oder  nmishellnnig^ ,  aber  wohl  nur 
Tenehrieben.  d.  ftwerden"  ohne  Zweifel  we^n  dea  tiralioh  anlautenden  folgenden  Wortee  anige- 
fiJIen. 

Krüger,  Reg.  Nr.  370. 

Klein,  aber  dentlich  gescliriebenes  Original  mit  einigen  Wasserflecken.  Von 
'  den  vier  Sigeln  ist  das  erste  ordentlich  erhalten,  wenn  auch  stark  abgenutzt;  von 
dem  zweiten  ist  die  erste  Hälfte  der  Umschrift  fast  ganz  zerstört;  von  dem  drit- 
ten ist  oben  rechts  ein  Stück  fort,  und  von  dem  vierten  hängt  nnr  noch  ein  Bruch- 
itfick.  1)  t  8\R^T)\C0MITIS.D\MÖTE.F0RTI,  heUbraunea  Wachs,  rund, 
96  mm.;  in  einem  Sechspass  der  Schild  mit  der  (roten)  Fahne  (in  gelb),  über  dem 
Schild  ein  kleiner  Vogel  (Taube?)  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  2)  (f  S'.COMI- 
'n8).ßV0D0LFI.IVNI0R.D\M0TEF0RT(I),  heUbraunes  Wachs,  rund,  37  mm.; 
in  gegittertem  Feld  das  schrägrechts  gestellte  Wappen  mit  dem  Infulkleinod  und 
nach  links  flatternder  Helmdecke.  3)  f  SEC.  VLR.COMIT.DE.MOT(E.FORTI), 
braunes  Wachs,  rund,  26  mm.;  Schild  mit  der  Fahne.  4)  Bruchstück  des  Sigels 
Hugo*8  von  Montfort;  braunes  Wachs,  rund;  32  mm.,  Schild  mit  der  Fahne.  Von 
der  Umschrift  ist  nur  MOTE  zu  lesen. 

Der  Grund,  weswegen  sich  die  Grafen  von  Montfort-Feldkirch  von  der  Ver- 
bindung mit  den  Grafen  von  Werdenberg-Heiligenberg  gegen  Belmont,  Räzüns 
und  Disentis  lossagten,  lag  ohne  Zweifel  in  dem  sich  eben  vorbereitenden  Zerwürf- 
nisse der  beiden  Häuser  über  den  Nachlass  des  Grafen  Hugo  II.,  von  Montfort- 
Tosters,  Rudolfs  III.  Bruder,  dessen  Tod  in  naher  Aussicht  stand.  Er  starb  am 
29.  März  1359.  —  Vrgl.  darüber  Krüger,  St.  Gall.  Mittlgn.  XXII,  189,  Zösmair, 
Polit  Gesch.  Vorarlbergs  11,  40,  und  das  St.  Gall.  Neujahrsblatt  für  1888,  S.  18  f. 

Über  den  Grafen  Ulrich  s.  die  betreffende  Anmerkung  zu  Urk.  34.  Wenn  er 
hier  als  ältester  Bruder  nach  dem  zweiten  genannt  ist,  hat  dies  seinen  Grund  in 
dem  geistlichen  Charakter  Rudolfs. 
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45. 

Egli  von  Sohauenstein  gibt  seinem  Vetter  Albreoht  von  Sohanen- 
Stein-Tagstein  unter  gewissen  Bedingungen  seine  Eigenleute  HanSf 

Eberli  und  Feter  von  Sohlies. 

1360.  April  30.  Fürstenan. 

Allen  dien,  die  disen  brief  sehend  oder  hörend  lesen,  kiind  ich 
Eglin  von  Schowenstain,  hem  Göttz||friez  saeligen  sun  von 
Schowenstain,  und  vergich  offenlich  an  disem  brief,  das  ich  minem 
lieben  II  vettern  Albreht  von  Schowenstain  von  Taxstain  and 
sinen  erben  hdn  geben  mit  gutem  willen  und  ||  verdähtem  mftt,  ze  s 
den  ziten  und  an  den  stetten,  daz  ich  es  mit  dem  rehten  tän  möht, 
min  aygen  lüt  Hansen,  Eberlin  und  Fettem  von  Schlies^  mit 
allen  iren  kinden,  die  nach  inan  gehörend,  und  mit  allen  iren  reh- 
ten, als  si  min  vatter  an  mich  präht  hat  und  ichs  unczher  gehept 
hAn;  und  sol  och  vollen  gewalt  hän  um  die  losung  gen  Symonio 
Benegäden  und  gen  sinen  erben  ze  lösen  und  ze  dedingen.  Es 
ist  och  berett  und  gedingot,  das  ich  die  vorgenanten  lüt  innhftn 
sol  und  messen  unwüstlich  und  ungevärlich,  die  wil  ich  leb.  Und 
h&n  och  von  im  die  vorgeschriben  Idt  enphangen  um  ainen  zins 
jeerlich  um  ain  hAn,  daz  ich  im  das  geben  sol  jaerlich  uff  sant  Mar-  is 
tins  tag;  und  wa  ichs  im  das  uff  den  tag  nit  gebj,  so  h&t  er  ge- 
walt und  sin  erben,  das  hdn  von  den  lüten  ze  nemen.  Es  ist  och 
mer  gerett:  wer  ob  ich  elich  liberben  gewünn,  die  mich  iuberleb- 
tjn,  was  dann  min  ggenanter  vetter  oder  sin  erben  gen  hettin  Sj- 
mon  Benegäden  oder  sinen  erben,  das  sol  ich  oder  min  erben  m 
im  oder  sinen  erben  wider  geben;  denn  sönd  die  vorgeschriben  liit 
mir  und  minen  erben  ledig  sin,  kn  all  widerred,  mit  allen  iren  reh- 
ten; und  alle  die  wil  ich  und  min  erben  im  oder  sinen  erben  die 
voigenanten  pheuning  nit  gebin  und  gewert  hettin,  die  er  um  die 
losung  usgeben  h^t,  so  sont  die  vorgenanten  16t  sin  und  sinr  erben  ts 
rehtz  phant  sin  in  aller  der  wis,  als  vorgeschriben  stät  Und  wser 
och,  das  ich  an  liberben  stürb,  als  vorgeschriben  stät,  so  sol  kain 
ander  min  erben  kain  ansprädi  noch  reht  zA  den  vorgeschriben 
lAten  niemmer  sonder  hän,  wan  das  sj  mins  vorgenanten  vettern 
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und  sinr  erben  aygeDlich  sond  sin.  Und  das  das  alles  war  und  staet 
beliby  das  vor  von  mir  geschriben  stät,  gib  ich  disen  brief  versygelt 
mit  minem  ajgen  insjgel,  das  daran  hangot.  Der  prief  ist  geben 
ze  Fürstnow,  da  man  zalt  von  Gottes  gebürt  trdzehen  hundert 
^  jar  in  dem  saehtzigosten  jär,  an  dem  mentag  Tor  sant  Georgen  tag. 

*  Da  eine  Ortlichkeit  dieses  Namens  im  Domleschg  nicht  nachweisbar  ist,  mag 
an  das  lautlich  durchaus  zutreffende  Schlüs  oder  Schleis  bei  Mariaberg,  im  tiro- 
lisehen  Landgericht  Glums  —  früher  IJnter-Calven  — ,  gedacht  werden.  Es  würde 
sich  in  diesem  Falle  um  Zugewanderte  handeln;  denn  sesshaft  waren  damals  die 
drei  Eigenleute  offenbar  im  Domleschg.  *  Ohne  Zweifel  der  ^Symon  Panigad**  von 
ürk.  29  und  der  „Simon  Benagad"  von  ürk.  47,  welcher  in  Moor  lH,  Nr.  134,  S.  202, 
imterm  20.  Januar  1367  mit  Andern  als  Vertreter  der  Gotteshansleute  im  Dom- 
lesehg  erscheint. 

Gut  und  kräftig  geschriebenes,  wohlerhaltenes  Original.  Von  dem  Sigel  ist 
die  linke  Seite  der  (Jmschrift  fast  ganz  abgebrochen,  f  (S'.EGLOLFI.  D)CI. 
8CH0WENSTAIN,  hellbraunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  spitzer  Schild  mit  drei  lie- 
genden Fischen  unter  einander. 

46. 

Gräfin  Ursula  von  Werdenberg-Sargans  und  ihr  Sohn  Oraf 

Johann  (L)  vertauschen  mit  Eglolf  von  Juvalt  ein  Haus  zu  Soheid 

und  ein  Mal  Acker  zu  Gresta  gegen  sieben  Mal  Acker  in  der 

Quadren  zu  Dusch  bei  dem  Seoi 

1361.  März  16.  Ortensteln. 

Wir  frö  Ursella,  grdfin  von  Werdenberg  von  Sangans,  und 
gräf  Johans,  ir  sun,  künden  und  verjehen  offenlich  an  ||  disem  brief, 
das  wir  mit  guter  vor be trachtung  dem  frummen  knecht  Eglolf en 
von  Jufalt  und  sinen  erben  ||  geben  habent  recht  und  redlich  und 

loaigenlich  daz  hus  und  die  hofstat  ze  Scheide, da  Peter  vonPurz^H 
offe  sas,  und  ain  mal  akers  in  dem  aker  ze  Kresta'  ze  rechtem 
Wechsel  umb  siben  mal  akers,  gelegen  ze  nidrost  in  der  Quadren' 
ze  CJsche^  bi  dem  8ee^  Und  süUent  öch  wir  und  unser  erben  des 
selben  Eglolfs  von  Jufalt  und  siner  erben  rechte,  getriiwe  weren 

»  sin  nach  recht  umb  daz  vorbenemt  hus  und  hofstat  ze  Schede(!)  ge- 
legen und  umb  daz  mal  akers  ze  Eresta,  wa  si  si  niemer  notdurf- 
tig werdent  an  gaislichem  oder  an  weltlichem  gericht.  Dirre  ding 
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und  diz  wechseis  ze  ainem  ofTenD*^  urkünd  habent  wir  vorbenemtii 
frö  Urs  eil,  grftfin,  und  graf  Johans,  ir  sun,  für  uns  und  unser  erben 
disen  brief  versigelt  mit  ünsren  aigenn^  insigeln,  der  geben  ist  ze 
Ortenstain,  ze  mitten  merzen,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drü- 
zehenhundert  jar,  darnach  in  dem  ain  und  sechszegosten  jar. 

a.  «te*^  mit  fibergaachriebentm  «e**.  b.  «offen,  aigen"  mit  AbkUmmgastrioh  über  der  iweiten 
Silbe.  —  Fflr  „ie**  regelmistig  »i*"  out  übergesobriebenem  „e*^, 

Krüger:  Reg.  Nr.  382. 

>  Purz  bei  Scheid ,  auf  dem  nördlichen  Bergabhang  über  Tomils.  *  n.  •  Die 
sich  oft  wiederholenden  Ortsbezeichnnngen  „Cresta**  und  „Qaadra**  dürften  wohl 
am  ehesten  mit  den  deutschen  Ortsbezeichnungen  „Bnel^  und  ^Bünt"  zusammen- 
gestellt werden.  *  Dusch,  nordöstlich  von  Paspels,  durch  die  häufige,  schon  mehr- 
fach berührte  Verschmelzung  der  Präposition  „de"  oder  „da"  mit  dem  ursprüng- 
lichen Ortsnamen  entstanden. 

Gut  geschriebenes,  teilweise  fleckiges  Original.  Die  zwei  Sigel  sind  wohl- 
erhalt^n.  1)  f  SWRSELLE.COMETISSE.DVWDEB'G. SATGAS,  braunes  Wachs, 
rund,  36  mm.;  im  gerauteten  Sigelfelde  eine  nach  halbrechts  gewendete  Frauen- 
gestait,  welche  an  einer  in  der  Rechten  gehaltenen  Blume  riecht;  rechts  von  ihr 
befindet  sich  das  nach  rechts  gestellte  Wappen  der  Vaz,  der  Schild  von  (blau- 
weissem)  Schach  und  (rot)  geviert,  auf  dem  grossen  Kübelhelm  zwei  Schwanen- 
hälse ;  links  nach  links  gekehrt  das  Werdenberger  Wappen  mit  Fahne  und  Inful. 
2)  t  SMOHIS.COITIS.D\W*DEB»G.SATGAS,  braunes  Wachs,  rund,  32  mm.; 
in  dem  mit  Ranken  verzierten  Feld  das  nach  rechts  gekehrte  volle  Wappen;  der 
Schild  ragt  in  den  Schriftrand  hinein. 

Die  einzige  Tatsache,  dass  die  Gräfin  Ursula  von  Werdenberg  im  März  1361 
gemeinsam  mit  ihrem  Sohne  Johann  urkundet,  genügt  nach  unserer  Ansicht  denn 
doch  nicht,  um  im  Widerspruche  mit  der  ausführlichen,  vermutlich  auf  ziemlich 
gleichzeitige  „Plurser  Annalen"  zurückgehenden  Erzählung  Campells  (Quellen  zur 
Schweiz.  Gesch.  VIU,  359  f.)  den  Tod  ihres  Gemahls,  Rudolf  IV.  von  Werden- 
berg-Sargans, vom  26.  December  1361  in  den  Anfang  dieses  Jahres  zu  versetzen; 
s.  Krüger,  St.  Gall.  Mittlgn.  XXII,  310.  Es  müssen  andere  Gründe  dafür  vorge- 
legen haben,  dass  bei  dieser  an  sich  unbedeutenden  Rechtshandlung  der  Sohn  za 
Lebzeiten  des  Vaters  gemeinschaftlich  mit  der  Mutter  auftritt.  Die  vertauschten 
Objecte  waren  wohl  altes  Vazer  Eigengut,  über  welches  sich  Frau  Ursula  freie« 
Verfügungsrecht  vorbehalten  haben  mag.  Die  Gräfin  scheint  überhaupt  neben  ihrem 
Gemahl  und  hernach  auch  noch  neben  ihrem  Sohne  eine  recht  bedeutsame  Stellung 
eingenommen  zu  haben. 

Das  „Mal"  Ackers  ist  nach  Juvalt,  Forschungen  I,  2  sa  </,  Juchart,  d.  h.  ur- 
sprünglich der  dritte  Teil  des  durch  zwei  Malzeiten  unterbrochenen  Arbeitstags ; 
wie  das  Juchart^)  selbst  ursprünglich  die  Pflugarbeit  eines  Tages  —  aratura  diel  — , 
also  je  nach  Bodenbeschaffenheit  und  Lage  sehr  verschieden  war  und  keineswegs 
ein  bestimmtes  Flächenmass  bezeichnete. 


*)  So  wird  in  der  Oftechweis  nooh  beute  geeproobea  und  geeobrieben. 
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47. 

Ulrich  von  Schauenstein  versetzt  für  sich,  seinen  Bmder  Eonrad 

nnd  seines  verstorbenen  Bruders  Albrecht  Kinder  seinem  Oheim 

Simon  Benagad  den  grossen  Zehnten  zu  Gazzis  für  160  Mark. 

1361.  Oetober  18.  Auf  der  Burg  zu  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehen t,  lesen t  oder  hörent  lesen, 
künd  ich  Ulrich  von  Schowenstain  und  vergich  ofTenlich,  das 
ich  fiir  mich  und  minen  ||  brüder  Chünrat  von  Schowenstain, 
fär  den  ich  in  diser  sach^  das  er  es  stät  halt^  getrost  und  gelobt 

»hab,  und  für  mines  lieben  brüder  säligen  Albrechts  ||  kind,  der 
vogt  und  schirmer  ich  bin,  und  fiir  all  unser  erben  versetzt  hab 
und  versetz  mitt  disem  brief  zu  ainem  recten,  redlichem  phand  minem 
||lieben  öhaim  Symon  Benagaden  undsinen  erben,  ob  er  nit  wer, 
den  grossen  zehenden  zti  Katz^  an  der  ebni  und  uff  dem  berg,  mitt 

10  körn  und  leubern  und  allem  dem,  so  darzä  gühöret  kains  wegs, 
umb  hundert  und  sechzig  mark  Kurwälscher,  ie  acht  phunt  Mailäsch 
fiir  ain  mark  gürait,  die  ich  und  die  obgenanten  GhAnrat  und  Al- 
brecht sälig,  min  brüder,  dem  selben  Symon  zu  geltenn  schuldig 
waren  und  noch  schuldig  sin  rechter,  redlicher  gült;  also  das  der 

^selb  Symon  und  sin  erben,  ob  er  nit  wer,  den  selben  zehenden 
mitt  allen  sinen  zögehörden  niessen  sol  und  büsetzen  und  entsetzen, 
als  ander  sin  aigen  gut,  ledig  und  lös,  an  abschlag  des  vorbunemp- 
ten  höbgötz,  als  lang  und  all  die  wil  ich  und  der  vorgiischriben 
Gb Unrat,  min  brüder,  oder  unser  erben  den  selben  zehenden  nit 

^  ledgen  noch  lösen  umb  als  vil  marken,  als  vorgeschriben  stat.  Wenn 
och  ich,  der  ^ünamt  Gh&nrat,  min  brüder,  oder  unser  erben  die 
obgünanten  hundert  und  sechzig  mark  richten  und  weren  vor  sant 
Johans  tag  züsiinwend,  so  ist  der  zins,  der  des  jares  dennächst  künf- 
tig ist,  mir  und  minen  vervallen  und  uns  anhören  (!);  richten  aber 

si  wir  die  selben  marken  nach  dem  obgüschriben  sant  Johans  tag,  so 
ist  der  nächst  nutz  des  jares  dem  selben  Symon  und  sinen  erben 
vervallen.  Ich  hab  öch  gelobt  und  loben  mitt  disem  brief  für  mich, 
den  obgünanten  Gh&nrat,  minen  brüder,  fiir  mines  brüder  Al- 
brechts säligen  kint,  der  vogt  ich  bin,  und  für  all  unser  erben, 
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das  wir  des  obgiinanten  Symons  Benagadeu  und  siner  erben 
gAt  weren  sullen  sin  nach  recht,  wa  und  wie  dikk  si  des  notdürftig 
sint,  an  gaistUchem  und  weltlichem  gericht,  mitt  guten  triiwen,  &n 
geverd.  Des  zii  urkünd  gib  ich  disen  brief  fiir  mich,  den  obg(ü- 
nanten  ChAnrat,  minen  brAder,  und  für  du  6bünempten  mines  & 
brüder  Älbrechts  säligen  kint  und  für  all  unser  erben,  yersigelt 
mitt  minem  insigel,  der  geben  ist  zu  Chur  ufT  der  bürg,  da  och 
disü  tägding  büschähen,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drizehen- 
hundert  jar  und  sechzig  jar,  darnach  in  dem  ersten  jar,  an  fritag 
vor  sant  Gallen  tag.  lo 

Ungewöhnlich  klein  und  fein  geschriebenes,  gut  erhaltenes  Original.  Das 
Sigel  —  s,  ürk.  30,  1)  —  sehr  abgenutzt. 

Wenn  „körn  und  leuber"  wirklich  „Korn  und  Stroh  (=«  Streue)"  bedeutet,  wie 
uns  Hr.  Regierungsrat  Plattner  schreibt,  so  wäre  dies  wohl  nur  daraus  erklär- 
lich, dass  in  den  Berggegenden  vielfach  Laub,  statt  Stroh,  zur  Streue  verwendet 
wird,  wodurch  die  beiden  Begriffe  in  dieser  Redensart  in  einander  übergehen 
konnten. 

48. 

Ulrich  Walther  von  Belmont  verleiht  Heinzen  mit  der  Haue  von 
Buohhom  den  Zehnten  zu  Malans  bei  Wartan. 

1361.  November  30.  Kftstrls. 

Ich  Ulrich  Walther  von  Belmont  kiind  und  vergich  offen- 
lich  mit  disem  brief,  daz  ich  ||  Haintzen  mit  der  Howen  Ton 
Büchern  gelihen  han  und  lihe  mit  disem  brief  reht  und  ||  redlich 
den  zehenden  ze  Malans'  bi  Wartowe'  gelegen,  den  der  Unrain 
Ton  mir  ze  lehen  ||  hatt  und  in  von  Richenstain^  koft  und  vonis 
mir  lehen  ist,  mit  allen  rehten  und  gewonhaitten.  Und  ze  waremi 
offenn  ürkiind  henk  ich  min  insigel  an  disen  brief ,  der  geben  ist 
ze  Eästris,  des  jares,  do  man  zalt  von  Gottes  gebiirt  drüzehen- 
hundert  und  ains  und  sehzig  jar,  an  sant  Andres  tag. 

>  Malans  bei  >  Wartau,  Kanton  St.  Gallen.  *  Nach  Sererhard,  Einfalte  Deli- 
neation  II,  40,  hatte  die  Ort^^ohaft  Casti  im  Schamsertal  ihren  Namen  von  einer 
lerstorten  Burg  Rinkenstein,  die  nach  der  bei  Mohr  II,  S.  72,  einer  OriginAlurkunde 
entnommenen  Schreibart  ^Rinchenstain**  vielleicht  mit  Richenstein  gleichgestellt 
werden  dfirfte.   Auch  Campell,  Topogr.  Deser.  M/m  kennt  dieses  „Rinkeasteia* 
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daneben  aber  auch  ein  „Richastenium*'  bei  Tanfers  im  Münstertal,  neben  „Bicha- 
bergnm**,  nnd  diese  beiden  Namen  würden  lantlich  genan  den  Formen  nB(e)ichen- 
stein*'  nnd  ,,B(e)ichenberg**  entsprechen.  Sollten  die  in  Cnrer  nnd  Pfäverser  Ur- 
kunden des  Xin. — XV.  Jahrhunderts  nicht  selten  vorkommenden  Richensteiner 
wirklich  ans  dem  Münstertale  stammen,  so  läge  die  Annahme  nahe,  dass  ein  Zweig 
dieser  Familie  frühzeitig  in  bischöfliche  Dienste  getreten  nnd  dadurch  diesseits  der 
Berge  ansässig  geworden  wäre. 

Gut  und  fest  geschriebenes,  aber  sehr  fleckiges  Original.   Das  Sigel  fehlt. 


49. 

Ursula  von  Vaz,  Gräfin  von  Werdenberg-Sargans,  und  Oraf 
Johann  (I.),  ihr  Sohn,  vereinbaren  sich  gütlioh  über  alle  Streitig- 
keiten mit  Walther  von  Bäzuns,  ülrioh  Walther  von  Belmont, 
Heinrioh  von  Montalt,  Kaspar  von  Saz,  den  Gemeinden  im 

Bheinwald  nnd  Savien. 

1362.  Angmst  31.  Kloster  Cazzls. 

Wir  Ursula,  geborn  von  Vatz,  grävinn  von  Werdenberg 
▼on  Santgans,  und  ich  gräf  Johans,  ir  sun,  zu  ainem  tail,  Walt- 
her Ton  Rützüns,  Ulrich  Walther  von  Bellmont,  ||  Hainrich 
von  Montalt,  Kasparr  von  Sax,  die  amman,  die  geswornen  und 
&dü  gemaind  in  dem  Rinwald  und  in  Savien  zu  dem  andern  tail, 
künden  und  ||  verjehen*  offen  lieh  mitt  disem  brief,  das  wir  umb  all 
misshellung,  stöss  und  ansprach,  so  wir  oder  kain  under  lins  gen 
ainandern^  gehebt  haben  untz  uf  disen  ||  hütigen  tag,  lieblich  und 
gAtlich,  gintzlich  und  gar  verriebt  sin  und  verainbert  für  uns  und 

w  für  unser  erben,  als  hienach  geschriben  stat:  Des  ersten  so  suUen 
wir  baidenthalb  und  öch  all  unser  helfer  und  diener  umb  all  viient- 
schaft,  die  zwischent  uns  allen  oder  kainen  under  uns  und  die  wir 
die  obgeschriben  tail  beid  gen  ainandern  gehebt  haben,  wie  die 
viientschaft  ufgüstanden  sint,  ainerandern  gdt  fründ  sin,  und  haben 

15  öch  wir  die  obgüdachten  tail  des  ainen  aid  gesworn  zu  den  haiigen 
mitt  erhabenn  banden  und  ufgübotten  vingern.  Es  ist  öch  bürett^ 
das  wir  die  obgünanten  Walther  von  Rützüns,  Ulrich  Walt- 
her von  Belmont,  Hainrich  von  Montalt,  Rinwalder  und  Sa- 
vier,  suUen  beliben  bi  der  buntnust  und  bi  den  aiden,  so  wir  zu 

20  ainandern  getan  haben.    Es  sullen  öch  wir  du  obbüdacht  fro  Ur- 
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seil,  grävinn,  grüf  Johans  und  unser  erben  bi  allen  ünsern  rech- 
ten und  gewonhaiten  beliben,  die  wir  zu  Rinwaldern  -und  Sa- 
viern  gehebt  haben,  und  suUen  och  wir  die  obgäschribenn  Rin- 
walder  und  Sari  er  inen  und  ir  erben  tAn,  als  von  alter  herkomen 
ist  und  öch  unser  brief  sagent.  Es  ist  öch  biirett  umb  das  gehüset  & 
zu  Terzenaus  ^y  das  es  öch  beliben  sol  in  der  obgünanten  bunt- 
nust  in  aller  wis,  als  Rinwalder  und  Sa  vier,  und  öch  ir  recht 
zu  tän  der  obgdschriben  fro  Ursellen,  grAvinn,  gräf  Johans  und 
ir  erben.  Es  ist  öch  bürett  und  bedinget,  das  ich  der  obgiischriben 
Easparr  und  Melchior  von  Sax,  min  bröder,  und  unser  erben  lo 
bi  den  rechten  und  gewonhaiten  suUen  beliben,  die  wir  haben  in 
dem  Rinwald  und  als  von  alter  an  uns  komen  ist.  Man  sol  öch 
wissen:  were,  das  uns  der  obgüschribenn  fro  Ursellun,  grftvinn, 
gräf  Johans  oder  ünsern  erben,  ob  wirenweren,  die  Rinwalder 
undSavier  oder  kaine  under  inen  oder  ir  erben  und  nachkomen  i5 
linser  rechtung  und  «gewonhait  nit  tun  weltent  und  sich  dawider 
sperren  weltent,  so  mugen  wir  und  linser  erben  die  selben  und  ir 
erben  darumb  kestgen,  bessren  und  rechtvertigen,  kn  all  irrung  und 
sumen  der  vorgeschriben  Walthers  von  Riitzuns,  Ulrichs  Walt- 
hers von  Bellmont,  Hainrichs  von  Montalt,  Easparren  von  «> 
Sax  und  ir  erben.  Es  ist  öch  bedinget:  were,  das  kaine  under  6ns 
den  obgiischriben  beiden  tailn  des  andern  ligent  gät  oder  liit  inn- 
hett,  das  er  angevallen  hettü  von  diss  kriegs  wegen,  angünomen 
oder  günossen,  das  sol  er  wider  ledig  lassen  und  los,  an  geverd. 
Wir  die  obgüschribenn  Walther  von  Riitzüns,  Ulrich  Walt-ts 
her  von  Belmont,  Hainrich  von  Montalt,  Easparr  von  Sax, 
Rinwalder  und  Savier,  suUen  öch  den  obgüschribenn  fron  Ur- 
sellun, grAvinn,  gräf  Johansen  und  ir  erben  wider  lassen  und 
geben  die  friien  in  Schams  und  suUen  öch  si  und  ir  erben  gen 
den  selben  friien  an  iren  rechten  hinnanhin  nit  mer  irren,  sumen  ao 
noch  annemen,  in  kainer  wis  noch  kains  wegs,  won  si  in  unser 
buntnust  nit  gehörent.  Des  zu  ainem  urkünd  aller  vorgeschriben 
dingen  so  geben  wir  die  obgiischriben  gnlvinn  Urse  11  und  gräf 
Johans  zu  ainem  tail,  und  Walther  von  Rützüns,  Ulrich  Walt- 
her von  Belmunt,  Hainrich  von  Montalt,  Easparr  von  Saxss 
und  du  gemaind  in  dem  Rinwald  disen  brief  versigelt  mitt  ünsern 
insigeln.  Wir  der  amman  und  du  gemaind  von  Savien,  won  wir 
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nit  iQsigels  haben,  so  han  wir  iins  verbunden  und  binden  an  disem 
brief  ander  der  obgüschriben  gemaind  von  dem  Rinwald  insigel. 
Dirr  brief  ist  geben  in  dem  kloster  zu  Katz,  do  man  zalt  von  Got- 
tes gebürt  drüzehenhundert  und  sechzig  jar,  darnach  in  dem  an- 
^  dem  jar,  an  mitchen*^  nach  sant  Barthlomeus  tag  des  zwelfbotten. 

a.  Eher  «Teriehon*.   b:  Scheint  au  «aihandem"  berichtigt,    o.  Eher  «miteben*. 

Krüger:  Reg.  Nr.  390. 

*  Tersnans  im  Innern  Lugnez,  am  Valser  Rhein.  —  „Gehäset"  ^  ital.  „casale", 
Hänsergrnppe,  Weiler,  Hof  im  bündnerischen  Sinne  als  ökonomisch  selbständige 
Corporation  oder  sogenannte  „Nachbarschaft**.  (PI.) 

Etwas  fleckiges  nnd  zerknittertes  Original  in  der  kleinen  nnd  feinen  Schrift 
von  Crk.  47.  Von  den  sieben  Sigeln  fehlen  die  fünf  ersten,  und  die  zwei  letzten 
sind  einigermassen  beschädigt.  1)  f  S\  GASPARI.DE.SACUO,  braunes  Wachs, 
nmd,  26  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  besetzten  Sigelfeld  quergeteilter  Schild  zwi- 
Hchen  zwei  Säcken.  2)  t  S\  CO(MV)NIS.VALLIS.RENI,  braunes  Wachs,  rund, 
26  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigelfelde  gespaltener  Schild,  in  der  rech- 
ten Hälfte  klein  geschacht,  in  der  linken  ein  Sack,  wie  im  Sigel  Kaspars  von  Sax. 

Die  inhaltliche  Bedeutnng  dieses  Documents  hat  Krüger,  St.  Gall.  Mittlgn. 
XXn,  320  f.,  ohne  Zweifel  richtig  darin  erkannt,  dass  Ursula  und  Johann  nach 
Rudolfs  ly.  Tode  sich  gezwungen  sahen,  ihren  Untertanen  in  den  genannten  Tal- 
schaften, welche  in  den  Conflicten  mit  der  neuen  Werdenberger  Herrschaft  Unter- 
stützung bei  den  genannten  Edelleuten  gefunden  hatten,  das  bisher  bestrittene 
Recht,  Bündnisse  zu  schliessen,  zu  gewähren,  bezw.  dos  bestehende,  ursprünglich 
gegen  die  Herrschaft  gerichtete  Bündniss  anerkennen  mussten,  um  nur  im  Uebrigen 
wieder  zu  dem  Ihrigen  zu  kommen  oder  dabei  zu  bleiben. 

50. 

Ursula  von  Vaz,  Qräfin  von  Werdenberg-Sargans,  und  ihr 
Sohn  Qraf  Johann  (L)  erklären,  die  Niederlassung  fremder  Leute 
auf  den  Qütem  oder  in  den  Qeriohten  Walthers  von  Bäzuns  nioht 

zu  hindern. 

1362.  Augrust  31.  Kloster  Gazzls. 

Wir  fro  UrsuUa,  von  Vatz  erborn,  grävin  von  Werdenberg 
vonSantganSy  und  gräf  Johans,  ir  sun,  verjehen  offenlich  [j  mitt 
disem  brief|  das  were,  das  kain  frömde,  herkomen  liit  zugent  und 
fdrent  hinder  Walthern  von  Riitzüns  ||  oder  sin  erben  uf  ir  guter 
10  oder  süss  in  ir  zwing  und  benny  mitt  den  sullen  wir  darumb  nit 
zu  schaffen  II  han;  und  sullen  öch  den  selben  Walthern  noch  sin 
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erben  wir  noch  unser  erben  daran  nit  hinderen  noch  sumen  kains- 
wegs.  Mitt  urkünd  diss  briefs^  büsigelt  mitt  ünsern  insigeln,  der 
geben  ist  zu  Katz  in  dem  kloster,  do  man  zaltvon  Gottes  gebürt 
drizehenhundert  und  sechzig  jar,  darnach  in  dem  andern  jar^  an 
mitchen  nach  sant  Barthlomeus  tag.  s 

Krüger:  Reg.  Nr.  888. 

Original  in  der  feinen  Schrift  von  Urk.47  und  49;  etwelchermassen  wasser- 
fleckig. Von  dem  Sigel  der  Gräfin  —  Urk.  46,  1)  —  hängt  nur  noch  ein  Bruch- 
stück mit  dem  kleinen  Montforter  Wappenschilde.  Das  zweite  Sigel  in  hellem  Wachse 
ist  nur  an  der  Umschrift  wenig  beschädigt;  sonst  sehr  gut  erhalten :  (f  S*.)  COMITIS. 
I0HI8.D.W.DEBG.ET.SAG(AS),  rund,  36  mm.;  im  gegitterten  Sigelfelde  das 
rechts  gekehrte,  volle  Wappen:  Helm  mit  Inful,  gegittertem  Yisir  und  Helmdecke; 
der  Wappenschild  mit  der  Montforter  Fahne  ragt  in  die  Umschrift  hinein. 

51. 

Quta  von  Sohauenstein,  Aebtissin  zu  Gazzis,  verleiht  dem  grossen 
Hans  in  Malönia  ein  Out  in  Savien  zu  Adlasohk,  das  er  von  Elans 

von  Savien  um  9  Mark  gekauft  hat. 

1363.  November  11.  Gazzis. 

Wir  Gäta  von  Schowenstain,  äptischin  ze  Katz,  vergehen 
offenlich  an  disem  (brief)  allen  dien,  die  in  sehent  oder  hörent  lesen, 
das  wir  mit  willen  und  gunst  aller  unser  ||  closterfrowen  und  mit  ün- 
sers  vogtes  haut,  Egelis  von  Schowenstain,  verliihen  habent  und 
verlihent  mit  disem  brief  dem  grossen  Hansen,  Jekis  sun,  in  Ma-  lo 
16mien||und  sinen  erben,  ob  er  enwere,  ain  gät:  ist  gelegen  in 
Saviun  an  Adlaschk^,  und  stosset  undnen  an  den  Rin^  und  obren 
an  Malömiun,  an  Jekis  in  Malomiun  g&t,  ||  und  sol  ain  trojen 
han  dur  den  brant  an  sin  alpen  und  den  sol  im  nieman  mit  dem 
rechten  werren*,  und  5  köyen  alpen,  mit  wasser,  holz,  vunne^is 
und  weid,  und  waz  darzi\  gehöret  von  recht,  ze  ainem  rechten  erb- 
lehen.  Das  selb  gilt  ist  in  unser  hnnt  zwai  jar  zinsvellig  gesin,  und 
der  selb  gross  Hans  het  es  kotl;  recht  und  redlich  vonCIausen 
usser  Saviun  umb  9  mark  Kurwelscher,  mit  dem  geding  und  be- 
schaidenhait,  das  uns  und  linserm  gotzhus  der  vorgedacht  grosse i» 
Hans  jerlich  uf  sant  Martins  tag  weren  und  richten  sont  in  unser 
closter  oder  sin  erben,  ob  er  cnwerOi  2Vi  kAs,  gAter  und  gen&mer| 
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und  21  Bilian  ze  ainem  rechten  zins.  Wer  aber,  das  lins  der  vor- 
genempt  zins  oder  liDserm  closter  nit  geben  vurde^  uf  sant  Martins 
tag^  80  ist  momend  der  zins  zwivaltig  gevallen,  und  wa  der  zwi- 
ndtig  zins  nit  vurde^  gericht  bis  uf  das  ingend  jar  dem  nechsten 

» darnach,  so  ist  mordent  (!)  der  zwivaltig  zins  gevallen  und  (sol)  das 
TOigedacht  gut  gänzlich  zinsrellig  uns  und  ünserm  closter  gevallen 
und  ledig  sin,  an  alle  Widerrede.  Und  wenne  der  obgenempt  gross 
Hans  das  obgenampt  gät  oder  sin  erben,  ob  er  enwere,  verköfen 
oder  versetzen  wend,  alles  oder  halbes,  minr  oder  md,  als  menig 

» liber^  Bilian  si  darumb  innement,  als  mänigen  Schilling  Bilian  sol 
man  uns  und  ünserm  closter  geben;  uns  und  ünserm  closter,  ob 
sich  mit  dem  rechten  befunde  hernach,  das  dehain  zins  m&  ab  dem 
obgenanten  gut  giengi,  ünsrü  recht  und  zins  ungeböseret  Wir  sül- 
lent  öch  umb  das  g&t  des  grossen  Hansen  und  siner  erben ,  ob 

w  er  enw^re,  nach  recht  guten  weren  sin,  wa  si  sin  notdurftig  sint, 
an  gaistlichem  oder  an  weltlichem  gericht,  an  alle  geverde.  Si  sont 
öch  das  vorgenempt  gut  weder  versetzen  noch  verköfen  kainem 
edelman  noch  aigenman,  wan  iren  genossen.  Dis  sint  die  zügen, 
die  bi  diser  getat  sint  gewesen:  Hans  Badair,  Heinz  Amman, 

«iJenni  vonKamänen^,  Walther  des  Ammans.  Bi  dem  köf  wa- 
rend  öch  Metli  Gretun  sun,  Hans  Willen*  sun,  Hans  Schulter, 
Andres  zem  Turn^,  HansBragant  und  ander  biderb  lüt  gnüg. 
Dirr  brief  ist  geben  ze  Eatz,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drü- 
zehenhundert  jar,  darnach  in  dem  dritten  und  sexzigosten  jar,  an 

ttsant  Martins  tag,  besigelt  mit  ünsers  closters  und  ünsers  vogtes 
insigeln. 

a.  wwen"  mit  „r"  über  dem  „e"  und  der  Abkflrznn}?  für  „er*  über  «we**.  b.  „wnne*.  e.  «wrde". 
d.  ^b."  mit  Abkürzvngsstrich.    e.  nWille**  mit  Abkürzungistrich  über  dem  „e**. 

^Ans  dem  Hof  „ze  Adlaschk'*  —  nnmittelbar  hinter  Malönia  in  Savien  — 
ist  auf  der  neuen,  sog.  Siegfriedkarte  der  Schweiz,  Blatt  Vrin,  ein  „St.  Läsgerhof 
geworden.  Nach  Hm.  Regiemngsrat  Plattner  wäre  der  Name  des  Hofs  jetzt  „Sand- 
läschg** ;  was  noch  eher  annehmbar  ist,  als  der  neue  Heilige  „St.  Läsg**.  Doch  wird 
wohl  in  der  üeberschrift  oder  Inhaltsangabe  des  Docnments  am  besten  die  Namens- 
form des  Textes  beibehalten.  *  Unter  dem  „Rhein"  bei  Malönia  kann  nnr  die  Ra- 
binsa  verstanden  sein.  „Rhein*^  ist  daher  noch  Begriffswort,  =  „Flnss**  überhaupt, 
oder  steht  dem  Begriffswort  wenigstens  noch  sehr  nahe.  —  Vrgl.  dazu  Sererhard, 
£inf.  Delineation  11,  30.  *  Camana,  zwischen  Malönia  und  Savien-Platz.  *Auf 
der  neuen  Karte  „Beim  Turm**,  unmittelbar  taleinwärts  hinter  Adlaschk. 

Original  in  fester  und  regelmässiger  Schrift,  teilweise  wasserfleckig.  Vom 
(^oellfMk  zur  Schweixar  Oetehiohte,  X.  7 
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ersten  Si^el  ist  der  obere  Teil  anje^pruiiiren:  *i»s  zweiir-  —  >.  Urk.  45  —  ist  an 
der  Uuiscbritt  beM-liudi^.  1;  ,t  ?>!'>! 'LLVM.^Ll.PETRrl.DE.CACIA,  braunes 
Warlis,  -pitzoval,  3:^, l>i  mm. :  im  Sigellelile  PrTru-.  in  »i-r  Reehteu  zwei  Schlüssel 
balten'l.  mit  der  Linken  ein  Bu- h  :\n  die  Br'>*  -Irüle::?. 


52. 

Ursula  von  Vaz,  Gräfin  von  Werdenberg-Sargans,  und  ihr  Sohn 
Oraf  Johann  (I.)  verweisen  Anna  von  Bäzüns,  Johanns  Oattin,  als 
Widerlage  ihrer  Heimsteuer  von  4000  Oulden  und  für  ihre  Moj^en- 
gabe  von  100  Mark  auf  die  ihnen  von  Oesterreicli  verpföndete  Graf- 
schaft Lags  und  ihre  eigene  Veste  Ortenstein ,  ausgenommen  die 
Grafschaft  und  den  Eirchensatz  zu  Tomils  und  das  Gut  und  die 
Zinse,  welche  an  die  beiden  Vesten  Süns  versetzt  sind. 

1367.  April  5.  Orteastela. 

Wir  Ursula,  erborn  von  Vatz,  grAvin  von  Werden berg  von 
Sangans,  und  ich  gral*  Jolians,  ir  sun,  tönt  kund  und  veijehent 
offenlich  mit  diseni  briel' allen  dien,  die  in  sehentoder  horent  lesen,|| 
uml)  das  eliclicn,  so  beschehen  ist  mit  mir  objjcenantem  graf  Johan- 
sen  und  nu  miner  elichen  hust'rowen  frow  Annen,  erborn  von  Rii-  5 
tzilns,  das  wir  zfl  ir  liainstür  enphangen  haben  viertusent  guldin 
gut  II  an  {^old  und  voller  gewicht,  die  in  unsern  redlich  nutz  be- 
kert  sint.  Der  hainstiir  ir  ze  widerlegen  und  umb  hundert  mark 
Silbers,  Ziii'icher  gewicht,  die  ich  obgenanter  graf  Johans  ir  ze  mor- 
geugab  I  hab  geben,  bewisen  wir  die  obgenant  mir  elichen  wir- lo 
limi  frow  Annen  und  ir  erben  uf  die  grafschafl't  Lax  mit  aller 
zugehört  und  mit  dien  recJiten,  als  wirs  von  der  erlüchten  unser 
gniidiger  herrscliafft  von  Osterrich  ze  phand  Jiand,  und  uf  unser 
aigen  vesti  Ortenstain,  liit  und  gftt,  so  darzil  gehört,  hie  disent 
Rins  in  Tumlfiscli,  als  die  selb  vesti  gelegen  ist,  usgenomen  die  i5 
grafschaiTt  und  der  kirchensatzz  ze  Tumils,  das  gät  und  die  zlns, 
die  gen  baiden  Sun  sen  versetzt  sint.  Und  ist  das  beschehen  mit 
dem  geding,  als  hienach  urschaideu  wirt:  beschech,  das  Got  wend, 
das  ich  obgenanter  graf  Johans  von  dirr  weit  an  liberben  verschied, 
so  sol  die  obgenant  min  eliche  husfrow  Anna  und  ir  erben  die  ob-  so 
geschriben  gratüsciiafft  Lax  und  die  vesti  Ortenstain  haben  und 
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an  abslachen  niessen  mit  aller  zAgehort,  als  vor  erliicht  und  ur- 
schaiden  ist,  als  lang,  bis  si  und  ir  erben  der  obgeschriben  vier- 
tusent  guldin  und  hundert  mark  Silbers  gar  und  gantzlichen  vol- 
wert  wirt.    Öch  ist  berett  und  gedinget:  wenn  das  beschicht,  daz 

*  Got  wend,  das  min  sun  graf  Johans  hn  liberben  von  dirr  weit 
verschied!,  so  sei  ich  obgenant  frow  Ursula  drisig  Schilling  an 
wert,  des  klainen  wert,  haben  und  niessen,  so  zfl  der  vesti  Orten- 
stain  gehurt,  ussrenthalb  dem  göt,  so  bi  der  selben  vesti  gelegen 
ist  und  zil  dem  burgsAss  gehört.    Es  ist  och  mit  namen  gedinget 

i<^  und  berett:  beschi'^hi,  das  Got  wend,  das  die  obgenant  min  liusfrow 
Anna  von  dirr  weit  an  liberl)en  verschied,  so  haben  wir  obgenant 
frow  Ursula  und  graf  Johans,  ir  sun,  und  unser  erben,  ob  wir 
enwerint,  ganzen  und  vollen  gewalt,  die  obgeschriben  grafschafft 
Lax  und  die  vesti  Ortenstain  ze  losen  mit  dien  obgeschriben  vier 

T5  tusent  guldin  und  hundert  mark  Silbers;  das  sont  uns  ir  erben 
geben  an  all  siimsill  und  üfzugg(!).  Ich  obgenant  fro  Anna,  graf 
Johansen  elichü  husfrow,  und  wir  Brunn  und  Donat  erborn  von 
Rützuns,  ir  gebrüder,  verjelient  och,  als  vor  erlücht  ist,  umb  die 
losung:  beschicht,  daz  Got  wend,  das  unser  s wester  Anna  von  dirr 

HO  weit  hu  liberben  verschaid,  das  wir  und  unser  erben  die  obge- 
schriben grafschaift  Lax  und  die  vesti  Ortenstain  dien  obgenauten 
frow  Ursulen  und  graf  Johansen,  irm  sun,  und  iren  erben,  ob 
si  enwerint,  umb  die  obgeschriben  viertusent  guldin  und  hundert 
mark  Silbers  an  allen  ufzug  ze  lösen  sont  geben.    Des  ze  urkünd 

25  und  sicherhait,  vest  und  st:U  ze  halten,  so  henken  wir  linsrii  in- 
sigel  für  (uns)  und  unser  erben  an  disen  brief.  Wir  die  obgenant 
frow  Ursula  und  graf  Johans,  ir  sun,  verjehent  öch,  das  wir  dis 
alles  getan  und  volfürt  habent  vor  gericht,  da  der  frum  und  be- 
schaiden  Johans  Langenhart,  vogt  ze  Rappreswil,  von  unser 

^  wegen  an  offner  stras  ze  gericht  sass,  mit  allen  werten,  werken 
und  gehügt,  so  dai-zü  notdürftig  was,  und  zö  dien  ziten  und  tagen, 
do  wirs  mit  dem  rechten  wol  tun  mochten;  und  ich  obgenant  frow 
Ursula  sunderlich  mit  mins  vogts  band,  graf  Hainrichs  von  Wer- 
denberg von  Sangans,  mit  des  gutem  gunst,  wissen,  willen  und 

36  rat  ist  dis  alles  beschehen.  Des  ze  urkünd  und  meror  (!)  Sicherheit, 
vest  und  stät  ze  halten,  so  henken  wir  ünsrü  insigel  für  uns  und 
unser  erben  an  disen  brief;  und  band  öch  erbetten  die  obgenanten 


100  Bätische  Urkunden.  1367.  Nr.  52. 

\insern  lieben  vettern  graf  Hainrichen  von  Werdenberg  von  San- 
gans  und  Johansen  Langenharten^  daz  si  iro  insigel  des  ze  ainer 
zügnust  öch  hand  gehenkt  an  disen  brief.  Ich  graf  Hainrich  von 
Werdenberg  von  Sangans  und  ich  Johans  Langenhart  ver- 
jehent  öch,  das  dis  alles  beschehen  und  volfArt  ist  in  aller  der  wis, » 
als  hie  geschriben  stat.  Des  ze  urkund  und  umb  iro  ernstlicher 
bett  willen  so  henken  wir  ünsrü  insigel  öch  an  disen  brief,  der 
geben  ist  ze  Ortenstain,  do  man  zalt  von  Christes  geburt  drü- 
zehenhundert  jar  siben  und  sechtzig  jar,  an  dem  ersten  mentag  vor 
palm  OBtran.  lo 

Krüger:  Reg.  Nr.  402. 

Gut  erhaltenes  Original  in  der  ausgeprägten,  eckigen  Schrift  dieser  Zeit. 
Das  fünfte  Sigel,  dasjenige  Donats  von  Käzüns,  ist  abgerissen;  die  übrigen  sind 
sämmtlich  mehr  oder  weniger  abgenutzt  und  an  der  Umschrift  beschädigt;  1)  über- 
dies ganz  verdrückt,  so  dass  nur  noch  ein  spitzer  Wappenschild  mit  der  Kirchen- 
fahne kenntlich  ist.  Dieses  runde  Sigel  hat  32  mm.  Durchmesser  und  entspräche  in- 
sofern dem  unter  Urk.  46,  2)  beschriebenen  ersten  Sigel  Johanns,  dessen  Umschrift 
möglicherweise  auf  seine  Gattin  Anna  umgeändert  wurde,  bis  diese  ihr  eigenes, 
unter  Urk.  56,  2)  beschriebenes  Sigel  erhielt.  8)  Das  Sigel  Johanns  von  Werden- 
berg-Sargans von  Urk.  50.  4)  t  S\  ßRVNI.D'.REZVN,  braunes  Wachs,  rund,35mm.; 
geteilter  Schild^  rechts  (weiss)  mit  drei  (blauen)  Querbalken,  links  (rot).  5)  f  S'. 
COITS.HÄRICI.D'.WDEBG.ET.SANGAS*),  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.;  in 
gerautetem  Feld  das  nach  links  gestellte  volle  Wappen.  Im  Schild  die  Montforter 
Fahne,  darüber  der  Helm  mit  flatterndem  Helmtuch  und  Inful.  6)  (t  S\)  lOHAN- 
XIS.D\  LANGEHART,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.;  im  gerauteten  Sigelfelde 
Schild  mit  zwei  von  einander  gekehrten  Widderhörnern. 

Ueber  die  Grafschaft  Lags  als  Ueberbleibsel  der  alten  Grafschaft  Oberrätien. 
oder  im  Curischen  Rätien,  —  wahrscheinlich  schon  unter  König  Rudolf  als  Reichs- 
lehen in  habsburgischen  Besitz  gekommen  und  vor  1342  an  die  Grafen  von  Werden- 
berg-Sargans verpfändet  — ,  vrgl.  Mohr  II,  Nr.  111,  S.  179,  mit  den  Anmerkun- 
gen, Juvalt,  Forschungen  II,  }»9  ff.,  Friedrich  v.  Wyss,  Beiträge  zur  Schweiz. 
Rechtsgeschichte  II,  60  ff.  (^Zeitschrift  für  Schweiz.  Recht  XVUI,  78  ff).,  Planta,  Cur- 
rätische  Herrschaften,  S.  447  ff,  und  Krüger,  St.  Gall.  Mittlgn.  XXTT,  397  t 

Wie  der  Rapperswiler  Vogt  Johann  von  Langenhart  dazu  kam,  für  die  Gräfin 
Ursula  und  den  Grafen  Johann  zu  Gericht  zu  sitzen,  ist  nicht  angedeutet  —  Graf 
Heinrich  (I,"^  von  We nlenberg-Sargans(- Vaduz) ,  der  als  Vogt  von  Fran  Crsnia 
fnnctionirte,  war  der  Bruderssohn  ihres  verstorbenen  Gatten  Rudolf  (IV.),  also  nach 
jetzigem  Sprachgebrauch  ihr  Neffe.  Zu  bemerken  ist  übrigens,  wio  hier  Ursula 
und  Johann  sich  die  Grafschaft,  d.  h.  die  hohen  Gerichte,  zu  Tomils  vorbehalten» 


*)  Die  hier  fTxMwoteib  MntOrle  Vmtehrift  naoh  •pltera,  besser  erluütenen  Sigeln  Heiftrioks 
trffiait. 
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die  später  den  Werdenbergern  von  dem  Bischof  von  Cur  streitig  gemacht  wnrden. 
—  Die  alte  Süns  —  und  wohl  auch  als  dazu  gehörig  die  neue,  Canova  —  war  erst 
zwei  Jahre  vorher  von  Ursula  und  Johann  auf  Wiederkauf  an  die  Vögte  von  Matsch 
veraussert  worden;  s.  Ladurner  in  der  Zeitschrift  des  Ferdinandeum,  3.  Folge,  XVI, 
178  f.;  Krüger,  8t.  Gall.  Mittlgn.  XXIL  380  f.  u.  Reg.  Nr.  401.  Der  Rückkauf 
muss  in  der  Tat,  und  zwar  vor  1392,  erfolgt  sein,  wenn  auch  kein  Document  da- 
rüber bekannt  ist;  s.  Krüger  1.  c. 


53. 

Heinrioh  von  Montalt  verleiht  den  Zehnten  zu  Fontnas  dem 

Heinrich  Buwix. 

1367.  September  14« 

Ich  Hai  ur  ich  von  Munt  alt  künd  und  vergihe  offenlich  allen 
den,  die  disen  brief  ||  sehent  oder  hörent  lesen,  umb  den  zehenden, 
der  ze  Funtenans  gelegen  ist,  ||  der  lehen  von  mir  und  von  minen 
vordren  ist:  den  selben  zehenden  han  ich  ge  ||  lihen  und  lihe  in  mit 

5urkünd  diss  briefes  Hainrich,  Hainrichs  säligen  Buwixen  sun, 
und  sinen  erben,  so  er  nit  war,  mit  allen  rehten  und  ehafti,  Sitten 
und  gewonhaiten,  waz  darin  gehören  mag.  Und  des  ze  urkünd  so 
gib  ich  disen  brief  besigelt  mit  minen  aigenn  insigel,  der  geben  ist 
in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Crists  gebiird  drüzehenhundert  jar  und 

10  in  dem  sehzigosten  jar,  darnah  in  dem  sibenden  jar,  an  des  haii- 
gen cnitz  tag  ze  herbst. 

a.  Einem  über  dem  „m"  in  MnnUltt  dem  ^u**  and  „«"  in  ,»Fiintenans<*,  dem  „0**  ia  «oder"  ange- 
Imchten  Hacken  können  wir  keine  lautliche  Bedeutung  beimeaien.  Eher  handelt  es  sich  dabei  am 
«in  Aooentseioben. 

Gut  und  fest  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes  Original,  etwas  fleckig.  Von 
dem  Sigel  nur  noch  die  obere  Hälfte  erhalten :  f  S\  HENßI(CI.DE.MON)TALTO, 
braunes  Wachs,  rund,  31  mm. ;  im  Sigelfeld  spitzer,  gevierter  Schild,  1  und  4  drei- 
mal geteilt.  —  Vgl.  Urk.  14,  8).  Ob  es  sich  dort  und  hier  um  den  gleichen  Stem- 
pel handelt,  ist  um  so  weniger  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  als  das  Sigel  von 
ürk.  14  sehr  unbestimmt  ausgeprägt  ist.  Der  Durchmesser  wäre  dort  auch  genauer 
auf  31  mm.  angegeben  worden  und  das  f  vor  der  Umschrift  ist  dort  ebenfalls 
vorhanden. 

Der  Zehnte  von  dem  in  der  Herrschaft  Wartau,  unterhalb  des  Schollbergs 
im  st.  gallischen  Rheintal  gelegenen  Funtnas  ist  wohl  ursprünglich  durch  einen 
im  bischöflichen  Dienst  stehenden  Herrn  von  Montalt  an  dieses  von  dem  Eingang 
des  Lugnez  stammende  Geschlecht  gekommen. 
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54. 

l*iw  {\\%(^xx  Albreoht  (II.)  von  Werdenberg  der  Alte  nnd  Hugo  (IV.) 
i^Mvl  Albrtioht  (III.),  seine  Söhne,  verpflichten  sich  den  Brädem 
Uvuui  AlbreohtB  Toohtermann,  nnd  Donat  von  Bäzüns  eidlich  zu 
Hiiltu  g^gau  Jedermann,  ausgenommen  ihren  Vetter,  den  Qrafen 

Johmn  (L)  von  Werdenberg. 

1367.  Oetober  1.  Sargans. 

AI  Ion  den,  die  disen  offen  brieff  ansehen  oder  hörend  lesen, 
liiiiMlnii  und  vergehin  wir  grauff  Albreht  von  Werdenberg  der|| 
alt,  Kriiuir  Ilug  und  grauff  Albreht  von  Werdenberg,  des  selben 
i\gnm*liribcn  grauff  Albrehtz  süne,  daz  wir  ainmAtlich  ||  und  nach 
null  ihiHor  g&tcn  friind  gesworn  haut  gelert  ayd  ze  den  hailigen  & 
inll  ufljKCjhüttenen  vingern  und  ||  unbetvungenlich*,  daz  wir  Prunen 
von  Hntzilns,  min  des  ögeschriben  grauff  Albrehtz  von  Werden- 
hnrjc  tohtorman,  und  Donaten,  sinem  brüder,  helfen  sond  wider 
iillDrtnAngiich  mit  lib  und  mit  gut,  da  uns  die  aid  nit  sumen  noch 
iorront,  die  wir  vormalz  gesworn  hänt  von  diser  puntnüst.  Und  lo 
Wort*,  ob  wir  nu  hinnenhin  z&  iemen  svürint^  und  verbundint,  daz 
Hol  HiH  ayd  und  buntnüst  nit  sumen  noch  ierren  und  kain  schad 
Hin;  und  soi  disü  buntnüst  waren  üntz  an  unser  aller  tot  und  alle 
die  wil  ainer  under  uns  lebt.  Und  also:  wenn  die  Sgeschriben  von 
IlützunH,  ir  ainr  oder  si  beid,  uns  manent,  ain  oder  uns  alle,  so  i3> 
Hond  wir  bi  den  ajden,  so  wir  gesworn  haut,  inen  beholfen  sin 
mit  üb  und  mit  g&t,  ungefarlich.  Und  habint  och  in  die  ayd  ge- 
nomen:  wcnne  unser  bröder  grauff  Hainr  ich  und  der  junger  grauff 
Albreht  ze  den  tagen  koment,  daz  die  dgeschriben  von  Riitzüns, 
si  beid  oder  ainer,  ir  hilff  begerent  und  uns  manent,  ain  oder  uns  zo 
alle,  so  sond  wir  schaffen  nach  der  manung  inrent  dem  nehsten 
manod,  daz  si  zu.  in  swerent  und  sich  bindent  ze  helfent,  öch  die 
wil  si  lebent;  und  werint  si  denne  ze  mal  nit  im  land,  so  sond 
wir  es  t&n,  so  si  erst  koment,  an  geßlrde.  Wir  sint  in  och  nit  ge- 
bunden ze  helfent  wider  linsern  lieben  vetteren  grauff  Hansen  von  2& 
Werdenberg,  ob  si  mit  dem  stözig  werdent.  Und  daz  dis  ayd  und 
buntnüst  stut  belibe,  so  geben  wir  ögeschriben  von  Werden berg 
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den  ^eschribnen  vonRutzüns  disen  briefT,  besigelt  mit  unseren 
aignen  hangenden  insigeln,  der  geben  ist  ze  Santgänz,  am  neh- 
sten  fritag  nah  sant  Michels  tag,  nach  Cristus  gebürt  drüzehen- 
hundert  jar  und  danach  in  dem  sybeu  und  sehtzigostem  jar. 

«•  «nabetwn^-*.  b.  iwrinf^  mit  ..o**  Aber  dem  «W*.  —  D.is  fibergeschriebene  ,e*  and  »0*  bind 
lielit  flb«nU  mit  Sicherheit  zu  nDtarscbeiden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  4(i3. 

Gutgeschriebenes  und  erhaltenes  Original,  unbedeutend  fleckig.  Von  den 
5  Sigeln  sind  das  "2.  und  5.  an  der  Umschrift  etwas  beschädigt,  das  letztere  auch 
sehr  stark  abgenutzt.  1)  (f  S\  ALB'TI).C0M1TIS.1)E.  WKKDENß(ER)G,  braunes 
Wachs,  rund,  33  mm.  Im  rankengezierten  Sigclfelde  das  volle,  nach  rechts  ge- 
stellte Wappen:  in  (weissem)  Schild  die  (schwarze)  dreistufige  Heiligenberger 
Stiege,  darüber  der  Helm  mit  flatterndem  Helmtuch  und  als  Kleinod  der  Heiligen- 
berger Brackenkopf.  2)  t  S\COIS.HVGOIS.DE.WERü(EBG),  braunes  Wachs, 
rund,  32  mm.;  im  rankengezierten  Sigelfelde  der  Helm  mit  Brackenkopf.  3)  f  S*. 
COITIS.ALB'TI.D'.WERDEBG',  braunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  gerautetem 
Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  der  Stiege.  4)  f  S'.COMITIS.HAINRICI. DE.  WER- 
DENBERG, braunes  Wachs,  rund,  34  mm. ;  in  dem  mit  blumigen  Ranken  gezier- 
ten Sigelfelde  der  Helm  mit  dem  Brackenkleinod.  5)  Umschrift  unleserlich;  brau- 
nes Wachs,  rund,  26  mm.;  spitzer  Schild  mit  der  Stiege. 

Sehr  beachtenswert  ist  die  Annahme  Krügers,  St.  Gall.  3Iittlgn.  XXII,  S.  201, 
dass  in  der  engen  Verbindung  des  Hauses  Räzüns  mit  den  beiden  werden  bergischen 
Linien  durch  Heiraten,  denen  noch  besondere  Bündnisse  folgten,  eine  Abwendung 
der  Räzünser  von  ihrer  bisherigen  Politik  zu  erblicken,  die  Ursache  dieser  Ab- 
wendung aber  darin  zu  suchen  sei,  dass  den  Räzünsern  die  Gefährlichkeit  der  bis- 
her gegen  die  Werdenberger  unterstützten  Bestrebungen  des  Volkes  nach  grös- 
serer Selbständigkeit  für  die  eigene  Herrschaft  allmälig  zum  Bewusstsein  kam.  Die 
Bündnisse  —  ein  zweites,  erweitertes  folgte  am  6.  Januar  1373  —  wären  also  ^gegen 
die  Bestrebungen  der  allseitigen  Untertanen  nach  Erweiterung  ihrer  Rechte  ge- 
richtet gewesen." 


55. 

Brnn  von  Bäzmis  verschreibt  seiner  Gattin  Elisabet  von  Werden- 
berg 800  Qulden  Leibding  und  1000  Qnlden  Morgengabe  und 
verweist  sie  dafür  auf  Borg  und  Herrschaft  Bazüns. 

1368.  März  16.  Cur. 

5         Allen  den,  die  disen  brieff  ansehend  oder  hörend  lesen,  künd 
und  vergih  ich  Prun  von  RutzÜDs:  Als  mir  min  lieber  herr  und 
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8 weher  grauff  Albreh t  von  Werdenberg  einer  elichen  tohter,  fro- 
wen  iJElisabeten,  z&  mir  ze  hainstiir  geben  haut  sehshundert 
guldin  und  ich  die  innehaben  sol  ze  end  mines  libes  ze  lipding 
und  denne  vallen  sont  an  die  ggeschriben  frowen  Elisabeten, 
min  II  elich  frowen,  oder  an  ir  erben  nach  minem  tod,  so  hän  ich  5 
ir  öch  geben  ahthundert  guldin  guter  und  gnämer  an  gold  und 
8 war  an  gewiht;  die  8ol  si  öch  innehaben,  die  wil  si  lebt,  ze  lib- 
ding;  ||  und  wenne  8i  enist,  so  sont  die  ahthundert  guldin  denne 
yallen  an  mich  oder  an  min  erben.  Ich  hän  ir  öch  geben  zehen- 
hundert  guldin  guter  an  gold  und  swär  an  gewiht  ze  rehter  mor-  lo 
gengab,  do  ich  dez  ersten  nahtes  elich  bi  ir  gelegen  waz.  Da  sont 
die  tusent  ir  morgengab  nah  ir  tod  an  ir  erben  vallen.  Und  umb 
die  selben  ahtzehenhundert  guldin  hän  ich  si  bewiset  uff  Rutzüns 
die  vest  und  bürg,  uff  den  vorhoff  ze  Rutzüns  und  uff  liit  und 
g&t,  daz  z&  Rutzüns  gehöret,  von  der  platten,  die  an  Tumpläisch  15 
stosset^,  Rutzüns  (!)  halp  uffwert,  und  waz  entsvüschent*  Valien- 
dans  der  bürg  und  Rutzüns  gelegen  ist,  und  waz  lüt  und  guter 
ich  han  entsvüschent*  Tumins  und  Rutzüns,  und  waz  lüt  ald 
gutes  ich  ze  Emptz  hän  und  entsvüschent*  Emtz(!)  und  Rutzüns, 
und  alles,  daz  zu  Rutzüns  höret  und  entsvüschent*  disen  craissen  20 
gelegen  ist,  benemptz  und  unbenemptz,  gesüchtz  und  ungesüchtes, 
wie  die  lüt  und  gut  genant  sint  und  wa  die  guter  gelegen  sint  und 
wa  die  lüt  gesessen  sint.  Und  sol  die  rüwclich  innehaben  und  nies- 
sen  mit  aller  gewaltsami,  mit  zwingen,  mit  bannen,  mit  välle(n),  nüt 
geläss**,  mit  gerihten,  mit  setzen  und  entsetzend,  mit  vischentzen,  g5 
mit  wilpanden  und  mit  allen  rehten,  als  ich  und  min  vordem  inne- 
gehebt  hänt,  an  geverde.  Diz  vorgeschriben  lüt  und  gut  sol  si  oder 
ir  erben,  ob  si  enwere,  innehaben  und  niessen  in  pfantzwise,  mit 
der  beschaidenhait,  als  vorgeschriben  stat,  als  lang  und  alle  die 
wil  von  inen  nit  gelösd  ist  mit  der  sume,  als  vorgeschriben  stat.  90 
Und  hant  min  erben  gewalt  ze  lösenne,  wenne  und  weles  jares  si 
sü  ermanent,  mit  den  ögeschribnen  ahtzehenhundert  guldinen,  und 
sont  inen  die  losung  ain  manot  vor  verkünden  und  si  denne  weren 
mit  guten  gengen  guldinen,  die  g&t  an  gold  sint  und  swär  an  ge- 
wiht; und  sont  die  werschaft  tun  entsvüschent  *  Walastat  undss 
Emptz  und  obrent  dem  Schälberg,  wa  si  oder  ir  erben  went. 
Ich  dbenempter  Prun  von  Rutzüns  hän  gesworn  ain  gelerten  aid 
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ze  den  haiigen  mit  uffgebottenen  Tingern,  daz  ich  uugefarlich  schaf- 
fen sol,  daz  alle,  die  vögt  oder  phleger  ze  Rutzüns  8int,  si  sigent 
ann  ald  rieh,  daz  die  swerint,  ob  ez  ze  schulden  körne,  der  gge- 
schribnen  frowen  Elisabeten  von  Werden berg,  miner  elichen 

s  fröwen,  mit  der  vest  Rutzüns  ze  warten t;  und  sol  och  niemer  kain 
phleger  da  setzen,  er  swer  ir  vor  ze  warten  mit  der  vest,  6  iene 
entsetzet  werdent,  die  ir  geswom  hänt,  an  geverd.  Sy  oder  ir  erben, 
ob  si  nit  were,  siillent  rüwclich  bi  diser  pfantschaft  und  bewisung 
beliben  in  aller  der  wise,  als  hievor  geschriben  stat,  an  geverde. 

10  Wir  der  amman  und  die  liit  ze  Rutzüns  im  vorhöffze  Rutzüns, 
arm  und  rieh,  die  in  dis  pfantschaft  hörent,  vergehin  gemainlichen 
mit  urkünd  dis  briefs,  daz  wir  von  bett  und  haissens  wegen  ünsers 
herren,  juncher  Prunen  von  Rutzüns,  alle  und  ieglicher  besun- 
der  gelert  aid  ze  den  haiigen  gesworn  hant  mit  ufgebottenen  vin- 

15 gern,  das  wir  unser  gnädigen  frowen  frö  Elisabeten  von  Wer- 
denberg, genant  von  Rutzüns,  ob  es  ze  schulden  kunt,  warten 
und  dienen  sont  mit  guten  truwen,  an  geverd,  in  aller  der  wise, 
als  dirre  brief  wiset  und  urkündet ;  unde  habin  uns  dez  gebunden 
und  binden  uns  alle  gemainlich  under  ünsers  herren,  juncherr  Pru- 

^nen  von  Rutzüns,  insigel,  stät  ze  haltent  und  ze  tünd  alles  daz, 
so  hie  von  uns  geschriben  stat,  won  wir  nit  aigen  insigel  habint. 
Es  ist  och  berett:  wenne  du  losung  beschiht,  daz  min  erben  lösen 
went,  daz  sol  beschehen  vor  sant  Johans  tag  ze  sunwenden;  be- 
schiht aber  du  losung  nah  sant  Johans  tag,  so  ist  in  der  nutz  dez 

^jares  gäntzlich  vervallen  und  sont  den  innemen;  und  sol  du  wer- 
schaft  beschehen  an  den  stetten,  als  vorgeschriben  stat.  Wenne  si 
also  gelöset  hant,  so  sol  dis  pfantschaft  mir  oder  minen  erben,  ob 
ich  enwere,  ledig  und  los  sin,  an  geverde.  Ich  hän  öch  gebetten 
min  brüder  graf  Joh(ans)en  von  Werdenberg  von  Santgansc, 

^min^  swesterman,  daz  er  dirr  bewisung  der  dik  benempten  miner 
elichen  frowen  getrüwer  schirmer  sin  sol  über  diz  ^geschriben  lüt 
und  gut,  an  geverd.  Ich  hän  öch  gebetten  grauff  Hainrichen  von 
Werdenberg  von  Santgäns%  daz  er  sin  insigel  ze  ainer  züknüst 
an  disen  brieff  gehenket  haut.  Des  und  aller  vorgeschribnen  ding 

s^ze  urkünd  henk  ich  Prun  von  Rutzüns  min  insigel  an  disen  brieff. 
Ich  grauff  Johans  von  Werdenberg,  herr  ze  Santgänz«,  vergib, 
daz  ich  von  bett  wegen  mines  s wagers  Prunen  von  Rutzüns 
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miner  mämen  frowenElisabeten  von  Werdenberg  von  Rutzüns, 
mins  briider  elichen  frowen,  getniwer  schirmer  worden  bin  und  si 
u£f  diser  pfantschaft  und  bewisung  und  uf  diz  vorgeschriben  lüt 
und  gAt  getrülicben  schirmen,  an  geverd,  wa  si  es  notdürftig  ist 
oder  wirt;  won  disü  bewisung  mit  minem  willen  beschehen  und  ^ 
vollefurt  ist.  Dez  ze  urkünd  henk  ich  min  aigen  insigel  an  disen 
brieff.  Ich  grauff  Hain  rieh  von  Werdenberg  von  Santgänz®  kiind 
und  vergib,  daz  ich  von  ernstlicher  bett  wegen  Prunen  von  Ru- 
tzüns  min  aigen  insigel  an  disen  brief  gehenkt  hän  ze  ainer  zügniist 
alles,  so  hievor  geschriben  stat  an  diesem  brieiF,  mir  an  schaden,  lo 
der  geben  ist  ze  Chur,  nach  Cristus  geburt  drüzehenhundert  jar 
sehtzig  jar  und  danach  in  dem  ahtoden  jare,  an  dem  nehsten  duus- 
tag  vor  mittervasten. 

a.  «entswiebent*  mit  Strich  Aber  dem  ^w*".  b.  Oder  «gclfisd"?  c.  nSantOans,  •£**.  d.  «mi**  mit 
Abkilrznnßftstrich.  —  ^e**  und  «o**,  sowie  die  übergotchriebenen  ^e*^,  ^o"  nnd  «v*^  nicht  immer  mit 
Sicherheit  zu  unterscheiden.  Bei  den  letztem  beginnt  fiberhaapt  allmälig  Willkflr  und  Verwilde- 
rung eiozureissen,  welche  besonders  zur  Verwendung  des  ^v*  —  ursprünglich  aussuhliesslich  über- 
gesrhriebeues  wU**  —  für  die  Terschiedenstcn  Zeichen,  anscheinend  auch  für  einfaches  L&ngezeichent 
fflhrt.  Es  wird  soj^r  paiiz  sinnlos  Ober  das  kurze  und  lange,  reine  „u**  selbst  gesetzt  und  so  zum 
bedeutungslosen,  als  solches  von  uns  nicht  mehr  beachteten  aU^'Zeichen. 

Krüger:  Reg.  Nr.  404. 

'  Die  Platte,  die  an  das  Domleschg  stosst,  bezeichnet  doch  offenbar  den  nörd- 
lichen Abschluss  des  Domleschg  anf  der  linken  Rheinseite.  Eine  bestimmte  Ört- 
lichkeit dieses  Namens  ist  uns  dort  freilich  nicht  nachweisbar;  doch  kann  ,,Platte^ 
ja  anch  einfaches  ßegriffswort  sein.  Es  ist  darum  auch  nicht  gross  geschrieben 
worden.  *Tamins  —  rom.  Tumeng  —  über  dem  Zusammenfluss  des  Hinter-  und 
Vorderrheins,  für  welches  in  den  Curer  Urbarien  die  Formen  „Tumenne,  Tumin- 
nes,  Tuminnies**  vorkommen.  Die  Platte,  die  Burg  Valendas,  Tamins  und  Ems 
wären  also  der  südliche,  westliche,  nördliche  und  östliche  Grenzpunkt  für  die  als 
Unterpfand  der  verschriebenen  Summen  angewiesenen  Räzünser  Besitzungen,  nnd 
diese  Grenzen  werden  wesentlich  diejenigen  der  zusammenhängenden  Herrschaft 
Räzüns  sein.  ■  Der  Schollberg  zwischen  Sargans  und  Wartau,  der  natürliche  Ab- 
schlnss  des  Rheintals  gegen  das  Sarganser-  oder  Oberland. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  erste  und  zweite  Sigel  an 
der  Umschrift  beschädigt;  alle  drei  stark  abgenutzt  Ihre  Beschreibung  s.  bei  Urk. 
52,  4),  50  und  52,  5). 

Die  grossen  Summen,  welche  Anna  von  Räzüns  als  Aussteuer  und  Elisabet 
von  Werdenberg  als  Leibding  und  Morgengabe,  unter  Einsatz  des  Stammschlosses 
und  der  eigentlichen  Stammherrschaft  oder  des  alten  Hausgutes,  verschrieben  wer- 
den mussten,  deuten  wohl  darauf  hin,  dass  «len  Rüzünsern  sehr  viel  an  der  Ver- 
bindung mit  den  beiden  Häusern  von  Werdenberg  gelegen  war  und  dass  sie  ihnen 
hoch  angerechnet  wurde.  —  Für  die  Siohentellnng  ihrer  Ueimsteuer  wurde  Eli- 
sabet später  auf  die  Burg  Felsberg  mit  Zubehör  angewiesen;  s.  Urk.  58,  ÖO,  61. 
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56. 

Qraf  Johann  (I.)  von  Werdenbei^-Sargans  und  seine  Gattin  Anna 

von  Bäzüns  verzichten  auf  alle  Ansprache  an  Bmn  von  Räzüns 

wegen  des  Erbes  der  Bertha  von  Bäzüns-Bietberg,  gegen 

Bezahlung  von  200  Oulden. 

1368.  AprU  30. 

Ich  gräfe  Johans  von  Werdenberg  von  Sauegaus  und  ich 
fröw  Anna  von  Rützünß,  sin  elichü  fröw,  kündent  und  vergehent 
offenlich  an  disem  brief  ||  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent 
leseuy  umb  die  ansprach,  die  wir  gehept  haben  ze  unserm  lieben 

ßbrüder  Brunen  von  RiUzünß,  []  und  sunderlich  ich  obgenantü 
fröw  Anna  von  Riitzüns,  von  dez  erbes  wegen  unser  lieben  mAmen 
Berhten  von  Rützünß,  genant  von  ||  Rietperg,  und  als  ich  vor- 
genantü  fröw  Anna  von  Riitzüns,  gräfin  von  Werdenberg  von 
Sanegäns,  die  Sbenempten  min  m&men  Berhten  seligen  von 

loRützünß,  genant  von  Rietperg,  geerbet  wolt  hau  mit  dem  vor- 
geschriben  minem  bröder  Brunen  von  Rätzünß:  da  vergehen 
wir  obgenanten  gräf  Johans  von  Werdenberg  von  Sanegäns 
und  fröw  Anna  von  Rützünß,  sin  elichü  fröw,  daz  wir  mit  dem 
selben  unserm  lieben  bröder  Brunen  vonRützdns  umb  die  sel- 

isben  ansprach  des  obgenanten  erbes  lieplich  und  gAtlich  überain 
komen  sigent,  daz  er  uns  geben  hat  für  all  unser  ansprach  dez 
selben  erben  zwaihundert  guter  guldin,  der  wir  gentzlich  und  gar 
von  im  gewert  sint.  Und  sagent  in  und  all  sin  erben  ledig  und 
löß  für  uns  und  für  all  unser  erben  umb  daz  selb  erbe;  also  daz 

20  wir  noh  unser  erben  enkain  ansprach  md  sölen  noh  mugen  hän, 
ietz  noh  hernah  niemermS,  gen  dem  vorgeschriben  unserm  brüder 
Brunen  von  Rützünß,  noh  gen  enkainen  sinen  erben  umb  daz 
obgeschriben  erbe  und  umb  daz  gut,  daz  unsrü  vorgenantü  m&me 
Berhte  selig  von  Rützünß,  genant  von  Rietperg,  geläßen  hat; 

2&ez  sige  ligentz  oder  varentz  gut,  aigen  oder  lehen,  benemptz  und 
iinbenemptz,  besächtz  und  unbes&chtz;  dez  haben  wir  uns  gentz- 
lich entzigen  und  ufTgeben  mit  urkünd  diß  briefs,  an  all  gefilrd. 
Und  daz  dis  allez  war,  vest,  stät  und  unwandelber  belib,  nu  und 
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hienäh,  von  uns  und  von  allen  ünsern  erben ,  dez  ze  wärem  ur- 
künd  geben  wir  obgenanten  gräf  Johans  von  Werdenberg  von 
Sanegäns  und  fröw  Anna  von  Rützünß,  sin  elichü  fröw,  dem 
^benempten  ünserm  lieben  brüder  Brünen  von  Rützüns  und  sinen 
erben  disen  brief,  besigelt  für  dns  und  unser  erben  mit  unsern  aige-  ^ 
nen  insigeln,  der  geben  ist  in  dem  jär,  do  man  zalt  von  Cristus  ge- 
bürt  drützehenhundert  und  sehtzik  jär^  darnäh  in  dem  ahtoden  jar^ 
an  sant  Philippen  und  sant  Jacobs  abent  ze  ingendem  maigen. 

Krüger:  Reg.  Nr.  405. 

Gut  geschriebenes,  aber  stark  verblasstes  Original.  Beide  Sigel  wenig  an 
der  Umschrift  beschädigt,  sonst  gut  erhalten.  1)  s.  ürk.  50,  1).  2)  t  S\ANNE. 
COITISSE.D\  WDENB^G.D\  SA(NG)ANS,  dunkelbraunes  Wachs,  rund,  45  mm.; 
im  rankenbelegten  Sigelfelde  eine  weibliche  Gestalt,  rechts  den  Wappenschild  von 
Bäzüns  —  8.  Urk.  9,  2)  — ,  links  denjenigen  von  Werdenberg-Sargans  —  mit  der 
(weissen)  Kirchenfahne  —  haltend. 

57. 

Der  Freiherr  Brun  von  Bäzüns  verleiht  dem  Johann  Federspiel  von 
Ems  verschiedene  Qüter  zu  und  bei  Ems. 

1368.  Mal  20.  Bäzüns. 

Ich  Brün  von  Rützüns,  fry,  verjich  ofFenlich  mit  disem  brief, 
daz  ich  mit  guter  vorbetrachtung  für  mich  und  alle  min  erben  ||  lo 
dem  erbern  mann  Johansen  genant  Vederspil,  von  Amptz,  und 
allen  sinen  liberben  minü  hienach  geschriben  guter,  du  min  aigen  || 
Sinti  ze  ainem  rechten,  redlichen  zinslehen  gelihen  hab  und  lieh 
mit  disem  brief:  dez  ersten  ain  hofstatt  ze  Ämptz  ge  ||  legen,  genant 
Gaminäda  da  Rützünn,  mit  der  kämnatun  und  büwe,  sodaruffis 
8t&t|  und  mit  dem  garten,  der  darzA  hört;  aber  ain  hofstatt  ze  Amp  tz, 
genant  enten  Vinnifts%  mit  dem  kellr,  so  daruff  stat,  —  stosst 
undenan  an  Johansen  kAmnatun  von  Vinnial%  obnan  an  Cristof- 
fels  hofstatt  von  Rützüns;  aber  ain  wisen  genant  Ganda,  gelegen 
ora  Vinniadür,  —  stosst  obnan  an  die  waid  und  undenan  an  die  so 
wisen,  der  man  spricht  Nicolai  sancte  Marie;  und  ain  riet,  ge- 
legen aZews,  —  stosst  undenan  an  Rudolfs  wisen  von  Crestas 
und  obnan  an  Hansen  Praw  da  Uurt;  mit  solichem  geding,  daz 
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der  selb  Job  an  8  und  sin  liberben  mir  und  minen  erben  aller  jär- 
lichs,  ie  ze  dem  ingänden  jar,  zway  pfunt  pfeffers,  Eürsches  ge- 
wichts,  von  dem  obgeschriben  gät  ze  jArlichem  zins  geben  und 
richten  sont.  Ich  und  min  erben  sülint  och  des  vorgenanten  Johan- 
sen  und  siner  liberben  umb  du  vorgeschribenn  gdter  gut  und  ge-  » 
trüw  weren  sin  nach  recht  gen  aller  m&nlichemi  mit  guten  trüwen, 
an  alle  gevÄrde,  wa  und  wie  si  sin  iemer  bedürfent  werdent.  Wenn 
aber  der  selb  Johans  genant  Vederspil  erstirbt  und  sin  liberben 
gäntzlich  tot  sint,  so  sont  du  Torgenanten  guter  illii  mit  allen  iren 
zügehörden  herwider  vallen  an  mich  BrQn  von  Rützüns  und  an  ^o 
min  erben^  und  sont  uns  gäntzlich  ledig  sin.  Und  ist  dis  alles  be- 
schehen  und  yoUebracht  mit  aller  der  gehügd,  worten,  werken  und 
getäten,  so  darzä  hortent  und  hören  soltent  nach  recht  und  gewon- 
hait  des  landes,  und  ze  den  ztten  und  an  den  stetten,  da  es  mit 
recht  krafft  wol  mocht  haben.  Und  ze  warem  und  ofifenem  urkünd  i& 
der  warhait  und  ewiger,  stAter  sicherhait  aller  diser  dingen  gib  ich 
Torbenemter  Brün  von  Rützünns  für  mich  und  für  alle  min  erben 
und  nachkomen  min  aigen  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Rützünns,  do  man  von  Gottes  gebürt  zalt  drützehenhundert  jar, 
darnach  in  dem  acht  und  sechtzigosten  jar,  au  dem  nächsten  sams-  »> 
tag  vor  sant  Urbans  tag. 

a.  Da  auf  dem  ersten  «i"  dieses  Namens  kein  ni^'Zeiehen  angebracht  ist,  wie  librigens  auch 
des  öftem  in  Begrifbwörtem,  könnte  anch  nVmnias*  nnd  „Vmnial*  —  »Um-"  gelesen  werden. 

Von  den  verschiedenen  Flurnamen  bei  (Wäl8cli-)Em8  vermögen  wir  nur  Vin« 
niadür-Vignadura,  östlich  des  Borfes,  am  Fusse  des  Saletg,  örtlich  zu  bestimmen. 
Johans  von  yin(n)ial  und  (Anna  de)  Crestas  werden  auch  in  den  Curer  Urbarien 
von  Moor  (Raetia  IV.),  S.  67,  69,  112  und  S.  65  genannt. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Von  dem  sonst  trefiPlich  aus- 
geprägten Sigel  in  sehr  dunklem  Wachs  —  s.  Urk.  52,  4)  —  ist  nur  der  Wappen- 
schild und  der  Anfang  der  Umschrift  erhalten. 

Die  Familie  Federspiel  muss  in  und  bei  Ems  sehr  begütert  gewesen  sein; 
auch  in  Cur  war  sie  ansässig;  vrgl.  Urk.  16,  33,  41 ;  auch  Mohr  III,  Nr.  199,  S.  297. 
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58. 

Die  Grafen  Albrecbt  (II.)  von  Werdenberg  der  Alte  und  seine  Söhne 
Hugo  (IV.),  Albreoht  (III.)  und  Heinrioh  (in.)  verpfönden  dem 
Brun  von  RäzQns  die  Burg  Felsberg  für  800  Qulden,  die  sie  ihm 
als  Heimsteuer  ihrer  Toehter  und  Schwester  und  für  ein  Anleihen 

zur  Lösung  von  Felsberg  schuldig  sind. 

i;t08.  Juni  22.  Bheinegg. 

Wir  j(niiin'  Alhrolit  von  Werdenberg  der  alt,  grauß'  Hug, 
irmuiT  Alhrelii  inul  f^vnwiX  Hainricli,  des  Obenempteii  grauiT  Al- 
broh tz  HÜne,  kuiid(;n  und  vei*«reliin  ofTenlicIi  mit  urküod  dis  briefsj 
vor  allen  den,  die  disen  briefl' ansehend  oder  hörend  lesen,  daz  wir 
alle  vier  unverB«'liaideidi(*h  H(':huldi^  siiit  und  rehter,  redlicher  giilt  5 
^reiten  sond   und   unser  erben,  ol)  wir  nit  werint,  dem  fru  ||  men, 
vesten  manne  Prunen  vcjii  Rutzüns,  min  des  ö<^eschriben  graufT 
Albrehtz  von  Werden berg  tohtennan,  und  sinen  erben,  ob  er 
enwere,  alithundert  jif'und  ])fenning,  ^ilter  und  genger  Costentzer  || 
muns,  die  wir  im  schuldig  worden  sint  von  min  des  egeschribeu  ^<> 
j^raufl"  AI  brehtz  toliter  liainstilr  wegen  und  von  lihens  wegen,  daz 
er  uns  ^^elihen  haut,  daz  wir  die  bürg  Veltsperg^  lostent  von  Pe- 
tern  von  Underwegen.   Und  won  wir  im  die  selben  ahthundert 
[ifund  Pfenning  inhens^  nit  ze  geben  hatteut,  so  habiut  wir  im  und 
sinen  erben,  ob  er  enwere,  die  bürg  und  vest  Veltsperg  ingeben  is 
und  ingesetzet  ze  ainem  rehten,  redelichem,  werenden  pfand  und  ze 
allem  reht,  mit  lut  und  mit  gät,  mit  kirchensi\tzen,  mit  gerihten, 
mit  zwing,  mit  bmnen,  mit  holtz,  mit  velt,  mit  gejfigt,  mit  vischen- 
tzen,  mit  aller  ehalli,   mit  gewaltsami,  mit  setzen  und  entsetzen, 
mit  reben,  mit  bomen,  mit  wasen,  mit  zwi,  mit  grund,  mit  grüt,  2v> 
mit  lut  und  mit  gilt,  wie  die  lut  genant  sint  und  wa  die  gesessen 
sint  und  wie  und  wa  du  gilter  gelegen  sint,  und  alles,  das  der 
vesti  und  bürg  Veltsperg  zilgehöret,  es  si  benempt  oder  unbe- 
nemptz,  gesAchtz  und  ungesüchtz,  als  wir  und  unser  vordem  inne- 
gehebt  haut  und  genössen,  an  geverde.    Er  oder  sin  erben,  ob  er  25 
enwere,  sond  diz  pfantschalt  innehaben  und  niesseu  an  unser  und 
unser  erben  ierrung  und  hn  abmessen  und  an  alles  abschlaheu  der 
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nütz,  als  laog  zit  und  alle  die  wil  wir  oder  unser  erben  von  im 
oder  von  sinen  erben,  ob  er  enwere,  nit  gelöset  haut  mit  den  öge- 
schribnen  ahthundert  pfunden  gflter  und  genger  pfenniiig  und  Co- 
stentzer  müns,  ze  den  ziln  und  tagen,  als  hienach  geschriben  stat. 

5  Wir  und  unser  erben,  ob  wir  nit  weriut,  söUint  dez  §geschriben 
Prunen  von  Rutziins  uflf  dise  pfan tschaft  reht  wer  sin  und  si 
vertretten  und  versprechen  nacli  dem  rehten,  an  gaistlichen  und 
weltlichen  gerihten  und  an  allen  stetten,  sin  geverd,  als  dik  und 
es  in  notdürftig  ist  oder  wirt,  an  geverde.    Wir  und  unser  erben, 

10 ob  wir  nit  werint,  habint  och  gewalt,  die  ögeschribnen  bürg  Velts- 
perg  ze  lösenne,  wenne  wir  went,  über  kurtz  ald  über  lang,  wenne 
wir  si  ermanent  vor  sant  Johans  tag  ze  sunwenden,  mit  den  ege- 
schribnen  ahthundert  pfunden  Pfenningen,  guter  Costentzer  müns, 
oder  mit  guldinen  und  mit  anderem  gelt,  das  denue  ze  Chur  in 

15  der  stat  geng  und  gilb  ist  und  der  sich  gebürt  als  vil  als  ahthun- 
dert pfund  Pfenning,  gflter  Costentzer  müns.  Und  wenne  wir  lösen 
went,  dez  hant  wir  also  gewalt:  und  also  lösen  wir  oder  unser  erben 
vor  sant  Johans  tag,  dez  hant  wir  gewalt,  und  denne  sol  Prunen 
oder  sinen  erben  der  win  gelich  halber  volgen  und  werden  des 

2ojares,  der  denne  wahset  und  der  zA  Veltsperg  gehört,  an  unser 
ierrung  und  unser  erben;  beschiht  aber  du  losung  nach  sant  Johans 
tag,  so  ist  inen  der  nutz  an  win  und  an  allen  Sachen  dez  jares 
gAntzlich  volgen  und  werden,  an  geverde ;  und  sol  uns  denne  die 
bürg  Veltsperg  löz  und  ledig  inantvürten^,  ün  geverde.    Dez  ze 

^>urkünd  henken  wir  ßgeschribener  graufT  Albreht  von  Werden- 
berg der  alt,  grauff  Hug,  grauff  Albreht  und  grauflf  Hainrich, 
des  selben  grauflf  Albreh  tz  von  Werdenberg  süne,  unserü  aignü 
insigel  an  disen  brieflf,  der  geben  ist  ze  Rinegg,  am  nehsten  duns- 
tag  vor  sant  Johans  tag  ze  sunwenden,  do  man  von  Cristus  gebürt 

^  zalt  drüzehenhundert  jar  und  danach  in  dem  aht  und  sehtzigostem 
jare.  — 

a.  Gorruption  Ton  «inhanden*' ?  Die  Form  „inhends*' kommt  dialektisch  jetzt  noch  vor.  b.  »aut- 
wrten"  mit  Strich  über  dem  „w**. 

Krüger:  Regest  Nr.  406. 

>  Felsberg  am  Fuss  des  Calanda,  auf  der  linken  Rheinseite,  unterhalb  Ems.  — 
Der  Vermutung  von  Krüger,  St.  Gall.  Mittlgn.  XXII,  373,  dass  Feldsberg  oder 
Felsberg  zu  den  Gütern  gehörte,  welche  die  Werdenberger  (1314?)  von  denen  von 
Frauenberg  gekauft  hatten,  darf  fast  als  Gewissheit  betrachtet  werden  angesichts 
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der  Tatsache,  dass  Heinrich  von  Franenberg  1305  den  Kirchensatz  der  Kirche  zu 
Felsberg  dnrch  Tausch  gegen  die  Capelle  zn  Balzers  an  das  Kloster  Curwalden 
abtrat.  Ob  dagegen  das  örtlich  ganz  für  sich  abgeschlossene  Felsberg  auch  noch 
zur  Herrschaft  Trins  gehörte,  lassen  wir  lieber  dahingestellt;  möglich  ist  es  wohl. 
Felsberg  ist  seit  dieser  Versetzung  den  Räzünsern  geblieben  und  bildete  bis  1839,  wo 
es  ans  confessionellen  Gründen  znm  reformirten  Kreis  Trins  geschlagen  wurde  (PI.)* 
immer  einen  Bestandteil  des  Gerichts  BÄzüns ;  vrgl.  dazu  Urk.  60  u.  61.  Der  Kir- 
chensatz ist  wohl  irrtümlich  nach  der  gewohnten  Formel  in  der  Verpfandung  in- 
begriffen worden ;  denn  an  einen  andern,  als  denjenigen  in  der  Pfarrkirche  zu  Fels- 
berg ist  doch  nicht  zu  denken,  und  dieser  gehörte  ja  nach  dem  erwähnten  Tausche 
von  1305  (Mohr  II,  Nr.  119,  S.  195)  dem  Kloster  Curwalden ;  vrgl.  auch  Mohr  II, 
Nr.  273,  8.  352,  vom  20.  Mai  1341.  —  Ueber  Underwegen  s.  Urk.  41,  S.  81. 

Gut  geschriebenes,  etwas  verblasstes,  an  einer  Stelle  unwesentlich  durch 
Mäusefrass  beschädigtes  Original.  Das  zweite  Sigel  fehlt,  das  erste  ist  sehr  ab- 
genutzt; alle  drei  erhaltenen  sind  mehr  oder  weniger  an  der  Umschrift  beschä- 
digt, weisen  ungewöhnlich  hellbraunes,  fast  gelbes  Wachs  auf  und  sind  beschrieben 
unter  Urk.  54,  1),  3),  4). 

Die  Heimsteuer  Elisabets  von  Werdenberg  betrug  600  Pfund,  s.  Urk.  55;  für 
das  Darleihen  Bruns  von  Räzüns  bleiben  also  noch  2U0  Pfund. 


59. 

Qraf  Johann  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  verkauft  dem  Albreoht 

von  Sohauenstein  jährlioh  25  Sohafe  oder  10  Sohilling  an  Wert  an 

Eom  ans  den  Höfen  Montera,  Masein,  Serles,  Flerden  und  Sarn 

um  30  Marky  auf  Wiederkauf. 

1368.  September  5.  Ortenstein. 

Wir  gräf  Johans  von  Werdenberg  von  Sanegäns  kündent 
und  vergehent  offenlich  an  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehent 
oder  hörent  lesen ,  daz  wir  mit  guter  vorbetrahtung  haben  geben 
ze  II  kouffent  reht  und  redelich  und  aines  rehten  koufs  uff  ainen 
widerkouf,  als  hienah  geschriben  stat,  dem  erbern,  frammen  man  s 
Albrehten  von  Schöwenstain  und  sinen  erben,  obernitwär,|| 
fünf  und  zwaintzig  schäf  geltz  jArcliches  geltes  uss  disen  nähgeschri- 
benen  höfen:  dez  ersten  uss  dem  hof  ze  Montär  fünf  schäf  geltz, 
uss  dem  hof  ze  Matzens  fünf  schäf  geltz,  ||  uss  dem  hof  ze  Serles^ 
fünf  schäf  geltz,  uss  dem  hof  ze  Flerdes  fünf  schäf  geltz  und  uss  lo 
dem  hof  ze  Sarns  fünf  schäf  geltz;  —  du  obgenanten  schäf  usser  den 
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Torgenanten  höfen  man  j&rclich  geben  und  rihten  sol  uff  sant  Peters 
tag  dez  zwelfbotten  in  dem  brächet;  —  oder  aber  von  ielichem  (!)  hof 
besunder  zwen  Schilling  an  werd  an  körn,  dez  klainen  werdes,  daz 
man  järclich  von  den  höfen  geben  sol  uff  sant  Martis;  wedres  wir 

^  wellent,  du  schäf  uff  sant  Peters  tag  oder  daz  körn  uff  sant  Martis 
tag;  du  wal  stät  an  uns.  Daz  vorgenant  gelt  usser  den  vorgeschri- 
benen  höfen  haben  wir  dem  obgenanten  Albrehten  von  Schöwen- 
stain  und  sinen  erben  ze  koufent  geben  uff  ainen  widerkouf,  mit 
allen  den  rehten,  als  ez  wir  und  unser  vordem  genomen  habent, 

10  umb  drissig  mark,  CurwAlscher  marken,  ie  aht  pfunt  MaiWsch  für 
ain  mark  ze  raitent,  der  wir  och  gentzlich  von  im  gewert  sint.  Wir 
und  unser  erben  habent  och  gewalt,  diß  obgenant  gelt,  als  vor- 
geschriben  ist,  wider  ze  kouffent  von  im  oder  sinen  erben,  wenn 
wir  wellent  oder  mugent,  umb  so  vil  phenning  drissig  marken,  als 

15  vorgeschriben  stät;  mit  sölicher  gedingd:  beschiht  der  widerkouf 
vor  sant  Johans  tag  dez  Touffers  ze  sünnwendi,  so  ist  uns  und  ün- 
sem  erben  der  nutz  dez  selben  jars  und  dannanhin  alweg  ledig 
und  löß;  beschiht  aber  der  widerkouf  näh  dem  obgenanten  sant 
Johans  tag  dez  Touffers  %e  sünnwendi,  so  ist  im  und  sinen  erben 

»  der  nutz  dez  selben  jars  gefallen  und  sol  uns  darnäh  ledig  sin.  Wir 
und  unser  erben  sont  och  sin  und  siner  erben  gut  wern  sin  näh 
reht  umb  daz  vorgenant  gelt  uss  den  höfen  und  umb  den  kouf,  wä 
sü  sin  bedurfent,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  geriht,  an  all 
geförd.  Und  wAre,  daz  in  oder  sin  erben  an  den  gütern  und  an  dem 

:t5gelt  iemen  welti  sümen  oder  ierren*,  wie  sich  daz  fügti,  so  sont 
wir  und  unser  erben  sin  und  siner  erben  gut  wern  syn  und  im  daz 
volfören,  daz  ez  inen  ledig  und  unansprächig  belib  all  die  wil,  daz 
wir  nit  widergekoufet  haben.  Und  darumb  haben  wir  im  und  sinen 
erben  ze  merer  sicherhait  ze  rehten  giseln  geben  und  gesetzt  Hain- 

30  riehen  Vaistlin  und  Johansen  von  Schanfigg,  unser  diener; 
mit  sölicher  beschaidenhait:  war,  daz  in  oder  sin  erben  an  den  gü- 
tern und  an  dem  gelt,  als  vorgeschriben  stät,  ieman  welti  sümen 
oder  ierren*,  und  daz  wir  im  daz  nit  volfürtent  und  ledig  mache- 
tent,  als  och  vorgeschriben  und  berett  ist,  so  hat  er  und  sin  erben 

35  gewalt,  die  gisel  ze  manent.  Die  händ  im  gelobd  bi  guten  trüwen, 
wenn  sü  darumb  ermanet  werdent  von  im,  sinen  erben,  briefen 
oder  botten,  ze  hus,  ze  hof  ald  under  ougen,  daz  sü  nah  der  ma- 

QnelloB  anr  Sehweiser  G«tohiehte.  X.  8 
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nuDg  inwendig  den  nähsten  aht  tagen  sich  antwürten  sont  gen  Chur 
in  die  statt  oder  gen  Sanegäns  in  die  statt,  in  der  stett  ain,  wä 
ietwedrem  denn  aller  f&glichest  ist,  ze  laistent  ieglicher  mit  sin 
selbs  lib  und  mit  ainem  maiden,  ald  aber  ainen  erbem  kneht  an 
sin  statt  ze  gisel  legen,  der  als  tür  kom,  als  ob  er  selb  laisti.  Und  s 
sont  da  reht  giselschaft  laisten,  als  denn  in  der  statt,  da  sii  inne 
laistent,  sitt  und  gewonlich  ist  ze  laistent,  in  offner  wirt  hüser  ze 
yailem  kouf  und  unverdinget;  und  sond  ron  der  giselschaft  nit  laßen 
noch  uffhören  all  die  wil  und  zit,  daz  wir  im  oder  sinen  erben  daz 
gelt  uss  den  höfen,  als  yorgeschriben  ist,  nit  gentzlich  volfdretio 
händ.  Und  w&r,  daz  dirr  gisel  ainer  abgieng,  ez  wjlr  von  tod  oder 
von  andrer  sach  wegen,  wie  sich  das  fülgti,  daz  er  unniitz  wurd, 
so  sond  wir  oder  unser  erben  im  oder  sinen  erben  ainen  andern 
nützen  gisel  geben,  näh  iro  vordrung  inwendig  den  nAhsten  vier 
Wochen;  tüten  wir  dez  nit,  so  händ  sii  gewalt,  den  andern  gisel  i& 
ze  manent,  und  der  sol  denn  laisten  in  aller  der  wts,  als  vorge- 
schriben  stät,  all  die  wil  ez  umb  den  gisel  nit  volfdret  ist.  Wir 
habent  och  den  giseln  gelobt  bi  gäten  trüwen,  wie  sü  oder  iro  erben 
von  diser  giselschaft  wegen  ze  schaden  koment,  daz  wir  und  unser 
erben  sü  davon  gentzlich  lösen  sont,  an  allen  schaden,  und  umb  den  m 
schaden  iron  (!)  werten  geloben,  an  aid,  und  erlöbent  inen  unser  lüt 
und  gfit  anzegriffend  mit  geriht  und  an  geriht,  üntz  daz  sü  von  allem 
schaden  erlöset  werdent.  Und  dez  allez  ze  wärem  urkünd  henkend 
wir  vorgenanter  gräf  Johans  von  Werdenberg  von  Sanegäns 
für  uns  und  für  unser  erben  unser  aigen  insigel  an  disen  brief.  ^ 
Wir  die  vorgenanten  gisel  Hainrich  Vaistli  und  Johans  von 
Schanfigg  henkend  och  ünsrü  aigenn^  insigel  an  disen  brief  ze 
urkünd  und  ze  vergibt  aller  der  ding,  du  von  uns  an  disem  brief 
geschriben  stand.  Geben  ze  Ortenstain,  an  dem  zinstag  vor  unser 
Frowen  tag  ze  herbst,  nah  Cristus  gubürt  drützehenhundert  und  so 
sehtzig  jar,  darnäh  in  dem  ahtoden  jär. 

A.  Dm  «e*  flbtr  dtr  Zeile,    b.  naigtn*  mit  AbkflniiBgsstrich  llbor  der  iweiten  Silbe. 

Krüger:  Beg.  Nr.  407. 

Von  den  im  Texte  genannten  Ortschaften  ist  Sarn  anf  dem  Heinzenberg  über 
Gasxis  gelegen;  Serles  —  ältere  Form  Serlis,  Serlas  —  erscheint  noch  öfter  in 
Yerbindong  mit  denselben  Ortschaften,  ist  also  ohne  Zweifel  anch  am  Heinsenberg 
in  raohen,  aber  nicht  mehr  nachzuweisen;  ^rgl.  Mohr  I,  Nr.  13S  o.  166^  S.  182 
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a.  235,  U,  S.  110  n.  118.  Die  Lage  der  übrigen  Oertlichkeiten  ist  schon  früher 
bestimmt  worden. 

Ziemlich  unregelmässiges,  stark  beflecktes  und  zerknittertes  Original.  Auf 
dem  ersten  Sigel  ist  mit  Not  noch  das  volle  Wappen  Johanns  von  Urk.  50, 2)  erkenn- 
bar; vom  zweiten  fehlt  die  obere  Hälfte  der  Umschrift;  lesbar  ist  noch:  .  .  IN- 

RICI.DCI.FA ,  braunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  spitziger 

Schild  mit  (rot)  flammendem  (grünem)  Berg.  Die  Umschrift  des  dritten  Sigels  ist 
links  und  rechts  erheblich  beschädigt.  Lesbar  ist  noch:  f  S'.(IOE)ANIS.  DE. 
SC(HAN)FIG,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit 
Steinbockgeh  örn. 

60. 

firun  von  Bäzüns  verweist  seine  Gattin  Elisabet  von  Werdenberg 
für  ihre  Heimstener  von  300  Pfund  Pfennig  auf  die  Burg  Felsberg 
mit  Zubehör,  und  verschreibt  ihr  die  500  Pfund  Pfennig,  um  die 
er  Felsberg  von  Peter  von  ünderwegen  gelöst  hat,  zu  Leibgeding. 

1368.  October  15.  Cur. 

Ich  Prun  von  Rützüns  kund  und  vergib  offenlich  mit  urkünd 
dis  brieffs:  Als  mir  min  lieber  sweher  der  edel  herr  graufif ||  Albreht 
von  Werdenberg  der  alt  gunnen  haut,  Veltsperg  die  bürg  mit 
aller  zügehörd  ze  lösen  von  Peter  von  Ünderwegen  ||  umb  fünflF- 

5  hundert  pfund  pfenning,  genger  und  guter  Costentzer  müns,  und  als 
er  fro  Elisabeten,  siner  elichen  tohter,  miner  [|  elichen  frowen,  zu 
mir  ze  hainstür  geben  haut  drühundert  pfund  pfenning,  genger  und 
guter  Costentzer  müns,  und  mir  die  och  uflf  Veltsperg  geschlagen 
haut,  daz  mit  den  drinhundert  pfunden,  der  ögeschribnen  frowen 

10  Elisabeten,  miner  elichen  frowen,  hainstür,  und  mit  den  dgeschrib- 
nen  fünfhundert  pfunden  der  sume  ahthundert  pfund  ist,  darumb 
Veltsperg  min  pfant  ist,  als  der  brieflF  wiset,  den  ich  darumb  inne- 
hän:  da  bin  ich  mit  minen  gfiten  fründen  ze  raut  worden,  daz  ich 
min  ögeschriben  frowen,  fro  Elisabeten  von  Werdenberg,  umb 

15  die  ßgeschriben  drühundert  pfund  pfenning,  ir  hainstür,  bewiset 
han  uflF  Veltsperg  die  bürg  und  uflF  lüt  und  gut,  die  zu  Velts- 
perg horent,  ufT  den  wingarten  und  uf  alles,  daz  darzü  hört,  be- 
nemptz  und  unbenemptz, gesüchtz  und  ungesüchtz,ir  und  Iren  erben; 
und  8ol  daz  innehaben  und  niessen  rüwclichen  vor  mir  und  minen 
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erben  und  vor  maDgelicheD,  und  sont  si  daran  nit  sumen  noch  ierren 
in  dchain  wis,  sus  noch  so,  an  geTerd.  Ich  han  och  die  trüwe  und 
liehi  angesehen,  die  die  genant  min  eliche  frow,  fro  Elisabet  von 
Werdenberg,  zil  mir  haut,  und  darumb  so  gib  ich  ir  und  hän  ir 
geben  die  dgeschriben   fünffhundert  ptund  pfenning,  darumb  ich  ^ 
Vcltsperg  losd,  und  allü  dii  reht,  die  ich  an  der  bürg  ze  Velts- 
perg  hän  an  lüt,  an  gut;  und  sol  die  niessen  und  haben,  die  wil 
Hi  lobt.  Und  wenne  si  enist,  so  sont  die  fünfhundert  pfund,  darumb 
ich  Veltsperg  losd  von  Petern  von  Underwegen,  nah  ir  tod 
Valien  an  mich  oder  an  min  erben,  und  sond  die  drühundert  pfund,  lo« 
ir  hainstür,  vnllen  an  ir  erben.  Ich  hän  och  gelobt  mit  guten  tni- 
wen,  hn  alle  geverde,  daz  ich  niemer  kain  vogt  noch  kain  phleger 
zo  Velts{>erg  setzen  soll,  es  swer  denne  dervor,  den  man  setzen 
wil,  der  ögeschribenen  miner  elichen  frowen,  frowen  Elisabeten 
von  Werdenberg,  mit  der  vest  Veltsperg  und  mit  liit  und  mit  is- 
gilt  ze  warteiit  mit  allen  rehien,  nützen  und  gewouhaiten,  an  alle 
geverde.  Ich  lu\ii  diz  getan  und  voUefürt  ze  den  ziten  und  ze  den 
tagen,  do  ich  es  wol  tiln  moht,  gesundes  libes  und  mätes,  als  craft 
und  mäht  haben  sol  und  mag.  Ich  hän  öch  gebetten  den  edeln  her- 
ren  minen  lieben  sweher  grauff  Albrehten  von  Werdenbergto 
den  alten,  dez  dii  aigenschatt  ze  Veltsperg  ist,  daz  er  sinen  in- 
sigol  an  disen  brielY  gehenkt  haut  und  sinen  willen  und  gunst  hiezö. 
gelHju  haut.  Uarzü  hi\n  ich  gebetten  grauff  Friderichen  von  Tög- 
gonburg,  daz  er  sin  insigel  öch  ze  ainer  zügnüst  aller  vorgeschrib- 
nor  ding  und  goding  an  disen  brieff  gehenkt  haut,  im  an  schaden,  ts 
Uoz  und  aller  vorgeschribner  ding  und  gedingd  ze  urkiind  henk  ich 
Prun  von  Kutziins  min  aigen  insigel  an  disen  brieff.  Ich  graufif 
Albrehi  von  Werdonberg  der  alt  künden  und  vergehin  mit  ur- 
kund  dix  briofs,  daz  alles,  daz  hievor  geschriben  stat  an  disem  brieff, 
uül  u)inom  willen  und  gunst  besohehen  und  voUefürt  ist.  Und  dez  vy 
und  aller  vorgvsohribner  ding  ze  urkünd  henk  ich  min  insigel  an 
disou  briof  von  ornstlicher  bett  wegen  mins  lieben  tohtermannes 
Prunon  von  Kutzuns.  loh  grautT  Friderich  von  Töggenburg 
kund  und  von:ih,  daz  ich  bi  disen  tAdingen  gewesen  bin  von  bett 
we^'u  Pruuen  von  Ku(£iun$«  und  darumb  ze  merer  sicherhait  und  » 
»e  K*ss«r  rui;uu$;  aller  torgosichribner  duig  und  geding,  so  henk 
ich  miu  msij:vl  au  discu  briof,  von  Ih?U  w^^g^n  Prunen  ron  Rü- 
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tzuDS,  mir  und  minen  erben  äo  schaden.  Diz  beschach  und  wart 
dirr  brieflf  geben  ze  Chur  in  der  stat,  do  man  von  Cristus  gebürt 
zalt  driizehenhundert  jar  und  danach  in  dem  aht  und  sehtzigosten 
jar,  an  sant  Gallen  abend. 

Krüger :  Reg.  Nr.  408. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Alle  drei  Sigel  nind  mehr  oder 
weniger  abgenutzt  und  an  der  Umschrift  verletzt.  1)  s.  Urk.  52, 4).  2)  s.  Urk.  54, 1). 
3)  t  S\FRID'ICLCOMIS.DE.TOaGEB(j,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.;  im  ge- 
gitterten Sigelfelde  ein  schräglinks  liegender  Schild,  in  welchem  auf  einem  Drei- 
berg eine  links  gewendete  Dogge  steht;  auf  dem  Schild  der  Helm  mit  zwei  Fischen 
Als  Helmzier  und  flatterndem  Helmtuch  zu  beiden  Seiten. 

Vrgl.  Urk.  58  u.  61. 

61. 

jElisabet  von  Werdenberg,  genannt  von  Bäzüns,  versohreibt  ihrem 
Gatten  firnn  von  Bäzüns  ihre  Heimsteuer  von  600  Oulden  zu  Leib- 
geding  und  das  freie  Yerfügungsrecht  über  das  ihr  versetzte  Fels- 
berg, mit  dem  Vorbehalt,  es  nicht  anders  zu  versetzen  noch  zu 

verkümmern. 

1368.  December  6«  Bhelnegg. 

5  Ich  frowe  Elisabet  von  Werdenberg,  genant  von  Rutziins, 
künd  und  vergib  offenlicb  mit  urkünd  diz  brieflfs  vor  allen  den,  || 
die  disen  brieff  ansehent  oder  hörent  lesen  :  Als  mir  min  elicher 
Wirt  Prun  von  Rutzüns  geben  haut  fünffhundert  ||  pfund  Pfen- 
ning, darumb  er  Veltsperg  gelösd  haut  von  Petern  von  Under- 

to  wegen,  und  mich  öch  bewiset  ||  haut  drühundert  pfund  uflf  Velts- 
perg miner  hainstür,  also  daz  Veltsperg  min  pfant  ist  umb  aht- 
hundert  pfund,  als  der  brieff  wiset,  den  ich  darumb  inne  hän,  und 
das  ich  die  filnflfhundert  pfund,  darumb  er  Veltsperg  gelöset  haut, 
haben  sol  ze  den  drinhundert  pfunden  miner  hainstur  zo  libding, 

15  und  wenne  ich  enbin,  so  sont  die  fünfThundert  pfund  wider  vallen 
nach  minem  tod  an  den  ögeschribnen  Prunen  von  Rutzüns,  min 
elichen  wirt,  ob  er  mich  überlebt,  oder  an  sin  erben,  ob  er  enist : 
da  bin  ich  ze  raut  worden  mit  minem  lieben  vatter  und  mit  minem 
bröder  grauflf  Albrehten  von  Werdenberg  und  mit  minem  brö- 

90  der  grauffHugen  von  Werdenberg,  daz  ich  minen  elichen  wirt 
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Pronen  TonRutzüns  die  sehshundert  guldin  miner  hainstdr  gib 
und  geben  hän  ze  libding,  ob  er  mich  überlepti;  daz  er  die  haben 
6ol,  alle  die  wil  er  lebt,  rdwclich  vor  allen  minen  erben.  Und  wenne 
er  danne  enist,  daz  Grot  lang  wend,  so  sont  die  sehshundert  gul- 
din an  alle  widerred  an  min  erben  vallen.  Und  als  der  brieff  wiset  ^ 
and  seit,  den  er  mir  geben  haut  umb  Veltsperg,  daz  ich  setzen 
and  entsetzen  sol  und  er  mich  daran  nit  sol  sumen  noch  ierren,  da 
main  ich  mit  namen  und  wil,  das  er  da  von  minen  wegen  gewalt 
hab  ze  tAnd,  als  mit  andren  sinen  gAtern,  und  sol  ich  in  damit  nit 
Samen  noch  ierren  in  dehain  wise,  sus  noch  so;  won  daz  er  Veits- 1<^ 
perg  niemer  anders  versetzen  noch  verkümberen  sol.  Und  ist  diz 
beschehen  mit  willen  und  gunst  mines  lieben  vatters  graff  Albreh tz 
Ton  Werdenberg  und  mit  gunst  und  willen  mines  brAder  grauff 
Hagen  von  Werdenberg  und  mit  ir  raut.  Ich  hän  öch  gebetten 
minen  fjhein  grauff  Friderichen  von  Töggenburg,  daz  er  sin  in-  i5> 
sigel  öch  an  disen  brieff  gehenkt  haut  ze  ainer  zügnüst  aller  ding 
and  geding,  so  hievor  geschriben  stat  an  disem  brieff.  Dez  ze  ur« 
künd  henk  ich  frow  Elisabet  von  Werdenberg,  genant  von  Ru- 
tzüns,  min  aigen  insigel  an  disen  brieff.  Ich  grauff  Albreht  von 
Werdenberg  der  alt  und  grauff  Hug  von  Werdenberg  vergehint,  «o 
daz  alles  daz,  daz  min  ^eschribnü  tohter  frow  Elisabet  geben 
and  gefügt  haut  mit  disem  brieff,  mit  unserem  willen  und  gunst 
beschehen  und  vollefArt  ist  und  wir  baid  es  getädinget  hänt  Dez 
ze  urkünd  henken  wir  beid  graven  von  Werdenberg,  die  6be- 
nempten,  ünserü  aignü  insigel  an  disen  brieff  ze  besser  zügnüst  ss^ 
aller  voi^eschribner  ding  und  gedingd.  Ich  grauff  Friderich  von 
Töggenburg  vergib,  daz  ich  von  bett  wegen  miner  ßgeschribnen 
mAmen  frowen  Elisabeten  von  Werdenberg,  genant  von  Ru- 
tzüns,  min  insigel  ze  ainer  zügnüst  an  disen  brieff  gehenkt  hän,  nur 
an  schaden,  der  geben  ist  ze  Rinegg,  an  sant  Nicolaus  tag,  nachscv 
Cristus  gebürt  drüzehenhundert  jar  sehtzig  jar  und  danach  in  dem 
ahtoden  jare. 

Kräger:  Heg.  Nr.  410. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Alle  vier  Sigel  —  in  hell- 
brannem  AVachs  —  mehr  oder  weniger  stark  beschädigt.  Vom  ersten,  zudem  sehr 
abgenntzten,  ist  der  obere  Teil  abgesprengt;  vom  zweiten  ist  nur  noch  die  linke 
Seite  teilweise  erhalten ;  vom  dritten  ist  der  letzte  Teil  der  Umschrift  abgebrochen; 
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vom  Tierten  ist  die  rechte  Hälfte  fast  ganz  zerstört.  1)  (f  SIG)ILLyM.  ELISABETI. 
jy.  WEKDENB£(BG),  80  mm. ;  im  gegitterten  Sigelfeld  weibliche  Figur  innerhalb 
eines  verzierten  Vierpasses,  in  der  Rechten  den  Wappenschild  der  Räzünser,  in 
der  Linken  denjenigen  der  Heiligenberger  —  mit  der  Stiege  —  haltend.  2)  s.  Urk. 
54, 1).  8)  (t)  S'.  C0I8.HVG0IS.DE.WER(DEBG),  braunes  Wachs,  rund,  35  mm.: 
im  Tankenbelegten  Sigelfeld  der  Helm  mit  dem  Brackenkopf  als  Helmzier.  4)  s.  Urk. 

eo,  3). 

Vrgl.  Urk.  58  u.  60. 

62. 

Bertram  von  Bärenburg  versetzt  dem  Heinrich  Marugg  für 
13  Pfund  einen  Hof  in  Schams  zu  Fazen. 

1369.  Schams.  (September  29?). 

Allen  den,  die  disen  gegenvürtigen^brief  ansechent  oder  hör- 
rent  lesen,  vergich  ich  . .  Bertram  von  Berrenburg,  ||  daz  ich 
schuldig  bin  und  gelten  sol  Hainrichen  Marriikken  und  sinen 
erben,  ob  er  niU  war,  drizehen  pfunt  ||  Costenzer  müns,  und  sol 

5  im  die  uff  den  nächsten  sant  Michels  tag,  der  nu  kunt,  nach  dem 
als  dir  brief  sait.  Und  han  ||im  darum  ingesezett  ainen  minen  hoff 
in  Schams  ze  Paczzen^,  den  ich  gelüchen  han  Haynrich  von 
Gastiel,  minem  aygenman,  ze  er  blechen,  und  git  mir  ze  zins  jär- 
lich  12  Schilling  an  werd,  des  klainnen  werds.   Und  ist  gedingot: 

1«  w&r,  daz  ich  im  mit  sin  gelt  gab  uff  den  selben  sant  Michels  tag, 
so  sol  mornent  im  der  zins  gevallen  sin  zu  dem  höptgüt,  an  wider- 
ret,  und  sol  den  zins  nemen  ab  dem  pfant;  daz  hoptg&t  mag  er 
alweg  län  stä  und  m&s,  die  wil  er  daz  pfant  hat.  Und  wen  ichs 
nüt  löst  bi  dem  jar  uff  sant  Michels  tag,  so  ist  alweg  mornent  der 

15  zin(s)  gevallen.  Und  sol  alweg  sin  gut  wer  sin  um  daz  pfant,  ich 
und  raine  erben.  Und  sol  och  den  §genempten  hoff  niemer  verkofen 
dämm,  daz  ich  im  mit  gelten  wel,  und  sol  im  in  verkoffen  und  ze 
koffen  gen  für  andren  lüten,  ob  er  sin  begert.  Daz  dis  fest  und 
sicher  sig,  so  henk  ich  min  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist  in 

ao  dem  jar,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehenhundert  jar,  dar- 
nach in  dem  nun  und  sechzigosten  jar,  zem  mart  in  Schams. 

ft.  ,-wrt-*  mit  Strich  Aber  dem  ,w".    b.    Oder  »Paexzen"? 

*Ca8tiel  ■—  ursprünglich  „Castellum"  —  im  Schanfigg?  Eine  andere  Ort- 
schaft dieses  Namens  wäre  uns  nicht  hekannt. 
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ünregeLina<»ig  geschriebenes  Original.  Das  Sigel  fast  bis  zur  Unkenntlich- 
keit abgenützt:  (f)  S'.BT0L03rELD\B'ENB0RG0,  braunes  Wacha,  nind,30mni.; 
in  einem  Sechspas^  der  langsgeteilte,  im  übrigen  ganz  verwischte  Schild.  —  Das 
ganz  nngewöhnliche  Datnm  ^zem  mart  in  Schams**  kann  doch  kaum  anders  ver- 
standen werden,  als  «bei  Abhaltnng  des  Marktes  in  Schams**;  wobei  wohl  an  den 
Haapt-Herlwtviehmarkt  in  Andeer  zn  denken  wäre,  der  damals  ohne  Zweifel  auf 
Michaeli  ;2^.  September^  abgehalten  wurde  (jetzt  nach  dem  Kalender  am  20.  Sept.). 
Das  Anleihen  wäre  ai<»o  auf  ein  Jahr  aufgenommen  worden,  da  es  auf  den  näch- 
sten .<iaat  MirheU  ta:^  wieder  zurückgezalt  werden  sollte. — 

63. 

Onta  von  Juvalt,  Gattin  Bndolfs  von  Schauenstein-Ehrenfelsy 

verzichtet  anf  alle  Erbansprüohe  von  väterlicher  Seite,  so  lange 

der  Mannsstamm  von  Juvalt  nicht  ausgestorben  ist. 

1360.  December  20.  Cur. 

Ich  G&ta,  Albrechts  säligen  von  Juvalt  elichü  tochter,  nu 
Rudolfs  von  Schowenstains,  genant  von  Erenvels,  elichii  wir- 
tinn,  tiln  kund  j  mit  disem  brief  allen  dien,  die  in  sehent  oder  hö- 
rent  lesen,  und  vergich,  das  ich  mit  bedachtem  mät  und  langer  vor- 
betrachtung,  ;  gesund  libs  und  mfits  und  sunderlich  mit  niins  vogts  s 
band  Rudolfs  von  Schowenstain,  der  mir  mit  mins  obenan ten 
Wirtes  j  willen  und  gunst  in  dirr  sach  ze  vogt  geben  ist,  recht  und 
redlich,  üntwungenlieh  üfgeben  han  und  enzich  mich  und  min  erben 
mit  urkünd  dis  briefs  aller  vordrung  und  ansprach  des  drbs,  so 
mich  von  vatter,  von  gbröder  oder  von  ander  sipptavli  des  stamps  lo 
von  Juvalt  endhains  wegs  angefallen  m'Vht:  und  nämlichen,  daz 
ich,  noch  min  erben,  noch  nieman  von  ünsren  wegen  des  erbs  en- 
phinklich  sol  sin  noch  erben  sol,  die  wil  man  und  knaben  in  minem 
geslacht  Juvalt  sint.  Und  beschicht,  daz  Got  wend,  das  daz  selb 
erb  von  Juvalt  gantzlicli  an  tochtren  gefiilt,  daz  nüt  manhafits  von  l^ 
Juvalt  ist,  so  sol  daz  selb  ufgelten  und  enzihen  mir  und  minen 
erben  endhain  schaden  bringen  noch  machen;  won  daz  ich  und  min 
erben  in  allen  ünsren  rechten  dann  ze  orbon  süllent  stan.  Min  müter- 
lich  erb  hab  ich  mir  selben  und  miiion  erben  ilsbodingett  und  be- 
halten. Ich  hab  Ooh  dis  enzihen  und  vxtyen  get^n  mit  allen  werten  m 
und  werken,  so  darzil  notdürftig  waz,  und  in  aller  der  wis,  so  es 
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best  krafft  und  macht  mocht  haben,  und  zu  dien  ziten,  an  dien 
stetten  und  mit  der  gehügt,  als  es  von  recht  und  gdter  gewonhait 
beschehen  solt,  und  sunderlich  mit  gutem  willen  und  r^t  mins  ob- 
genanten  elichen  wirtes  Rudolfs,  genant  von  Erenvels,  und  mit 

^verhengnust  mins  vogts  Rudolfs  von  Schowenstain  ist  dis  be- 
schehen. Des  ze  urkünd  und  das  es  von  mir  und  minen  erben  war, 
vest  und  stAt  belib,  so  hab  ich  sii  baid  erbetten,  daz  sü  iro  insigel 
für  mich  und  min  erben  ze  ainer  ^ecAerhait  hand  gehenkt  an  disen 
brief.    Wir  6benanten  Rudolf  von  Erenvels  und  Rudolf  von 

1«  Schowenstatn  verjehent  öch,  das  dis  obgeschriben  enzihen  und 
ufgeben  mit  ünserm  gutem  rät,  willen  und  verhengnust  beschehen 
ist  Des  ze  urkünd  so  henk  ich  obgenanter  Rudolf  von  Erenvels 
für  mich  und  min  obgenant  husfrowen  Güten  von  Juvalt  und  fiir 
unser  erben  min  insigel  an  disen  brief.  Und  ich  Rudolf  von  Scho- 

15  wenstain  vergich,  daz  dis  alles,  als  hie  erlücht  ist,  volfürt  ist,  und 
daz  ich  mit  mins  obgenanten  vetters  Rudolfs  von  Erenvels  wil- 
len miner  obgenanten  mümen  Güten  von  Juvalt,  siner  elichen 
wirtinn,  in  dirr  sach  ze  vogt  geben  ward.  Des  ze  urkünd  und  umb 
iro  baider  ernstlicher  bett  willen  so  henk  ich  min  insigel  in  vogts 

iwwis  an  disen  brief,  mir  und  minen  erben  unschädlich;  der  geben 
ist  ze  Chur  an  sant  Thomas  abent,  do  man  zalt  von  Christes  ge- 
burt  drüzehenhundert  sechtzig  und  nun  jar. 

Die  carsiven  Stellen  dmrch  WasBerfleoken  nicht  mehr  sicher  lesbar. 

Gut  geschriebenes,  aber  stark  wasserfleckiges  Original  in  besonders  fester 
Schrift.  Die  zwei  Sigel  ziemlich  gut  erhalten.  1)  f  S\  KEDVLFI.DE.ERIVELS. 
rV(?),  dunkelbraunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  im  gegitterten  Sigelfelde  spitzer  (roter) 
Schild  mit  drei  übereinander  liegenden  (grauen)  Fischen.  2)  f  S\  RVDOLFI.D. 
SCHOWSTAI,  dunkelbraunes  Wachs,  rund,  i?7  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  brei- 
terer iSchild  mit  den  drei  Fischen. 

64. 

Die  Brüder  Heinz  und  Hartwig  von  Valendas  verkaufen  dem 
Hans  Federspiel  von  Ems  ihr  Out  zu  Nauinal  um  18  Mark. 

1370.  JnU  13. 

Wir  Haincz  und  Hartwig,  gebrdder  von  Vallendäns,  kün- 
dent  und  verjechen  mitt  disem  offenen  brief  allen  den,  die  ||  in  an- 
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sechend  alder  horrend  lesen,  daz  wir  mitt  verdachtem  mftt  und  an 
den  stetten,  da  wirs  wol  mochtand  t&n,  ||  und  mit  aller  üser  (!)  erben 
willen  und  gunst  verkoft  hand  dem  erberren  knecht  Hansen  Veder- 
spil  von  Ämptz  und  ||  sinen  erben,  ob  er  enwär,  unser  gAt  ze 
NauinäP,  ganczlich  mitt  allen  rechten,  die  dazA  gehörent  ald  sich  s 
befint,  jecz  ald  hernach,  mitt  dem  rechten,  um  achtzehen  mark, 
Curwälscher  markan,  ie  acht  pfunt  Mailasch  fiir  ain  mark  ze  rait- 
tend,  der  wir  gar  und  ganczlich  gewert  sint  und  an  ünsem  red- 
lichen nucz  komen  sind;  davon  enzichend  wir  uns  des  g&ttes  gancz- 
lich. Wir  ßgescriben  Hain cz  und  Hartwig  von  Vallend&ns  siil- » 
lent  des  Sbenempten  Hansen  und  siner  erben  g&t  wer  sin,  wa  ers 
bedarf,  an  gaischlichem  und  an  weltlichem  gericht,  an  gevArd,  mitt 
dem  rechten.  Und  des  ze  merer  sicherhait,  daz  es  alles  fest  und 
stät  belib,  so  geben  wir  ßgenempten  Haincz  und  Hartwig,  ge- 
brüder  von  Vallendäns,  disen  brief  besigelt  mitt  unser  baider  i» 
ajgen  insigel . .,  der  geben  ist  in  dem  jar,  do  mau  zalt  von  Gottes 
gebürt  driizehenhundert  jar,  darnach  in  dem  sibenczgosten  jar,  an 
sant  Hjlarien  tag. 

Möglicherweise  dürften  die  noz"  •Immtlich  ala  «tz**  gegeben  werden;  aber  wir  wagen  es  doch 
nicht. 

^  Ein  Hof  „Naualis"  mit  Ackerland,  Wiesen,  Heben  nnd  Alpen  ist  in  dem  älte- 
sten Einkünfterodel  des  Bistums  Cur,  Mohr  I,  S.  290,  zwischen  Ragaz  nnd  Unter- 
vaz  erwähnt;  ein  „Nauenale",  wo  das  Kloster  Cnrwalden  eine  Alp  besass,  Mohr  I^ 
8.  274,  ist  wohl  in  der  Nähe  dieses  Klosters  zu  suchen,  nach  den  andern  Alpen  — 
Stäz,  Sanaspans  etc.  —  zn  schliessen,  zwischen  denen  es  aufgeführt  wird.  Nauinal 
(lautlich  ==  novenaleV)  ist  eher  mit  letzterem  zusammenzustellen,  noch  wahrschein- 
licher aber  näher  bei  Valendas  zn  suchen.  Ist  es  wirklich  gleichbedeutend  mit 
^novenale**  =  Neubruch,  so  kann  dieser  Flurname  begreiflich  sehr  leicht  überall 
auftauchen  und  mit  der  Zeit  wieder  verschwinden. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  Original.  Beide  Sigel  ordent- 
lich erhalten,  wenn  auch  ziemlich  abgenutzt.  1)  f  S'.HEINRICI.DWALENDANS, 
braune  Malta,  rund,  28  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  (weisser)  Schild  mit  drei 
(schwarzen)  Kugeln  (2.  1).  2)  f  S'.HARTWICI.DE.VALENDANS,  ganz  gleich, 
wie  vorstehend,  nur  im  Sigelfeld  ein  Sternenkranz  um  den  Schild. 
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65. 

Büedi  von  Sohleuis  anerkennt  das  Bückkanfsreoht  für  den  Hof 
Oanügüna  zn  Flims,  welohen  er  nm  200  Mark  von  dem  Freiherm 
Ulrioh  Walther  von  Belmont  gekauft  hat,  um  die  gleiche  Summe» 

1370.  November  11.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich 
Rddiy  genant  von  Schlöwis,  burger  ze  Kur,  umb  den  hof  ||  Canii- 
güna  genant,  ze  dyms^  gelegen,  den  mir  der  edel  min  lieber 
gnädiger  herr,  her  Ulrich  Walther  von  Belmunt,  ||  fry,  eigen- 

5  lieh  ze  köfifenn  het  geben  umb  zwaihundert  EurwAlscher  mark,  acht 
phunt  Mailesch  für  ie  ain  ||  mark  gerait,  als  der  brief  sait,  den  ich 
darumb  Ton  im  han:  da  vergich  ich  offenlich  mit  disem  brief,  das 
ich  und  min  erben,  ob  ich  enwär,  den  obgeschriben  hof  Canügüna 
mit  allen  sinen  zügehörden,  als  ich  in  öch  geköft  han,  dem  ob- 

if  gnanten  minem  lieben  herren  von  Belmunt  und  sinen  erben,  ob 
er  enwär,  dur  siner  bet  und  liebi  willen  süllent  und  wellent  wider 
ze  köffenn  geben,  wenn  si  wend,  öch  umb  zwaihundert  mark  der 
▼orgeschriben  marken,  an  alle  gevärd;  also  mit  sölicher  beschaiden- 
hait:  wenn  der  obgnant  min  herr  von  Belmunt  oder  sin  erben 

15  mir  oder  minen  erben  die  vorgeschriben  phenning  richtend  und  we- 
rent  vor  sant  Johansen  tag  ze  sunnwendi,  so  sol  inen  der  obgnant 
hof  mit  aller  z&geh6rd  und  mit  den  nützen  und  zinsen  gantzlich 
von  uns  los  und  ledig  sin;  richtind  si  uns  aber  die  vorgeschriben 
phenning  nach  sant  Johansen  tag  des  vorgnanten,  so  sol  der  zins, 

M  der  darnach  von  dem  jar  vallt,  mir  und  minen  erben  gevallen  sin, 
und  sol  aber  der  obgnantt  (!)  hof  gantzlich  den  obgnanten  minem 
herren  von  Belmunt  und  sinen  erben  ledig  sin,  an  alle  widerred 
und  an  alle  gevärd.  Und  ze  ainem  waren  urkünd  dir  vorgeschri- 
ben dingen  hab  ich  der  vorgnant  Rudi  von  Schlöwis  für  mich 

25  und  für  min  erben  min  ingsigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben 
ist  ze  Kur,  do  man  zalt  von  Gots  gebürt  drüzehenhundert  und  siben- 
tzig  jar,  an  sant  Martins  tag. 

*  Films,  zwischen  Trins  und  Lags,  am  südlichen  Ende  des  von  Glams  nach 
Bänden  führenden  Segnespasses.  Der  Hof  Canügüna  specieU  ist  nicht  nachzuwei- 
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sen ;  anderwärts  kommt  dieser  Name  im  Bündnerland  heute  noch  vor.  YrgL  auch 
den  Ausdruck  „cum  canicunis  suis"  im  Testament  des  Bischofs  Tello,  Mohr  I,  S.  13. 
Unregelmässig  geschriebenes,  fleckiges  Original.  Das  Si gel  sehr  abgenutzt 
und  an  der  Umschrift  beschädigt,  (f  S\)  RVDOLFI.DE.  (SCH)LOWIS,  braunes 
Wachs,  33  mm.;  im  gegitterten  Sigelfeld  längsgeteilter  Schild  mit  je  einer  Lilie. 

66. 

Der  Freiherr  Heinrich  von  Montalt  versetzt  dem  Hainrigett  von 
Waltensburg  für  50  Mark  seinen  Hof  Gantuns  zu  Waltensburg 

und  5  Mal  Ackers  zu  Arzans(?). 

1871.  Januar  20.  Ilanz. 

Ich  Hainrich  von  Muntalt,  fry%  tön  kunt  mit  disem  brief  allen 
dien,  die  in  sehend  oder  hörend  lesend,  und  vergich  oflfenlich,  daz 
ich  recht  und  redlich  schuldig  bin  und  ||  gelten  sol  und  min  erben, 
ob  ich  mit  wer,  dem  bescheiden  knecht  Hainrigetten  von  Wal- 
terspurg,  Walthers  seligen  sun  von  Rüzzüns,  und  sinen  erben,  s 
ob  er  nit  wer,  fiinfzig  ||  march,  Kui*welscher  marchen,  ie  acht  phunt 
Meilisch  fiir  ein  march  ze  reiten,  die  er  durch  ernstlicher  miner 
bätt  wegen  mir  bar  geldhen  hat  und  ichs  in  minen  ||  schinbern, 
redlichen  nutz  und  notdurft  bewent  han.  Darumb  so  han  ich  im 
und  sinen  erben  ze  einem  steten,  werenden  phand  ingesetzt  und  lo 
setz  mit  disem  brief  min  gut  ze  Kantuns^,  ze  Walterspurg  ge- 
legen, daz  geschetzt  ist  für  zwelf  Schilling  an  wert  an  ilkern  und 
an  wisen,  und  fünf  mal  akers  ze  Arzäns^,  daz  er  und  sin  erben 
daz  selb  phand  inhaben,  niessen  und  nutzzen  siillend  an  abschlag 
des  ^genanten  höbgütes  alle  die  wil,  nutz  si  der  obgeschriben  fünf- 16 
zig  march  nüt  gewert  und  gentzlich  bezaltsind;  also  und  mit  der 
bescheidenheit  und  geding,  daz  ich  noch  min  erben  daz  selb  phand 
von  dem  obgenanten  Hainrich  ^loch  von  sinen  erben  nüt  lösen 
süllend  noch  mugend  inrond  dien  nechsten  zehen  jaren  nach  dem, 
als  dirr  brief  geben  ist.  Wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  ob-  so 
genanten  Hainrich  oder  sinen  erben  nach  dien  vorbenempten 
zehen  jaren  die  obgeschriben  fünfzig  march  richtend  und  werend 
an  sant  Martis  tag,  ün  geverd,  so  ist  mir  und  minen  erben  daz  dge- 
nant  phant  und  dirr  brief  von  im  und  siuen  erben  dannahin  gentz- 
lich und  gar  ledig  und  los,  an  all  widerred ;  also  doch  und  mit  ge-  s5 
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ding:  ussgenomen  ob  ich  oder  min  erben  daz  selb  phant  und  ob- 
geschriben  gfit  mit  unsern  bar  phennigen  umb  als  vil,  als  vorge- 
schriben  stat,  ze  dem  obgenanten  sant  Martis  tag  nit  lostind  oder 
lösen  weltind  und  selb  inhaben,  niessen  und  nutzen,  so  süUen  wir 

« daz  ägenant  phant  füror(!)  inr  niemans  hant  noch  gewalt  indheines 
weges  niemer  ze  lösen  geben,  j^unnen  noch  fügen,  an  des  vorbe- 
nempten  Hain  rieh  und  siner  erben  gfltem  gunst,  willen  und  wis- 
sen. Ich  und  min  erben  süllend  och  und  wellend  des  genanten 
Heinrich(!)  und  siner  erben  umb  daz  obgeschriben  phand  göt  weren 

^^  sin  nach  recht,  an  geistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie 
oder  wa  si  des  iemer  notdurftig  werden t,  mit  guten  trüwen,  An  all 
geverd.  Und  ze  einer  merer  Sicherheit  und  warer,  offner  urkünd 
und  Sicherheit  alles  des,  so  vorgeschriben  stat,  so  gib  ich  obge- 
nanter  Hainrich  von  Muntalt  für  mich  und  min  erben  dem  6ge- 

^^nanten  Hainrich  ron  Walterspurg  und  sinen  erben  disen  brief^ 
besigelt  mit  minem  eigen  hangenden  insigel,  der  geben  ist  ze  In- 
lantz,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt  drüzehenhundert 
und  sibentzig  jar,  darnach  in  dem  nechsten  jare,  an  dem  nechsten 
mentag  vor  sant  Yintzentzen  tag. 

*  Cantnns,  zwischen  Waltensburg  und  Ruis.  *  Ohne  das  „v'*-Zeichcn  auf  dem 
„a**  der  zweiten  Silbe  würden  wir  unbedingt  „Arzaus"  lesen  und  hätten  dann  gar 
keinen  Anhaltspunkt  zur  Erklärung.  Ist  „Arzans'*  richtig,  so  darf  vielleicht  unter 
der  Annahme,  dass  die  Präj>osition  „ze'*  mit  dem  Namen  verwach**en  sei,  an  Zar- 
zana  auf  Obersaxen,  Waltensburg  südwestlich  gegenüber,  gedacht  werden. 

Gut  geschriebenes,  stellenweise  fleckiges  Original.  Von  dem  Sigel  ist  nur 
noch  ein  Bruchstück  vorhanden  mit  dem  scharf  ausgeprägten  Wappenschild  und 
den  Buchstaben  der  Umschrift  ....  RICI.DE ;  s.  ürk.  53. 


67. 

Die  Brüder  Eglolf  und  Friedrich  von  Juvalt  teilen  ilir  bisher 

gemeinsam  besessenes,  väterliches  Erbe  nach  dem  Sprach  des 

Andreas  von  Marmels  und  Feters  von  ünderwegen. 

1372.  October  IS.  Cur. 

90        Allen  dien,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  kündent 
wir  baid. .  Egloff  und  Fridrich  von  Jufalt,  gbriider,  und  rer- 
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jehent..,  das  wir  dirr  nachgeschriben  ding  und  gedingt  lieplich 
und  gdtlich  überain  komen  sint:  also  daz  wir  unser  vatterliches 
örb,  II  vesti,  liit  und  g&t^  aigen  und  leben,  ligentz  und  varentz,  liizel 
oder  vil,  klain  oder  gros,  benemptz  und  unbenemptz,  wie  es  ge- 
haissen  und  genemt  ist,  gült  inzenemen  oder  üszegeben,  das  wir  » 
bis  uf  disen  hütigen  tag  ||  üngetailt  zesament  band  gehept,  nu  schid- 
gen  und  von  enander  tailen  wellent,  daz  ietwederm  sin  tail  werd. 
Des  sint  wir  ainhelklich,  mit  bedachtem  m&t,  nach  langer  vorbe- 
trachtung  uf  unser  lieben  fründ  und  öheim  Andresen||yon  Marm- 
les  und  uf  Petern  von  Underwegen  gangen,  und  band  uf  dieio 
baid  gesetzzt  und  inen  mit  urkünd  dis  briefs  gantzen,  vollen  gewalt 
geben,  daz  obgeschriben  gut,  unser  vatterliches  6rb,  under  uns  ze 
tailen;  und  wie  sü  die  tail  schikent,  machent  und  ordnent  und  mit 
iro  briefen  tissprechent,  das  siillen  wir  und  unser  erben  nu  und 
hienach  alles  gantz,  vest  und  stit  halten.  Des  ze  merer  sicherhait  ^ 
haben  wir  baid  gbrdder  ietweder  sunderlich  ain  gelerten  ajd  gen 
dien  haiigen  mit  uferhepten  henden  und  gestrakten  vingern  ge- 
swom,  dawider  mit  werten  noch  mit  werken  niemer  ze  tAn,  weder 
mit  gaistlichem  noch  mit  weltlichem  gericht,  noch  mit  endhainen 
Sachen,  damit  iro  usspruch  geändert  möcht  werden,  enkains  wegs. » 
Und  also  hand  wir  baid  gbrüder  die  ebenanten  Andresen  und 
Petern  flizzig  und  ernstlich  erbetten,  daz  sü  den  tail  under  lins 
tailent  und  mit  iro  briefen  üssprechent;  des  wellent  wir  gehorsam 
sin  und  stät  halten ^i  dem  ajd,  als  wir  darumb  gesworn  hand. 
Wir  ßbenanten  Andres  von  Marmles  und  Peter  von  Under^» 
wegen  kündent  und  verjehent  mit  disem  brief  allen  dien,  die  nu 
lebent  und  hienach  künftig  sint,  das  wir  uns  dirr  obgeschriben  sach 
von  ernstlicher  bett  wegen  Egloffs  und  Fridrichs  von  Jufalt, 
gbrüder,  mit  allen  bünden  und  gedingt,  als  hie  obgeschriben  und 
nachgeschriben  ist,  angenomen  hand.  Und  also  nach  langer,  guter  » 
Vorbetrachtung  so  sprechent  wir  üs  mit  urkünd  dis  briefs :  des  ersten, 
das  Egloff  von  Jufalt  sol  vorüshaben  iro  vesti  genant  Jufalt 
und  hoffraiti,  mit  acker,  wisen,  und  sunderlich  die  wisen  genant 
Rungk,  mit  wingarten,  bom,  holtz,  mit  wunn,  mit  wajd,  ain  hoff- 
statt  ainer  müli,  die  von  alter  zu  der  vesti  gh6rt.  Öch  sprechent  t$ 
wir:daz  der  öbenant  Egloff  sol  vorüshaben  iren  amman  vonScheid, 
genant  Hans  Markadant,  und  des  selben  ammans  biftdenoDi 
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Hansen  von  Scheid,  mit  lib  und  gät  und  was  von  inen  kund 
und  keinen  ist,  an  geverd.  Wir  sprechent  öch  m6:  das  der  obge- 
nant  Friderich(!)  von  Jufalt  sol  öch  vorushaben  iren  aigenman 
Petern  von  Cresta,  mit  lib  und  gut  und  waz  von  im  kund  und 

»körnen  ist,  &n  geverd.  Darnachsprechen  wir:  das  die  obgenanten 
Egloff  und  Fridrich  von  Jufalt,  gbrdder,  umb  all  iro  liit  und 
g&ter,  aigen  oder  lehen,  wie  es  genant  ist,  daz  sii  von  iro  vatter 
säligen  geerbt  band  oder  daz  sü  sid  irs  vatter  tod  selber  gebessert 
hettint,  sont  fiinf  tail  machen,  und  sol  Egloff  dry  tail  nemen  und 

10 Fridrich  die  andern  zwen  tail  behaben.  Und  sont  die  fünf  tail 
schöpfen  und  machen  nach  iro  aigner  lüt  rät,  dien  kund  darumb 
ist^  an  all  geverd;  und  mugend  öch  ander  erber  liit  darzü  nemen, 
die  sü  baidenthalb  begerent,  und  sont  dann  umb  den  Sbenanten 
tail  ain  ungefarlich  los  werffen.    Wir  sprechent  aber  m€:  daz  der 

uobgenant  Fridrich  von  Jufalt  und  sin  elich  liberben  gewalt  band 
ze  lösen  die  g&ter,  die  sin  öbenanter  brfider  Egloff  umb  siner 
müter  hainstür  und  umb  sins  wips  hainstür  ze  pfand  innhät,  als 
die  brief  bewisent  und  erlüchtent,  die  darumb  geben  sint,  und  mag 
under  dien  fünf  tailn  die  zwen  tail  lösen.  Öch  sprechen  wir  mö: 

so  was  gült  die  obgenanten  gebrüder  von  Jufalt  band,  es  si  inzenemen 
oder  üszegeben,  in  glicher  wis  sont  sü  aber  fünf  tail  machen,  und 
sol  Egloff  oder  sin  liberben  dry  tail,  frumm  und  schaden,  innemen 
und  üsgeben,  und  Fridrich  oder  sin  liberben  die  andern  zwen 
tail,  och  frumm  und  schaden,  innemen  und  üsgeben,  an  all  geverd. 

«öWir  sprechent  aber  mö:  wenn  iro  oben  Berchtram  von  Jufalt 
von  tod  abgät,  was  er  dann  sins  gutes  inen  ze  £rb  hinder  im  lät, 
da  sont  sü  öch  ungefarlich  fünf  tail  üs  machen,  und  sol  aber  Eg- 
loff von  Jufalt  oder  sin  liberben  dry  tail  beliben  und  Fridrichen 
oder  sinen  elichen  liberben  die  ander  zwai  tail  volgen,  an  all  ge- 

aoverd.  So  sprechent  wir  aber  mö  also:  das  alles  husgeschierr,  daz 
sü  band,  es  si  vehe,  bettgwand  oder  vassmüs,  wie  es  genant  ist, 
es  si  in  hus,  in  hoff  oder  under  beslossem  kalt%  klain  oder  gross, 
lützel  oder  vil,  an  geverd,  da  sol  Egloff  und  sin  liberben  in  dirr 
obgeschriben  w!s  dry  tail  behaben  und  Fridrich  die  zwen  tail  in- 

85  nemen,  als  es  dann  ungefarlich  nach  pfenningen  geschätzzt  wirt, 
mit  dem  gedingt  und  üsspruch,  daz  Egloff  und  sin  liberben  bi 
dem  selben  varendem  gut  beliben  sont,  und  nämlich  üsgenomen. 
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tfjjtoi  f'ridrich  Hol  vorusnemen  und  behaben  sin  bettgwaody  da  er 

umUi^.r  uf  ^aU^cti  ist,  und  sin  majden,  an  all  geverd.    Darnach 

HißftitUi'M  wir:,,  daz  sü  iro  güU,  die  sü  baid  unverschaidenlich  nu 

rfA\'ii*\%^ui  [lyAU'Ai  ni)Xiij  in  fünf  tail  tailen  sont,  dry  tail  Egloffen 

74:  ifhlUiUf  die  zweu  tail  Fridrichen  ze  gelten;  und  weder  tail  6> 

od'^r  Iro  i^sUnu  nit  abgelten  w61ti  und  schad  villicht  daruf  giengi, 

nuA  iUtr  HfuUir  tail  nit  engelten.    Wir  sprechent  och  nämlich:  das 

wt'Mr  niitUtr^  dien  oligenanten  gbrdder  Egloff  oder  Fridrich 

fon  iUrr  waii  kn  elich  liberben  verschied,  so  sol  des  verfaren  gut 

/li;/n  üuiUint  bru/ier  und  sinen  elihen  liberben  du  all  widerred  ver- 1<^ 

tiiiUui  hUh  Och  «prechen  wir  mö:  daz  entweder  under  dien  obge- 

uMtUui  {/\ßrfuUsr(\)  von  Jufalt  die  obgeschriben  getauten  guter,  es  si 

¥tMt,  1<U  und  gut,  ligentz  oder  vareutz,  lehen  oder  aigen,  dem  an- 

iU',rh  Kit  tf;fij|>fronden  sol,  in  kaiuerlay  wts,  bi  dem  ayd,  als  sii  ge- 

ftW'/#7i  liaiid;  wan  alwend  des  ainen  br&der  gut,  der  an  elich  lib-is 

t:t^fi'M  v<5rför,  dem  andern  brfider  und  sinen  erben  ze  erb  redlich 

vtitUlUui  mi.  Wir  sprechen  och :  das  iro  aigen  getailten  lüt  enander 

ifui,  Ai:m  rechten  sont  erben,  als  ob  sii  üngetailt  wärint.  Darnach 

iHfH'4'UiUi  wir  durlich  uod  behaltent  uns  selber  umb  disen  obge- 

ttt:Uniftih  tailtfpruch  fiirbas  gewalt:  ob  wir  uns  umb  den  selben  üs-so 

niffttt'.Uf  fttukk  und  gedingt  nu  oder  hienach  mit  erberen  lüten  rät 

I/Mi»  itiuUn:Uii*M,  üt  ze  bessren,  daz  sont  die  obgenanten  gbr&der  von 

Jufalt  und  ir  erben  öch  vest  und  stat  halten  und  gehorsam  sin  ze 

itthu  iMid  volenden,  bi  dem  ayd,  als  hie  obbegriffen  ist.  So  sprehen 

wu  Mt  f/i^:  beschäch,  daz  under  uns  obgenanten  Andresen  vonss 

MiiiinlitN  und  Petern  von  Underwegen  ainer  von  tod  abgieng, 

du/ OiH  laug  wend,  so  sol  der  ander  gwalt  han,  in  guten  trüwen, 

fifi  all  (/<',ferd,  ain  andern  schidman  z&  im  ze  nemen,  in  aller  der 

wi«,  KWiilt  und  rechten,  als  der  abgangen  schidman  was  gesin,  und 

momI  Uli  dii5  obgenanten  gbrüder  von  Jufalt  gebunden  und  gehör- so 

mmi  «In,  *ilH  hü  dem  abgangen  schidman  warent,  bi  dem  ayd,  als 

hin  ubbugriffon  ist.    WAri  aber,  daz  man  enkain  schidman  möchti 

llniinn,  <l«r  Hich  dirr  sach  annemen  wölti,  so  sol  der  ain  under  uns 

oh^^i^nantiin . .  Andres  oder  Peter  allen  den  gwalt  han,  den  wir 

\mu\  vi»rnialH  liattent,  und  sin  bestes  darzü  tön  mit  erberen  Idten» 

i'Mf  ^u  all  geverd;  und  sdllent  öch  baid  gbrdder  dem  ainigen  ge- 

liorNani  Min,  als  sü  vormals  baiden  warent,  bi  der  gliibt  und  dem 
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aydy  als  hie  obbegriffen  ist.  Das  dirr  obgeschriben  üsspruch  mit 
allen  bünden  und  gedingt,  als  hie  an  disem  brief  geschriben  ist,  von 
ün(s)  obgenanten  Egloffen  und  Fridrichen  von  Jufalt,  gbrüder, 
und  Ton  ünsren  erben  eweklich  gantz,  wd.r,  vest,  stAt  und  unver- 

5  wandelt  belib,  des  ze  urkiind  und  merer  sicherhait  so  henken  wir 
ünsrü  insigel  für  uns  und  dnser  erben  an  disen  brief.  Wir  obgenan- 
ten Andres  von  Marmles  und  Peter  von  Underwegen  ver- 
jehent  öch  an  disem  brief,  daz  wir  durch  dero  obgenanten  Egloffs 
und  Fridrich  von  Jufalt,  gbrüder,  ernstlicher  bett  willen  disen 

10  obgeschriben  üsspruch  irs  vatterlichen  erbs  nach  langer  vorbetrach- 
tung  also  getailt  und  usgesprochen  band,  daz  sii  bi  dem  obgeschri- 
ben ajd,  an  all  geverd,  vest  und  stät  sont  halten.  Des  ze  urkünd 
und  umb  iro  empziger  bett  willen  so  henken  wir  öch  ünsrü  in- 
sigel zu  iro  insigel  an  disen  brief,  uns  und  ünsern  erben  unschäd- 

15  lieh,  der  geben  ist  ze  Cur  an  sant  Gallen  abent,  do  man  zalt  von 
Cristes  geburt  drüzehenhundert  sibentzig  und  zwai  jar. 

a.  k&lt  =  fi^ehalter,  Verwahrsam,  b.  Das  am  Ende  der  Zeile  stehende  ^andeT*  am  Anfang 
der  folgenden  Zeile  irrtümlich  noch  einmal  wiederholt.  —  Die  in  gleichen  Verbindungen  neben  ein- 
ander erscheinenden  Abkflrznngen  nobges.*  and  nobgeschr.**  sind  insgesammt  mit  .obgeschriben* 
aufgelöst  worden. 

Die  Wiese  „Rungk**  (Runc  =  Rüti,  PL)  vermögen  wir  nicht  nachzuweisen;  die 
übrigen  Oertlichkeiten  sind  schon  früher  erläutert  worden.  Sehr  zu  bedauern  ist  es, 
dass  der  eigentliche  Teilbrief  der  Besitzungen  uns  nicht  auch  erhalten  wurde. 

Schön  und  kräftig  geschriebenes,  gut  erhaltenes,  stellenweise  fleckiges  Ori- 
ginal. Die  vier  Sigei  ordentlich  erhalten,  wenn  auch  ziemlich  abgenutzt  und  hin 
und  wieder  an  der  Umschrift  etwas  verletzt.  1)  f  S'.EGLOLFl.DE.IVFALT, 
braunes  Wachs,  rund,  34  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  schräg  geteilter  Schild, 
in  der  linken  obern  (blauen)  Hälfte  ein  sechsstrahliger  (weisser)  Stern,  in  der  rech- 
ten untern  (gelben)  schrägrechts  liegender  (roter)  Adler.  2)  f  S'.FRmRICI.DE. 
rVVALT,  braunes  Wachs,  rund,  31mm.;  Wappenschild  wie  vorstehend,  nur  um- 
gekehrt, der  Stern  rechts  oben  und  der  Adler  links  unten.  3)  f  S'.  ANDREI. DE. 
MARMOREA,  dunkelbraunes  Wachs,  33  mm. ;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigel- 
felde längsgeteilter (schwarz-weisser) Schild.  4)  f  SIGILVM.PETRI.DE.SVBFIA, 
braunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigelfelde  (schwarzer) 
Schild  mit  (rot  und  weiss)  geschachtem  Schrägbalken  von  rechts  oben  nach  links 
unten. 


Quellen  rar  Schweizer  Oesehiohte,  X. 
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68. 

Adelheid  von  Montalt,  geborne  von  Belmont,  versetzt  dem  Kunz 

Schuhmaoher  von  Buis  6  Schilling  an  Wert  aus  dem  mindern 

Meierhof  von  Frauenberg  zu  Valsins  für  30  Mark. 

187  2.  November  15.  Ilaaz. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehend  oder  hörend  lesen,  künd 
ich  Adelhaid  von  Muntalt,  erborn  von  Belmunt,  und  veigich 
offenlich  fdr  mich  und  ||  min  erben,  daz  ich  dem  beschaiden  man 
Cftntzen  Schumacher  von  Ruwans  und  sinen  erben,  ob  er  mit 
wer,  recht  und  redlich  schuldig  bin  und  gelten  sol  ||  und  min  erben,  s 
ob  ich  mit  wer,  drissig  march,  Kurwelscher  marchen,  ie  acht  phunt 
Majlisch  für  ain  march  ze  raiten,  die  er  mir  bar  gelü  |]  hen  hat 
und  ichs  in  minen  redlichen  nutz^  bewent  han.  Darumb  so  hab  ich 
im  und  sinen  erben  mit  gunst  und  willen  Hainrichs  von  Munt- 
alt,  mines  elichen  wirtes,  und  Ulrichs  Brunen  von  Rützzüns, lo 
mines  erkornen  vogtes,  recht  und  redlich  ingesetzt  und  setzz  mit 
urkünd  dis  briefes  ze  ainem  stitwerenden  phand  sechs  Schilling  an 
wert  an  ligendem  gut  usser  dem  mindern  maigerhoff  von  Fröwen- 
berg,  ze  Valzüns*  gelegen,  daz  si  die  selben  sechs  Schilling  an 
wert  jerlich  inhaben,  messen  und  nutzen  sond,  an  abschlag  oder  15 
mindrung  des  obgenanten  hobgütes,  alle  die  wil  und  als  lang,  untz 
si  der  vorgeschriben  phenning  gentzlich  und  gar  gericht  und  be- 
zalt  werdent.  Wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  ^genanten  CAn- 
tzen  oder  sinen  erben,  ob  er  nüt  wer,  die  obgeschriben  drissig 
march  mit  dem  nutz  und  zins  der  vorbenempten  sechs  Schilling  an  so 
wert  ungevarlich  richtend  und  werend  vor  sant  Martis  tag,  so  ist 
mir  und  minen  erben  daz  selb  phand  dannahin  von  im  und  sinen 
erben  gentzlich  und  gar  ledig  und  los,  an  all  widerred;  also  doch 
und  mit  der  beschaidenhait,  daz  si  die  selben  sechs  Schilling  an 
wert  die  nechsten  drii  jar,  so  darnach  schierost  koment,  umb  ainen  » 
jerlichen  zins  haben  und  niessen  sond,  so  daz  si  mir  oder  minen 
erben,  ob  ich  nüt  wer,  die  selben  drü  jar  ielich  richten  und  weren 
süllend  zwelf  phunt  Maylisch  ze  ainem  gewonlichen  zins,  ze  dien 
adten  und  tagen,  so  man  von  recht  alter ,  guter  gewonhait  zinsen 
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8oI.  Beschech  aber,  daz  ich  noch  min  erben  daz  dgenant  phand  in 
dien  nechsten  nachkünftigen  sechs  jaren  nach  dem  tag,  als  dirr 
brief  geben  ist  mit  lostind  oder  lösen  möchtind,  so  sol  denn  danna- 
hin  der  obgenant  Cdntz  oder  sin  erben,  ob  er  mit  wer,  daz  selb 

6 phand  dem  obgeschriben  Ulrich  Brunen  von  Rütziins  ald  sinen 
erben,  ob  er  mit  wer,  ze  lösen  geben  in  allen  dien  gedingen,  als 
sis  mir  und  minen  erben  ze  lösen  söltin  geben,  als  vorgeschriben 
stat,  und  in  aller  der  wis  und  rechten,  als  die  brief,  die  ich  und 
der  genant  von  Rütziins  von  der  selben  sach  und  geding  wegen 

10  beidenthalb  einandern  geben  habend,  beschaidenlich  sagend  und 
erlüchtend.  Ich  und  min  erben  suUend  och  und  wellend  des  vor- 
benempten  Cüntzen  und  siner  erben  umb  dis  obgeschriben  phand 
göt  weren  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  ge- 
richt,  wenn,  wie  und  wa  si  des  iemer  notdurftig  werdent,  mit  guten 

wtrüwen,  an  all  gevilrd.  Es  ist  öch  sunderlich  gedinget  und  berett: 
als  umb  die  zwelf  Schilling  an  wert  des  ßgenanten  majgerhofes  von 
Fröwenberg,  ze  Ruwans  gelegen,  die  dem  obgenanten  Cüntzen 
von  minem  lieben  bruder  Ulrich  Walthern  seligen  von  Belmunt 
vormals  versetzt  und  verphent  sind,  daz  wenn  ich  oder  min  erben 

«die  selben  zwelf  Schilling  an  wert  von  dem  selben  C&ntzen  oder 
von  sinen  erben  lösen  wellend,  so  sond  wir  mit  geding  die  obge- 
nanten sechs  Schilling  an  wert,  ze  Yalzüns  gelegen,  öch  dennzemal 
lösen,  so  daz  wir  die  vorbenempten  zwelf  Schilling  an  wert  ane  die 
sechs  Schilling  an  wertze  Valzüns  nüt  recht  noch  gewalt  habend 

«  ze  lösen.  Und  des  ze  ainer  warer,  offner  urkünd  und  stäter,  guter 
sicherhait  aller  der  obgeschriben  ding  und  geding  so  henk  ich  ob- 
genantü  Adelhait  von  Muntalt  für  mich  und  min  erben  min 
aigen  insigel  an  disen  brief.  Und  wan  dis  vorgeschriben  allz  mit 
dero  obgenanten  Hainrich  von  Muntalt  und  Ulrich  Brunen  von 

soRützüns  beider  guten  willen  und  gunst  beschehen  ist,  so  hab  ich 
si  gebetten,  daz  si  öch  irü  insigel  band  gehenkt  an  disen  brief.  Wir 
die  vorbenempten  Hainrich  von  Muntalt  und  Ulrich  Brun 
von  Rützüns  vergehent  öch  offenlich  mit  disem  brief,  daz  dis  ob- 
geschriben allz  mit  unser  beider  gutem  willen  und  gunst  beschehen 

36 ist;  und  durch  dero  obgenanten  frö  Adelhaiten  ernstlicher  bett 
wegen  so  haben  wir  beid  unsri  aigeni  insigel  gehenkt  an  disen  brief, 
ze  ainer  vergicht  und  guter  sicherhait  allz  des,  so  vorgeschriben 
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stat;  der  geben  ist  zelnlantz,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristes 
geburfc  drützehenhundert  und  zwai  und  sibentzig  jar,  au  dem  nech- 
sten  mentag  nach  sant  Martis  tag. 

a.   nOUtz*  irrtUmlioh  wiederholt. 

'Valsins,  nordwestlich  über  Ruis. 

Gut  geschriebenes,  aber  ziemlich  abgeblasstes  Original,  stellenweise  kräf- 
tige Wasserflecken.  Die  dreiSigel  wohlerhalten.  1)  f  S\  ADELHAIT.LIBERE. 
DE.MONTALT,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Ranken  belegten  Sigel- 
feld  eine  weibliche  Figur,  in  der  Rechten  den  (unkenntlichen)  Wappenschild  von 
Montalt,  in  der  Linken  denjenigen  von  Belmont.  2)  f  S\  HENRICI.DE.MON- 
TALTO,  braunes  Wachs,  rund,  31  mm.;  im  glatten  Sigelfelde  der  Wappenschild 
von  Montalt:  vergl.  Urk.  14,  8).  3)  f  SIGU.LVM.BRVINI.D'.REZVINS,  brau- 
nes Wachs,  rund.  30  mm.;  in  einem  verzierten  Sechspass  längsgeteilter  spitzer 
Schild,  links  fünfmal  geteilt  (blau  und  weiss),  rechts  schraffirt  (rot)  —  vrgl.  Urk. 
i*,  2^  — ,  der  freie  Raum  des  Sigelfelds  mit  Sternen  belegt ;  zierliche  Arbeit. 

Die  zwölf  Pfund  jährlich,  welche  eventuell  für  die  dreijährige  Nutzung  der 
verpfändeten  6  Schillinge  an  Wert  vorbehalten  werden,  entsprechen  der  Verzin- 
sung der  Darleihenssumme  von  30  Mark  zu  5%.  —  Der  Pfandbrief  des  Ulrich 
Walther  von  Belmont  für  die  12  Schilling  an  Wert  von  dem  Meierhof  von  Frauen- 
berg ist  nicht  mehr  vorhanden. 


69. 

Der  Oeneralvicar  des  abwesenden  Bischofs  Friedrich  von  Gor  erlaubt 
dem  Snbdiakon  Konrad  mit  der  Hauen,  Eirchherr  von  Brigels,  sich 
die  zur  Bekleidung  seiner  Pfründe  nötigen  Weihen  von  irgend  einem 
im  Amt  stehenden,  päpstlich  anerkannten  Erzbischof  oder  Bischof 

erteilen  zu  lassen. 

1872.  December  11.  Cur. 

Vicarius  reverendi  in  Christo  patris  et  domini  Friderici,  Dei 
gracia  episcopi  C  u  r  i  e  n  s  i  s ,  in  spiritualibus  generalis  dilecto  in  s 
Christo jlCilnrado,  tilio  Ilainrici  dicti  mit  der  Howen,  civis  Cu- 
riensis«  suMyaoono,  reoiori  eoclosie  in  Brigels,  j  Curiensis  dyo- 
cesiSy  salutem  in  Domino  sempiternam.  Cum  pator  et  dominus  noster 
episcopus  supradiotus,  agens  in  romotis,  !|  variis  et  diversis  suis  et 
ecdesie  sue  prefate  causis  et  noirooiis  prepeilitus,  pro  nunc  sacros  lo 
ordines  olerioorum  personaliter  iu  sua  dyooesi  nequeat  celebrare, 
ut  tibi,  per  nos  examiuato  et  compotoutis  literature  InventOi  ad  tui 
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beneficii  titulum  a  quocumque  archyepißcopo  vel  episcopo,  graciam 
et  sanctionem  dicte  sedis  ac  execucioiiem  officii  sui  habente,  sacros 
ordines  dyaconatus  recipere  ipsisque  tibi  liceat  conferre  eosdeni, 
dummodo  nullum  obsistat  canonicum  (impedimentum),  concedimus 
5  presentibus  et  indulgemus.  Datum  Curie,  sub  sigillo  judicii  eccle- 
Bie  Curiensis,  quo  utimur  in  hac  parte;  anno  Domini  MCCCLXX 
secundo,  die  sabbati  proxima  post  festum  beati  Nycolai  episcopi, 
indictione  XI.  Reddite  litteras. 

,c"  und  „t"  nicht  mit  Sieherbeit  zu  unterBchoiden. 

^Brigels,  der  unterste  „Hof**  des  Gerichts  Disentis,  hoch  üher  dem  linken 
Ufer  des  Vorderrheins  gelegen. 

Ziemlich  flüchtig  geschriebenes  Original.  Das  Sigel  wohlerhalten,  f  '^'-  IV- 
mCII.ECCE.S'.MARIE.CVKIEN.,  hellbraunes  Wachs,  rund,  34  mm.;  im  Sigel- 
feld  Kniestück  eines  mit  der  Hechten  segnenden,  in  der  Linken  den  Stab  haltenden 
Bischofs;  rechts  von  ihm  kleiues  Wappenschild  mit  nach  rechts  aufsteigendem  Stein- 
bock; im  freien  Kaume  des  Sigclfeldes  rechts  und  links  noch  je  drei  Kugeln  (1.  2). 


70. 

Margaret  Walpurg,  Witwe  des  Simon  Federspiel,  ihr  Sohn  Albrecht 

Federspiel  und  ihre  Enkelin  Katharina  verkaufen  Hansen  Dieprecht 

dem  Schmid  von  Bendern,  Bürger  zu  Cur,  und  seiner  Gattin  Anna 

Herzog  Güter  in  dem  Kirchspiel  von  Ems,  genannt  das 

„Gut  von  Strasberg",  um  75  Mark. 

1374.  März  14.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  h')rent  lesen,  künden 
10  wir  Margaret  Walpu  rg,  du  wilent  Symons  Vederspils  stiligen 
elich  husfrö  was,  und  Albrecht  Vederspil,  ||  ir  sun,  und  och  ich 
Kathrin,  Annen  sAligen,  der  obgnanten  Margareten  Walpur- 
gen tochter,  tochter,  und  verjehent  offenlich  mit  disem  brief,  das 
wir  alle  unverschaidenlich,  ||  gesunt  libs  und  müts  und  mit  guter 
15  Vorbetrachtung,  dur  unser  recht  notdurft  recht  und  redlich  für  recht 
ledig  aigen  ze  köffenn  hand  geben  und  rerköfft  ünserm  lieben  ken-  !| 
mag  Hansen  Dieprecht  dem  Smit  von  Bender,  burger  ze  Kur, 
Annen  genant  Hertzogin,  siner  elichen  Wirtinnen,  unser  lieben 
mümen,  und  im  erben,  ob  si  nit  wArent,  dis  nachgeschriben  guter 
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in  dem  kilchspel  ze  Amptz  gelegen  und  du  genant  sint  das  g&t 
von  Strasbergy  mit  allen  ir  rechten,  benempten  und  unbenemp- 
ten:  des  ersten  sechs  manmatt  wisen  in  Vallpurkairen  gelegen,  — 
und  stossent  oberzü  an  Schanviggen  wisen  von  Ämptz,  underzfl 
an  des  edeln  herren  ron  Belmunt  wisen  und  nebentzü  an  die  & 
waid;  ain  manmat  wisen  ze  obrost  in  Vallpurcairen  gelegen,  — 
stosset  oberzä  an  RAdolfs  wisen,  Klausen  säligen  sun  von  Sant 
Marien;  zwo  manmat  wisen  in  Büllill  gelegen,  —  stossent  oberzil 
an  ain  waid,  underzü  an  unser  wisen  und  neben tzil  an  des  6gnan- 
ten  Dieprechts  wisen;  ain  halb  manmat  wisen  nebent  Tombaio 
Nomma  gelegen,  —  stosset  oberzfi  an  ain  gemainen  weg  und  un- 
derzü an  der  korherren  von  Kur  wisen;  ain  halb  manmat  wisen, 
lit  under  der  Öwe,  —  und  stosset  obertzü  an  Ulrichs  Vigelien 
wisen;  in  Plareina  ain  manmat  wisen,  —  stosset  oberzA  an  die 
gemainen  Strasse  und  underzü  an  des  abts  von  Phevers  wisen;  i& 
aber  in  Plareina  ain  manmat  wisen,  —  stosset  oberzii  an  des  ob- 
genanten  Schanviggen  wisen  und  underzü  an  der  korherren  von 
Kur  wisen;  zwo  manmat  wisen  genant  Prau  de  Vall,  und  günd 
die  in  Wechsel  mit  der  egenanten  korherren  wisen;  in  Vallpur- 
caira  zwo  manmat  wisen,  genant  Prau  Sussannan,  —  stossentso 
oberzü  an  Uainrichs  wisen  von  Cortveder  und  ze  ainer  siten  an 
des  abts  wisen  von  Phevers;  uf  Vallmulinas*  aRitschas  zwo 
manmat  wisen,  —  stossent  oberzü  an  des  edeln  herren  von  Rd- 
tzüns  wisen  und  underzü  an  der  vorgenanten  korherren  wisen; 
ze  Ruvaissaiduir  ain  manmat  wisen,  —  stosset  oberzü  an  Annen  25 
von  Veitsberg  wisen  und  underzü  an  des  ögnanten  abts  von  Phe- 
vers wisen;  und  ze  Brül  ain  halb  manmat  wisen,  —  und  stosset 
oberzü  an  des  vorgenauten  herren  von  Rützüns  wisen;  ain  juchart 
ackers  genant  Air  de  sot  Rüven,  —  stosset  obei*zü  an  Hain- 
richs  acker  von  Katz  und  underzü  an  Hainrichs  acker  von  so 
Sälas;  ze  Büllül  vier  mtll  ackers, —  und  stossent  oberzü  an  hern 
Bertholds  Ringgen,  korherren  ze  Kur  wisen,  underzü  an  der 
korherren  von  Kur  wisen  und  nebentzü  an  des  obgenanten  edeln 
herren  von  Rützuns  acker;  under  TombaLevaira  ain  mal  ackers, 
—  stosset  oberzü  an  Passavanten  acker;  ain  juchart  ackers  zes» 
Sälas  gelegen,  —  stosset  underzü  an  Hainrichs  hofstat  von  Salas 
und  nebentzü  an  Sant  Marien  MagdalSnen  acker;  ain  mal  ackers, 
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—  8t0886t  oberzA  an  des  obgenanten  Schanviggen  aeker  und 
underzü  an  des  £genanten  herren  von  Rützüns  wisen,  genant  Prau 
de  Silliaus;  in  Riraira  ain  halb  juchart  ackers^  —  stosset  un- 
deizd  an  Hainrich  Galcairen  acker  und  ze  obrest  in  Ruschil- 
sliftins;  ain  mdJ  ackers,  —  stosset  oberzü  an  diegemain  waid.  Dis 
obgenante  gdter  haben  wir  in  aigenlich  ze  köffenn  geben  umb  si- 
bentzig  mark  und  umb  fiinf  mark,  acht  phunt  Mailesch  für  ie  ain 
mark  gerait,  die  wir  alle  von  in  bar  enphangen  habent  und  in  unser 
redlich  nütz  und  notdurft  bekert.    Wir  die  obgnanten  Margaret 

loWalpurg,  Albrecht  Vederspil  und  Kathrin  uud  unser  erben 
süllent  öchs(!)  der  obgeschriben  guter  und  köffes  gar  und  gantzlich 
der  vorbenerapten  Hansen  Dieprechts,  Annen,  siner  Wirtinnen, 
und  ir  erben  gut  und  getrüwe  weren  sin  nach  recht  für  alle  an- 
sprach, an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wa  und  wie  si 

16  sin  notdurftig  werdent,  mit  guten  trüwen,  An  alle  gevärd.  Wir  die 
obgnanten  Margaret  Walpurg  und  Kathrin,  ir  tochter  tochter, 
verjehent  och  offenlich  mit  disem  brief,  das  wir  alles  das,  das  hie 
von  uns  geschriben  stat  an  disem  brief,  getan  und  volbracht  habent 
mit  Gaudentzen  von  Plantair,  ünsers  vogts,  hande  und  gutem 

20  willen  und  gunst,  den  wir  uns  hierüber  in  diser  sache  offenlich 
ze  ainem  vogt  erkorn  und  genomen  habent;  mit  Jacobs  von  Blü- 
mental,  mines  der  dgenanten  Kathrinen  vatters,  gutem  willen 
und  gunst  und  ze  den  ziten  und  an  den  stetten,  als  recht  was,  und 
mit  allen  den  werten  und  getAten,  die  darzü  von  recht  und  von 

26  gewonhait  hortend  und  notdurftig  warent  und  damit  es  nu  und  hie- 
nach  kraft  und  macht  mit  recht  wol  haben  mag.  Und  entzihent 
uns  oflfenlich  mit  disem  brief  für  uns  und  unser  erben  aller  der  an- 
sprach und  alles  des  rechts,  so  wir  zä  dem  vorgeschriben  gut  von 
Strasberg  hattend  oder  dhains  wegs  haben  mochtend,  an  alle  ge- 

aovärd.  Ich  Ursel,  Ulrichs  vonPultining  elich  wirtin,  der  vorbe- 
nempten  Margareten  Walpurg  tochter,  vergich  och  oflfenlich  mit 
disem  brief,  das  ich  gar  und  gantzlich  gewert  bin  der  sechtzig  Kur- 
wälcher(!)  marken,  die  mir  min  brüder  Albrecht  Vederspil  ze 
miner  hainstür  gelobt  und  geben  hat  und  darumb  er  mir  das  gut 

35 genant  von  Strasberg,  ze  Ämptz  gelegen,  ingesetzt  hat.  Und 
darumb,  wan  ich  der  vorgeschriben  miner  hainstür  gantzlich  gewert 
bin,  so  entzih  ich  mich  oflfenlich  mit  disem  brief  für  mich  und  min 
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erben  recht  und  redlich  alles  des  rechts  und  aller  der  aigenschaft 
und  ansprach,  so  ich  zu  dem  obgeschriben  gut,  genant  von  Stras- 
berg,  hat  oder  dehains  wegs  haben  mocht,  und  gelob  öch  mit  disem 
brief,  dis  alles  stit  ze  habend  mit  guten  trüweo,  an  alle  gevärd. 
Und  hab  öch  dis  alles  getan  und  volfürt  mit  des  obgenanten  Gau-s 
dentzen  von  Plantair,  mines  vogts,  hande  und  gunst,  der  mir  in 
diser  sach  ze  ainem  vogt  geben  wart,  mit  des  vorgenanten  Ulrich 
von  Poltining,  mines  elichen  wirts,  rät  und  gutem  willen  und 
mit  allen  den  werten  und  getäten,  die  darzfi  hortend  und  notdurf- 
tig wareut  und  damit  es  nu  und  hienach  kraft  und  macht  mit  recht  lo 
wol  haben  mag.  Ich  der  obgnant  Gaudentz  von  Plantair,  der 
vorbenempten  Margareten  Walpurgen,  Ursulen  und  Kathri- 
nen vogt,  und  ich  der  ögenant  Ulrich  von  Poltining,  der  vor- 
benempten Ursulen  elich  wirt,  verjchent  öch  offenlich  mit  disem 
brief,  das  war  ist  und  mit  unser  hande  und  gutem  willen  und  gunst  iß 
beschehen  ist  alles,  das  hie  geschriben  stat  an  disem  brief.  Und 
ze  ainem  waren  urkunt  und  stAter  sicherhait  aller  dirr  obgeschri- 
ben ding  so  habent  wir  die  voi^nanten  Albrecht  Vederspil,  Gau- 
dentz von  Plantair  und  Ulrich  von  Pultining,  und  dur  bet 
willen  der  vorbenempten  Margareten  Walpurgen,  Ursulen  so 
und  Kathrinen,  ünsrü  ingsigel  gehenkt  an  disen  brief,  doch  mir 
dem  ögenanten  Gaudentzen  von  Plantair  und  minen  erben  un- 
schädlich; under  du  selben  ingsigel  wir  die  obgenanten  Margaret 
Walpurg,  Ursel  und  Kathrin,  wan  wir  aigner  ingsigel  nit  habent, 
lins  verbunden  habent  und  verbindent  ze  ainer  warhait  und  vest  w 
und  stät  ze  haben  mit  guten  trüwen,  an  alle  gevärd,  alles,  das  hie 
von  lins  geschriben  stat  an  disem  brief,  der  geben  ist  ze  Kur,  do 
man  zalt  von  Gots  geburt  druzehenhundert  jar  und  vier  und  siben- 
tzig  jar,  an  dem  nächsten  zinstag  nach  sant  Gregorien  tag. 

a.   VaU  Malinas. 

Kräftig,  ziemlich  unregelraässig  geschriebenes  Original.    Nur  vom  ersten 

Sigel  —  ALB ED'SP. .,  braunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer 

Schild  mit  querliegendem  Steinbockhorn  —  ist  noch  ein  Bruchstück  vorhanden; 
die  andern  zwei  Sigei  sind  abgefallen. 

Von  den  einzelnen  genannten  Flurnamen  sind  nachweisbar:  Valpnrgera  = 
Portgera,  Büllfil  =  Baliel,  Plareina  =  Plarenga,  Valmulinas  =  die  Gegend  unter 
dem  Mühletobel;  —  alle  unterhalb  Ems  gegen  Cur.  RÄven — in  einer  spätem  Urkunde 
vom  16.  November  1433  „Rufen"  oder  „Rufen"  —  sind  wir  geneigt  mit  der  „Rufe** 
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(rovina)  in  Verbindung  zu  bringen,  welche  der  aus  dem  Mühletobel  herausstürzend«^ 
Bach  mitten  in  dem  Gebiet  gebildet  hat,  wo  das  Gut  Strasberg  gelegen  haben  nnns 
und  wo  die  übrigen  bestimmbaren  Oertlichkeiten  liegen.  Prau  de  Val  wäre  nach  der 
eben  erwähnten  Urkunde  von  1433  zwischen  Plarenga  und  dem  Khein  zu  suchen. 
—  Die  meisten  bei  Aufzählung  der  verkaufteu  Besitzungen  erwähnten  Oertlich- 
keiten und  Persönlichkeiten  finden  sich  auch  in  Moors  Urbarien  des  Üomcapitds 
zü  Cur,  S.  65 — 69.  Vergl.  auch  oben  Urk.  33,  wo  das  Gut  Strasberg  zum  ersten 
Male  genannt  wird.  —  Das  Geschlecht  der  Plantair  bat  seinen  jetzt  „Planaterra" 
genannten  Stammsitz  mitten  in  der  Stadt  Cur  bei  der  St.  Martinskirche.  Die  allge- 
mein verbreitete  Annahme,  dass  „Planaterra**  die  Grundform  von  „Plantair"  sei, 
beruht  —  so  viel  wir  sehen  —  keineswegs  auf  urkundlicher  Grundlage;  vielmehr 
lantet  schon  die  älteste,  urkundlich  nachweisbare  Form  dieses  Namens  „Plantair""; 
8.  Mohr  II,  Nr.  191,  S.  267.  Dennoch  möchten  wir  die  aus  dieser  Form  abgeleitete 
Deutung  Juvalts,  Nerr.  Cur.,  Keg.  S.  177,  als  ,.Pflanzacker  oder  Pflanzgarten"  (air 
=  ager)  aus  sprachlichen  Bedenken  nicht  ohne  weiteres  annehmen.  —  Die  Stamm- 
burg der  Herren  von  Pultening  oder  Pultingen  lag  im  Tavetsch  hinter  Disentis, 
als  Passwarte  an  der  Oberalp.  Ihre  Ueberbleilwel  sind  noch  heute  sichtbar  (PL); 
vrgl.  Mohr  I,  Nr.  290,  S.  432  Anm.  und  H.  Nr.  06,  S.  164,  Anm.  2;  auch  Serer- 
hard: Einf.  Del.  II,  3.  —  „Tomba"  —  heutzutage  ^Toma"  —  heissen  die  für  die 
Gegend  von  Ems  so  charakteristischen,  unmittelbar  aus  der  Ebene  aufsteigenden 
•Qnd  über  sie  zerstreuten,  steinigen  Hügel,  zum  Teil  sehr  steil  und  von  ganz  an- 
sehnlicher Höhe.  —  Das  „Gut  von  Strasberg"  wurde  am  14.  Februar  1384  von 
Hans  Dieprecht  dem  Schmid  weiter  an  Ulrich  Brun  von  Kiizüns  verkauft;  s.  Urk.  95. 


71. 

Hans  Federspiel  von  Ems  verschreibt  seiner  Gattin  Anna  Orapail 
von  Tamins,  Güter  zu  Ems  und  zwei  Kühe  als  Leibgeding. 

1374.  März  15.  Bäzflns. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  kiind  ich 
Hans  genant  Vederspil,  von  ||  Amptz,  und  vergich  ofFenlich  mit 
disem  brief,  das  ich  gesunt  libs  und  miits  und  mit  guter  ||  vorbe- 
trachtung  Annen  miner  elichen  Wirtinnen,  Hansen  Crapaillien 

6  säligen  tochter  von  ||  Tuminns  ^,  ze  ir  libgeding  recht  und  redlich 
geben,  geföget  und  gemachet  han  disü  nachgeschriben  gAter  ze 
Ämptz  gelegen:  ain  juchart  ackers,  lit  sör  Büllül,  —  und  stossit* 
undenauzü  an  ain  widemacker  der  kilchen  ze  Amptz;  aber  ain 
acker,  lit  a  pey  de  Prau  de  BüUöl,  —  und  stossit*  undnanzü  an 

loNesen  wisen  von  Wesen*;  aber  ain  bletz  ackers  a  Büllill,  — 
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stossit^an  Sprintzen  acker;  und  zwai  mal  ackers  darosTomba 
da  Salvein^,  —  und  stossent  obnanzü  an  Martis  acker  von  P he- 
iers*; und  darzil  sol  si  och  zwo  melkend  küian  vorus  nemen,  well 
si  wil  under  allen  minen  küian,  die  ich  nach  minem  tod  hinder 
mir  lan;  also  und  mit  sölicher  beschaidenhait:  wäri,  das  mich  diis 
egnant  Anna,  min  elich  wirtin,  überlebti»  so  sol  si  nach  minem 
tod  dii  obgeschriben  g&ter  und  zwo  kdian  haben  und  messen  ze 
ainem  rechten  libgeding  untz  an  ir  tod,  an  menlichs  widerred;  und 
wenn  si  nit  ist  und  von  dir  weit  geschaiden  ist,  so  sond  du  obge- 
scliriben  guter  und  küian  gantzlich  wider  an  min  erben  vallen  und  lo 
in  ledig  sin,  an  alle  gevard.  Ich  wil  och,  das  dis  vorgeschriben  ge- 
milcht der  vorbenempten  Annen,  miner  Wirtinnen,  enkain  schaden 
bring  und  ir  unschildlich  si  an  ir  dritten  tail  oder  an  ir  rechten,  die 
si  nach  uünem  tod  von  mir  warten  und  han  sol  an  minen  gütern 
nach  des  landes  recht  und  gewonhait,  an  alle  gevärd.  Ich  hab  och  is 
dis  alles  getan  und  rollbracht  mit  des  edeln  mines  gnädigen  her- 
ren  hern  Ulrich  Brunen,  fryen  von  Rützüns,  band  und  gutem 
willen  und  gunst  und  mit  aller  gewarsami.  Und  ze  ainem  waren 
urkunt  und  nierer  sichnrhait  aller  dir  vorgeschriben  ding  hab  ich 
der  obgnant  Hans  Vedcrspil  gcbetten  den  ßgnanten  minen  lieben  ao 
herren  hern  Ulrich  Hrun  von  llützüns,  das  er  sin  ingsigel  fiir 
mich  gehenkt  het  an  discn  brief,  vvan  ich  aigen  ingsigel  nit  han. 

0 

loh  der  vorgnaiit  Ulrich  Hrun,  fry  von  Rützüns,  vei^ich  och 
olYoulioh  mit  disoni  briof,  daz  war  ist,  alles  das  hie  von  mir  ge- 
sohriben  stat  an  disem  brief.  Und  des  ze  ainem  ofifenen  urkund  hab  25 
ich  min  ingsigol  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rützüns, 
do  man  zalt  von  (lots  geburt  drüzehenhundert  jar  und  vier  und 
sibont/ag  jar,  an  sant  Kristofels  tauf. 

&.  Pi«»  rTiit«'n  /Wim  ,«it.'»«it*  köimtiu  zur  Not  auch  «stosscf  gt'Iesen  werden,  das  dritte  &b6r 

» Tamius  ühor  Koiolionrtu.  am  svidlirhon  Aii>ip»ni(  de«*  Kunke.hpasses.  *  Wesen 
am  v^ostlii'lion  Kutlo  dt's  Walrusoos.     *  iKn'h  ohuo  Zweifel  Fellers,  westlich  über 

/.jnulioh  c»*  i:<**ii'liiieUeu»w.  nur  \\<Mii^  Ueiiecktes  Oriijinal,  mit  gut  erhal- 
tenem Sis:el:  s.  l  rk.  »»S.  'X 

Naoh  neuerer  Miiteilnn»;  «les  llrn.  Keirieruni^rals  Platiner  i«<t  das  Geschlecht 
der  bVleripiel  ]\ente  «oeh  in  Kuim  zahlreioli  \ertreten.  Von  l«>92 — 1728  nnd  1755 
bi»  1777  NA^isen  />%ei  seiner  Anjct'bt'rijCi'n  nnf  «lern  bisehötliohen  Stahle  zu  Cor. 
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lonrad  der  Fracer«  Tian^.aTr^rri,  und  JolianiieiS  Meier  su  Eni- 
ftld,  T.ar..^Tnar^  XU  Uli  qulitireii  den  Freihexm  ülricii  firan  Ton 

Bäzänä  nn  400  Oold^rolden. 

1374.  December  4.  Dlsentls. 

Allen  dien,  die  disen  brief  auseheui  oder  h'>reni  losen  «u  und 
hienachy  küodeD  wir  Cänrat  der  Frowoii«  lantauunan^  und  Jiv. 
hsDS  Meyer  ze  Orizveli*,  lantmaa  ze  Ure,  und  verjehou  offen- 
lieh  mii  disem  l'riefe,  daz  lins  der  edel,  wolerborn  herre  horr 
sClrich  Bran  Ton  Rutzzüns,  vrye,  het  genizlich  gewert  und  Ih>- 
richtet  Tierhundert  guldin  ^rüter  und  &:erool)Cer  an  irv^ldo  und  an  ue- 
Wichte,  die  er  uns  ou  schuldig  waz  uff  den  necliston  sant  Andres 
tag,  der  nu  nechst  tiirl äffen  ist.  Und  darnnib  so  sprechen  (und) 
▼erlassen  wir  die  egenauten  Ci\nrat  der  Fr  Owen  und  «lohans 

wMejer  für  uns  und  alle  unser  erben  den  egenauten  hörn  Tl riehen 
Brunen  von  Rützzüns,  vrjen,  und  alle  sin  erbon  und  alle  die, 
die  uns  von  sinen  wegen  darunib  hatt  oder  gelten  oder  biirgon  sint, 
und  alle  iro  erben  nu  und  iemernie  unib  die  vorgeschribon  gowor- 
ten  vierhundert  guldin  lidig,  quit  und  los  mit  Urkunde  dis  briofos« 

^iUnd  des  alles  ze  einer  Sicherheit  und  wai*cn  gozü^sanii  so  luibon 
wir  Cänrat  der  Fröwen,  lautamman,  und  Johans  Meyer  »e 
Ortzvelt,  lantrnan  ze  Ure,  vorgonante  ünsrü  eignen  ingsiglo  go- 
henket  an  disen  brici',  der  geben  ist  zo  Dis  cutis,  am  nechston 
mentag  nach  dem  obgeseiten  sant  Andres  tag,  des  jares,  do  man 

»zalt  von  Götz  gebürt  tusent  drühundert  sibentzig  und  vier  jar  etc. 

„y  überall  ,ij-. 

^Erstfeld,  zwischen  Altdorf  und  Silenen  auf  dem  linken  lii*ussuf»r,  Hnnion 
Uri. —  Konrad  der  Frauen  und  Jolians  Meier  zu  Erstfeld  erscheinen  üftern  in  l'rner 
Urkunden  aus  dieser  Zeit,  Johans  Meier  zuerst  als  Landamniann;  h.  Anton  l)rni»r, 
Urkunden  aus  Uri  im  Geschichtsfreund,  Bd.  41  u.  42,  Nr.  100- IHO. 

Kräftig  geschriebenes,  aber  vergilbtes,  zerknittertes  und  beschmutztes  Ori- 
ginal; an  einer  Stelle  beschädigt.  Beide  Sigcl  ziemlich  gut  erhalten,  von  plum- 
per Arbeit,  das  zweite  überdies  in  der  ersten  Hälfte  des  Ortsnamens  verprilgt.  I)  t  *^*. 
CVNRAD(1.D)CI.D.FK0WEN,  grünes  Wadis,  rund,  31  mm.;  in  gegittertem  Sigel- 
felde  Schild  mit  dem  Uristier,  in  den  beiden  obern  Ecken  des  Schildes  Je  ein  Htern, 
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2)  t  SMOHIS.VILICI.D\(ÖR)ZVELDE,  grünes  Wachs,  ruad,  34  mm.:  im  ge- 
gitterten Sigelfelde  ein  kleinerer  Schild  mit  dem  sehr  verwischten  ITristier,  ohne 
Sterne. 

73. 

Der  Freiherr  Franz  von  Sax  quittirt  für  sich  und  seine  Neffen 
Christoph  und  Martin  den  Freiherm  Ulrich  Brun  von  Bäzüns,  Frau 
Adelheid  von  Montalt  und  alle  Erben  Ulrich  Walthers  von  Belmont 

für  dessen  Schulden  an  den  Freiherm  Albert  von  Sax,  seinen 

verstorbenen  Vater, 

1375.  JuU  17.  Altorf. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen  nu  und 
hienach,  künde  ich  Franciscus  von  Sax,  vrye,  und  ver  ||  gich 
oflfenlich  mit  disem  briefe:  als  Ulrich  Brun  von  Rützüns,  vrye, 
und  vrö  Adclheit  von  Montalt  sich  hant  berichtet  jj  mit  Cünrat 
der  Fröwen,  lantamman,  und  Johans  Meyer  zeOrtzvelt,  laut-  5 
man  ze  Ure,  an  frö  Florebellen  stat  von  Sax,  miner  swester|| 
seligen  stat,  wilont  Ulrichs  Walthers  seligen  von  Belmont 
elichen  husfrowen,  als  umb  alle  die  geltschulde,  so  der  vorgenant 
Ulrich  Walther  selig  von  Belmont  oder  sin  erben  schuldig 
warent  und  gelten  soltent  Alberthonen  seligen  von  Sax,  vryeu,  lo 
minem  vatter,  und  die  schaden,  die  si  davon  hettent  gehebt  oder 
daruff  gangen  weren  deheins  wegs;  der  vorgenanten  richtung  die 
dgenant  frö  Floribellen  seligen,  min  swester,  wol  benügte,  die 
wile  si  lebte,  und  och  mich  und  Cristoffer  und  Martin,  Antho- 
nien  seligen  von  Sax,  mins  brüders  seligen  sün,  wol  benöget,  dero  i5 
▼ogt  ich  bin,  und  die  selben  richtung  willenklich  und  gerne  stete 
haben  und  haben  wellen  nu  und  iemermö,  in  guten  trüwen,  an 
alle  geverde;  und  darumb  so  spriche  und  verlasse  ich  der  ßgenant 
Franciscus  von  Sax  für  mich  und  alle  min  erben  und  für  die 
vorgenanten  Martin  und  Cristoffern,  Anthonicn  seligen  von  w 
Sax,  mins  brüders  sün,  dero  vogt  ich  bin,  und  aller  iro  erben  die 
obgenanten  Ulrich  Brunen  von  Rützüns  und  vrö  Adelheiten 
von  Montalt  und  iro  erben  und  alle  Ulrichs  Walthers  von  Bei- 
munt  erben  lidig,  los  und  quit  aller  der  geltschulde,  so  der  6ge- 
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nant  Ulrich  Walther  selig  von  Belmont  dem  ögeDanten  Alber- 
thonen  von  Sax,  minem  vatter,  schuldig  waz,  und  umb  alle  die 
schaden,  die  daruff  gangen  oder  geloiTen  warent  in  deheinen  weg ; 
und  loben  für  mich  und  min  erben  und  die  dgenanten  mins  brft- 

eders  sün  und  ir  erben,  die  vorgenanten  Ulrichs  Walthers  von 
Belmont  erben ,  wie  si  geheissen  sint,  niemermö  anzesprechenue 
umb  die  dgeseiten  geltschulde  und  die  schaden ,  so  daruff  gangen 
weren,  weder  mit  geistlichem  noch  mit  weltlichem  gericht,  noch 
in  enheinen  weg  anders,  kn  alle  geverde.    Hiebi  warent  gezü(ge) 

loJohans  von  Rudentz,  Johans  Meyer  ze  Ortzvelt  vorgenant, 
Herman  der  Amman  ab  den^  Übersachsen,  Johans  von  Mos 
der  junger,  Heintz  von  Cristetz  und  ander  erber  lüt  vil.  Und  ze 
einem  waren  Urkunde  aller  der  vorgeschriben  dingen  han  ich  Fran- 
cis cus  von  Sax  vorgenant  min  ingsigel  gehenkt  an  disen  brief, 

ift  der  geben  ist  ze  Altorf  in  Ure,  an  dem  sibenzehenden  tag  in  hö- 
wet,  do  man  zait  von  Got  gebürt  tusent  driihundert  sibentzig  und 
fünf  jar  etc. 

a.  nde**  mit  Abkflrimigsstrioh.  —  „y"  überall  ,ij*. 

Franz  von  Sax  und  seine  Verwandtschaft  gehören  zn  der  Familie  der  Frei- 
herren —  später  Grafen  —  von  Sax-Misox,  deren  Anfange  noch  im  Dunkeln 
liegen.  Die  auch  neuestens  noch  von  Th.  v.  Liehenau  in  seiner  Abhandlung:  I  Sax 
Hignori  e  conti  dl  Mesocco  (Bollettino  Storico  della  Svizzera  Italiana,  Jahrgang 
1888,  S.  119  ff.)  beibehaltene  Annahme,  dass  es  sieh  dabei  um  eine  jüngere  Linie 
der  rheintalischen  Herren  von  Sax  handle,  ermangelt  bis  heute  eines  sicheren 
Nachweises. 

ririch  Walther  von  Belmont  war  1371  als  der  Letzte  seines  Geschlechts  ge- 
storben. Seine  Schwester  Adelheid,  in  erster  Ehe  mit  Heinrich  von  Räzüns  ver- 
mählt, lebte  jetzt  in  zweiter  Ehe  mit  Heinrich  von  Montalt,  ebenfalls  dem  Letzten 
!^eines  Geschlechts.  —  Vgl.  darüber  Juvalt,  Forschungen  II,  217.  In  Berichtigung 
der  dazu  gehörenden  Stammtafel  ergibt  sich  aus  dem  vorstehenden  Texte,  dass 
Floribella  von  Sax  im  Juli  1375  schon  tot  war. 

Die  zwei  Urner  Johann  von  Rudenz  und  Johann  von  Mos  finden  sich  in  den 
Urkunden  A.  Denier's  öfters  genannt.  Hermann  der  Ammann  von  Obersaxen  gehört 
ins  Bündner  Oberland.  Den  Heintz  von  Cristetz  vermögen  wir  vorläufig  nicht  unter- 
zubringen; ist  dabei  etwa  an  Crestatsch  bei  Truns  zu  denken? 

Gut  geschriebenes,  aber  verblasstes  Original.    Das  Sigel  abhanden. 
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74. 

Heinrich  von  Hontalt  verschreibt  seiner  Gkittin  Adelheid  von  Bel- 
mont  seinen  ganzen  Besitz  anf  den  Fall  seines  Todesi 

1376.  März  24.  Sessafret. 

Wir  graf  Hainrich  von  Werdenberg  ron  Sangans,  herr 
ze  Vadatz,  tAnd  kand  mit  disem  brief  ||  allen  dien,  die  in  ansehent 
oder  hörent  lesen,  und  vei^hent  offenlich,  daz  wir  durch  hätte 
wegen  ünsers  ;|  lieben  vettcrs  graf  Johansen  von  Werdenherg, 
herr  ze  Sangans,  in  dem  jar,  do  man  zait  von  Gottes  ||  gebürt  dni-  s 
zehenhundert  sibentzig  und  sechs  jar,  an  dem  nächsten  meintag 
vor  unser  Frowen  tag  ze  dem  mertzen,  ze  Seissafrätga^  an  des 
riches  offner  Strasse  ze  gricht  sassend,  an  der  stat,  da  man  gewon- 
lich  in  semlichen  Sachen  ze  gricht  sitzet,  und  daz  fiir  uns  in  daz 
gricht  koment  die  edeln  lüt  Hainrich  von  Montalt  mit  sinem  für-  lo 
sprechen  ze  aim  tail  und  frow  Adelhait  erbom  von  Belmont, 
sin  elichi  wirtenne,  mit  dem  edelu  Ulrichen  Brunen  von  Rü- 
tzüns,  iren  ekornen  vogt,  und  mit  iren  fiirsprechen  ze  dem  ander 
tail.  Und  öffnet  da  vor  uns  und  dem  gricht  der  genant  Hainrich 
von  Montalt  mit  gesundem  lib  und  möt,  mit  guter  vorbetrachtung  u 
und  unbetzwungenlich :  er  hetti  vormals  mit  rat  siner  gAten  friin- 
den  gemachet,  geordnet,  gefüget  und  wilklich  geben  der  dgenanten 
Adelhaiten  erbom  von  Belmont,  siner  elichen  wirtenen,  alles  sin 
gdty  das  er  ietz  hett  oder  noch  gewunne,  ligendes  und  varendes, 
besuchtes  und  unbesAchtes,  nnder  der  erd  und  ob  der  erde,  wie» 
es  genant  ist  oder  noch  benempt  wurdi  und  wa  es  wäre;  also  mit 
der  beschaideuhait  und  geding,  daz  si,  so  er  nüt  war  und  si  in 
überlepti,  und  ir  erben,  so  si  enist,  dii  selben  gAter  und  stuk  illlü 
mit  allen  den  rechten«  so  darzA  horent  und  ers  genossen  hett,  nach 
sinem  tod  eweklich  und  für  recht  aiireu  haben  und  niessen  sond,  ts 
versetzzen  und  verköffen  mugend,  als  ir  aigen  göt,  und  si  daran 
noch  ir  erben  kainer  siner  erben  noch  niemen  anders  sumen  noch 
ieren  sülle  noch  mug,  noch  kain  auspnich,  vordrung  noch  recht 
haben  siilL  Und  daz  weit  der  vorgeuant  Hainrich  von  Montalt 
da  vor  uns  und  dem  gricht  volfQren  uud  bestatten,  als  recht  und  m 


Nr.  7i.  Eätische  Urkunden.  1376.  143 

urtail  gilb.  Und  bat  mit  sinem  vorgenanten  fürsprechen,  uns  ze 
ervaren  an  ainer  urtail,  wie  er  es  tun  sAlti,  das  es  kraft  und  macht, 
na  und  hernach*,  nach  recht  haben  möcht.  Do  ward  ertailt  mit 
gemainer  gesamneter  urtail,  daz  der  dgenant  Hainrich  usser  des 

^grichts  ring  tri  stund  gan  sAlt  und  sich  bedenken,  ob  er  es,  als  er 
fiirgelait  hett,  tän  wel,  gern,  willeklich  und  unbetzwungenlich,  und 
als  dik  wider  in  daz  gricht  kumen  und  sagen  bi  dem  aid,  wes  er 
sich  darumb  bedacht  hett.  Daz  tett  och  der  rorgenant  Hainrich 
YOnMontalt  und  gieng  ze  drin  malen  usser  des  grichts  ring  und 

10  kam  als  dik  herwider  in  fiir  gricht  und  öffnet  mit  sinem  fürsprechen 
bi  sinem  aid,  er  täti  es  alles  gern,  willeclich*»uud  unbetzwungen- 
lich. Do  wart  ertailt  mit  rechter  gesamneter  urtail :  wa  der  dikge- 
nant  Hainrich  vonMontalt  da  zemal  vor  gricht  mit  sin  selbes 
band  daz  obgeschriben  gut,  benempts  und  unbenemptes,  besüchts 

15  und  unbesichts,  fügti,  machti,  gebi  und  ufftrfig  an  des  gerichts  stab, 
und  es  denn  von  des  grichts  stab  in  der  obgenanten  frow  Adel- 
hait  siner  elichen  wirtennen  und  in  ir  vorgenant  vogt,  der  si  dabi 
ze  dem  rechten  schirm,  hi\nd,  die  dagagen(!)  warent  und  stiindent, 
bracht,  geben  und  ufftragen  wurd,  daz  es  denn  alles  nu  und  hie- 

«onach  mit  recht  kraft  und  macht  wol  möcht  haben.  Das  tett  och 
alles  der  vilbenempt  Hainrich  in  aller  der  wis,  als  vormals  ge- 
schriben  ist,  und  gab  und  trüg  uflF  daz  selb  gut  alles  an  des  gricht  (!) 
stab,  und  ward  och  zestett  dozemal  von  des  grichts  stab  bracht  und 
geben,  als  recht  und  urtail  gab,  in  der  obgenanten  Adelhai ten 

s5  und  iren  erkorn  vogt  hc\nd.  Do  ward  aber  ertailt  mit  rechter  ge- 
samneter urtail,  daz  es  alles  und  ieklichs  besunder,  nu  und  hie- 
nach,  mit  recht  kraft  und  macht  wol  möcht  haben,  vest  und  stit 
beliben  sölt,  und  si  und  ir  erben,  so  si  mit  ist,  es  alles  unbeküm- 
bert  und  kn  all  ansprach,  sumen  und  iereng^  von  menlichem  ewek- 

80  lieh  fiir  recht  aigen  haben  und  niessen  sond,  an  all  widerred.  Und 
ist  dis  alles  geschehen  mit  den  werten,  werken  und  hügnüst,  so 
darzü  hörten  und  notdurftig  was,  an  der  stat  und  in  dem  zit,  daz 
es  wol  nach  recht  und  gewonhait  des.  landes  kraft  und  macht,  nu 
und  hienach,  haben  mag.  Und  des  ze  ainem  offen  urkünd  und  gan- 

sfitzer  warhait  so  haben  wir  der  obgenant  graf  Hainrich  von  Wer- 
denberg von  des  grichts  wegen,  und  wir  der  obgenant  graf  Hans 
von  Werdenberg,  won  der  figenant  graf  Hainrich,  unser  lieber 
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vetter,  durch  unser  bett  willen  ze  ilnser  banden  in  dirr  obgenan- 
ten  sach  als  ain  richter  gesessen  ist,  und  wir  öch  z^egni  und  dabi 
gewesen  sint,  ünsrü  insigel  zu  des  obgenanten  Hainrich  Ton 
Montalt  insigel  gehenkt  an  disen  brief.  Wir  der  ßgenante  Hain- 
rich von  Montalt  vergehint  och  offenlich  an  disem  brief,  daz  alles, » 
daz  Yorgeschriben  stat  an  disem  brieff  ron  mir,  war  ist  und  also 
beschehen.  Und  des  ze  urkünd,  vest  und  stät  ze  bliben  und  niemer 
ze  tiün  dawider  mit  gricht  noch  ün  gricht,  band  wir  och  unser  in- 
sigel zu  der  obgenanten  graf  Heinrich  und  graf  Hansen  insigel 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  SAssafrätga,  in  dem  jar^^ 
und  an  dem  tag,  als  obgeschriben  stat. 

a.  ahmach**  mit  Abkflrznngszeiohen  fflr  ^er"  Aber  der  ersten  Silbe,  b.  Unaicher  daroh  Cor- 
reotnr.  c.  Zuerst  gieren*,  dem  dann  offenbar  missYerstftndlioh  noch  ein  anslantendea  nS'*  beige- 
fügt wnrde. 

*  Die  am  Fusse  der  Burg  Langenberg,  eine  Viertelstunde  nördlich  von  Lags^ 
gelegene  obere  Gerichtsatätte  der  Landgrafschaft  Lags  oder  Oberrätien;  die  untere 
Gericht&stätte  war  Cur;  8.  Mohr  II,  Nr.  111,  S.  173,  auch  Juvalt,  Forschungen  U, 
J<9,  Planta,  Currätische  Herrschaften,  S.  452,  u.  F.  v.  Wyss,  Beiträge  zur  Schweiz. 
Rechtsgesch.  II,  S.  61. 

Original  in  unbehülf lieber,  grosser  Schrift.  Sigel  1)  und  3)  abgefallen^ 
2)  bedeutend  abgenutzt;  s.  Urk.  50,  2). 


75. 

Ulrich  von  Schauensteiiiy  Chorherr  zu  Cur,  verkauft  für  sich  und 
seinen  Bruder  Hans  den  Eigeninann  Hans,  Simon  Federspiels 
unehlichen  Sohn,  und  dessen  Kinder  an  den  Freiherm  ITlrich 

Brun  von  Bäzuns,  um  22  Mark. 

1377.  Januar  12.  Cur. 

Ich  Ulrich  von  Schowenstain,  corherr  ze  Cur,  tun  kund 
mit  disem  brief  allen  dien,  die  in  sehent  oder  hören  lesen,  ||  und 
vergich,  das  ich  mit  bedachtem  m&t  nach  langer  vorbetrachtung 
mit  miner  fründen  rät,  durch  notvar  mins  libs  ||  umb  ezzen  und  is 
umb  trinken,  fiir  mich  und  minen  brüder  Hansen  und  für  unser 
erben  recht  und  redlich  ze  kofFen  han  ||  geben  ze  ainem  stäten,  iemer 
werenden  koffdem  edlen  minem  gnadigen  herren  Ulrichen  Brün, 
erbomn  von  Rützziins,  und  sinen  erben  eweklich  min  aigenman 
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Hansen,  Symon  Vederspils  SiUigen  lidigeu  sun,  mit  sinen  kin- 
den,  die  im  nach  rechtem  tail  nachvolgen  sond  — ,  hab  ich  dero  üb 
und  gut  im  und  sinen  erben  aigenlich  geben  umb  zwo  und  zwain- 
zig  Curwelscher  mark,  dero  pfenning  ich  aller  gewert  bin  und  in 

5  minen  redlichen  nutzz  bekert  hab.  Darumb  enzich  ich  mich,  minen 
brüder  Hansen  und  unser  erben  mit  urkiind  dis  briefs  alles  rech- 
tes, aigenschaflft,  vordrung  und  ansprach,  so  wir  zä  dem  obgenanten 
Hansen  V ederspil  und  zu  sinen  kinden  und  dero  gut  ie  gehattent 
oder  hienach  mi)chtint  gewinnen  endhain  wegs;  also  daz  der  Sbenant 

loherr  von  Rützzüns  und  sin  erben  den  selben  Hansen  und  sind 
kind,  iro  aigenhit,  hinnenhin  mit  stüran,  mit  vAllen  und  mit  diens- 
ten  haben  und  niessen  sond,  als  ander  iro  aigenliit.  Und  hab  das 
getan  und  in  also  verkofft  mit  allen  dien  worten  und  werken,  so  darzd 
notdürftig  was,  und  mit  der  gehiigt,  als  es  von  recht  und  guter  ge- 

15  wonhait  sol.  Und  darumb  siillent  ich,  min  bröderHans  und  unser 
erben  umb  disen  obgeschriben  koff  des  vorgenanten  herren  Ulrichs 
Brünen  von  Rützzüns  und  siner  erben  g&t  weren  sin  nach  recht, 
au  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wa  sü  des 
notdürftig  werdent,  und  süUent  das  tun  mit  gilten  trüwen,  An  all  ge- 

20verd.  Das  dis  alles  von  mir,  von  minem  brüder  Hansen  und  von 
iinsren  erben  war,  vest  und  st'it  belib  und  dirr  obgesagter  köff  dester- 
bas  krafft  und  macht  müg  haben,  des  ze  urkünd  und  merer  sicher- 
luiit  henk  ich  obgenanter  Ulrich  von  Schowenstain  min  insigel 
für  mich,  für  minen  lieben  brüder  Johansen  und  für  unser  erben 

25  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur  an  sant  Hylarien  abent,  do  man 
zalt  von  Cristi  geburt  drüzehenhundert  sibentzig  und  siben  jar. 

Original  in  sehr  kräftiger  Schritt,  stellenweise  wasscrfleekig,  sonst  gut  er- 
halten. Das  Sigel  an  der  Umschrift  erheblich  besehü.ligt.  (f  S'.)  VLR( ICI.  DE. 
SCH)AWKSTAIX.CAN.(CVKIEX.\  hellbraunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  in  einem 
von  drei  Ecken  unterbrochenen  Dreipass  Schild  (rot),  in  de-sen  Glitte  Querbindo 
(weiss)  mit  Kürsch  (blau),  darüberhin  schmaler  Schrägbalken  (gelb)  von  rechts 
oben  nach  links  unt^n. 

Der  Chorherr  Ulrich  von  Schauenstein,  Gottfrieds  Sohn,  starb  bald  nachher, 
am  S.Mai  1373;  s.  Juvalt,  Necr.  Cur.  S.  46. 
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76. 

Ulrich  von  Pultingen  verkauft  dem  Ulrigall  von  Awal  von 
Schlans  Oüter  zu  Schlansy  um  42  Mark. 

1377.  März  16.  Dlsentls. 

Ich  Ulrich,  Jacobs  seligen  sun  von  Pultaningen,  tun  kunt 
mit  disem  brief  allen  dien,  die  in  ansehend  oder  hörend  lesen,  und 
Tergich  offen  |]  lieh  für  mich  und  min  erben,  daz  ich  mit  gesundem 
Hb  und  mit  gfttem,  vorbedachtem  mflt  dem  beschaiden  man  Ulri- 
gallen  von  Awäl  ||  von  Schlilns  und  sinen  erben  recht  und  red-  ^ 
lieh  ze  köffen  han  geben  und  gib  mit  urkünd  dis  briefes  zc  ainem  stA- 
ten,  were(n)den  koff  |  dis  nachbenempten  guter  und  stuk:  des  ersten 
daz  gut,  daz  man  nemmet  Quädra  davos  Kastiel,  und  dri  juchert 
akers  zeMezavia,  und  daz  gut  genant  Frentzschanigs,  und  ain 
halb  juchert  akers  ob  dem  Krütz,  und  ain  juchert  akers  under»^ 
Pradiel,  und  ain  juchert  under  Anöw,  alles  aigens  gutes,  ze 
Schirms  gelegen,  mit  Stadien,  hufstetten,  wunn,  waid,  weg,  steg, 
holtz,  vjild,  wasser  und  wasserlaiti,  und  gemainlich  mit  allen  dien 
rechten,  so  darzü  geh')rt  oder  von  recht  und  alter  gAter  gewonhait 
geh«'jren  sol,  umb  zwo  und  vierzig  march.  Kürscher  marchen,  dero  « 
ich  aller  j;ar  und  gentzlich  von  im  gewert  bin  und  ichs  in  minen 
redlichen  nutz  bewont  han.  Darumb  enzich  ich  mich  und  min  erben 
aller  der  rechten,  vordrung  und  ansprAch,  so  wir  zA  dien  vorgenan- 
ten gutem  indhaines  weges  kouden  oder  mochtend  gehaben;  und 
also  setz  ich  den  egenanten  Ülrigallen  von  Awäl  und  sin  erben« 
mit  urkünd  dis  briefes  in  gantzen,  vollen  gewalt  und  aigenschaft,  daz 
si  du  selben  guter  mit  allen  dien  rechten,  so  darzü  gehört,  ewek- 
lich  haben  und  niessen  send,  versetzen  und  verköffen  mugend,  als 
ander  iro  aigen  gut.  Und  han  daz  getan  mit  allen  dien  worten  und 
werchen,  so  es  best  kraW  und  macht  mocht  haben,  und  ze  dien  ziten  ^ 
und  tagen  und  mit  der  gehügd,  als  es  von  recht  und  alter  guter  ge- 
wonhait bescheheo  solt,  und  sunderlich  mit  rAt  und  gutem  willen 
mines  lieben  vettern  Clausen  von  Pultaning  und  ander  miner  er- 
bornen  fnind.  Ich  und  min  erben  süUend  och  und  wellend  des  ob- 
genanien  Ülrigallen  und  siner  erben  umb  disen  voi^schriben  koff  so 
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iro  gut  weren  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  wftltlichem  ge- 
richt,  wenn,  wie  oder  wa  si  des  dhainist  notdurftig  werdent,  mit 
guten  trüwen,  an  all  gevärd.  Und  des  ze  ainer  wären  urkünd  und 
ewiger  gfiter  sicherhait  so  han  ich  ögenanter  Ulrich  von  Pulta- 

sning  fiir  mich  und  min  erben  min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen 
brief,  und  han  den  obgenanten  minen  vetter  Cläusen  von  Pul- 
taning  ernstlich  gebetten,  daz  er  sin  insigel  hat  gehenkt  an  disen 
brief.  Ich  obgenanter  Claus  von  Pul  tan  ingvergich  öch  mit  urkünd 
dis  briefes,  daz  diser  vorgeschriben  köff  mit  minem  rät,  guten  willen 

10  und  gunst  ist  beschehen.  Des  ze  urkünd  durch  des  öbenempten  mines 
vetter  Ulrichs  ernstlicher  bi\tt  willen  so  hau  ich  öch  min  aigen  in- 
sigel gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Tjsentis,  do  man  zalt 
von  Gottes  gebart  drüzehen hundert  und  siben  und  sibenzig  jar,  ze 
mitten  merzen.  Hiebi  warend  geziige  Gaudentz  von  Ringgen- 

löberg,  Hainrigett  Mayssen,  Hans  Spescha  von  Andest,  Vi- 
ventz  Ammans  von  Andest,  Hain  riget  von  Franiga,  AI  brecht 
der  Schmit  von  Schläns,  Hans  von  Wurzenstain  und  ander 
erber  lüt  genüg. 

Von  den  hier  znm  ersten  Mal  erwähnten  Oertlichkeiten  vermögen  wir  keine 
mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  Die  verkauften  Güter  sind  selbstverständlich  sämmt- 
lich  in  oder  hei  Schlans  zu  suchen.  —  Von  den  Geschlechtern  der  am  Schlüsse 
aufgeführten  Zeugen  blühen  die  Mayssen  heute  noch  in  Disentis,  die  Spescha  in 
Andest  (PI.)-  —  Die  „de  AwaP  sollen  mit  den  heutigen  „Dedual"  identisch  sein. 

Gut  geschriebenes,  wenig  abgeblasstes  Original.  Beide  Sigel  wohl  erhalten. 
1)  t  S\  VLRICI. DE. PVLT ANINGEN,  braunes  Wachs,  rund,  27  mm.;  im  glatten 
Sigelfelde  Burg  mit  einem  grössern  Turme  rechts,  einem  kleinem  links.  2)  f  S*. 
NICOLAI. DE. PVLTENlGE,  braunes  Wachs,  rund,  29  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer 
Wappenschild,  darin  Burg  mit  grösserem  Turme  links  und  kleinerm  rechts. 

77. 

Graf  Johann  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  versetzt  dem  Freiherrn 
Ulrich  Brnn  von  Eäzüns,  seinem  Schwager,  5  Schilling  an  Wert 
von  dem  Hof  und  Gotteshaus  Gazzis,  seine  Zehnten  zu  Fräz  und 

die  Freien  zu  Furtein,  für  176  Mark. 

1378.  Februar  5. 

Wir  graf  Johans  von  Werdenberg,  herre  ze  Sanegans*, 
kündent  und  vergehent  ofifenlich  mit  disem  brief  allen  dien,  die  in 
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ansehent  ||  oder  hörent  lesen,  das  wir  recht  und  redlich  schuldig 
sind  und  gelten  süllint  und  unser  erben,  ob  wir  nit  wärint,  ünserm 
lieben  11  swager  Ulrich  Brunen,  frien  von  Rüzüus,  und  sinan 
erben,  ob  er  enwär,  sechz  und  sibenzig  mark  und  hundert  mark, 
alles  II  Churwdlscher  marken,  ie  acht  phund  Mailaizch  für  ain  mark  ^ 
ze  raitent,  die  er  uns  bar  gelihen  haut  und  in  ünsern  redUchen  nutz 
komen  und  bekert  sind.  Und  habint  im  und  sinen  erben  darumb  in- 
gesetz  (!)  recht  und  redlich  ze  aiuem  redlichen,  werenden  phand  fünf 
schiling  an  werd  geltens^  von  dem  hof  und  von  dem  gotzhus  ze  Katz 
und  alle  unser  zehenden  ze  Paretz  und  darzu  die  frigen  ze  Pur- 1'> 
tein  mit  allen  den  rechten,  nützen,  mit  üb  und  mit  ir  gut,  als  wir 
die  selben  frigen  ulT  diseu  hütigen  tag  inne  gehept  habint.  Dis  vor- 
gedacht phand,  lüt  und  gut,  sol  er  oder  sin  erben,  ob  er  nit  wuri, 
nießen  und  ze  phande  innehaben,  wie  ain  man  sin  redliches  phand 
von  recht  innehaben  und  nießen  sol,  alle  diewil  und  wirs  oder  unser  i^ 
erben  es  von  im  oder  von  sinan  erben  nit  erlöset  liabint.  Es  ist.  och 
gedingot  und  bereit:  wenne  wir  oder  unser  erben  den  vorgedachten 
ünsern  lieben  swager  Ulrich  Brunen,  frigen  von  Rüzuns,  oder 
sin  erben  ermanent  mit  so  vil  geltz,  als  vorgescriben  stat,  ez  sig  über 
kürtz  oder  über  lang,  so  sol  er  oder  sin  erben  uns  oder  ünsran  erben  io 
die  lüt  und  guter  wider  ze  Insint  geben,  äu  all  widered(!)  und  also: 
beschicht  du  losung  vor  sant  Johans  tag  ze  suniiwendi,  so  ist  uns 
oder  ünsran  erben  der  nutz  lüt  und  guter  des  jares  und  dannanhin 
ledig  und  los;  besciiicht  aber  die  losung  nach  sant  Johans  tag,  so 
ist  uns  aber  dis  vorgescriben  phand  ledig  und  los  und  ist  im  und  -*- 
sinan  erben  der  zins  und  der  nütz  alla  des  jares  davon  gevallen,  äu 
widerred.  Wir  vorbenempter  graf  Johans  von  Werdenberg  Sanc- 
gans  oder  unser  erben  süUind  sin  oder  siner  erben  gut  wem  sin 
nach  recht  des  vorgescriben  ünsers  swagers  Ülrichz(!)  Brunen, 
frigen  von  Rüzüns,  oder  siner  erben  umb  das  vorgescriben  phand,  a 
wa  oder  wenn  si  sin  iemer  notdürftig  werdent,  an  guistlichem  oder 
an  weltlichem  gericht,  ün  alle  gevard.  Und  des  ze  ürkünd  und  stAter 
sicherhait  habint  wir  graf  Johans  von  Werdenberg  Sanegans 
unser  aigeu  insigel  gehenkt  an  disen  briof,  der  geben  ist  in  dem  jar,  do 
man  zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehenhundert  jar,  acht  und  sibentzig3r> 
jar,  an  dem  n  ichsten  fritag  nach  unser  FroweuUig  ze  der  liechtmiß. 

a.  nsano  Qftiis**.    b.  Der  anslAutende  üaelutabo  nnncher. 
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'  Pnrtein  oder  Portein  auf  dem  Heinzenberg,  wo  einst  die  älteste  und  Haupt- 
kirche des  Heinzenbergs  stand,  die  allmälig  in  das  Purteinertobel  hinunterstfirzte. 
«0  dass  heute  nur  noch  wenige  üeberreste  davon  zu  sehen  sind.  Ueber  die  Freien 
von  Pnrtein  und  ihr  Verhältniss  zu  der  Grafschaft  Lags  s.  Juvalt,  Forschungen  II. 
100,  Planta,  Currätische  Herrschaften  S.  453,  F.  v.  Wyss,  Beiträge  zur  Schweiz. 
Rechtsgesch.  II,  62. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes,  sehr  abgeblasstes  Original.  Das  Sigel 
fehlt 


78. 

Elsbetf  die  Tochter  Herrn  Simons  von  Montalt  und  Oattin  Ulrichs 

Yon  Haldenstein,  verkauft  dem  Freiherm  Ulrich  Brun  von  Bäzüns 

alle  ihre  Bechte  an  die  Herrschaft  von  Montalt,  die  Vesten 

Schlans  und  Grünenfels,  um  1000  Oulden. 

1378.  November  29.  Cur. 

Ich  Elsbeth,  hern  Symons  Si'iligen  von  Montalt  elichü  toch- 
ter,  nu  Ulrichs  von  Haldenstaius  elichü  husfrow,  kiind  [|  mit 
disem  brief  allen  dien,  die  in  sehent  oder  hörent  lesen,  und  verjich, 
das  ich  mit  bedachtem  möt  nach  langer  ||  vorbetrachtung,  gesund  libs 

5  und  mütes,  für  mich  und  für  min  erben  recht  und  redlich  ze  kdffen 
han  geben  ze  ||  ainem  stt\ten,  iemer  werenden  köff  dem  edlen  her- 
ren  Ulrichen  Brün,  erboren  von  Rü  tzzüns,  und  sinen  erben  ewek- 
lich  allü  minü  recht,  so  ich  hab  zii  der  herrschafft  von  Montalt, 
vestinau  Schlantz  und  Grünen vels,  lüt  und  gut,  so  darzüghört, 

Jo  vischenzen,  twing  und  bc\nn,  kirchensAtzz,  gericht;  und  nämlich  mit 
aller  zugehört,  als  ichs  von  minem  vettern  hern  Hainrichen  säu- 
gen von  Montalt  geerbt  hab,  han  ich  im  und  sinen  erben  minü 
recht  aigentlichen  geben  umb  tusent  guldin,  dero  ich  aller  gantz- 
liehen  von  im  gewert  bin  und  in  minen  redlichen  nutzz  bekert  hab. 

15  Darumb  enzich  ich  mich  und  min  erben  wizzentlichen  mit  krafft  dis 
briefs  aller  der  aigentschafft,  rechtes,  vordrung  und  ansprach,  so  ich 
oder  min  erben  zii  der  ebenanten  herrschafft  von  Montalt,  zft  lüt 
und  zu  gät,  kündint  und  möchtint  haben  oder  hienach  gewinnen  in- 
thains  wegs.  Und  also  setzz  ich  den  obgenanten  Ulrichen  Brün 

20  von  Rützzüns  und  sin  erben,  so  er  nit  ist,  zft  allen  minen  rechten 
der  herschafft  von  Montalt  in  liplich  gewßr,  daz  sü  die  selben  herr- 
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schafift  minü  recht  mit  aller  ehafifti  und  zugehört,  als  si  min  obge- 
nanter  vetter  sAligHainrich  von  Montalt  an  mich  gebrächt  hat, 
lüt  und  gftty  aigenlichen  haben  und  niessen  sond,  besetzzen  und  ent- 
setzzen^versetzzen  und  Terkofifen,  als  ander  iro  aigen  gdt,  und  darumb 
von  mir  und  von  minen  erben  unbekümbert  beliben.  Und  dawider  * 
sol  ich  noch  min  erben  noch  nieman  von  ünsren  wegen,  weder  mit 
werten  noch  mit  werken,  mit  gaistlichem  noch  mit  weltlichem  ge- 
richt,  niemer  getün;  und  sunder  lieh  kain  gnäd  von  dem  hailigen  stül 
ze  Rom,  noch  kain  brief  noch  privilegia,  die  von  kaysern,  klingen 
oder  von  andren  weltlichen  oder  gaistlichen  fiirsten  darüber  geben  lo 
sint  oder  noch  geben  möchtint  werden,  send  mir  und  minen  erben 
enkain  nützz  noch  giüt  sin  inthains  wegs.  Und  hab  das  alles  getan 
und  die  selben  herrschafft  minü  recht  verkofFt  und  der  gnad  enztgen 
mit  allen  dien  werten  und  werken,  so  darzä  notdürftig  warent,  und 
in  aller  der  wts,  so  es  best  krafft  und  macht  mocht  und  solt  haben,  i& 
und  zu  dien  ziten,  an  dien  stetten,  do  Ichs  mit  dem  rechten  wol  tun 
mocht,  und  mit  der  gehügt,  als  es  von  recht  und  guter  gcwonhait 
beschehen  solt;  und  sunderlich  mit  mins  erkornen  vogtes  handt 
Liechtenstains  von  Haldenstain,  der  mir  in  dirr  sach  mit  mins 
obgenanten  elichen  manns  Ulrichs  von  Haldenstains,  sines  brü-  so 
ders,  gutem  willen  und  gunst,  ze  vogt  geben  ist,  hab  ich  im  und 
sinen  erben  disen  obgeschriben  köff  volvergettet,  als  ich  von  recht 
solt.  Darumb  sol  ich  obgenantü  Elsbeth  und  min  erben,  ob  ich 
enwer,  des  obgenanten  Ulrichs  Brunen  von  Rützzüns  und  siner 
erben,  ob  er  enwer,  umb  minü  recht  dis  obgeschriben  köffes  gut  25 
weren  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht, 
wenn,  wie  und  wa  sü  notdiirftig  werdent,  und  sond  das  tun  mit 
guten  trüwen,  äu  alle  geverd.  Das  dis  alles  und  dirr  obgeschriben 
köff  von  mir  und  von  minen  erben  war,  vest  und  stät  belib,  des  ze 
urkünd  und  merer  sicherhait  so  hab  ich  die  obgenanten  minen  elichen  » 
mann  Ulrichen  und  min  vogt  Liechteustain,  baid  von  Halden- 
stain, gebrüder,  erbetten,  das  sü  iro  insigel  zu  miuem  insigel  band 
gehenkt  an  disen  brief.  Wir  obgenanten  Ulrich  und  Liechteu- 
stain von  Haldenstain,  gbrdder  (!),  verjehent  alles,  so  hie  von  uns 
geschriben  stät,  und  das  dirr  kö£f  in  dirr  obgeschriben  wis  mit  ün-  ss 
serm  guten  willen,  rät  und  verhengnust  beschehen  ist.  Des  ze  ur- 
künd henkent  wir  unser  insigel  zu  der  obgenanten  Elsbethen  in- 
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sigel  für  si  und  ir  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur,  an 
dem  ersten  mentag  vor  sant  Andres  tag,  do  man  zalt  von  Cristi  ge- 
bart drüzehenhundert  jar,  sibentzig  und  acht  jar. 

Kräftig  geschriebenes  und  ziemlich  wohlerhalt«nes,  doch  etwas  abgeblasstes, 
zerknittertes  nnd  nicht  sehr  sauberes  Original.  Das  erste  und  noch  mehr  das 
zweite,  roh  gearbeitete  Sigel  abgenutzt;  vom  dritten  ist  die  obere  Hälfte  der  Um- 
schrift ganz  abgebrochen  und  der  untere  Teil  stellenweise  verletzt.  1)  f  S'.ELS- 
BETI.DE.(HALDEN)STAIN.DE.MONTALT,  hellbraunes  Wachs,  rund,  35  mm.; 
im  rankenbelegten  Sigelfelde  weibliche  Figur,  in  der  Rechten  den  Wappenschild 
von  flaldenstein  —  Steinbockgehörn  — ,  in  der  Linken  denjenigen  von  Montalt 
-  s.  Urk.  U,  b).  2)  t  S'.  VLRICH.VO.HALDESTAIN,  braunes  Wachs,  rund, 
28  mm.;  in  dem  durch  keine  Einfassung  von  der  Umschrift  getrennten  Sigelfelde 

spitzer  Schild  mit  Steinbockhorn ;  vrgl.  UrL  15,  4).  —  3) STEIN. DIC. 

VO ,  braunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  im  rankenbelegten  Sigelfelde  der  schräg 

links  in  die  Umschrift  gelegte  Schild  mit  Steinbockgehörn,  darüber  der  Helm 
mit  unkenntlichem  Kleinod. 

Die  Quittung  für  die  Kaufsumme  folgt  unten,  Urk.  86. 

Der  Zeitpunkt,  in  welchem  die  bei  Haldenstein  gelegene  Burg  Liechtenstein 
an  die  Haldensteiner  übergieng,  ist  nicht  zu  bestimmen.  Der  sehr  auffallende  Ge- 
brauch von  Liechtenstein  als  Vorname  für  einen  Haldensteiner  lässt  sich  zuerst 
aus  dem  Jahre  1351  nachweisen  bei  Mohr  II,  Nr.  332,  S.  413,  wo  es  sich  vermut- 
lich um  die  gleiche  Persönlichkeit  handelt,  wie  oben  und  auch  in  Mohr  III,  Nr.  107, 
8.  166,  wo  Liechtenstein  von  Haldenstein  am  22.  März  1363  als  Vogt  der  Stadt 
Cur  zu  Gericht  sitzt.  Zuletzt  wird  er  genannt  in  Mohr  IV,  Nr.  69,  S.  95,  am  18. 
December  1383. 

79. 

Eglolf  von  Juvalt  der  Aeltere  verkauft  seinem  Sohn  Budolf  sein 
Gut  zu  Livizona,  das  er  von  Eonradin  von  Marmels  ererbt  hat, 

um  80  Mark. 

1379.  Februar  3.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich 
5  Eglolf  von  Juvalt  der  elter  und  vergich  offenlich  mit  di||sem 
brief,  das  ich  gesunt  libs  und  müts  und  mit  g&ter  vorbetrachtung 
minem  lieben  sun  Rudolfen  von  Juvalt  |{  und  sinen  erben,  ober 
enwilr,  aigenlich  und  recht  und  redlich  ze  köffenn  hab  geben  und 
verköflft  fdr  recht  ledigs  ||  aigen  min  gut  ze  Luwitzün*  gelegen, 
10  das  mich  recht  und  redlich  ze  erb  angevallen  ist  und  mir  ze  tail  wor- 
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d/em  ist  von  minem  öhem  Cünradin  sAligen  von  Marmelas,  Cün- 
ratß  flilligen  sun  von  Marmelas,  vogtes  ze  Ryäms  ».  Das  selb 
^rgnante  gut  ze  Luwitzön,  mit  holtz,  mit  veld,  mit  wunne,  mit 
waide,  mit  wasser  und  mit  alleu  den  rechten  und  gewonhaiten,  die 
dartzA  gohArent,  benempten  und  unbenempten,  hab  ich  dem  vor-  ^ 
gnanton  minem  sune  Rudolfen  und  sinen  erben  ze  ainem  rechten 
ijwigon  köff  für  mich  und  min  erben  ze  köffenn  geben  umb  achtzig 
mark,  acht  phunt  Mailesch  fiir  ie  ain  mark  ze  raitend,  die  ich  von 
im  gar  und  gantzlich  enphangen  han  und  in  min  aigen  und  redlich 
niUz  und  notdurft  bekert  han.  Ich  obgnanter  Eglolf  von  Juvaltio 
v(!rgich  und  gelob  och  oflfenlich  mit  disem  brief,  das  ich  und  min 
iirhen  des  obgnanten  güts  ze  Luwizün  gelegen  mit  aller  siner  zii- 
gch<^)rd  und  dis  obgeschriben  köffs  des  vorguanten  mines  sunes  Rü- 
dolfß  von  Juvalt  und  siner  erben,  ob  er  euwilr,  gut  und  ge- 
triiwcj  weren  süllent  sin  nach  recht  für  alle  anspräche,  an  gaist-  is 
lirh^jm  und  an  weltlichem  gericht  und  allenthalben,  wa,  wenn  und 
wie  si  sin  bedürfend,  mit  guten  trüwen,  dn  alle  gevArd.  Und  ze 
ainem  waren  urkunt  und  stater  sicherhait  dis  obgeschriben  köflfs 
und  aller  dirr  obgeschriben  ding  hab  ich  obgnanter  Eglolf  von 
Juvalt  min  aigen  ingesigel  für  mich  und  min  erben  gehenkt  ans«) 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Kur,  do  man  zalt  von  Gots  geburt 
dnUzchenhundert  jar  und  nun  und  sibentzig  jar,  an  sant  Blasien  tag. 

»Ohne  Zweifel  das  bei  Sererhard,  Einf.  Delineation  1,40,  als  Nachbarschaft 
von  Tinzen  aufgeführte  Livizona,  das  jetzt  seinen  Namen  geändert  zn  haben  scheint, 
wisnigHten.4  auf  den  nns  zugänglichen  Hülfsmitteln  nicht  nachweisbar  ist.  'Beams, 
unterhalb  Tinzcn  im  Oberhalbstein.  —  Die  Burg  nnd  der  Hof  Keams  nnd  was  der 
dortigen  Kirche  zngehörte,  mit  Aasnahme  der  Mannlehen,  war  am  8.  Febmar  12^ 
dunh  den  Freiherrn  Berall  von  Wangen  an  Bischof  Heinrich  (IV.)  von  Cur  ver- 
kauft worden :  s.  Mohr  I,  Nr.  232,  S.  350.  Konrad  von  Marmels,  dessen  Geschlecht 
n^hon  im  Jahre  1160  als  Ministerialen  von  Tarasp  durch  Uebertragung  an  das  Bis- 
tum Cur  gekommen  war  —  s.  Mohr  L  Nr.  136,  S.  188  — ,  war  also  bischöflicher 
Vogt  zu  Keams. 

Original  in  ziemlich  unregelmässiger,  kräftiger  Schrift.  Das  Sigel  am  Rinde 
nn wesentlich  verletzt;  s.  Trk.  67,  1). 
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80. 

Graf  Heinrich  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  vermacht  in 
zweiter  Linie  seinem  Vetter,  dem  Grafen  Johann  (I.)  von  Werden- 
berg-Sargans, die  in  erster  Linie  schon  seinem  Oheim,  dem  Grafen 
Eudolf  (IV.)  von  Montfort-Feldkirch,  vermachte  Veste  und  Graf- 
schaft Vaduz,  seine  Veste  Nüziders  und  seine  Grafschaft  im  Walgau, 
überhaupt  sein  ganzes  Erbe  von  seinem  Vater,  dem  Grafen 
Hartmann  (IIL)  von  Werdenberg-Sargans. 

1379.  März  10.  Feldkirch. 

Ich  Wilhalni  von  End,  ain  frig,  sesshaft  ze  Grimmenstain*, 
künd  und  vergich  ofFenlich  an  disem  brief  allen  den,  die  in  au- 
sehent  oder  hörent  lesen,  daz  ich  ||  oftenlioh  ze  gericht  sass  ze  Veit- 
kirch an  offen  dez  richs  sträß,  an  dem  nAhsten  dunstag  vor  sant 

sGregorien  tag  in  dem  mertzen,  von  haissentz  wegen  ||  dez  edeln  her- 
reu gräf  Rudolfs  von  Montfort,  herren  ze  Veitkirch.  Do  kam 
für  mich  und  für  offen,  verbannen  gericht  mit  fürsprechen  der  edel 
herr  ||  gräf  Hainrich  von  Werdenberg  von  Sanegüns  und  offnot 
mit  sinem  fürsprechen:  er  hetti  sich  mit  guter  vorbetrahtung  und 

10 näh  gutem  rät  verdächt,  daz  er  sinem  lieben  vetterren  gräf  Han- 
sen von  Werdenberg  von  Sanegäns,  der  och  zegegen  vor  ge- 
riht  stund,  daz  er  dem  und  siuen  erben  fügen  und  machen  weit 
ains  siebten,  redlichen  und  ungefiirlichen  gemachtez  sin  aigen  vesti 
und  sin  grafschaft  ze  Vadutz*,  mit  laut,  mit  lüt  und  mit  aller  zü- 

isgehörd,  und  sin  vesti  Nütziders^  und  sin  grafschaft  in  Walgöw^, 
mit  laut,  mit  lüten  und  mit  aller  zögehörd,  und  mit  namen,  waz 
er  geerbet  und  in  angefallen  war  von  sinem  vatter  seligen  gräf 
Hartman  von  Werdenberg  von  Sanegäns,  ez  sig  grafschaft,  laut 
oder  lüt,  benemptz  und  unbenemptz,  besüchtz  und  unbesüchtz;  daz 

soweit  er  allez  dem  ^genanten  gräf  Hansen  und  sinen  erben  fügen 
uud  machen  ains  redlichen,  ungefärlichen  gemachtez;  also  mit  söli- 
cher  beschaidenhait:  wäri,  daz  er  an  ölich  liberben  abgiengi,  daz 
denn  du  obgenant  herrschafl,  laut  und  lüt,  als  vor  ist  beschaiden, 
mit  aller  zügehörd  dem  vorgenanten  gräf  Hansen  und  sinen  erben 

35  werden  und  beliben  sölt,  an  all  widerred  und  an  all  sumung  und 


-j 


154  Bätische  ürkimdeiL  1379.  Nr.  80. 

irrung.  Und  wan  er  yonnals  allez  sin  gdt  gefAgt  and  gemachet  hetti 
sinem  lieben  6hem  gräf  Rudolfen  von  Montfort,  herren  ze  Veit- 
kirch, der  och  zegegen  vor  gericht  stand ,  so  hetti  er  den  selben 
gruf  Rudolfen  erbetten,  daz  diß  geuiMchtz  und  diß  fAgen,  als  vor 
ist  beschaiden,  sin  gäter  will  und  gunst  welti  und  s61ti  sin;  und  ' 
batt  im  ze  erfarent  an  ainer  urtail,  wie  er  dem  obgenanten  gräf  Han- 
sen diß  sach  volfuren  sölt,  damit  ez  craft  m6cht  gehän  und  och  vest 
und  sti\t  mnht(!)  beliben  nu  und  hienäh.   Dez  fragt  ich  obgeschrib- 
ner  Wilhalm  von  End  ain  urtail  umb.  Do  ward  ertailt  mit  umb- 
gender,  gemainer  urtail,  unzerworfenlich:  sid  daz  der  ^genant  gräfic 
Hain  rieh  sin  gut  vormals  gemachet  hetti  dem  vorgenanten  gräf 
Rudolfen  von  Montfort,  daz  ich  den  fragen  solti,  ob  diß  machen 
und  filgen  sin  will  und  gunst  wilr  und  ob  er  daz  verbeugen  welti; 
und  welti  r/  sin  will  und  sin  gunst  sin,  daz  denn  der  obgenant  gräf 
Hainrioh  dio  vorgeuanten  herrschaft  und  grafschaft,  als  vor  ist  be- is 
sohuidon,  mit  allor  zflgehnrd  in  gemilchtez  wis  uflgdbi  in  min  hant, 
und  daz  ez  denn  der  O^^nant  grftf  Hans  von  Werdenberg  in  ge- 
niAoliCoz  wis  im  und  sinen  erben  enphiengi  und  ufnilmi,  und  daz  ez 
damit  wol  oratt  hotti  und  och  vest  und  stilt  beliben  sölti,  nu  und 
ooh  hien;\h.  l'nti  do  daz  also  ertailt  ward,  do  fragt  ich  den  vorge-a> 
uanton  irn\;*  l\i\doltou  vvui  Montfort:  ob  disii  sach  und  diß  machen 
siu  will  und  truusi  w.'ir,  und  ob  er  ez  welti  verbeugen.  Der  sprach 
dv^  otToulioh  vv^r  iroriohi:  es  wAr  sin  gilt  will  und  gunst  und  welti 
K^s  iXTW  Yorliencou;  also  mit  soliohor  besohaidenhait:  wAri,  daz  der 
i'KVnant  cnV  Hainrioh  vv^r  im  absrieniji,  daz  denn  allez  sin  gut  an» 
•;:  v^;;ou  ^i'^^U,  nnli  urkund  und  sai:  der  brief,  die  er  von  im  hetti: 
;::;v;  k\as  wolti  rr  do;;u  iunoliAiu  die  wil  und  er  lepti;  und  wenn  er 
^.iV.r.  r.;J  <*>,\  An^y  oor.u  di;  iViionant  liornjohait.  als  vor  ist  beschai- 
ocv»,  r/.;i  A'.'^or  ?,\j:x'Vi  rv:  \:c:r.  Oi:o«anion  craf  Hansen  und  sinen 
crNv»  x^c'Tv'c;;  ,;;*..;  o^a'/.ov.  j^r,:.  ;^u  al*.  widcriw:  und  äu  all  ee^enL» 
l'r..;  o.o  %*Ä5   .\it,:,w>.,  o.*'^  f,\ci  "S*d  iv.^oho*  *;or  oVcer-ant  crif  Hain- 

?,r".oVr  cc.v- ,::';<**  *;**r.i  x^r^'rar.tc:'  *:->:' U  Ars  er»  vc-2  We  rce  n- 
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dd  Yorgenant  herrschaft  und  grafschafl,  als  vor  ist  beschaiden^  mit 
aller  zügehörd  gefallen  und  verfallen  sol  sin  dem  dgenanten  graf 
Hanß  und  sinen  erben,  an  all  geverd.  Und  hat  daz  alles  getan  und 
Tolf&rt  mit  miner  hant,  als  ertailt  ward,  und  mit  allen  Sachen,  wer- 
kten und  werchen,  so  darzä  hört  und  notdurftig  waz,  als  därumb  mit 
gemaineri  umbgender  urtail  unzerworfenlich  ertailt  ward,  daz  ez  wol 
craft  hetti  und  och  hän  sölt  und  och  vest  und  stilt  beliben  s6lti,  nu 
and  hienäh.  Doch  hat  der  vorgenant  gräf  Hainrich  im  selber  und 
sinen  erben  usbedinget  und  usgenomen  dii  g&t  und  gilter,  dii  in 
von  siner  m&ter  seligen  angefallen  sint,  ez  sigint  vestinan,  laut  oder 
lüt,  und  och  dii  gut  und  guter,  du  im  graf  Rudolf  von  Montfort 
gegeben  und  gefugt  hat,  ez  sigint  vestina(!),  laut  oder  lüt;  wan  die 
in  diß  gemächt  nit  gehörent.  Dirr  obgeschribner  ding  aller  ze  wärem 
urkünd  henk  ich  vorgenanter  Wilhalm  von  End  von  dez  gerichtz 
u  wegen,  als  mir  ertailt  ward,  daz  ich  ez  tön  sölt,  min  aigen  insigel 
an  disen  brief.   Ich  obgenanter  gräf  Hainrich  von  Werden berg 
von  SanegA,ns  vergich  och  ofTcnlich  an  disem  brief,  daz  ich  diß 
gemächt  mit  gäter  vorbetrahtung  und  näh  gutem  rät  getan  und  vol- 
fftrt  hän  in  aller  wls,  als  vor  ist  beschaiden.  Dez  ze  urkdnd  henk 
^ich  für  mich  und  für  min  erben  min  aigen  insigel  an  disen  brief. 
Darnäh  vergich  ich  obgenanter  gräf  Rudolf  von  Montfort,  daz 
disü  sach  mit  minem  guten  willen  und  gunst  beschehen  ist;  mit 
sölicher  beschaidenhait:  war,  daz  der  vorgenant  graf  Hainrich  vor 
mir  abgiengi,  daz  denn  allez  sin  gut  an  mich  vallen  sol,  näh  ur- 
^  künd  und  sag  der  brief,  die  ich  von  im  hän,  und  daz  sol  ich  denn 
hän  üntz  an  minen  tod;  und  wenn  ich  denn  nit  enbin,  so  sol  du 
obgenant  herrschaft,  als  vor  ist  beschaiden,  mit  aller  z&gehörd  dem 
genanten  gräf  Hansen  und  sinen  erben  werden  und  beliben,  an 
all  widerred  und  an  all  geverd.  Dirr  ding  aller  ze  wärem  urkünd 
30  henk  ich  min  aigen  insigel  an  disen  brief,  geben  und  och  ertailt 
ze  gebent  an  dem  obgenanten  dunstag  vor  sant  Gregorien  tag,  in 
dem  jär,  do  man  von  Cristus  gebürt  zalt  dnitzehenhuudert  und 
sibentzig  jär,  darnah  in  dem  nünden  jär. 

Das  flbor geschriebene  «v*  ganz  wUlkflrlich  all  lautliohos  oder  Llnge-Zeiohan  oder  anoh  Tdllig 
sinnloa  angebracht.  Bei  «i"  und  „«*  haben  wir  es  darch  das  wirkliche  Llogeseichen  n^*  ersetst, 
bei  knrz  und  lang  «n*  gar  nicht  berflcksichtigt;  vrgl.  die  betreffende  Bemerkung  xu  Urk.  56. 


\^^,  filtiMshe  UrknadeB.  1379.  Nr.  80. 

AKj^A^lfft^ht  ht\  T«K;ba/Ii,  Chronik  L  4d8.  —  Krüger:  Reg.  Nr.  442. 

•  i:.ir*/  OrifiifiiMitf/iin  \i^'i  .St  Margreten  im  st.  gallischen  EheintaL  —  Da^^ 
.•f  ^.^.lif.M»  )•  4(M  «Irin  hroli.^/^h^n  Kv^htal  stammende  Ue^chlecht  der  Edlen  von 
»Ml.»  l.t.M  l.ii  I,  ilif  Huiif/MJ'z  la:^  nördiir^h  von  Xeumarkt  unterhalb  Bozen  — 
.'..1  J  ii.iti  VVillir.lfn  (\.,,  'Iff  ^ich  mit  Adelheid  von  Gilttingen  vermählte,  nm 
i  M  \..  .j^i..^  'I»  <  15  Jfthrhund'rrti  in  nn-^re  Gebend  vprjtdanzt.  Wilhelm  cxün- 
•i.  I    i.ti  t     iiifv  »t^iifmlini*",  die  -i'-h  -^eit  der  Belehnen^  mit  der  at  ti^ch  st.  ^llisohen 

i> fnhutnMt^ltiiit  'I/JI5;  hünfi^  na'^h  di^'^er  Burjr  nannte  und  ^xw^  14(>  Jahre  lang 

l'f   i.«ii/l  IimI»'  .  4    l/adnrner,  die  Kdlen  von  Enn.  in  der  Z»-it-chrifr  des  Ferdinan- 

.|. ^111.   *i    I  ;J:    NVf.  Chronik  d*^r  Stadt  und  LandVüatr  St.  Gallen,  S.  4:»: 

I  »I  M.  h  'Im  AM'i  ^f.hnUfn  III.  Nr.  47  Anhantr,  S.  7:^>.  *Nüzider>  bei  Blndenz 
Ml  V  •♦•'•MiM,'  M  utrr  (\ffu  U'alj'an  iit  da<  iranz»»  Illsrebiet  bis  zur  Einmundum'* 
'I,  .1..  I' ).,■■«•:  IM  d'-ri  ItfiMfi  zu  ver'»tehen:  unter  der  Grafschaft  Heinrich-i  im  Wal- 
,/..H    h'.  0».ir 'liiH   Mi/»d«T4  oder  Sonnenber^  im  innern  'Walsrau. 

/m»m)»'»i  f»»if*'f//-lm.i'-*i;^  j(*^vhriebenes  und  verbla-j^tes  Original.  Das  erste 
■  :.,<'  I  .  iif  .Urfc  nf»/»- nutzt,  dan  zw^-ite  und  dritte  —  grün  in  brauner  Schale  — er- 
».<»rh'».  irMl/»/t  (»riiM  «r^t^rn  fehlt  fast  die  ^anze  rechte  Seite  der  Schale  und  i^^t 
h-.  I  in-  ImJ«  '(«4  J'.ipriln  Helb-it  bfHchädi^t:  beim  zweiten  fehlt  die  grössere  Hälfte 
■I  I  ■'  ii..h  f«j./l  'Ih  linke  Partie  des  Sigt-U  bis  zum  Helm,  der  unbeschädigt  blieb. 
K  I  •;  \\lt.i\\.\,\U.S«)i'»jA>Vj.KSJ),  braunes  Wachs,  ruml.  o2  mm.:  im  spitzen 
W  .1,.).'  tf  ■  l..ld  MIM  li  lirik«<  ^^-w^ndeter.  »^tcii^cndcr  Löwe  .  wei<-  in  blau\  2^  Das  Sigel 
M  I  .1  N'.  '.,.  M.i»  H'hftl^  r^  mm.:  3  S'.  RMHUKL  .COmT.DE.^IÖTEKORTL 
4,.i.  I      «J    »i»/A    f»/J  iiiMi.:  in  ^gegittertem  Siirelfclde  srhrägrt-chts  kleiner  Wappeu- 

i,il  I  MM>  d»  I    .VIoiillorl'T  Fahne,  darüber  Helm  mit  Decke  und  InfuL 

Om.I  ll»lMiir|i  I,  von  Werdcnberg-Sargans  war  nach  dem  Tode  seinem  altern 
hM(l.  M  llH.li.lf  V  <\  i:w;7;allciniger  Inhaber  aller  Besitzungen  der  Vaduzer  Linie. 
|.,  t  I,  .,  hl  jUM/fi  icr  iJnidcr  llartmann  IV.  al<  Johanniter  ■  später  Propst  und  13«;» 
i.i-  Ml'i  hl...  Iii.r  zu  Cur;  d'-ni  geistlichen  Stande  gewidmet  hatte.  Von  väterlicher 
»irih  ih  .« Ii>^):li-il(ind  mit  Graf  Johann  L  von  Sargans,  von  mütterlicher  Seite 
■iil»..  MihImIIi  IV  Vfiri  Montfort,  als  Sohn  von  Rudolfs  Schwester  Agnes  (?),  die 
.  1. 1,  IM  *.i.  Hl  I  l;lin  mit  Wolfhart  von  Brandis  vermählte,  verschwägerte  sich  Hein- 
ii.j«  ..I  IiIiihM' h  Miirli  fiiil  d«n  (irafen  von  Werdenberg-Heiligenberg  durch  seine 
llih.tl  M.il  l,..llirtiinn  von  Werdenberg-Heiligenberg  (138<J,8r),  der  Witwe  Diet- 
li<  liM.  il  H  I  »<oi  Tiij^K'* "'•"'**?  ""'^  Mutter  des  letzten  Grafen  von  Toggenburg.  Ans 

hl  n  \  .1  wMii.ll"rliiifl4vnrliiiltnissen  giengeu  eine  Menge  von  wechselnden  Com- 
tiluMtlMiii.M   ln-i>"r,  bcMonders  als  es  sich  mit  immer  grösserer  Sicherheit  heraus- 

,,llh.,  iIm...  Olli  Miididf  IV.  die  Feldkircher  Linie  der  Montforter  und  mit  Hein- 
ii.li  I    ilii.  Nndii/Mi'  Linie  der  Wcrdenberger  aussterben  werde.   Eine  dieser  wech- 

t.)«idi>«i  rMmlrMiiili«»niMi  gibt  die  vorstehende  Abmachung,  deren  Bestimmungen  so 
\\\'\\\^\  -ui  Nininlirnng  kamen,  als  die  Vermächtnisse  Rudolfs  zu  Gunsten  Hein- 
i(Jm  \iMi  IJlifi  und  i:i77.  —  Von  der  oben  im  Texte  erwähnten  Verscbreibnng 
Avs  \  Hd»i»i»i  HerrMchaft  an  Rudolf  scheint  sonst  nichts  weiter  bekannt  zn  sein.  Die 

\i^«t*bmi»  liogf  imhe,  dass  sie  gleichzeitig  mit  einer  der  eben  berührten  Verschrei- 
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bangen  Rudolfs  zu  Gunsten  Heinrichs  ausgestellt  woiden  sei.  —  VrgU  über  diese 
Verhältnisse  die  betreffenden  Regesten  bei  Krüger  und  die  dort  citirten  Urkunden; 
anch  Zösmair,  Gesch.  von  Vorarlberg  UI,  besonders  Abschnitt  5. 


81. 

Konrad  von  ünderwegen  verkauft  allein  und  gemeinsam  mit  seinem 

Bruder  Hans  an  Rudolf  von  Juvalt  zwei  von  seinem  Bruder  Peter 

von  ünderwegen  ererbte  Forderungen,  die  erste  von  60  Mark  an 

Konrad  von  Pasquay  von  Eppan,  die  zweite  von  10  Mark  an 

Jakob  den  Wirt  von  Schludems. 

1379.  Juni  28.  Cur. 

Allen  den,  die  diseii  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich 
Cünrad  von  ünderwegen,  Hansen  saugen  sun  von  ünder- 
wegen, und  vergich  offenlich  mit  disem  ||  brief,  daz  ich  mit  gftter 
Vorbetrachtung  mit  minem  lieben  6hem  Rudolfen  von  Juvalt 

^ains  redlichen  köffs  überain  komen  bin;  also  daz  ich  im  recht  ||  und 
redlich  ze  koffend  han  geben  und  aigenlich  ufgeben  han  dis  hie 
nachgeschriben  galt  und  phenning,  die  mir  von  minem  lieben  briV 
der  Peter  s.Uigen  ||  von  ünderwegen  ze  tail  worden  sint,  als  ich 
und  min  lieben  brilderHaintz  und  Hans  von  ünderwegen,  des 

lo^gnanten  Peters,  ünsers  brüders  saugen,  guter  mit  ainander  ge- 
taut haben t  nach  unser  fründen  vkt:  das  ist  die  sechtzig  mark,  Me- 
raner  müntz,  die  der  crsam  man  Cunrat  von  Pasquay,  von  Eppan  ^, 
dem  vorgnanten  minem  brüder  Peter  saligeu  gelten  sol,  als  die 
C4irten  sagent  und  bewisent,  die  darüber  geben  sint  und  die  mir 

15  darumb  ingeantwiirtet  sint;  und  minen  tail  der  zehen  marken,  öch 
Meraner  miintz,  die  der  erber  man  Jacob  der  Wirt  von  Sluderns 
dem  ögnanten  minem  brüder  Peter  saligen  öch  gelten  sol,  die  mir 
und  minem  obgnanten  bruder  Hansen  in  gemain  ze  tail  gevallen 
sint,  des  mir  ze  minem  tail  ziehen  sol  sechtzehen  guldin  und  ain 

2ohalba(!)  guldin,  an  alle  gevärd.  Dis  vorgeschriben  gült  und  phen- 
ning, die  mir  ze  tail  worden  sint,  als  da  obgschriben  stat,  hab  ich 
dem  obgnanten  Rudolfen  von  Juvalt  und  sinen  erben  ze  koffend 
geben  umb  hundert  mark  und  umb  vier  mark,  Kurwälscher  mar- 
ken, acht  phunt  Mailesch  für  ie  ain  mark  ze  raitend,  die  der  ögnant 
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Riidolt  von  Juvalt  und  sin  erben,  ob  er  enwÄr,  mir  vorbenemp- 
ten  Cünraten  von  Underwegen  und  minen  erben,  ob  ich  enw4r, 
richten  und  weren  sond  nach  des  brieves  sag  und  bewisung,  den 
ich  darumb  von  im  han.  Ich  obgnanter  Hans  von  Underwegen, 
der  ögnanten  Haintzen  und  Cünrats  brüder  von  Underwegen, 
vergich  öch  mit  disem  brief,  daz  ich  minen  tail  der  vorgeschriben 
zehen  marken,  öch  Meraner  miintz,  die  mir  und  minem  Sgnanten 
brüder  Cünraten  in  gemaiü  ze  tail  gevallen  sint,  als  da  obgeschri- 
ben  stat,  des  mir  ze  minem  tail  öch  sechtzehen  guldin  und  ain  halba 
guldin  geziehen  sol,  dem  obgnanten  minen  öhem  Rudolfen  von  < 
Juvalt  und  sinen  erben,  ob  er  enwilr,  öch  recht  und  redlich  ze 
köflend  geben  han  und  aigenlich  ufgeben  han  umb  siben  mark,  acht 
phunt  Mailesch  für  ie  ain  mark  ze  raitend,  dero  ich  von  im  gar 
und  gentzlich  gewert  bin.  Wir  obgnanten  Haintz  und  Hans,  ge- 
brüder  von  Underwegen,  verjehent  öch  offenlich  mit  disem  brief:  * 
wan  dis  alles*,  als  da  obgeschriben  stat,  war  ist  und  mit  linserm 
guten  willen  und  mit  unser  wissend  beschehen  ist,  so  entziehend 
wir  lins  recht  und  redlich  mit  disem  brief  für  uns  und  iinser  erben 
aller  der  ansprach  und  alles  des  rechts,  so  wir  zu  den  vorgnanten 
ünserm  öhem  Rudolfen  von  Juvalt  und  zu  sinen  erben  habent^ 
oder  noch  hienach  kains  wegs  gewinnen  möchtind  von  der  obge- 
schriben gülte  und  phenningen  wegen,  die  dem  obgnanten  Cün- 
raten, ünserm  brüder,  ze  tail  gevallen  sint,  und  die  er  dem  Sgnan- 
ten  Rudolfen  von  Juvalt  ze  köffend  geben  hat,  als  da  obgeschri- 
ben stat  an  disem  brief.  Und  ze  ainem  waren  urkunt  und  stfiter* 
sicherhait  aller  diser  vorgeschriben  ding  habend  wir  obgnanten  brü- 
der alle  dri  von  Underwegen  unser  aigen  ingsigel  für  uns  und 
unser  erben  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Kur,  do  man 
zalt  von  Gots  geburt  drüzehenhundert  jar  und  nun  und  sibentzig 
jar,  an  dem  nAhsten  zinstag  nach  sant  Johansen  tag  des  Töffers  ze  *> 
sunnwendi. 

.1.    Oilor  „ivllo»*',  wenn  das  »:l*  nicht  bloss  verschrieben  ist. 

*  In  der  Gegend  Ejjpan.  westlicli  von  Bozen,  vermögen  wir  mit  unsern  Hülfs- 
mittein  keine  Oertliehkeit  ^Piisquay**  naehzuweiseu.  ^5>ehluderns  nnweit  Glums, 
nieht  weit  vom  Ausgang  des  bündnerischen  Münstertals  in  das  obere  Etsehtal  oder 
den  Vintsehgau. 

Kräftig  geschriebenes  Original  mit  drei  mehr  oder  weniger  wohlerhaitenen 
Sigeln.    1)  t  SMOHANIS.D'.SUBUIA,  braunes  Wachs,  rund,  2S  mm.;  in  einem 
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▼on  drei  Ecken  anterbrocheDen  Dreipans  spitzer  (schwarzer)  Schild  mit  (rot-weis^ 
Keschachtem,  rechtsaofwärts  gestelltem  Schrägbalken,  in  den  freien  Feldern  des 
Breipasses  je  eine  dreistengiige  Blume.  2)  f  S'.CVONRADI.DE.SVBVIA,  brau- 
nes Wachs,  rund,  25  mm.;  das  Sigelfeld  fast  ganz  ausgefüllt  durch  den  Schild  mit 
geschachtem  Schrägbalken.  3)  f  S'.HAINK'.DE.YNDE* WEGEN,  braunes  Wachs, 
rund,  28  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  geschachtem  Schräg- 
baiken. 


82. 

König  Wenzel  gibt  dem  Grafen  Heinrich  (I.)  von  Werdenberg- 
Sargans  nnd  allen  seinen  Leuten  die  Freiheit,  dass  sie  nicht  vor 
das  königliche  Hofgericht  oder  das  Landgericht  zu  Botwil  gefor- 
dert werden  dürfen,  und  dem  Qrafen  die  Freiheit,  in  seinen  St&dten 
und  Schlössern  ofiene  Aechter  aufzunehmen. 

1379.  October  16.  Prag. 

Wir  Weiitzlaw,  von  Gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
Zeiten  merer  des  reichs  und  kung  zu  Beheni,  bekennen  und  tun 
kunt  ofFenlichen  mit  diesem  brive^  allen  den,  die  ynb||  sehen  oder 
horent  lesen,  das  wir  haben  angesehen  stette  und  nutze  dienste, 

5 die  uns  und  dem  reiche  der  edle  Heinrich,  grafle  zu  Werdem- 
berg  und  von  Santeganss®,  unser  und  unsers**  ||  reichs  lieber  ge- 
trewer,  ofTte,  williclichen  und  nutzlichen  getan  hat  und  noch  tun 
sol  und  mag  in  kumfftigen  zeiten.  Und  haben  darumb  yn  und  seyne 
erben  mit  wolbedachtem  mute",  ||  rate  unser  und  des  reichs  fursten 

10  und  getrewen  gefreyet  und  begnadet,  freyen  und  begnaden  yn  auch 
mit  craffte  ditz  brives:  also  das  yn,  seyne  erben,  noch  seyne  lute, 
noch  auch  alle  ander  lute,  die  in  seyner  graveschafft  und  herschafft 
wonhafftig  und  gesessen  seyn,  sie  seyn  seyne  diener  oder  nicht, 
frowcn  oder  man,  die  er  ietzunt  hat  oder  noch  getoynnet^^  sie  seyn 

15  eygen  oder  rogtlute,  lehen  oder  pfantlute,  nymanden  furbasmer 
ewiclichen,  wer  er  sey  und  in  welchen  eren  und  werden  er  auch 
sey,  den  ^genanten  Heinrichen  und  seyne  lute,  als  vorgeschriben 
ist,  miteinander  oder  besunder  furtreiben,  vordem,  ansprechen,  be- 
clagen,  bekümmern,  urteilen  oder  achten  sullen  oder  mögen  für 

sounserm  künglichen  hoffgerichte  oder  dem  lantgerichte  zu  Rotwyl 
oder  für  dheinen  andern  lantgerichten  oder  gerichten,  wo  die  ligen, 
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gelegen  und  wie  die  genant  seynt.  Besunder  wer  zu  dem  Sgenan- 
ten  Heinrich,  wer  der  auch  ist,  zu  sprechen,  zu  clagen  oder  for- 
derunge  hat  oder  gewynnet,  der  sol  das  tun  für  uns  oder  unserm 
rate  oder  für  unserm  lieben  ohem  hertzogen  Leupolten  von  Ost  er- 
reich oder  seynem  rate;  wo  es  ym  deune  allerfuglichst  ist.  Wer  & 
aber  zu  den  ^genanten  seynen  luten  eynem  oder  mer  zu  sprechen 
oder  zu  clagen  hat,  als  vorgeschriben  stet,  der  sol  das  tun  für  dem 
egenanten  Heinrichen  oder  seynem  riehter,  do  denne  dieselben 
Inte  gesessen  sein,  und  auch  recht  von  ym  nemen  und  nyndert  an- 
derswo; es  were  denne,  das  dem  klegere  oder  klegerynnen  kunt- lo 
liehen  und  ofTenlichen  recht  vorsaget  wurde  von  demegenantenHein- 
riche  oder  seynem  richter.  Auch  von  besundern  gnaden  so  wollen 
wir,  das  die  egenanten g  Heinrich  und  seine  erben  mögen  offene 
echtere  husen  und  hofen  und  alle  gemeinschafft  mit  yn  haben;  also 
were,  das  yemandes  der  selben  echtere  eynen  oder  zwene,  vil  oder  is 
wenig,  in  iren  steten  und  slozzen  anfeilet,  dem  sol  man  eyn  un- 
vortzogen  recht  tun  nach  gewanheit  des  landes;  aber  als  offte  sie 
in  sulche  stete  und  slozze  komen  und  wider  daruz,  das  sie  nyemand 
üfiSprichet  mit  dem  rechten,  das  sol  den  vorgenanten  Heinrich 
lind  seynen  erben  kej'nen  schaden  brengen(!)  von  der  gemeinschafft  a> 
'.vfrgen.  Und**  darnmbc  ^  gebieten  wir  allen  liirsten,  geistlichen  und 
we:riiiii:hen,  i^raven,  freyen  herren,  dienstluten,  rittern,  knechten, 
-:eten,  j^emeynden,  dem  .  .  lantrichter  zu  Rotwil  und  allen *^  an- 
•i^.ni  lantrichtem  und   richten!   und  den,  die  an  den  lantgerichten 
,:.*[  rr(: richte II  zu  den  rechten  sitzen  und  urteil  sprechen,  die  ietzunt«5 
V:v:j  oder  in  kumfftiiren  zeiten  werden^,  unsern  und  des  reichs  lieben 
^'frtr^rwen.  ernstlichen  und  vesticlichen,  bey  unsern  und  des  reichs 
h  .iden,  das  .sie  furbasmer  ewiclichen  den  obgenanten  Heinrichen 
Vrvne  er^en  nccli  die  seynen,  als  vorgeschriben  stet,  nicht  für  das, 
♦::renant€  lantgerichte  oder  ander  gerichte  eyschen,  laden,  vordem,  so 
!'ji treiben  oder  keynerley  urteil  ober  ire  leibe  oder  gut  sprechen 
..•:er  in  die  achte  tun  sullen  noch  mögen,  in  dheinen  weiz(!).  Und 
%vo  <jii3  jresihee  wider  diese  obgenant  unser  gnade  und  freyheit,  die 
In  dir sem  unserm  brive  begriffen  seyn,  so  nemen  und  tun  wir  abe 
mit  rechter  wissen  und   kunglicher  mechle  vollenkomenheit  alles& 
hulche  ladunge,  eyschunge,  vorderunge,  anspräche,  urteil  und  die 
a«hte,  und  entscheiden,  lutern,  kleren  und  spriH^hen,  das  sie  mit- 


Nr.  83.  Bätische  Urknnden.  1879.  15X 

ejrnander  und  besunder  alle  uncrefftig  und  untuglich  sein  suUen, 
und  tun  sie  abe  und  vernichten  sie  gentzlichen  und  gar  an  allen 
iren  begriffeUi  meynungen  und  puncten,  wie  sie  darkomen,  geben, 
gesprochen  und  geurteilet  werden  oder  wurden.  Und  ob  yemaud, 

5  wer  der  were,  der  also  wider  diso  obgenante  unser  gnade  und  frey- 
heit  frevelichen  tete,  der  und  die  sullen  in  unsere  und  des  reichs 
ungenad  und  darzu  eyner  rechten  penen  fumflTtzig  mark  lotiges  gol- 
des  yervallen  sein,  die  halb  in  unser  und  des  reichs  cammer  und 
das  ander  halbe  teyl  den  ofTtgenanten  Heinrichen  und  seynen  er- 

1^  ben,  die  also  uberfaren  werden,  gentzlichen  und  ane  alles  mynner- 
nusse  suUen  gevallen^  mit  urkunt  ditz  brives,  versigelt  mit  unser 
kunglichen  maiestat  ingesigel.  Geben  zu  Präge,  nach  Cristus  ge- 
barte drutzenhundert  jar  und  darnach  im  neun  und  ^'ientzigsten 
jare,  an  sante  Gallen  tage,  unser  reiche  des  l^ehemischen  in  dem 

'*  sibentzenden  und  des  Romischen  in  dem  vierden  jaren. 

ft.  „brive**  ansoheinend  absichtlich  halb  ansgelQscht.  b.  Statt  ^yn"  eil  Ten ohriebenes  ^d*  (?). 
c.  nsante  Oanss**.  d.  Statt  ^nneers'*  irrtflmlicb  „nnd**  wiederholt,  e.  Ein  auf  wer**  endigendes,  ohne 
Zweifel  fQr  ^mnte'*  verschriebenes  Wort  absichtlich  ausgelöscht,  f.  Durch  einen  Tintenklecks  un- 
leserlich,  g.  «das  die  e-",  am  Ende  der  Zeile,  anscheinend  absichtlich  ausgelöscht,  g.  Die  am  Ende 
der  Zeile  stehenden  Worte  «und,  allen**  und  das  unter  ihnen  stehende,  die  dritte  Zeile  abschlies- 
sende Wort  —  tcerden  —  durch  sinnlose  Federflbuigen  entstellt,  das  letzte  auch  noch  durch  tinan 
Tintenklecks  unleserlich,  i.  Auch  die  erste  Hälfte  dieses  Wortes  scheine  absichtlich  ausgelöscht 
worden  zu  sein.  —  Die  weitern  cursiv  gedruckten  Stellen  sind  durch  Mlusefrass  ausgefallen.  — 
n«**  und  ,0**  oft  schwer  zu  unterscheiden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  448. 

Ganz  offenbar  eine  durch  Schuld  des  Schreibers  verunglückte  und  dann  preis- 
gegebene Ausfertigung,  mit  einem  gewaltigen  und  einem  kleinern,  aber  immerhin 
noch  recht  ansehnlichen  Tintenkleckse;  links  unten  ein  erhebliches  Loch  durch 
Mäusefrass.  Auf  dem  linken  freien  Bande  und  unten  Federproben.  Ein  Sigel  hieng 
niemals  an  dem  Stück;  dennoch  findet  sich  auf  dem  Rücken  die  Notiz:  „R.  Wilhs. 
Kortelangen** ;  ferner  die  gleichzeitige  Inhaltsangabe:  „Ain  lehenbrief  von  dem 
haiigen  Römischen  Rych,  das  man  niemant  uftriben  noch  beklagen  sol  vor  dem 
lantgericht  etc.",  und  von  anderer  Hand :  „Item  achter  zu  enthalten.  Grafen  Hain- 
richen  von  Werdenberg  von  könig  Wentzelao.  ao.  1379". 


(Quellen  cur  Schweizer  Geschichte.  X.  11 
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Elflbet  von  Saz-Bäzüna  vertauscht  mit  mrem  Vetter  üliioh  Brun 
von  Bäzüns  die  Veste  zu  Ems  mit  Zubehör  und  Liegenschaften  zu 
EimB  und  Schleuis  gegen  alle  durch  Ulrich  Brun  von  Floribella 
von  Behnont-Saz  erkauften  Bechte,  Forderungen  und  Ansprüche 
auf  die  Burg  Eästris  mit  Zubehör,  gegen  Lediglassung  des  dem 
Ulrich  Brun  um  300  Qulden  verpfändeten  Frauenbergischen  Outs 
zu  Eästris  und  gegen  dessen  Eigengut  daselbst. 

1380.  Mai  22.  Kästris. 

Allon  dien,  die  disen  brief  ansehend  oder  hörend  lesen,  kund 
irh  Klsbet,  Casi)arn  von  Sachs  elichü  husfröw,  Hainrichs 
Hrli^en  v(»n  Rutzüns  elichü  tochter,  und  vergich  i  oftenlich  fiirmich 
ihmI  min  erben,  daz  ich  mit  gesundem  Üb  und  mit  gutem,  vorbe- 
dAchtom  mftt  mit  minem  lieben  vetter  Ulrich  Brüuen  von  Rü- 
t/.unB,  nAch  unser  baider  ||  gemainer  fründe  nlt,  eines  stiten,  ßwigen 
wAcIihoIh  licpüch  und  fruntlich  uberain  komen  bin:  also  daz  ich 
«liMU  Molbrn  Ulrich  BrUnen  und  sinen  erben,  ob  er  nüt  war,  [| 
ui^^oulich  gobon  hau  und  gib  mit  urküud  dis  brietes  tür  mich  und 
min  orbiMi  ilio  bürg  ze  P]mi)tz,  mit  grund  und  mit  grädt,  mit  akren  * 
und  mit  wiscn,  mit  holtz,  vald,  wunn,  waid,  zoll,  zwing,  bann, 
wuHMor  untl  wasserlaiti,  und  gemainlicii  allü  dii  guter  und  aigen- 
bil,  dio  y.il  kWv  solbon  vesti  ze  Emptz  von  recht  gehören  sdlleud; 
und  i^tMuniulich  allii  tlü  ligondcn  giiter  ze  Flyms  gelegen,  die  min 
hobtMi  nu'iUM'  Atlol  hui  t  (Ml  von  Muntalt  angehorten;  und  ain^' 
l»hl>nul  au  NNorl  ligondos  gutes  zo  Schlöwis  gelegen,  daz  vor- 
\\u\\h  ^\1  drr  bürg  *o  Castris  gohtut:  mit  allen  dien  rechten,  so 
f\\  dor  obv;ou!uUou  bürg  /o  K  m  |U /.  und  zft  dien  aigenlüten,  die 
duv'W  K»'h'»iou*U  \md  /li  allou  dion  voriroschriben  sri^tern  srebörend 
*hIov  xou  vtvhl  und  ahor,  gi'itor  i;o\\onhait  goh'M-en  süllend;  ussge-*^ 
w.MUon  uud  m\r  und  mmou  tM-bon  vorbolialten  den  biihel  und  daz 
buv>:Mj^l  ^<'  \U^ln\\n\i  und  xh\:  o:oncht  .-o  Klyms  und  alle  die  aigen- 
lUU  d\o  9\\  *io\  s,o,ivu  b\nx  •''o  Uolmunt  wilond  gehorten  oilernoch 
\vM\  weh«  >;vt\>\vti  »iiUoud»  mit  allon  iron  roohten  und  zAgehörden, 
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iiod  sunderiich  Hainrichen  Riber  von  CAstris,  der  vormals  zd 
der  obgenaDten  bürg  ze  Emptz  gehört,  mit  aller  siner  zügeht^rd, 
so  von  aigenschaft  wegen  nach  rechtem  tail  im  zAgehören  sol.  Und 
fiir  den  selben  Hainrichen  han  ich  dem  ^genanten  Ulrich  Brüne 

s  und  sinen  erben  geben  Hainrichs  CalkAiren  seligen  kind,  die 
och  nach  rechtem  tail  von  aigenschaft  wegen  dem  selben  Hainrich 
Kalk  Türen  seligen  nächgevolgen  süUend,  mit  aller  iro  z&geh^rd 
und  rechten.  Und  darumb  so  hat  mir  der  vorgenant  Ulrich  Brün 
ledklich  und  aigenlich  uffgeben  allii  du  recht,  vordrung  und  ansprach, 

»odie  er  von  Floribellen,  mines  lieben  öhems  Ulrichs  Walthers 
seligen  von  Belmunt  elicher  wirtin,  kofft  hat,  als  si  umb  ir  haim- 
stür  und  umb  ir  morgengäb  und  umb  ander  redlich  giilt  uff  die 
bürg  ze  CAstris  und  uff  die  gAter  und  aigenlüt,  die  darzA  gehti- 
rend,  gesichert  und  bewiset  waz.   Und  hat  och  mir  ledig  gelassen 

».sdrissig  Schilling  an  wert  ligendes  gutes  ze  CAstris  gelegen,  des 
gfttes  von  Fröwenberg,  daz  der  vorgenant  Ulrich  Walther 
selig  von  Belmunt  dem  ^genanten  Ulrich  BrQnen  umb  drü- 
hundert  guldin  ze  phtande  ingesetzt  hat.  Darzä  hat  er  mir  und  mi- 
nen  erben  aigenlichen  geben  sin  aigen  gut  ze  CAstris  gelegen,  daz 

'^  geschAtzt  ist  für  zweit*  Schilling  au  wert,  als  die  brief,  die  der  ob- 

0 

geschriben  Ulrich  Brün  von  des  vorgenanten  wAchsels  wegen  mir 
und  minen  erben  geben  hat,  beschaidenlich  erlüchent(!)  und  be- 
wisend.  Sunderiich  ist  och  gedinget  und  berett  umb  die  vogtie,  als 
der  ^genant  Ulrich  Brün  vormals  der  obgeschriben  miner  mäter 

25Adelheiten  von  Munt  alt  und  iro  lut  vogt  und  phflAger  wor- 
den ist,  und  umb  den  köff,  als  der  selb  Ulrich  Brün  von  Els- 
Ijeten,  Symans(!)  seligen  von  Muntalt  elicher  tochter,  Ulrichs 
von  Haldenstaiu  elicher  wirtin,  allü  du  guter  und  aigenlüt,  die 
wilcnd  ir  lieben  vetters  Hainrichs  seligen  von  Muntalt  warend, 

30  köflft  hat*):  daz  ich  und  min  erben  den  vorgenanten  Ulrich  Brünen 
und  sin  erben  bi  der  selben  vogtie  und  bi  dem  obgeschriben  köff 
und  bi  dien  rechten,  so  darzü  gehörend,  sullend  und  wellend  6wek- 
lich  lassen  beliben.  Und  also  setz  ich  den  ^genanten  Ulrich  Brü- 
nen und  sin  erben  mit  urkünd  dis  briefes  in  gantzen,  vollen  ge- 

s5walt  und  aigenschaft,  daz  si  die  selben  bürg  ze  Emptz  mit  dien 


*)  S.  Urk.  78. 
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gAtern  nnd  aigenlüteni  die  darzA  gehörend,  und  die  dbenempten 
gAter  ze  Flyms  und  ze  SchlöwiSy  es  si  aigen,  hAben  oder  leben, 
gesAcbt  und  ungesAcbt,  wa  die  gelegen  sin  oder  wie  sie  genant 
sind,  mit  allen  iren  nützen,  stiiren,  diensten  und  vällen,  eweklicb 
haben  und  niessen  sond,  versetzen  und  verköffen  mugend,  als  ander  s 
iro  aigen  gät.  War  och,  daz  ich  oder  min  erben  nu  oder  hienach 
dhainist  dhain  brief  fundin,  die  dem  genanten  Ulrich  Brünen 
oder  sinen  erben  an  disem  obgeschriben  wächsel  oder  an  dhainem 
der  obgenanten  gAtern  und  stuken  dhain  schaden  oder  irrung  brin- 
gen möchtind,  die  sond  inen  kain  schad  sin;  und  suliend  och  ich  lo 
oder  min  erben,  ob  ich  mit  wer,  die  selben  brief,  es  siind  hant- 
festinan,  rödel  oder  ander  brief,  im  ald  sinen  erben  unverzogenlich 
geben  und  untwürten (!).  Ich  han  och  dem  selben  Ulrich  Brünen 
und  sinen  erben,  ob  er  nüt  wer,  verhaissen  und  gelobt  und  lob  mit 
disem  brief  für  mich  und  min  erben :  ob  si  an  disem  wilchsel  dhain  is 
gebrest  anvallen  wurd,  daz  si  mit  disem  brief  nüt  gar  und  vol- 
komenlich  besorget  wArind,  so  sullend  ich  oder  min  erben,  ob  ich 
nüt  wer,  dem  selben  Ulrich  Brünen  und  sinen  erben  disen  ob- 
geschriben Wechsel  ernüwern,  volfAren  und  bestäten  mit  briefen 
und  mit  andern  dingen,  als  denn  notdurftig  ist.  Ich  und  min  erben  2^ 
sullend  öch  und  wellend  des  Sgenanten  Ulrich  Brünen  und  siner 
erben  umb  disen  obgeschriben  wachsel  iro  gut  weren  sin  nach  recht, 
an  gaistlichem  und  an  willtlichem  gericht,  wenn,  wie  oder  wa  si 
des  dhainist  notdurllig  werden!,  mit  guten  trüwen,  an  all  gevärd. 
Und  han  dis  alles  getan  mit  des  ^genanten  Casparn  von  Sachs, s^ 
mines  elichen  mannes,  und  Baschänen,  Egens  seligen  sun  von 
Sachs,  mines  erkornen  vogtes  in  diser  sach,  guten  willen  und  gunst, 
und  mit  allen  dien  worten  und  werchen,  so  es  best  kratl  und  macht 
mocht  haben.  Und  des  alles  ze  ainer  wären  urkünd  und  stäter, 
guter  sicherhait  so  han  ich  ögenantü  Elsbet  von  Sachs  für  michs(> 
und  min  erben  min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief;  darzA  han 
ich  die  öbenempten  Casparn  von  Sachs,  minen  elichen  man,  und 
Baschänen  von  Sachs,  minen  erkornen  vogt,  ernstlich  gebetten, 
daz  si  öch  irü  insigel  band  gehenkt  an  disen  brief.  Wir  die  obge- 
nanten Caspar  und  Baschan  von  Sachs  verjehend  öch  oflfenlich  s(> 
mit  disem  brief,  daz  dis  alles  mit  unser  baider  guten  willen  und 
gunst  ist  beschehen.   Und  des  ze  ainer  meren  sicherhait  und  öch 
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dnrch  der  selben  Eisbeten  ernstlicher  bat  willen  so  han  wir  öch 
unsrü  aigenü  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cäs- 
triSy  an  dem  nächsten  zinstag  vor  sant  Urbanes  tag,  des  jares,  do 
man  zalt  von  Cristes  gebiirt  drdzehenhundert  und  achzig  jar. 

(jnt  erhaltenes  and  sehr  ^t  geschriebenes,  etwas  beschmutzte«  OriginaL 
Die  drei  Sigel,  roter  Maltaguss  in  Wachs,  sind  teilweise  hiA  zur  Unkenntlichkeit 
abgenntzt,  2  nnd  3  an  der  Umschrift  beschädigt.  1)  f  S\£LS£B£T£.LIfiER£. 
DE.SAX,  rnnd,  31  mm.;  in  dem  rankenbelegten  Sigelfeld  weibliche  Figur,  in  der 
Hechten  den  längsgeteilten  Wappenschild  von  Sax,  in  der  Linken  denjenigen  von 
Käztins.  2)  t  S\  CA(SP)ARI.DE.SACHO,  rund,  27  mm,;  im  Sigelfelde  qnerge- 
teilter  Schild,  zu  beiden  Seiten  desselben  Zweige  und  je  ein  Sack.  3)  (f)  S\  BA- 
SAXI.D\  SACHO,  rund,  32  mm.;  im  gegitterten  Sigelfelde  innerhalb  eines  Vier- 
passes mit  gebrochenen  Ecken  schrägrechts  das  kleine  Wappenschild  von  Sax, 
darüber  Helm  mit  vornübergeneigter  Zipfelmütze,  rechts  (und  links?)  ein  Stern. 

Die  von  Ulrich  Brun  von  Käzüns  ausgestellte,  entsprechende  Tausehurkunde 
findet  sich  abgedruckt  bei  Mohr  IV,  Nr.  29,  S.  33.  Die  Burg  Ems  war  zur  Ab- 
rnndung  der  Herrschaft  Räzüns  vortrefflich  gelegen.  Reich  begütert  waren  die 
Käzünser  dort  schon  längst;  s.  ürk.  55  u.  57. 

Eglolf  von  Juvalt  der  Aeltere  verkauft  seinem  Sohn  Budolf  von 

Juvalt  10  Pfund  Mailesoh  und  einen  Soheffel  Gersten  j&hrlioh  aus 

Qütem  zu  Cur  vor  der  Stadt,  um  16  Mark,  mit  Vorbehalt  des 

Büokkaufsreohts. 

1380.  December  6.  Cur. 

k  Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  h6rent  lesen,  kdnd  ich 
Eglolf  von  Juvalt  der  elter  ||  und  vergich  ofTenlich  mit  disem  brief, 
daz  ich  minem  lieben  sun  Rudolfen  von  Juvalt  und||sinen  erben, 
ob  er  enwAr,  recht  und  redlich  ze  köfenn  han  geben  zehen  phunt 
Mailesch  und  ||  ain  schefTel  gersten,  Eürsches  messes,  jarlichs  gelts 

10  uf  sant  Martins  tag  ab  disen  hienach  geschriben  minen  gdtern  ze 
Kur  vor  der  stat  gelegen.  Dis  sint  diu  selben  gAter:  zwo  manmat 
wisen  zeEur  ufBrugger  wisen  gelegen,  —  und  stossent  an  Sant 
Lutzier  wisen;  und  dabi  aber  zwo  manmat  wisen,  —  stossent  öch 
an  Sant  Lutzier  und  an  Kurwalder  wisen;  aber  zwo  manmat 

15  wisen,  —  stossent  öch  an  Sant  Lutzier  wisen  und  an  der  Schen- 
kinen wisen;  aber  ain  manmat  wisen,  —  stosst  an  der  korherren 
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TOD  Kur  wisen;  aber  ze  Asina  zwo  maamat  wisen,  —  stossent  an 
Gaudentzen  von  Canal  wisen;  in  Tyd  ain  manmat  wiseni  — 
stosset  an  Hansen  von  Underwegen  wisen;  und  davos  Casas 
ain  halb  mal  ackers,  —  stosst  och  an  der  korherren  g&t.  Dis  ob- 
gschriben  zehen  phunt  Mailesch  und  ain  scheffel  gersten  jArlichs  ^ 
gelts  US  disen  obgeschriben  giltern  hab  ich  dem  obgnanten  minem 
sun  Rudolfen  und  sinen  erben  ze  köffenn  geben  umb  sechtzehen 
mark,  acht  phunt  Mailesch  fVir  ie  ain  mark  ze  raitend,  die  ich  von 
im  bar  enphangen  han  und  in  min  aigen  nutz  und  notdurft  bekert. 
Ich  und  min  erben  süllent  öch  den  maiger,  der  die  obgnanten  guter  i» 
buwet  und  nutzet, gehorsam  und  willig  machen, dem  ^gnauten  minem 
sun  Rudolfen  und  sineii  erben  die  vorgschriben  zehen  phunt  Mai- 
lesch und  ain  scheffel  gersten  ze  richtend  und  ze  gebend  j^lrlichs 
uf  sant  Martins  tag,  an  alle  gevArd.  Ich  und  min  erben  süllent  öch 
umb  dis  vorgschriben  zehen  phunt  Mailesch  und  ain  scheffel  gersten  i& 
gelts  des  Quanten  Rudolfs,  mins  sunes,  und  siner  erben  gut 
weren  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht 
und  wa  si  sin  notdurftig  sint,  an  alle  gevArd.  Und  ist  dir  köflf  be- 
schehen  mit  s61ichem  geding,  daz  der  Sgnant  R Adolf,  min  sun,  und 
sin  erben  die  obgschriben  zehen  phunt  Mailesch  und  ain  scheffel  -«> 
gersten  gelts  mir  und  minen  erben  och  ze  köffenn  sond  geben,  wenn 
wir  wellend,  öch  umb  sechtzehen  mark  der  vorgschriben  marken, 
mit  der  beschaidenhait:  beschiht  der  widerköf  vor  sant  Johansen 
tag  des  Töfers  ze  sunnwendi,  so  sint  die  selben  zehen  phunt  Mai- 
lesch und  der  scheffel  gersten  mir  und  minen  erben  ledig  mit  den  -^ 
g&tern;  beschiht  aber  der  widerköf  nach  des  selben  sant  Johansen 
tag,  so  sint  die  zehen  phunt  Mailesch  und  der  scheffel  gersten  von 
dem  selben  jare  im  und  sinen  erben  gevallen  und  denn  aber  mir 
und  minen  erben  ledig,  An  alle  gevArd.  Und  ze  ainem  waren  ur- 
kunt  aller  dir  vorgeschriben  ding  henk  ich  min  insigel  an  disen  brief,  -^ 
der  geben  ist  ze  Kur,  do  man  zalt  von  Gots  geburt  drüzehenhun- 
dert  und  achtzig  jar,  au  sant  Nyclausen  tag. 

l>if  Bniijjfer  "Wiesen  lifjren  westlich  von  Cur,  in  der  Nähe  der  alten  Kaserne; 
iin<iossend  die  den  ehern» lij^en  Klöstern  8t,  Luzi  und  Curwalden  gehörenden  Wie- 
sen; Tyd,  ültere  Form  Tydes,  jetzt  Titt,  liei^t  nördlich  vom  Bahnhof  (PL).  Die 
Laire  der  aadern,  einzeln  aufjreführteu  Oertlichkeiteu  i>i  nicht  mehr  genau  zu  be- 
stimmen; sie  werden  naturiremä<N  am  ehesten  in  der  Kbene  zwischen  der  Stadt  Cur 
nnd  dem  Rhein  zn  suchen  <ein. 
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Ziemlich  unbeholfen  und  nnregehnässig  geschriebenes,  stellenweise  wasser- 
fleckiges and  zerknittertes  Original.  Das  Sigel  —  s.  ürk.  67, 1)  —  stark  abgenutzt. 

Die  Güter  selbst,  aus  welchen  die  hier  verkauften  Einkünfte  flössen,  wurden 
unterm  22.  April  1385  von  Egloif  von  Juvalt  käuflich  seinem  Sohn  Rudolf  über- 
lassen; 8.  Urk.  96. 

85. 

Bndolf  von  Fienn  verkauft  dem  Binold  Foli  seine  Hälfte  der 

gemeinsohaftlich  mit  Nesa  Martella  von  Hans  von  Mulin  ererbten 

Wiese  ausserhalb  der  Stadt  Cur  bei  St.  Salvator,  um  2  Pfund 

Gonstanzer  Pfennig. 

1881.  November  5.  BSzüns. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehend  oder  hörind  lesen,  künd 
ich  Rudolf  von  Fienn*  und  verjich  offenlich  ||  mit  disem  brief  für 
mich  und  min  erben,  daz  ich  mit  miner  guten  friind  rat,  gesund 
libs  jl  und  müts,  recht  und  redlich  ze  köffen  geben  han  und  gib  mit 

5  urkiind  dis  briefs  dem  ||erbem  Rinolden  Folien  und  sinen  erben, 
so  er  nit  ist,  min  halbtail  der  wisan,  die  ich  und  min  liebü  müm 
Nesa  Martella  geerbt  band  von  ünsrem  lieben  6han  Hansen  sä- 
ugen von  Mulin,  in  Curer  bann  usserthalb  der  stat  ze  Cur,  nach 
bi  Sant  Salvator  gelegen,  —  die  vorzü  stosset  an  die  gemainen 

lostras,  ze  der  ainen  siten  an  der  herren  von  Curwald  und  von  Sant 
Lucien  wisan,  hindenzü  und  ze  der  andren  siten  an  der  corherren 
von  Cur  gilt;  die  mich  mit  willen  und  gunst  mins  genadigen  herren 
Ulrichs  Brunen  von  Rütziins  angevallen  ist  von  erbs  wegen, 
dannenher  och  die  aigenschaft  komen  ist  und  des  och  der  ögenant 

15  Hans  sälig  von  Mulin  mins  vorgenanten  herren  aigenman  waz  — , 
fiir  rechts  aigen  umb  zway  pfunt  Costeutzer  pfening,  dero  er  mich 
gantzlich  gewert  hett  und  ichs  in  min  redlichen  nutz  bekert  hau. 
Und  ist  öch  dir  köf  beschehen  mit  willen  und  gunst  mins  dgenan- 
ten  geniidigen  herren  Ulrichs  Brun  von  Rütziins  und  mit  allen 

20  den  Worten,  werchen  und  hügnist,  die  darzii  gehortend  ald  not- 
durftig warend.  Ich  sol  och  und  loben  mit  urkünd  dis  briefs  fiir 
mich  und  min  erben  des  obgenanten  Rlenolds  und  siner  erben 
umb  die  vorgenanten  wisan  göt,  getrii  wer  sin  ze  den  rechten,  an 
gaistlichem  oder  an  weltlichem  gericht  und  an  allen  den  stetten, 
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da  er  und  sin  erben  sin  notdurftig  sind,  mit  gn^ten  trüen,  &n  all 
gevärd.  Und  des  ze  ainem  ofnen  urkünd  so  han  ich  voi^eschrib- 
ner  R&dolf  gebetten  minen  genädigen  harren  Ulrich  Brunen 
von  Rützüns,  daz  er  für  mich  und  min  erben,  won  ich  aigens 
insigels  nit  enhan,  sin  insigel  gehenk(t)  hat  an  disen  brief.  Ich  vor-  5 
genanter  Ulrich  Brun  v^n  Riitziins,  fry,  verjich  oflfenlich  mit 
urkünd  dis  briefs:  als  den  obgeschriben  Rudolfen  daz  vorgenant 
erb  und  der  halbtail  der  wisen,  als  obgeschriben  stat,  ist  angeval- 
len  und  och  der  köf  mit  minem  gäten  willen  und  gunst  ist  be- 
schehen,  so  hab  ich  min  insigel  durch  ernstlicher^  bet  wegen  des  i» 
dikbenempten  R&dolfs  ze  merer  sicherhait  der  vorgeschriben  din- 
gen gehenkt  an  disem  brief,  der  geben  ist  ze  Rützüns,  do  man  von 
Cristus  geburt  zalt  drüzehenhundert  und  ains  und  achtzig  jar,  an 
dem  m\sten  ziostag  vor  sant  Martis  tag. 

ft.  »Fien*  mit  AbkUrznngtstrich  über  dem  „n".    b.  „ernBtIicber*  irrtümlich  wiederholt 

Gut  geschrieben  und  erhaltenes  Original  Das  Sigel  —  s.  Urk.  68,  3) —  ab- 
genutzt 

86. 

Elsbet  von  Hallwil,  geborne  von  Montalt,  quittirt  den  Freiherrn 

Ulrich  Brun  von  Bäzüns  für  die  1000  Qulden,  um  welche  sie  ihm 

ihre  Bechte  an  die  Herrschaft  von  Montalt  verkauft  hat. 

1882.  Januar  1.  Hallwil. 

Ich  Elsbeth,  heru  Symons  s<\ligen  von  Montalt  elichii  toch-i5 
ter,  nu  Johannsen  von  Halwil  ||  elichü  husfrow,  kdnd  mit  disem 
brief  allen  dien,  die  in  sehent  oder  horeiit  lesen,  ||  umb  den  kdff 
minü  recht  der  herrschaflft  von  Montalt,  als  ich  dem  edlen  herren|| 
Ulrichen  Brün%  erboreu  von  Riitzziins,  umb  tusent  guldin  ze 
koffen  han  geben,  als  die  brief  kündent  und  erlüchtent,  die  umb^^ 
den  kdff  ich  im  geben  und  er  mir  umb  die  pfenning  geben  hand(t), 
vergich  ich  mit  krafft  dis  briefs  und  ich  obgenannter  Hanns  ron 
Hallwil (!),  ir  elicher  man,  mit  ir,  das  wir  dero  selben  obgeschri- 
ben tusent  guldin  und  des  zins  und  nutzz,  so  lins  davon  komen  solt, 
lieplich,  gar  und  gantzlich  von  dem  obgenanten  Ulrichen  Brüni^ 
volwert  sint.   Davon  sagent  wir  den  selben  Ulrichen  BrCtn,  er- 
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boren  ron  RiitzzünSy  und  sin  erben  umb  die  tusent  guldin  und 
zins,  80  davon  uns  komen  solt,  fiir  lins  und  linser  erben  wizzeut- 
liehen  mit  urkünd  dis  briefs  quit,  ledig  und  los.  Und  die  gisel  und 
bürgen,  die  uns  dar  umb  die  geltschult  geben  und  gesetzzt  sint, 

ö  sagent  wir  öch  iro  gelüpt  und  bünd,  umb  giselschafft  ze  laistent  und 
ze  verpfenden,  quit,  ledig  und  los,  und  bcsunder,  das  der  selb  höpt- 
brief,  der  uns  umb  die  selben  tusent  guldin  spricht,  dem  obgenan- 
ten  Ulrich  Brün,  erborn  von  Rützzüns,  und  sinen  erben  und 
dien  gisel  und  bürgen  hinnenhin,  als  dirr  brief  geben  ist,  kain  scha- 

xoden  sol  bringen  noch  machen  und  uns  und  ünsern  erben  enkain 
nützz  noch  gut  sin  inthains*»  wegs.  Des  ze  urkünd  henkent  wir  ob- 
genante  Elsbeth  und  Hanns  von  Halwil  ünsrü  insigel  für  uns 
und  für  unser  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Halwil  an 
dem  ingendem  jar,  do  man  zalt  von  Cristi  geburt  drüzehenhundert 

asjar,  zwai  und  achtzig  jar. 

a.  Ein  in  seiner  Form  wechselndes  Zeichen  Aber  dem  „n*  dieses  Namens  wird  doch  wohl  am 
buten  regelmissig  als  Längezeiohen  wiedergegeben,    b.  Oder  ninebains*  ?. 

Schön  geschriebenes  nnd  gut  erhaltenes  Original.  Die  Sigel  an  der  Um- 
schrift wenig  beschädigt.  1)  Elsbet  von  Montalt,  in  erster  Ehe  mit  Ulrich  von 
Haldenstein  vermählt,  führt  noch  das  in  Urk.  78,  1)  beschriebene  Sigel  mit  den 
Wappenschildern  von  Haldenstein-Montalt.  2)  f  SMOHANIS.D. HALWIL,  hell- 
braunes Wachs,  rund,  26  mm. ;  in  einem  elliptischen  Vierpass,  der  oben  und  unten 
die  Umschrift  bis  an  den  Sigelrand  durchbricht,  schrägrechts  gestellter  (gelber) 
Spitzschild  mit  (schwarzem)  Doppelflug,  darüber  Helm  mit  Doppelflug  und  nach 
beiden  Seiten  wallendem  Helmtuch. 

Ueber  den  Verkauf,  um  den  es  sich  hier  handelt,  s.  oben  Urk.  78. 


87. 

Die  Brüder  Hainriget  und  Albrecht  von  Fontana  verleihen  dem 
J&n  in  der  Au  den  Meierhof  von  Leginas  in  Lugnez  gegen  einen 

jährlichen  Zins  von  10 V^  Mark. 

1S82.  Februar  4.  Uanz. 

Allen  dien,  die  disen  brief  ansehend  oder  hörend  lesen,  kün- 
den wir  dis  nd,chbenempten  Hainriget  und  Albrecht,  ||  gebrAder 
von  Fontänen,  und  vergehend  offenlich,  daz  wir  recht  und  red- 
lich geliihen  habend  und  lihend  mit  urk  ||  und  dis  briefs  ze  ainem 
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rechten  erblehen  dem  beschaiden  man  Jünen,  Peters  seligen  sun 

V 

in  der  Ow,  und  sinen  ||  erben,  ob  er  mit  wer,  6weklich  den  mayer- 
hoff von  Lagiines^,  in  Lugnitz  gelegen,  den  och  wir  von  dem 
edlen  herren  junkher  Hainrichen  seligen  vonMuntalt  und  von 
sinen  erben  ze  erblehen  band,  mit  hus  und  mit  hoff,  mit  Steg,  mit 
weg,  mit  wunn,  mit  waid,  mit  holtz,  mit  villd,  mit  wasser  und  wasser- 
laiti,  mit  grund  und  mit  grädt,  ob  der  erd  und  under  der  erd,  und 
gemainlich  mit  allen  dien  rechten,  so  darzä  gehört;  also  und  mit 
semlichem  geding,  daz  der  obgenant  Jftn  und  sin  erben,  ob  er  nüt 
wer,  wer  denn  den  vorgeschriben  mayerhoff  inhät  und  nutzet,  send 
uns  ald  unsern  erben,  ob  wir  mit  werind,  davon  jerlichen  uff  sant 
Martis  tag  ze  aincm  gewonlichem  zius  unverzogenlich  richten  und 
geben  zehen  march  undain  halb,Eurwelscher  marchen,ie  acht  phfunt 
May  lisch  für  ain  march  ze  raiten,  an  guten  und  gen  Amen  phfennin- 
gen,  die  denn  ze  Cur  und  in  dem  land  geng  und  geb  sind;  und  sond 
uns  den  selben  zins  ze  Lagünes  uff  der  hot'stat  jerlich  richten  und 
antwurten.  Und  ist  der  selb  zins  denn  darnach  uff  den  ersten  nach- 
gunden  sant  Martis  tag  nüt  volwart,  so  ist  der  obgenant  majerhoß 
mit  aller  siner  zägehort  dannahin  uns  und  unsern  erben  gentzlich 
ledig  und  zinsvellig  worden,  an  all  widerred.  Die  obgenant  Jün 
und  sin  erben  mugend  och  irü  recht  des  egenanteu  mayerhofs  und 
leheus  versetzen  und  verkoffen,  uns  und  unsern  erben  unschädlich. 
Wir  obgenanten  gebruder  Ilainriget  und  Albrecht  und  unser 
erben  süllend  och  umb  disen  vorgeschriben  mayerhoff  und  lehen  des 
ebenempten  Janen  und  siner  erben  gflt  weren  sin  nach  recht,  an 
iraistlichem  und  an  waltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wa  si  des 
iemer  notdurftig  werdent,  mit  guten  trüvven,  an  all  gevArd.  Und 
des  ze  ainem  vviiren  urkiind  und  stater,  guter  sicherhait  so  han  wir 
obgenanten  Hainriget  und  Albrecht  den  edlen,  wolerbornen 
herren  junkher  Ulrich  Briineu  von  Rützüns  ernstlich  gebetten, 
daz  er  sin  insigel  hat  gelienkt  an  disen  brief,  wan  wir  aigener  in- 
sigel  nüt  habend;  darunder  wir  uns  und  unser  erben  verbindent,  war 
und  stAt  ze  halten  alles,  daz  vorgeschriben  stat;  wan  öch  wir  dis 
alles  mit  sineni  gunst  und  willen  und  mit  siner  band  ververtigot  und 
getan  habend.  Ich  Ulrich  Brün  von  Rützüns,  fry*,  vergich  öch 
offenlicli  mit  disem  brief,  daz  dis  alles  mit  minem  gäten  willen  und 
gunst  ist  beschehen.  Und  durch  dero  vorgenanten  gebrAder  Hain- 
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rigetfeen  und  Albrechts  ernstlicher  biUt  willen  so  han  ich  ge- 
nanter Ulrich  Brün  min  aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  mir 
und  minen  erben  unsern  rechten  unschädlich,  der  geben  ist  ze  In- 
lantz,  an  dem  nechsten  zinstag  nach  unser  Fröwen  tag  ze  der  liecht- 
misSy  des  jars,  do  man  zalt  von  Cristes  gehurt  druzehenhundert  zwai 
und  achzig  jar. 

a.  y-rij. 

*  Leginas,  über  Peiden. 

Sehr  gut  geschriebenes,  »^tark  abi^ebla^sro^j,  wasserfleckiges  Original.  Das 
Sigel  —  6.  Urk.  68,  3)  —  in  der  obern  Partie  stark  be^ichüdigt,  aber  immerhin  noch 
kenntlich. 

Hainriget  von  Fontana  erscheint  bei  Mohr  IV,  Nr.  8*,  S.  111,  vom  4.  April 
1385,  als  Hausbesitzer  in  Cur,  IV,  Xr.  213,  S.291,  vom  6.  Juni  13i)6,  als  bischöf- 
licher DienBtmann.  Ob  der  Heinrich  von  Fontaua,  der  am  25.  Juni  1390  als  Ca- 
stellan  auf  der  Bärenburg  im  Scham^^ertal  urkundet,  mit  ihm  zusammenfällt,  lassen 
^ir  dahingestellt.  —  Der  Familienname  Juon  existirt  noch  in  Schams  (PI.). 


88. 

Ulrich  Brun  von  Eäzüns  verleiht  den  Brüdern  Heinrich  und 

Christoph  Tudi  die  Güter  Andrau  da  Sora  und  Isla  da  Andrau 

um  6  Schilling  jährlich,  3  an  Korn  und  3  an  Käse. 

1882.  November  30.  Bäzüns. 

Ich  Ulrich  Brun,  herre  ze  Rützzüns,  kiind  und  vergich  oflfen- 
lichen  mit  disem  brief,  daz  ich  Hainrichen  und  Kristofel,  ge- 
brAder,  Kri  ||  stofel  Tudiun  kinden,  und  irun  erben  verlieh  und 
aoverlüchen  han  daz  giU  ginant  Andräu  da  Sora  und  Isla  da  An- 
dräu,  um  sex  Schilling  an  wert,  ||  drii  an  körn  und  dru  an  käs, 
mir  und  minun  erben  gen  Rützzüns  jurlich  an  sant  Martis  tag  ze 
richtun  und  ze  werun  von  dien  vorgeschriben  guter.  ||  Wurd  aber 
der  vorgeschriben  eins  von  dien  vorgeschriben  guter  an  sant  Mar- 
is tis  tag  nüt  verriebt  noch  fol  giwert,  so  ist  es  zvivalt  givalt  (!)  und 
an  sant  Hilariun  tag  die  vorgeschriben  guter  zinsfellig  und  der  zins 
zvivaltig.  Daz  vorgeschriben  g&t  Andräu  da  Sora  sol  man  fridan 
von  sant  Guriun  tag  untz  sant  Michels  tag,  und  Isla  da  An  dräu 
sol  man  fridan  von  usgenden  maijun*  untzint  ze  usgendem  ögsten. 
20  Der  vorgenant  Disch  und  Kristoffel  habent  recht,  die  vorgeschri- 
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ben  gAter  ze  rersetzun  und  ze  rerköfen  iro  recht,  mir  und  minun 
erben  ünseni  recht  ungebosret  und  sol  ich  ald  die  gisworen  dar- 
über erkennen,  ob  es  abgiengi  von^riivin  oder  von  ^Rin;  und  sol 
dch  sin  wAr  sin  um  die  vorgeschriben  gAter.  Und  des  ze  ainum 
warun«  urkund  der  vorgeschriben  red  und  gedinge  so  henk  ich  der  ß 
vorgenante  Ülri  ch  Brun  min  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist 
ze  Riitzziins,  anno  Domini  Mcccixxxij,  an  sant  Andres  tag  des 
zvelfpotten. 

a.  nmaiino".  b.  mTo**  mit  AbkUrzangsstrich  Aber  dem  fO".  c.  Beide  Worte  auf  «u"  mit 
Abkünungsstrich  anslantend. 

Die  Lage  der  verliehenen  Güter  ist  nicht  zu  bestimmen.  J.n\a>*^  heisst  in  einen 
Flnss  hineinragendes  oder  von  einem  solchen  umspültes,  tiefes  und  ebenes  Caltur- 
land(PI.)*  ^ine  solche  „isla**  findet  sich  z.  B.  am  Khein  zwischen  Bonaduz  und 
Keichenau.  Unter  Andrau  da  Sura  dürfte  etwa  die  oberhalb  davon,  gegen  Küzüuh 
gelegene  Au  zu  verstehen  sein. 

Original  in  steifer  Schrift,  das  Pergament  vergilbt  und  fleckig.  Das  Sigel 
—  8.  Urk.  68,  3)  —  etwas  abgenutzt,  sonst  wohl  erhalten. 


89. 

Hans  Baizar  von  Andergia,  von  Misox,  verleiht  dem  Hans  Bieder 

sein  Eigengut  zu  Valendas,  genannt  Schieub,  und  ein  Out  auf  dem 

Berge  zu  Dutgien,  gegen  einen  jährliohen  Zins  von  11  Mark. 

1383.  März  13.  Valendas. 

Ich  Hans  Baltzar  von  Anderschlia^  Baltzarren  seligen  sun 
von  Anderschlya,  von  Misogg,  tön  kunt  mit  disem  brief  allen  lo 
den,  die  in  ansehent  oder  horrend  lesen,  und  vergich  offenlich  fiir|| 
mich  und  für  min  erben,  das  ich  dem  bescheidnen  knecht  Hans 
Kyeder,  Hansen  Rieders  seligen  sun  von  Grossen  %  und  sinen 
erben  recht  und  redlich  lihen  und  verlihen  han  mit  Urkunde  dis 
briefes  ||  ze  einem  rechten  fryen^  erblehen  und  mit  der  fryheit^,  das  i5 
es  von  der  gemeinde  ungeetzzet  und  unbekiimbert  sol  sin  und  be- 
liben  von  sant  Görjen  ^  tag  hin  untz  ze  santMjchels  tag,  ||ftn  ge- 
verde,  min  eygen  g&t  ze  Vallendäns  gelegen,  und  ist  geheissen 
Scbyeub  und  lit  nebent  dem  wege,  der  uff  den  berg  gat,  —  und 
stosset  an  die  acher  ze  Runschäls;  und  ein  g&t  uff  dem  berg,  das  m 


Nr.  89.  Bätische  ürlnindeii.  1388.  173 

da  heist  zu  Dutt,  —  und  stosset  nitsichwert  uffen  den  Stein  und 
stosset  ufwert  an  die  almeind  und  nebent  sich  inhinwert  uffen  die 
^SS^^i  ^i®  gegen  dem  grossen  bach  gat;  mit  steg,  mit  weg,  mit 
holtz,  mit  feld,  wunn,  weide,  wasser  und  wasserleitin  und  mit  allen 

&  den  rechten  und  g&ten  gewonheiten,  so  z&  dien  dgenanten  gAtern 
gehöret;  also  daz  er  und  sin  erben ,  ob  er  mit  enwere,  mir  und 
minen  erben  järlich  uff  sant  Martins  tag  ze  einem  rechten,  gewon- 
lichen  zinse  richten  und  weren  sond  eiulif  march,  Gurwelscher  mar- 
chen,  ie  acht  phunt  Meylesch  für  ein  march  ze  reittenn,  ie  der 

10  müntze,  so  denn  in  dem  lande  geng  und  geb  ist,  mit  gdten  triiwen, 
an  geverde.  Er  und  sin  erben  sond  och  den  ^genanten  zins  nienand 
anderschwar  gebunden  sin  ze  richten  noch  ze  weren,  denne  ze  Va- 
lendäns  uff  dem  göte.  Wer  öch,  daz  er  oder  sin  erben,  ob  er  mit 
enwere,  mir  oder  minen  erben  den  obgeschribnen  jerlichen  zins  mit 

15  wertind  oder  weren  möchtind,  an  geverde,  uff  sant  Martins  tag,  so 
sond  si  und  ir  erben  von  mir  und  von  minen  erben  unbekümbert 
beliben  untz  uff  daz  ingende  jar,  das  denn  schierest  kument  (!).  Ge- 
schehe aber,  daz  si  denn  den  genanten  zins  mir  oder  minen  erben 
mit  richtind  noch  wertind,  oder  ungevarlich  mit  liuserm  willen  be- 

20  libend,  so  ist  uns  denn  der  ^genante  zins  zwifalt  gevallen  und  die 
vorbenemptcn  guter  und  dirre  brief  gentzklich  und  gar  ledig  und 
los,  an  menlichs  Widerrede  oder  ufzug.  Es  ist  och  beret  und  gedin- 
get: ob  der  ögenante  Hans  Rieder  oder  sin  erben  irii  recht,  so 
si  zA  dien  öbenempten  gutem  habend  und  erblehen,  iemand  ver- 

25  setzen  oder  verkoffen  wollend,  so  sund  si  es  mir  lassen  und  gun- 
nen  und  minen  erben,  so  ich  mit  were,  umb  daz,  so  inen  ander 
lütte  darumb  geben  und  tun  weiten,  kn  geverde.  Wo  aber  ich  oder 
min  erben  daz  mit  tön  wöltind  oder  villicht  mit  tön  muchtind,  so 
haut  si  fryes^  urlob  und  vollen  gewalt,  irü  recht  wem  si  wend  ze 

80  verküffenen  und  ze  versetzenen,  mir  und  minen  erben  den  vorbe- 
nemptcn zins  ze  richten  und  ze  werend  in  aller  der  wis  und  ge- 
dinge,  als  vorgeschriben  stat.  Ich  vorgenanter  Hans  Baltzar  und 
min  erben  siillend  und  wellend  öch  des  vorgenanten  Hans  Rie- 
ders und  siner  erben  umb  die  obgeschriben  guter  und  erblehen 

s5  gut  weren  sin  nach  recht  für  alle  ansprach,  an  geistlichen  und  an 
weltlichen  gerichten,  wenne,  wie  oder  wa  er  oder  sin  erben  des 
deheinest  begerent  oder  notdürftig  werdend  und  uns  darumb  er- 
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inanent  mit  göten  trüweu,  an  geverde;  und  waz  im  oder  sinen  er- 
ben des  vorbenempten  erblehens  ützit  abgat  oder  mit  dem  rechten 
anbehept  wurde,  das  sond  ich  oder  min  erben  inen  mit  andern  lin- 
Sern  gi\tern  erfüllen  und  unverzogenlich  widerlegen,  mit  guten  trii- 
wen,  An  geverde.  Und  des  ze  einem  waren,  ofFennen  Urkunde  und  * 
stetter,  guter  Sicherheit  so  henk  ich  vorgenanter  Hans  Balltzarr  für 
mich  und  für  min  erben  min  eygen  ingesigel  an  disen  brief,  der  geben 
ist  ze  Vallendäns  in  dem  dorffe,  an  dem  nesten  donstag  vor  dem 
Balmsunnentag,  des  jares,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürte  drützehen- 
hundert  jar,  darnach  in  dem  driu*^  und  achtzigosten  jare.  —  lo 

a.  Du  anlautende  „O**  konnte  tut  Not  auch  nQ*"  gelesen  werden,  b.  y  =  ij.  c.  Oder  «drin*'?  — 
«n**  und  nO*  cüid  flberhaapt  Öfters  nicht  mit  Sicherheit  zn  unterscheiden  und  anseheintnd  zuweilen 
mit  einander  rerwechselt. 

Von  den  genannten  Oertlichkeiten  vermögen  wir  ausser  dem  schon  mehrfach 
genannten  Valendas  nur  „Dutt**  in  dem  südlich  von  Valendas  anf  dem  Berge  gele- 
genen Dutgien  nachzuweisen. 

(tut  geschriebenes  und  mit  Ausnahme  von  einigen  wasserfleckigen  Partien 
wohlerhaltenes  Original.  Das  Sigel  im  ganzen  ebenfalls  wohl  erhalten,  f  S'. 
lOHAXNlS.DCl.BALZAKK,  braunes  Wachs,  rund,  31  mm.:  in  dem  von  der  Um- 
schrift nicht  abgetrennten  iSigelfelde  spitzer  »Schild  mit  linksschanendem  Adler 
über  einem  nach  links  schreitenden,  sehr  in  die  Länge  gezogenen  Hahn. 

90. 

Die  Brüder  Graf  Hugo  (IV.),  Heinrich  (m.),  Albrecht  (III.) 

und  Albrecht  (IV.)  von  Werdenberg-Heiligenberg  beurkunden  die 

Lösung  der  ihrem  Schwager  Ulrich  Brun  von  Bäzüns  versetzten 

Veste  (Hohen-)Trins  durch  Hugo  und  Heinrich. 

1383.  AprU  23.  Bheinegg. 

Allen  dien,  die  disen  brief  selient  oder  hörent  lesen,  kündent 
wir.,  graf  II  u  g,  graf  Hain  rieh,  graf  Albrecht  und  graf  Albrecht 
von  ['  Werdeuberg  vom  llailigenboig,  gebri\der,  und  verjehent: 
Als  unser  lieber  vatter,  graf  AI  brecht  sAlig,  und  wir  mit  im  un- 
verschaideulichen  die  vesti !  Tnins,  liit  und  gilt,  mit  ir  zugehört« 
ünserm  lieben  swager  Ulrichen  Bri\n  von  Rützzüns  ze  pfand 
ingeben  und  versetzzt  hattent,  und  uns  der  ']  selb  Ulrich  Brün 
aiu  gegeubrief  geben  hatt,  der  urkiindet,  das  er  und  sin  erben  lins 
und  ünsren  erben  ainer  losung  umb  die  selben  vesti  Triins,  lüt 
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und  gut,  mit  ir  zugehört  gestatten  solt,  als  er  och  das  getan  hat: 
won  wir  nu  die  obgenanten  grafHug  und  graf  Hainrich,  gebrft- 
der,  die  selben  vesti  Trüns,  lüt  und  g&t,  mit  ir  z&gehört  an  lins 
und  an  unser  erben  erlößt  band,  und  dem  obgenanten  Ulrichen 

sBrün,  linserm  swager,  den  selben  gegenbrief  nit  kundent  noch 
mochtent  hinwider  geben,  darumb  so  verjehent  wir  obgenante  graf 
Albrecht  und  graf  Albrecht,  gbrüder,  fiir  uns  und  für  unser  er- 
ben, das  die  obgedacht  losung  der  vesti  Trüns,  lüt  und  gflt,  mit 
ir  zugehört,  als  unser  lieben  gbrüder  grafHug  und  graf  Hainrich 

10 an  sü  und  an  iro  erben  gtan  band,  das  es  alles  mit  unser  gutem  wil- 
len, wissen  und  rät  beschehen  ist.  So  sagent  wir . .  obgenante  baid 
gbrüder  graf  Albrecht  und  graf  Albrecht  für  uns  .  .  und  unser 
erben  sunderlichen  und  wir . .  obgenante  graf  Hug  und  graf  Hain- 
rich für  uns. .  und  unser  erben,  all  vier  gemainlich,  den  obgenan- 

ijten  Ulrichen  Brün  von  Rützzüns,  ünsern  swager,  und  sin  erben 
umb  dis  obgeschriben  losung  der  vesti  Trüns,  lüt  und  gut,  mit  ir 
zugehört,  ledig  und  los.  Und  ob  der  selb  gegenbrief  ienier  funden 
wurdi  und  wa,  wie  dik  oder  vor  wem*  er  gelesen  wirt,  so  wellent 
wir  obgenante. .  graf  Hug,  graf  Hainrich,  graf  Albrecht  und  graf 

-w  Albrecht,  gbrüder,  das  der  selb  gegenbrief  gar  und  gantzlichen  tod 
und  krafftlos  sy,  uns  und  ünsren  erben  kain  nutzz  noch  frummen 
bringen  noch  machen  sülli  und  dem  obgenanten  Ulrichen  Brün 
von  Rützzüns,  ünserm  swager,  und  sinen  erben  enkain  schaden 
bringen  noch  machen,  süss  noch  so,  inthains  wegs.   Des  ze  urkünd 

^5  vest  und  stAt  ze  halten  henkent  wir  obgenante  graf  Hug,  graf  Hain- 
rich, graf  Albrecht  und  graf  Albrecht,  gbrüder,  ünsrü  insigel  für 
uns  und  für  unser  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rinegg  an 
saut  Georien  tag,  do  man  zalt  von  Cristi  geburt  drüzehenhundert  jar, 
drü  und  achtzig  jar. 

a.  Ueber  dem  y,m''  ein  AbkttrzuDgsstrich. 

Krüger:  Reg.  Nr.  473. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes,  stellenweise  verblasstes  Original.  Von 
den  vier  Sigeln  ist  das  erste  abgefallen,  2)  und  4)  sind  an  der  Umschrift  erheb- 
lich verletzt,  alle  drei  erhaltenen  ziemlich  abgenutzt.  Das  zweite  ist  unter  Ur- 
kunde 54,  4)  beschrieben;  es  bleiben  uns  also  nur  noch  die  Sigel  der  beiden  AU 
brecht:  1)  f  S'.COIT\ALBTI.DE.WERDENBERö.(8)ENIORI8;  hellbraunes 
Wachs,  rund,  35  mm.;  im  rankeubelegten  Sechspass  das  volle  Wappen:  schräg- 
rechts  gestellter  spitzer  Schild  mit  der  Heiligeuberger  Stiege,  darüber  Helm  mit 
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inanont  mit  u  .  ^.AL1}ER(TI.('0IT. 
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vlHund  .:c-^^  ...«•..:-.ro:;  Ki;;.  ür.d  ..iannan  n 
.  :al  uni/  I-  ^•-  ^  *'  ••  '•->  ^i:.;:t'ii  rt,  mit  dem 
^.,d  aller  s:-.M      .   .-.•   :-,:,  c'.  si  a:^...,,  hunoi, 
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Staken,  rechten  nnd  gewonbaiten,  gesAdit  und  ungesAdil,  so  dmnA 
gehiirt  oder  von  redit  und  alter  guter  gewonhait  gehören  sol  und  als 
QDser  Tordem  es  an  ons  bradit  band,  nsgenomen  die  fryen^Ton  Pur* 
t  e  j  n  mit  iro  zägebörd,  die  in  die  pbfandung,  so  der  selb  ÜlrichBrün 

•^  von  uns  hat,  gehörend,  die  wir  lösen  mögend  und  unser  erben,  ob 
wir  nAt  werind,  als  die  brief,  die  der  selb  Ulrich  Brtln  darumb  in* 
haty  woi  bewisend.  Die  vorgeschriben  recht  und  stuk  in  Vals,  in 
Safyen  und  inrond  dem  ^genanten  kraiss  in  Tuml^sch,  als  vorbe- 
nempt  ist,  haben  wir  dem  obgenanten  Ulrich  Brdnen  und  sinen 

10  erben,  als  vorgeschriben  stat,  ze  köffen  geben  umb  achthundert  march| 
Kurwelscher  marchen,  ie  acht  phfunt  Majlisch  für  ain  march  ze  rai- 
ten,  dero  wir  aller  gentzlich  und  gar  von  im  gewert  sind  und  wirs 
in  unsem  redlichen  nutz  bewent  habend.  Darumb  entziehend  wir 
uns  und  unser  erben  aller  der  rechten,  aigenschaft,  vordrung  und 

13  ansprach,  so  wir  zä  dien  obgeschribeoen  rechten  und  stuken  in  dhiu- 
nes  wegs  konden  oder  mochteud  gehaben.  Und  also  setzen  wir  den 
obgenanten  Ulrich  Brünen  und  sin  erben  mit  urkünd  dis  briefes 
in  gantzen,  vollen  gewalt  und  aigeuschaft,  daz  si  dd  vorgeschriben 
stuk  und  recht  in  Vals,  in  Safyen  und  inrond  dem  Sbenempten  ail 

jound  kraiss  in  Tumläsch,  es  si  lüt  oder  gAt,  ligendes  oder  varen- 
des,  fliegendes,  schwimmendes  oder  schwilbendes,  under  der  erd 
ald  ob  der  erd,  benempt  und  unbenempt,  wa  die  gelegen  sind  oder 
wie  si  genant  sind,  allü  gemainlich  und  ieklichs  besunder,  mit  allen 
iro  nützen  und  zägehörd,  äweklich  setzen  und  entsetzen,  haben  und 

ir,  niessen  sond,  versetzen  und  verköflfen  mugend,  als  ander  iro  aigen 
gut;  und  sullend  wir  noch  unser  erben  den  Sbenempten  Ulrich 
Brünen  noch  sin  erben  an  disem  obgeschriben  köflf  und  rechten 
mit  gericht  noch  an  gericht,  noch  kainen  gevftrlichen  fänden  noch 
artiklen,  noch  mit  kainen  Sachen,  haimlich  noch  offenlich,  indhaines 

20  weges,  si  niemer  gesümen,  irren  noch  bekrenken.  Und  habend  daz 
getan  mit  allen  dien  worten  und  werchen,  ze  den  ziten  und  tagen 
und  an  den  stetten,  so  es  best  kraft  und  macht  mocht  haben,  und  mit 
der  gehügd,  als  es  von  recht  und  alter  guter  gewonhait  beschehen 
solt.  Wir  und  unser  erben  wellend  öch  und  sullend  des  obgenanten 

35  Ulrichs  Brünen  und  siner  erben  umb  disen  vorgeschribenen  köff 
iro  gut  weren  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  wältlichem  ge- 
richt, wie,  wenn  oder  wa  und  als  dik  si  des  dhainist  notdurftig  wer- 

Qii«UeB  mr  Sohweiier  O«telüohtei  X.  12 
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dent,  mit  g&ten  trüwen,  an  all  gevArd.  Und  daz  diser  obgeschriben 
köff  TOD  uns  and  unsern  erben  war,  rest  und  stät  belib,  kraft  and 
macht  mag  haben,  des  ze  urkünd  und  ewiger  sicherhait  so  haben  wir 
obgenanter  graf  Johans  für  uns  und  unser  erben  unser  aigen  insigel 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  uff  unser  vesti  ze  Löwenberg,  & 
des  jars,  do  man  zalt  von  Cristes  geburt  drüzehenhundert  drd  und 
achzig  jar,  an  der  nechsten  mitwuchen  vor  sant  Johans  tag  ze  son- 
wendL 

a.  „friian*. 

Krüger:  Reg.  Nr.  474. 

*Dm  Tal  des  sogenannten  Valser  Rheins  hinter  St.  Martin,  gewöhnlich  St. 
Peters  Tal  genannt,  zwischen  dem  obem  Savien  und  dem  obern  Lugnez.  *Ohne 
Zweifel  der  (nicht  „die**)  NoUa,  der  sich  bei  Tasis  in  den  Hinterrhein  ergiesst. 
Die  übrigen  Oertlichkeiten  sind  schon  früher  erklärt  worden. 

Kräftig  nnd  gleichmässig  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes,  sonst  gat  erhal- 
tenes Original.  Das  bei  Urk.  50  beschriebene  Sigel,  auf  grünem  Wachs  in  bran- 
ner Schale,  ist  ausnahmsweise  gut  erhalten.  —  In  Beziehung  auf  das  Datum  ist  zu 
bemerken,  dass  im  Jahre  1383  der  St.  Johanns  Tag  selbst  ein  Mittwoch  war. 

Die  ^Pfändung",  in  welcher  die  Freien  von  Purtein  inbegriffen  waren,  ist 
Urk.  77.  —  Ob  ein  bestimmter  Anlass  zu  dem  obigen  Verkaufe  führte  oder  nur 
die  chronische  Geldnot  des  Grafen  Johann,  ist  nicht  bekannt.  Das  geht  freilich 
aus  einer  Reihe  von  Urkunden  dieser  Zeit  hervor,  dass  Ulrich  Brun  von  Räzüns 
seine  Herrschaft  nach  allen  Seiten  abzurunden  und  zu  erweitern  suchte  nnd  zwar 
wesentlich  auf  Kosten  der  beiden  mit  ihm  verschwägerten  Werdenberger  Linien 
vrgl.  z.  B.  Urk.  77  u.  92. 

92. 

Die  Bruder  Graf  Hugo  (TV.)  und  Heinrich  (HI.)  von  Werdenberg 
überlassen  ihrem  Sohwager  Brun  von  Bäzuns  den  von  ihnen  an 
Johann  Bingg  und  Genossen  verpfändeten  Meierhof  zu  Sohlansi 

1383.  November  13.  Bhelnegrgr. 

Wir  die  nachbenempten  grauf  Hug  und  grauf  Hainrich  von 
Werdenberg,  gebr&dery  tOnt  kiind  und  yerjechent  offen  ||  lieh  mit  lo 
urkünd  dis  briefes  fiir  lins  und  für  all  unser  erben  und  nfthkomen 
allen  den,  die  disen  brieff  ansehent,  ||  lesent  oder  hörent  lesen,  das 
wir  unser m  lieben  s wager  Brün  von  Rotzüns  willenklich  und  gern 
giinnen  und  verUhendg  habent,  den  maigerhof  ze  Schlans  mit  allen 
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rechten,  nützzen  und  gewonhaiten,  so  wir  darzA  und  daran  ie  gehept 
habent  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  dirr  brief  geben  ist,  —  der  selb 
maigerhoff  ze  Schlans  mit  allen  rechten  und  gewonhaiten  von  uns 
Johans  Ringgen  und  siner  gemaindern  phand  gewesen  ist,  als  die 

abrief  wol  wisent  und  sagent,  die  si  darumb  von  lins  innehand  — ,  von 
dem  selben  Johansen  Ringgen  und  von  siner  gemaindern  ze  lö* 
sent  gantzlich  und  gar.  Und  habent  darzü  dem  selben  ünserm  lieben 
swager  Brün  von  Rotzüns  und  sinen  erben,  ob  er  enwaer,  die  aigen- 
Schaft  des  selben  hofes  ze  Schlans,  die  wir  daran  ie  gehept  band, 

leaigenlich  geben  und  gebent  inen  si  mit  disem  brief  für  \\ns  und  für 
all  unser  erben  und  nähkomen;  und  habent  uns  och  für  uns  und  für 
all  unser  erben*  und  nähkomen  gen  dem  selben  ünserm  lieben b 
swager  Brunn  von  Rotzüns  und  gen  sinen  erben,  ob  er  enwaer, 
des  vorgescriben  maigerhofes  mit  allen  rechten  und  mit  aller  zu- 

lögehörde,  aller  der  recht,  vordrung  und  ansprach,  so  wir  daran  ie 
gehept  band  ald  hienach  iemer  gehaben  oder  gewinnen  möchtint, 
entzigen  und  entzichent  uns  der  selben  recht  mit  disem  brief.  Und 
dis  alles,  so  hie  vorgescriben  stat  an  disem  brief,  ze  warem  urkünd 
und  stsetter  sicherhait  habent  wir  die  vorbenempten  grauf  Hug  und 

^grauf  Hainrich  von  Werdenberg,  gebrüder,  ünsrü  insjgel  für 
uns  und  für  all  unser  erben  und  nähkomen  gehenkt  an  disem  brief, 
der  geben  ist  ze  Rinegg,  am  nähsten  fritag  vor  sant  Othmars  tag, 
nach  Gristus  gebürt  drüzehenhündert  jar  achtzig  jar,  darnach  in  dem 
dritten  jare. 

a.  «er-|| erben",  b.  ^lieb-"  mit  Abkflrzungsstrich  für  ^er*.  —  In  der  Verwendunfc  der  Um- 
iant-,  Linge-,  ni*-Zeichen  and  wohl  anoh  der  ttberg^cbriebenen  «e**  herrecht  groete  Uneicherheit 
und  geht  lo  ziemlich  alles  durcheinander. 

Krüger :  Reg.  Nr.  476. 

Wohl  erhaltenes  Original  in  regelmässiger  nnd  gnter,  aher  mit  sehr  will- 
kürlich angebrachten  Zeichen  ausgestatteter  Schrift;  schön  geschrieben  und  gut 
erhalten.  Das  Sigel  Hugos  —  s.  Urk.  54,  2)  —  an  der  Umschrift  verletzt,  sonst 
gut  erhalten;  dasjenige  Heinrichs  — s.  Urk.  54,  4)  —  nicht  mehr  ganz  scharf,  im 
übrigen  vollständig  unverletzt. 
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93. 

Johann  BtJzar  von  Misoz  verkauft  dem  Heinrich  von  Mont 
4  Mark  jährlichen  Zins  aus  seinen  Oütem  zu  Valencias :  dem  Gut 
von  Sohiebbs  und  dem  Out  zu  Dutgien,  um  80  Mark,  mit  Vorbe- 
halt des  Bückkaufs. 

1384.  Januar  14.  Ilanz. 

Ich  Johans  Baltzarr  von  Mysogg  tdn  kunt  mit  disem  brief 
allen  dien,  die  in  ansehend  oder  hörend  lesen,  und  vergich  offenlich 
für  mich  und  min  erben,  daz  ich  dem  beschaiden  man  Hainrichen 
Ton  jl  Munt  und  sinen  erben,  ob  er  nüt  wer,  recht  und  redlich  ze 
köffen  geben  han  und  gib  mit  urkünd  dis  briefs  vier  march,  Kur-  5 
welscher  marcheu,  ie  acht  phfunt  Maj lisch  für  ain  march  zeHraiteo, 
jerUchs  zinses  usser  disen  nachbenempten  minen  gutem  ze  Valen- 
dans  gel^^n:  usser  dem  gut  von  Seh  üb  ^  und  usser  dem  gut  ze 
Düitgi  du  beidü  gesetzt  sind  ze  erblehen  ||  umb  ainlif  march  jerlichs 
zinses.  Die  selben  vier  march  jerlichs  geltes  hab  ich  im  und  sinen  er- 10 
l^en  le  k«>ffen  gel>en  umb  achzig  march  der  ^^enanten  marchen,  ie  acht 
phfunt  Majlisch  für  ain  march  ze  raitend,  dero  ich  gentzlich  von  im 
gewerl  bin  und  ichs  in  minen  redlichen  nutz  bewent  han.  Und  den 
selben  zius  sond  ich  und  min  erben ,  ald  wi\r  denn  die  dgenanten 
^üter  buwet  oder  nutzet,  dem  ot^enanten  Hainrichen  oder  sinen  is 
erben  jerlich  ze  sant  Hjlaris  tag  uff  dien  ^genanten  gütern  ald  unge- 
varlkh  in  dem  dorf  ze  Valendikns  richten  und  bezalen  an  guten 
und  gt^nAmen  phfemiiugen,  die  denn  in  dem  land  geng  und  genim 
siiHi.  Wa  aber  der  selb  zins  im  oder  sinen  erben  ze  dem  ^benempten 
sakBt  Hrlans  tair  oder  vor  nüt  gentzlich  gevrert  wurdi,  so  ist  inen  der  m 
t^benempt  zins  des  selben  jars  zwivalt  gevallen,  als  dik  es  ze  schul- 
liexi  kunn  Und  ob  ich  <>der  min  erben  ald  die  majera,  die  denn  die 
seilen  giiter  buwent,  dem  ot^:enanten  Hainrich  oder  sinen  erben 
cen  selben  iwivalien  zins  denn  darnach  iun>nd  dien  nechsten  rier- 
xelKMi  uur^n  nüt  richtind«  so  mag  denn  darnach  der  selb  Hainrich  c 
und  sin  erben  die  t^benempien  guter  mit  hus  und  mit  hof  und  mit 
aikr  in>  iüjt^*  rd  le  in>  banden  setzen  und  ontselien,  als  inen  denn 
fjkgt  und  koniüch  ist;  und  suUend  er  und  sin  erben  den  Terseseenen 
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zwivalten  zins  vor  allem  andern  zlns  ab  dien  selben  gpiütern  innämen 
und  niessen.  Und  wenn  er  oder  sin  erben  des  selben  verlegnen  zin- 
8es  gewert  sind,  waz  denn  über  die  obgeschriben  vier  march  jer- 
lichs  Zinses  die  dgenanten  gAter  denn  dannahin  gewonlieh  und  jerlich 

igelten  mag,  daz  sol  ich  und  min  erben  jerlich  innämen  und  haben; 
wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  vorgenanten  Hain  riehen  oder 
sinen  erben  die  obgeschriben  achzig  march  und  den  öbenempten  zins 
gentzlich  bezalend  vor  oder  an  sant  Hylaris  tag,  so  ist  denn  dannahin 
diser  köff  und  die  öbenempten  gAter  und  zins  von  im  und  von  sinen 

10  erben  mir  und  minen  erben  gentzlich  ledig  und  los,  an  all  widerred. 
Wir  süUend  aber  die  selben  phfenning  höbtg&t  und  zins  des  jars,  so 
wirs  lösen  wend,  ze  dem  Sgenanten  zil  und  tag  gen  Lugnitz  in  iro 
has  richten  und  antwurten  an  gAten  und  genilmen  phfenningen,  die 
den  (!)  in  dem  land  geni\m  sind.  Ich  ^genanter  Johans  und  min  er- 

ifiben  wellend  öch  und  sullend  des  öbenempten  Hainrichs  und  siner 
erben  umb  disen  obgeschriben  köff  und  jerlichen  zins  iro  gAt  weren 
sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie 
oder  wa  si  des  dhainist  notdurftig  werdent,  mit  gAten  triiwen,  ftn  all 
geverd.  Und  des  ze  ainer  waren  urkünd  und  merer  gAter  sicherhait 

^80  han  ich  vorgenanter  Johans  Baltzarr  fiir  mich  und  min  erben 
min  aigen  insigel  gehenkt  au  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Inlantz, 
des  jares,  do  man  zalt  von  Gristes  geburt  drüzehenhundert  vier  und 
achzig  jar,  an  dem  nechsten  donstag  nach  sant  Hylaris  tag. 

a.   ^mAiier". 

"  Jetzt  Schiebbs,  wie  Hr.  Kegierungsrat  Plattner  nachträglich  berichtet. 
Gut  geschriebenes,  etwas  abgeblasstea  Original.  Das  Sigel  —  s.  Urk.  89  — 
gut  erhalten.  — .Vrgl.  ürk.  89,  1^9  und  102. 

94. 

Johami  Baizar  von  Misoz  verkauft  dem  Hemrioh  von  Mont 

28  Pfund  jährlichen  Zins  aus  seinem  Meierhof  von  Falümartzscha 

unter  der  Burg  zu  Valendas,  um  70  Mark. 

1384.  Januar  15.  Ilanz. 

Ich  Johans  Baltzarr  von  Mjsdc  tnlD  kunt  mit  disem  brief 
25  allen  dien,  die  in  ansehend  oder  hörend  lesen,  und  vergich  offenlich 
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für  mich  und  min  erben,  daz  ich  dem||beschaiden  man  Hainricheo 
TOD  Munt  und  sinen  erben  recht  und  redlich  ze  köffen  geben  ban 
und  gib  mit  urkünd  dis  briefs  ze  ainem  stäten,  werenden  köff  ||  acht 
und  zwainzig  phfuntMajlisch  jerlichs  zinses  usser  minem  mayerhoff* 
Ton  Palii  Martzscha  under  der  bürg  ze  Valendäns  gelegen,  ders 
geschetzt  ist  für  ||  zwen  und  zwainzig  Schilling  an  wert  ligendes  gfttes. 
Die  selben  acht  und  zwainzig  phfunt  May  lisch  sond  ich  und  min  (er- 
ben), oder  wer  denn  daz  selb  g&t  nutzet  oder  buwet,  dem  rorgenan- 
ten  Hainrichen  oder  sinen  erben,  ob  er  mit  wer,  jerlich  ze  sant 
Hylaris  tag  uff  dem  ^genanten  gAt  richten  und  bezalen  an  gAten  und  :< 
genämen  phfenuingen,  die  denn  in  dem  land  genäm  sind.  Wa  aber 
der  obgeschriben  zins  dem  selben  Hainrichen  oder  sinen  erben 
ze  dem  ögenanten  sant  Hylaris  tag  oder  vor  mit  gentzlich  gewert 
wurdi,  so  ist  inen  der  selb  zins  des  jars  zwivalt  gevallen,  als  dik  als 
es  ze  schulden  kunt;  und  ob  ich  oder  min  erben,  oder  die  denn  daz  i 
selb  gut  inhand  und  nutzend,  dem  Sbenempten  Hainrichen  oder 
sinen  erben  den  selben  zwivalten  zins  denn  darnach  inrond  dien 
nechsten  vierzehen  tagen  mit  richtind,  so  mag  denn  darnach  der  selb 
Hainrich  und  sin  erben  den  selben  mayerhof^vou  Palii  Martzscha 
mit  hus  und  mit  hoff  und  gemainlich  mit  aller  siner  zAgehörd  ze  iro  t 
banden  setzen  und  entsetzen,  als  inen  denn  fAgt  und  komlich  ist,  mit 
gAten  trüwen,  an  all  geverd ;  und  süUend  denn  er  und  sin  erben  den 
versessen  zwivalten  zins  vor  allem  andern  zins  ab  dem  selben  gAt 
innämen  und  niessen.  Und  wenn  der  ^genant  Hainrich  und  sin 
erben  des  verlegnen  zwivalten  zinses  gewert  sind,  waz  denn  über  die  n 
obgeschriben  achtundzwainzig  phfunt  May  lisch  jerlich  zinses  daz  selb 
gAt  denn  dannahin  gewonlich  und  jerlich  gelten  mag,  daz  sol  ich 
und^  min  erben  jerlich  innämen  und  haben.  Und  die  selben  acht- 
undzwainzig phfunt  Maylisch  jerlichs  geltes  hab  ich  im  und  sinen 
erben,  als  vorgeschriben  stat,  ze  köffen  geben  umb  sibentzig  march, » 
Kurwelscher  marchen,  ie  acht  phfunt  Maylisch  fiir  ain  march  ze  rai- 
ten,  dero  ich  gentzlich  von  im  gewert  bin  und  in  min  redlichen  nutz 
bewent  han.  Wenn  aber  ich  oder  min  erben  dem  öbenempten  Hain- 
richen oder  sinen  erben  die  selben  sibentzig  march  und  den  voi^e- 
schriben  zins  gentzlich  bezalend  vor  oder  an  sant  Hylaris  tag,  so  ist  s 
denn  dannahin  der  genant  zins  und  diser  köff  von  im  und  von  sinen 
erben  mir  und  minen  erben  gentzlich  ledig  und  16s,  4n  all  widerred. 
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Dnd  die  phfenning,  böbtgi&t  und  zins,  sond  ich  oder  min  erben,  ob  ich 

nüt  wer,  des  jars,  so  wirs  lösen  wand,  ze  dem  obgeschriben  tag  und 

zil  dem  selben  Hainrich  oder  sinen  erben  gen  Lugnitz  in  iro  hus 

aniwurten  und  richten  an  guten  und  genämen  phfenningen,  die  denn 

^  in  dem  land  geng  und  genäm  sind.  Ich  vorgenanter  Johans  und  min 

erben  wellend  öch  und  sullend  des  rorgeschriben  Hainrichs  und 

einer  erben  umb  disen  dgenanten  köff  und  jerlichen  zins  iro  gut  weren 

ein  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn  oder 

^e  ald  wa  si  des  dhainist  notdurftig  werdent,  mit  göten  trüwen,  kn 

^^  all  gevärd.  Und  des  ze  ainer  waren  urkünd  und  merer,  gAter  sicher- 

liait  60  han  ich  obgenanter  Johans  für  mich  und  min  erben  min 

aigen  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Inlantz,  des 

jars,  do  man  zalt  von  Gristes  geburt  drüzehenhundert  vier  und  achzig 

jar,  an  dem  nechsten  vritag  nach  sant  Hylaris  tag. 

a.   ninaiierhofr*.    b.   ,iud'  irrtflmlich  wiederholt. 

Gut  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes  Original  vom  gleichen  Schreiber  wie 
Urk.  93.  Das  Sigel  —  s.  Urk.  89  —  etwas  abgenutzt,  sonst  gut  erhalten.  —  Vrgl. 
ürk.  89,  99  und  102. 

95. 

Hans  Dieprecht  der  Sclimid,  Bürger  zu  Cur,  verkauft  dem  Frei- 
herm  ülrioh  Brun  von  Bäzüns  sein  Gut  von  Strasberg  bei  Ems  ob 

Cur,  um  115  Mark. 

1384.  Februar  14.  Cur. 

15  Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künd  ich 
Hans  Dieprecht  der  Smit,  burger  ze  Kur,  {|  und  vergib  offenlich  mit 
disem  brief,  daz  ich  gesunt  libs  und  müts  und  mit  gAtem,  vorbedach- 
tem mdt,  dur  min  ||  rechten  notdurft,  dem  edeln,  wolerbom  minem 
gnädigen  herren  hern  Ulrich  Brunen,  fryen  von  Rützüns,  ||  und 

20  sinen  erben,  ob  er  enwär,  recht  und  redlich  ze  ainem  ewigen  köfTfür 
recht  ledigs  aigen  ze  köffenn  han  geben  fiir  mich  und  min  erben  das 
gAt,  das  genant  ist  das  gut  von  Strasberg,  bi  Amptz  ob  Kur  ge- 
legen, mit  akkern,  mit  wisen  und  mit  allen  den  stukken,  benempten 
und  unbenempten,  die  in  das  selb  g&t  und  z&  dem  selben  gAt  von 

25  Strasberg  gehörent,  mit  allen  irn  rechten  und  gewonhaiten,  als  ich 
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idtfKib  gät  TOD  Strasberg  anlzher  innegehebl  und  genwgn  han, 
naiv  oandert  onrk  and  omb  fönfzebea  mark,  idit  pboBl  Maileadi 
5ir  ie  J3A  oMik  ze  noteod,  die  ich  alle  gar  and  gantzlidi  tod  dem 
•ü>gBattitef3i  mi&em  faerreo  bem  Cflricb  Braneo  enpbaDgen  hau  and 
ia  »in  a^eo  oi^i  redikfa  aülz  oad  notdarft  bewent  and  bekert  hao.  & 
UfliC  e&tth  midk  oHi  recht  ood  redlich  mit  disem  brief  für  mich  and 
tif  «LA  erben  ali«r  der  ansprach  und  alles  des  rechts,  so  ich  and 
mja  erMfk  zä  dem  selben  gAt  ron  Strasberg  mit  sinen  zAgehördea 
lASzAer  ^ebebi  ba^^ent  ond  dehains  wegs  haben  mochiend.  Ich  ob- 
TsaoMx  Hans  Dleprtchi  ond  mio  erben  süllent  och  omb  das  ob-u 
jp:sk6t  ^jit  Ti>f]i  .Strasberg  mit  allen  sinen  zAgehörden  und  dis  tot- 
^^se&rlr^en  kO&  ces  Torbeoempten  mines  herren  bem  Ulrichs  Bru- 
b^b  Tcm  H 4tz-ins  ond  siner  erben, ob  er  enwär,g&t  weren  sin  nadi 
reicht,  an  ^asiiiichem  ond  an  weltlichem  gericht  und  allenthalben,  wa 
'^lA  wUt  rl  fin  Vjeddrfend  werdend,  und  siillent  das  tAn  mit  gflten  is 
trlwec.  als  rt^hi  ist,  ku  alle  gerärd.  Und  hab  och  dis  alles  getan 
^nd  To.li>racbt  mit  allen  den  worten  und  getAteu,  die  danü  nach  dar 
fUt  ze  K  :3  r  recht  und  gewonhait  hortend  und  notdurftig  wareat,  und 
ttiA  Mlier  igtwTiTStLxm.  Und  ze  ainem  waren  urkunt  und  stiter  sicher- 
balt  aLrT  dir  rorgschriben  ding  hab  ich  obgnanter  Hans  Dieprecht » 
ge!>etu»k  Cj^  frummen,  wisen  den . .  rät  und  die  burger  gemainlich  ze 
Kur,  daz  si  band  der  stat  ze  Kur  ingsigel  für  mich  und  für  min  er- 
ben gebeokt  an  disen  brief,  wan  ich  aigens  ingsigels  nit  han.  Wir 
fignanten  der  rat  ond  die  burger  ze  Kur,  ze  ainer  merer  sicherhait 
dir  Torgeschriben  ding  und  dur  des  Torbenempten  Hansen  Diep-ss 
rechts  ernstlicher  bei  willen,  habent  der  stat  ze  Kur  ingsigel  uns 
und  der  stat  unschädlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Kor,  do  man  zalt  Ton  Gots  geburt  drüzehenhundert  und  Tier  und 
achtzig  jar,  an  sant  Valentins  tag. 

Zjtmiirh  unngtlmÄSsig  fi:«<chri ebenes,  gut  erhaltenes  Original.  I>as  Sigel 
an  4er  üiL«rf^iirift  enreichermaj^sen  beschädigt,  sonst  wohl  erhalten,  f  SMGLLV3L 
avn'M.CIVITATIS.CTREXSia  braunes  Wach»,  rund,  58  mm.:  im  Sigelfelde  in 
dreitiinDJZer  Burg  nach  recht*  aufsteigender  Steinbock.  —  Abgebildet  bei  Sprecher 
V,  Beniegg :  «.Städte-  und  Lande»-$igel  von  Granbänden*,  in  den  Mitteilungen  der 
Aatiqnari4ehen  Gesellschaft  in  Zünch.  Bd.  XIIL  Taf.  IL  6.  mit  der  falschen  Les- 
art C\TS1EN?4L>. 
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96. 

Eglolf  Ton  Juralt  der  Aeltere  verkauft  seinem  Sohne  Bndolf  von 
Juvalt  Güter  zu  Cur  auf  dem  Feld,  um  46  Mark. 

1885.  AprU  22.  Cur. 

Ich  Egioff  von  Jufalt  der  elter  künd  mit  disem  brief  allen 
dien..,  die  in  sehent  oderh^rent  lesen,  und  verjich,  das  ich  mit|| 
bedachtem  m&t  nach  langer,  g&ter  vorbetrachtung,  gesund  lib  und 
m&teSy  für  mich  und  für  min  erben  recht  und  redlichen  ze  köffen  ||  han 

<i  geben  ze  ainem  stäten,  iemer  werondem  köff  für  lidig  aigen  minem 
lieben  sun  Rudolfen  von  Jufalt  und  einen  erben,  so  er  nit  ||  ist, 
min  dis  hienach  geschriben  guter  ze  Cur  uf  dem  velt  gelegen:  des 
ersten  zwai  manmatt  an  wisan  ufBrugger  wisan  gelegen,  —  stos- 
sent  an  Sant  Lutzier  wisun ;  und  dabi  aber  zwai  manmatt  wisan, — 

I* stossent  öch  an  Sant  Lutzier  und  an  üurwalder  wisan;  aber  zwai 
manmatt  an  wisan,  —  stossent  öch  an  Sant  Lutzier  wisen  und  an 
der  Schenkinen  wisun;  aber  ain  manmatt  wisun,  —  stosset  an  der 
corherren  von  Cur  wisun;  ze  Asina  zwai  manmatt  an  wisan,  — 
stossent  an  Gaudentzen  von  Ganäl  wisun;  in  Tyd  ain  manmatt 

uan  wisan,  —  stosset  an  Hannsen  von  Underwegeu  wisun;  und 
davos  Gasas  ain  halb  mal  ackers,  —  stosset  öch  an  der  corherren 
g&t.  Dis  obgeschriben  min  aigen  guter  hab  ich  im  und  sinen  erben 
aigentlichen  geben  umb  sechs  und  vierzig  Curwälsch  mark,  ie  acht 
pfund  Mailesch  für  ain  mark  ze  raitent,  dero  pfenning  ich  aller  von 

doim  gewert  bin  und  in  minen  redlichen  nutzz  bekert  hab.  Darumb 
enztch  ich  mich  und  min  erben  wizzentlichen  mit  kraift  dis  briefs 
aller  der  aigen tschaift,  rechtes,  vordrung  und  ansprach,  so  wir  zfl 
dien  obgeschriben  gutem  ie  gehattent  und  hienach  gewinnen  möch- 
tint inthains  wegs.    Und  also  setzz  ich  den  obgenanten  minen  sun 

^Rudolfen  von  Jufalt  und  sin  erben  in  liblich  gewer,  das  sü  die 
obgeschriben  iro  liggenden  guter  mit  grund,  mit  grädt,  mit  Steg,  mit 
weg,  mit  wunn,  mit  wayd,  mit  wasserflüzz  und  layti  und  nämlichen 
mit  allen  iren  rechten  und  zügehörten  send  buwen,  haben  und  nies- 
sen,  besetzzen  und  entsezzen,  versetzzen  und  verköffen,  als  ander  iro 

30  aigen  gut,  und  darumb  von  mir  und  von  minen  erben  unbekümbert 
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belibeD.  Und  hab  dis  alles  getan  und  die  obgeschriben  guter  ver- 
köfft  und  ufgeben  und  den  köff  volvertgett  mit  allen  dien  worten  und 
werken,  so  darzü  notdürftig  wftrent,  und  in  aller  der  wis,  so  es  dann 
best  krafft  und  macht  mocht  und  solt  haben ,  und  zft  dien  ziten,  an 
dien  stetten  und  mit  der  gehügt,  als  es  von  recht  und  gftter  gewon- » 
hait  beschehen  solt.  Ich  obgenanter  Egloff  von  Jufalt  und  min  er- 
ben, so  ich  nit  bin,  siillent  öch  des  obgenanten  mins  suns  Rftdolfs 
von  Jufalt  und  siner  erben,  so  er  nit  ist,  umb  disen  obgeschriben 
köff  und  gdter  gut  weren  sin  nach  recht  für  alle  ansprach,  an  gaist- 
lichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wa  sü  des  iemer  i» 
notdürftig  werdent,  und  sond  das  unverzogenlich  tun,  mit  gftten  trü- 
wen,  an  alle  geverd.  Das  dis  alles  von  mir  und  von  minen  erben 
war,  vest  und  stüt  belib  und  dirr  obgeschribner  köff  desterbas  krafift 
und  macht  mug  haben,  des  ze  urkünd  und  merer  sicherhait  henk  ich 
min  insigel  für  mich  und  für  min  erben  an  disen  brief.  Darz&  hab  is 
ich  minen  lieben  brüder  Fridrichen  von  Jufalt  erbetten,  won  dirr 
obgeschribener  köff  mit  sinem  willen,  rät  und  wissent  beschehen  ist^ 
das  er  des  ze  ainer  zügnust  öch  sin  insigel  hat  gehenkt  an  disen  brief. 
Ich  £benanter  Fridrich  von  Jufalt  vergich  öch,  das  dirr  obgeschrib- 
ner köf  mit  minem  gAten  willen,  rät  und  wissent  beschehen  ist.  Des  ^ 
ze  urkünd  und  umb  mins  obgenanten  brüders  Egloffs  von  Jufalt 
ernstlicher  bett  willen  so  henk  ich  öch  min  Insigel  zu  sinem  insigel 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur,  an  sant  Greorien  abent,  do  man 
zalt  von  Cristes  geburt  drüzehenhundert  jar,  fünf  und  achtzig  jar. 

Original  in  kräftiger,  eckiger  Schrift.  Dts  Sigel  "Eglolfs  ist  abgerissen, 
dasjenige  Friedrichs  —  s.  Urk.  67,  2)  —  hängt  ziemlich  abgenutzt  und  am  Rande 
etwas  beschädigt. 

97. 

Anna  Yon  Schanensteiny  Klosterfrau  zu  Lindau,  verkauft  dem 
Ulrich  Brun  von  Basuns  allesy  was  sie  von  ihrem  Vater  Albreoht 
ererbt  und  mit  ihrem  Bruder  Hans  bisher  gemeinsam  besessen  hat, 

um  400  Oulden. 

1385.  Juni  ai.  Bagas. 

Ich  R&di  Venrr,  TOgt  ze  FrAdenberg,  und  ich  Haintz,  derts 
richter  von  RagatXi  kiindint  und  Tergehint  offenlich  an  disem  brief 
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allen  den,  die  in  an  []  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  ze  geriht 
säßen  ze  Ragalz  an  fryger  lantsträß,  an  der  nähsten  mitwochen  vor 
sanl  Johans  tag  ze  sünnwendi.  ||  Do  kam  für  uns  und  für  verbannen 
gerihi mitfürsprechen  du  wolbeschaidenn  fröw  Anna  von  Schöwen- 

»sfcain,  closterfröw  ze  Lindö w,  Albrehtz  seligen  ||  tochter  von  Schö- 
wenstain,  und  offnot  vor  geriht,  daz  si  ainen  brüder  gehept  habi^ 
der  hiessi  Hans  von  Schöwenstain;  der  sig  abgangen  von  todes 
w^en,  und  mit  dem  habi  si  nie  getaiU,  und  sig  gemain  gewesen,  waz 
8Ü  hettint.  Dez  sygsi  überain  kernen  mit  dem  edeln  Ulrich  Brunen 

10 von  Rützünß,  daz  si  im  und  sinen  erben  ze  kouffent  habi  geben 
allez  daz  gilt,  daz  si  angevallen  ist  von  ir  vatter  seligen  Albrehten 
von  Schöwenstain  und  von  dem  ^genanten  irem  brüder  Hansen 
seligen  von  Schöwenstain;  ez  sigint  vestinan,  lüt  oder  guter,  be- 
nemptz  und  unbenompt;  daz  hetti  si  im  und  sinen  erben  ains  rehten 

15  und  redlichen  koufs  ze  kouffent  geben  umb  vierhundert  guter  gul- 
din,  der  si  gewert  wAri  nah  ir  willen.  Den  kouf  welti  si  im  vertgen 
mit  den  rehten.  Und  batt  uns  darumb  ze  frägent  mit  urtail,  wie  si  daz 
tun  BÖlti,  daz  es  craft  hetti  nu  und  hientih.  Dez  frägatent  wir  obge- 
nanten  richter  urtail  umb.  Do  ward  ertailt,  daz  du  vorgenant  fröw 

ioAnna  von  Schöwenstain  ainen  vogt  nemen  sölt  vor  uns  und  mit 
ünsem  banden,  und  daz  si  der  vogt  dri  stund  von  dem  gericht  füren 
sölti  und  si  hainlich  fragen,  ob  si  den  kouf  willeclich  und  unbezwun- 
genlich  tun  welti;  und  waz  si  denn  mit  dez  selben  ir  vogtez  und  mit 
ÜDsem  banden  täti,  daz  hetti  wol  craft,  nu  und  hienäh.  Und  do  daz 

^  also  ertailt  ward,  do  nam  si  ze  ainem  rehten  vogt  mit  ünsern  banden, 
als  ertailt  waz,  den  vesten  ritter  hern  Ulrich  von  Emptz  den  eitern, 
der  si  och  do  dri  stund  von  dem  geriht  fürt  und  si  hainlich  fraget,  ob 
si  den  kouf  willeclich  und  unbezwungenlich  tAti  und  tun  welti;  daz 
si  alweg  sprach,  si  täti  ez  gern  und  unbezwungenlich.  Und  do  daz 

10 also  beschach,  als  ertailt  ward,  do  gab  du  vorgenant  fröw  Anna  von 
Schöwenstain  uffdievesti  die  undern  Tagstain  mit  aller  züge- 
hörd,  die  ir  tail  und  ir  gemain  gewesen  ist  mit  irem  brüder  Hansen 
seligen  von  Schöwenstain,  und  sunderlich  allez  daz  gut,  daz  si  an- 
gevallen ist  von  irem  vatter  und  von  Hansen,  irem  brüder,  ez  sigint 

85  lüt  oder  guter,  benemptz  und  unbenemptz,  besüchtz  und  unbesüchtz; 
daz  gab  si  allez  uff  dem  obgenanten  Ulrich  Brunen  vonRützünß 
und  sinen  erben  in  koufs  wis%  als  vor  beschaiden  ist.  Und  volfürt  daz 
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mit  dem  ^genanten  irem  TOgt  hern  Ulrich  ron  Emptz  und  och  mit 
ünsern  banden  mit  allen  Sachen,  als  reht  waz  und  als  därumb  mit 
umbgender,  gemainer  urtail  unzerworfenlich  ertailt  ward,  daz  ez  wol 
craft  haben  sölti,  nu  und  hienSh,  und  daz  der  genant  her  Ulrich 
Brun  von  Kützünß  bi  den  gAten  und  gdtern  und  bi  dem  kouf  bil-  s 
lieh  beliben  sol,  er  und  sin  erben,  wan  och  du  obgenant  fröw  Anna 
von  Schöwenstain  do  ze  mal  verhiess  mit  ir  vogt  vor  uns  und  vor 
gericht,  daz  si  und  ir  erben  dez  vorgenanten  hern  Ulrichs  Brunen 
von  Rützdnß  und  siner  erben  gät  und  gctrüw  wem  sin  send  näh 
reht  umb  du  obgenanten  gAt  und  gAter  und  umb  den  kouf,  als  vor  ist  lo 
beschaiden,  wä  sü  dez  bedurfent,  an  gaistlichem  oder  an  weltlichem 
gericht,  mit  guten  trüwen,  an  geverd.  Dirr  obgeschribner  ding  aller 
ze  wurem  urkünd  und  stiUcr  sicherhait  henken  wir  obgenanten  RAdi 
Venrr,  vogt  ze  Frödenberg,  und  Hainrich,^der  richter  von  Ra- 
gatz, von  dez  gericht  wegen,  als  uns  ertailt  ward,  daz  wir  ez  tun  S(!>1-  u 
tiot,  iinsni  aigenn  insigel  an  disen  brief,  uns  und  ünsem  erben  an 
schalen.  Ich  vorgenantu  fröw  Anna  von  Schöwenstain  vergich 
och  offenlich  an  disem  brief  allez,  daz  hievor  geschrit>en  stät,  daz  ich 
ddz  allez  mit  gAcer  vorl>etrahtung  getiin  hän  und  daz  allez  volfArt 
hin  mit  alten  Sachen,  als  ez  wot  oratt  h:\u  sol,  nu  und  hienäh.  Dez» 
^i*^  z*t  arkiind  henk  ich  für  mich  und  für  min  erben  min  aisen  in* 
fltr»i  an  «iisemirt  brief.  Ich  ohi^^nanier  l  Irich  von  Emptz«  riiier, 
verrirn  '>rfe  odfenlich  an  in:5eni  brief*  *.^ai  d:su  saeh  und  der  koaC  als 
vr)r  M  ':esciia:<iea .  m:(  mmer  hant  uud  mit  dem  reh:en  bescfaehea 
lind  V'ilrlr^  ist,  w-ui  ich  der  tHrenar.setx  :K^w  Annen  ^on  5ch>wea-s-> 
icaia  Die  r«h5  -juc  ai*.:  «rta^I  u:tv:  tiu;  oei  v.^rgerraawn  ricirers  luac 
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(gelbem)  Steinbock.  8)  f  (S'.)  RyODOLFI.(DCI.Y£)NR,  braunes  Wachs,  rond, 
88  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  Hansmarke  (?),  schlecht  ausgeprägt  3)  (S'. 
A)NNA.D£.SGHOyWENSTAIN,  hellbraunes  Wachs,  rund,  35  mm.;  im  ranken- 
Megten  Sigelfelde  stehende  weibliche  Figur,  deren  Kopf  in  die  Umschrift  hinein- 
gikt,  in  der  Linken  einen  spitzen  Schild  mit  drei  über  einander  liegenden  Fischen 
haltend.  4)  (f  S'.H)AINRIGI.D€I.B£LZER,  braunes  Wachs,  rund,  83  mm.;  in 
dem  mit  Verzierungen  ausgefällten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  Haue  oder  BeiL 


98. 

Ulrich  Brnn  von  BäzOns  vertauscht  an  den  Knecht  Jan  Oella, 

Hansen  von  Bilak  Sohn,  verschiedene  Güter  gegen  8Vs  Pfand 

jährlich  aus  der  Wiese  Sylasoa  in  Savien. 

1385.  September  24.  Bäzüns. 

Ich  Ulrich  Brun*  von  Rützüns  vergih  offenlich  fiir  mich  und 
all  min  erben,  das  ich  mit  wol  ||  bedahtem  sinn  und  müt,  reht  und 
redlich  geben  hän  und  gib  mit  urkünd  dis  briefs  dem||  erbern  kneht 
Jan  Gella,  Hanssen  seligen  von  Bilak  sun,  und  allen  sinen  erben 

»zA  ainem  stäten,  ||  ewigen  wehsei  für  ledig  und  unverkümert  disü 
nachgescribnen  gCiter:  zu  dem  ersten  Prapedra  sehs  manmad  wis, 
ze  Alün  ob  dem  weg  drii  manmad  wis^  ob  Aldn  och  drü  manmad 
wis,  nil  gross,  und  süPlanazoles  zwai  manmad,  och  nit  gross,  und 
ze  Pretz  ain  manmad,  ist  nit  ain  halb  manmad,  und  ad  Airatsch 

10  drü  tfich  höw  und  ain  juchart  aker  sü  Air  su  Vügs^  und  zwai  mal 
akers  ze  Camps,  und  anderhalb  mal  in  Vallmuschana,  und  Adis- 
sen  minder  denn  ain  halb  mal,  und  in  Pal  Uta  ain  mal  etwas  md> 
und  üüs  daLariet  ain  mal  etwas  minder,  und  Fumellas  ain  man- 
mad wiSy —  umb  nündhalb  phund  Mailachs(!)  ewigs  gelts,  die  da  gänd 

15  uss  der  wis  Sy  lasca, gelegen  in  Savien,  mit  allen  den  rehten  und  z&- 
gehörden,  so  er  und  sin  vatter  es  gehebt  hänt.  Und  war,  das  die  vor- 
genant  wis  zinsfellig  vurd®,  so  ist  sy  gevallen  mit  aller  zögehörd  mir 
dem  vorgenanten  Ulrichen  Brun  und  minen  erben  nach  erblehen 
reht,  und  sol  der  vorgenant  Jann  die  vorgenanten  guter  haben  und 

so  messen,  besetzzen  und  entsetzzen,  an  min  und  miner  erben  und  aller 
menklichs  irrung  und  hindernus.  Und  sülen  öch  ich  und  min  erben 
des  vorgenanten  Jannen  und  siner  erben  gilt  wer  sin  an  allen  stet- 
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tcn,  wa  und  wenn  sy  sin  notdürftig  sin,  in  gleiten  triiwen,  &n  gevärd. 
Und  des  ze  urkilnd  und  meror  sicherhait  so  henk  ich  der  vorgenant 
Ulrich  Krun  von  Rützüns  min  aigen  insigel  an  disen  brief|  der 
geben  ward  zo  llützüns,  do  man  zalt  von  ürists  gebürt  drüzehen- 
liundert  und  fi'mf  und  uhzig  jar,  an  dem  n.^hsten  sunneutag  vor  sant 
Micthcls  tag. 

A.  MBrnm".  1».  «w**  mit  Uberf^atchriebmom  rmlftatsfriehen.  e.  .wrd^.  —  Dit  Ortsbnäeh- 
nanipafi  «Adairaticht  Huvuga,  Dalari«t^  sind  roa  Hm.  Refiermagarmt  PUttaor  wohl  licMif  Mrlcc^ 
word«D.    In  «Arfiston*'  ■tcckt  ohne  Zweifel  auch  noch  eine  Pripocition.  doeh  eher  «n*  nli  a*d*? 

Von  (Irn  genannten  Oertlichkeiten  sind  tasser  Alan  »  Dalin  und  PreU  ms  Prix 
auf  (lern  Hein/,enber^  für  uns  keine  nachweisbar:  bei  su  Vügs  mag  an  das  „Tigi 
iin(li*r  KhIz**  von  l-rk.  .-K),  S.  G6.  gedacht  werden:  zu  Palnu  vrgL  Amn.  3  cn  UrL 
17,  S.  31^;  dio  \Vie^e  Sylanca  in  Savien  ir^t  in  Irk.  3S.  S.  77,  als  Praa  SUlasca  er- 
wähnt nnd  Hans  von  Bilak  eritcheint  ebenda  als  Hans  von  Balliacke.  Ohne  jedes 
Zweifel  la^en  die  vertauschten  Güter,  meist  sehr  unbedeutende  Stücke,  anf  den  Ab- 
hängen den  Heinzenbergs. 

(tnt  geschriebenes,  ziemlich  abgeblasstes Original:  das  Sigel  —  iw  Urk.  681  )'• 
—  abgenutzt  und  am  untern  Rande  beschädigt. 


99. 

Die  Brüder  Kaspar  und  Heinrich  Baizar  von  Andergia  toh  ICiox 
versetzen  dem  Heinrich  von  Mont  von  Villa  Oäter  zu  Yilendu 

für  50  Mark. 

1385,  November  23.  Ilanz. 

Allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörend  lesen,  künden 

diss  nachbenempten  Eassparr  und  Hainrich,  gebrAder  ||  ran 

derschlya,  Baltzzarren  seligen  ollcli'.'n  sun  von  Musög,  ondrer- 
gehent  offenlich  für  uns  und  unser  erben,  daz  wir  ji  dem  besehiädec  » 
man  Hainrichen  von  Munt  von  Villa  und  sinen  erben,  ob  er  Büt 
wer*),  fünftzig  mark,  CurweUc-h'rr  J  marken,  ie  acht  pfund  Malitdi  (i\ 
für  ain  mark  ze  raiten,  die  er  6rj«  bar  aiilühtsti  bat  und  wirs  in  ^■"■"  ■' 
redlichen  nutz  bekert  und  U'wimt  hartd.  I.'nd  darum  so  hiieen^rir 
im  und  siuen  erben  für  un«  awi  fOr  Ori^r  in^ßiin  ze  ainem  redlidiB&tf 
pfand  recht  und  redlich  iu^isn^.Ui  utt«1  ^ts/^rnd  mit  urkünd  dk 


•)  Hier  Bflnen  «ajrefihr  Mm^O  Wv^  «ueit««*'!»«  •*.«    .«^iit  ^d  ndliah  — w»^Jy 
dtea  imlleBt*. 


mad  fdtea  ralleat* 
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fes  disii  nachbenempten  ünsri  aigenen  gAter,  die  ze  ValleDdans 
gelegen  sind:  ze  dem  ersten  ain  gftt,  daz  man  nemmet  PalüwMartsi:- 
scha,  mit  allem  dem  so  darzä  h6rt;  und  ain  gAt,  daz  man  nemmet 
a  Schdbs  und  a  Dütgg,  mit  allem  dem,  so  darzA  hört,  daz  Hans 

^  Rieder  ze  erblen  hat;  und  daz  gAt,  daz  man  nemmet  a  Feintgel 
zsutty  —  dii  dem  ^genanten  Hainrich  von  Munt  ald  sinen  erben, 
ob  er  nüt  wer,  och  vormals  ron  ünserm  lieben  brAder  Hansen  Bal- 
tzzarren  seligen  ze  pfand  stand  um  zwöhundert  mark,  Curer  mar- 
ken, von  den  man  öch  jerlich  ze  ainem  gewonlichen  zins  geben  und 

10  usrichten  mAs  zehen  mark,  as  die  brief,  die  der  selb  Hainrich  von 
Munt  von  dem  ^gedachten  ünserm  brAder  seligen  inhat,  erldchten 
und  kuntlich  bewisent,  mit  weg,  steg,  holtz,  veld,  wunn,  waid,  alppen, 
wasser  und  wasserlaitenen,  und  gcmainlich  mit  allen  den  rechten 
und  gAten  gewonheten,  so  darzA  hören  ald  von  alter  gAter  gewonhet 

15  hören  mugen.  Und  also  sullent  wir  oder  unser  erben,  ob  wir  nüt  we- 
rind,  dem  vorgedachten  Hain  riehen  ald  sinen  erben,  ob  er  nAt  wer, 
von  den  vorgeschriben  funftzig  marken,  so  er  uns  sunderlich  gelühen 
hett,  ze  ainem  gwonlichen  zins  geben  und  in  die  stat  ze  Illantz 
im  ald  sinen  erben  ald  irem  gwüssen  botten  antwürten  drithalb 

40  mark,  Curer  marken,  ie  der  müntz,  so  den  im  land  geng  und  geb  ist, 
mit  gAten  trüwen,  an  all  gferd,  uflF*  sant  Johans  ze  sunwendi.  Wer 
aber,  daz  wir  oder  unser  erben  im  oder  sinen  erben  den  zins  mit 
richten  noch  wertin,  as  vorgeschriben  stat,  so  ist  inen  den  der  zins 
des  selben  jares  zwivalt  gevallen,  as  dik  es  ze  schulden  kunt  Wer 

15  öch,  daz  inen  des  selben  gAtes  ützit  abgieng,  daz  si  der  obgeschriben 
Pfennig  ndt  sicher  werind,  so  sond  wir  si  versicheren  und  bewisen 
uff  dnser  gAt  ze  Vallendans  gelegen,  daz  man  nemmet  Mullen- 
tuns^,  mit  dem  so  darzA  hört,  oder  uff  andru  ünsrü  gAter,  aso  daz  si 
des  iren  sicher  sin,  so  si  uns  gelühen  band.  Wenn  aber  wir  oder  unser 

ao  erben,  ob  wir  nüt  wemd,  im  oder  sinen  erben,  so  er  nüt  wer,  di  vor- 
geschriben funftzig  mark  gebend  und  usrichten,  as  vorgeschriben  stat, 
so  ist  uns  den  dannanhin  dirr  brief  und  du  merung  der  sicherhet  von 
im  und  von  sinen  erben  gentzlich  und  gar  ledig  und  los,  ftn  dhain 
widerred  oder  hindrung  dem  ^gedachten  Hainrich  von  Munt  und 

35  sinen  erben,  an  den  vorgedachten  pfendem,so  inen  der  gedacht  unser 
brAder  selig  vormals  versetzt  Jiat  unschedlich.  Wier  die  ^gedachten 
Kassparr  und  Hainrich  und  unser  erben  süllend  öch  und  wellent 
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des  vorgedachten  Hain  rieh  tod  Munt  und  siner  erben  um  dii  ob- 
gescribnen  gdter  und  pfender  iro  gut  wem  sin  nach  recht,  an. .  gaist- 
lichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn,  wie  und  wa  si  des  begerent 
oder  dhainest  notd^ftig  werdent,  mit  gäten  trüwen,  an  all  geferd. 
Und  des  ze  ainer  Ye(r)gicht  und  merer,  vester  und  guter  sicherhet  s 
alles  des,  so  vorgeschriben  etat,  so  haigen  wir  die  rorbenempten 
Kassparr  und  Hainrich  für  uns  und  für  unser  erben  ünsrü  aignü 
iusigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Illantz  in  der  stat, 
an  dem  necbsten  dönstag  vor  sant  Katrinen  tag  des  jares,  do  man  zalt 
von  üristes  gebürt  drützehenhundert  und  achtzig  jar,  darnach  in  dem  i^ 
fünften  jare. 

ft.  «wfl*  oder  das  ,,t''  an«  «w**  benohtigt. 

<  Jetzt  Maltün  (PI.). 

Eng  gescliriebenes,  etwas  abgeblasstes  und  fleckiges,  sonst  wohl  erhaltene^} 
Original;  beide  Sigel,  besonders  das  erstere,  abgenutzt:  1)  f  S'.  VLRICI*). 
DC(I)«BALZAB,  brannes  Wachs,  rund,  33  mm.;  im  eingefassten,  scbraffirten  Sigel- 
felde  spitzer  Schild  mit  rechtsschauendem  Adler,  darunter  linksschreitender  Hahn 
von  bedenklichen  Formen.  2)  f  S\CAST(AR)R*).DCI.BALZARR,  braunes  Wachs, 
rund,  33  mm.;  im  Schild  linksschauender  Adler,  im  übrigen  wie  das  Sigel  Hein- 
richs. —  Yrgl.  auch  das  unter  ürk.  89  beschriebene  Sigel  des  Bruders  Hans  Baizar. 

*)  So  ift  Hut  mit  Sicherheit  xu  lesen;  ohschon  dieee  Stellen  sohleoht  aufgeprägt,  bezw.  Ter- 
witoht  tind. 

100. 

Hans  Bawatsoh  und  Menga  von  Somortill  verkaufen  an  Hans 
Jutt  und  seine  Gfattin  Lieta  das  Out  Baganes,  um  14  Ooldgulden. 

1386.  Mal  25. 

Ich  Hans  Rawatscha  und  ich  Mänga  von  Somortill,  sin 
elichü  husfrow,  tdgent  kund  und  verjehent  ||  offenlich  an  disem  brief 
alle(n)y  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  beidü  un^erschai- 
denlichen,  ||  mit  wolbedähtem  müt  ze  köffen  geben  habent  reht  und  15 
redlichen  dem  erberen  man  Hansen  Jutten  und  Lie  ||  ten,  siner 
husFrowen,  und  iren  erben  ain  gut,  haisset  Raganes,  umb  vierzehen 
guldin  gAter  und  gäber,  die  g&t  syen  an  gold  und  swär  an  gewiht, 
der  er  mich  nutzlichen  gewert  hat  und  an  minen  nutz  komen  und  be- 
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wentsint.  Und  dez  vorgenanl  gut  sint  vier  sluk:  ain  stuk  haisset  Ld- 
pies,  und  in  dem  selben  stuk  stät  ain  birböm,  —  und  daz  stosset  an 
dez  Torgenanten  Hansen  Jutten  gut  und  anderthalb  an  Hansen 
Posch e|i  gut;  und  daz  ander  stuk  ist  gelegen  zeRamiliägS|  daz 
^litunderm  brunböm*, —  und  daz  selb  stuk  stosset  in  Ru  wis  gut,  und 
da  hat  och  der  vorgenant  Hans  Posch  ain  gftt  ligent,  daz  stosset 
ohnanzü  an;  daz  dritt  stuk  stosset^  obnan  an  und  ze  ainer  siten  an 
Hartwigs  von  Überkastei  gut  und  ze  der  andren  siten  an  ain 
wiSy  haisset  PräValerin;  daz  viert  stuk  stosset  an  der  walken  und 
lOBtosset  ze  der  andren  siten  an  ain  wis,  haisset  PräValerin,  und  stos- 
set obnanhin  an  ainen  aker,  ist  Hartwigs  von  Überkastei;  und 
och  ain  klain  stükli,  litzeMarmels  nebem  Rin,und  dez  selben  stükli 
hat  der  Rin  ze  g&ter  mäss  hingefdrt.  Und  sol  der  selb  vorgenant 
Hans  Jutt,  er  und  sin  erben,  daz  vorgeschriben  gut  niessen,  nutzen 

^  und  innhaben  mit  allen  rehten  und  zügehörd  in  aller  wis,  az  (!)  sin 
aigen  g&t,  und  sol  och  dez  sin  gut  wer  sin,  wä  er  oder  sin  erben  dez 
notdurltig  sint,  ez  sy  an  gaistlichem  oder  an  weltlichem  geriht,  ich 
und  min  erben  dez  vorgenanten  Hansen  Jutten  und  siner  erben. 
Ich  der  vorgenant  Hans  Rawatsch  vergich  an  disem  brief,  daz  dirr 

loköff  ist  beschehen  mit  mins  genädigen  herren  herr  Ulrich  Brun 
von  RützünSy  fryg,  daz  ez  sin  guter  gunst  und  will  gewesen  ist. 
Und  dez  ze  urkünd  so  hän  ich  min  genädigen  herren  herr  Ulrichen 
Brun  von  Rützüus,  fryg,  gebetten,  daz  er  sin  icsigell  hat  gehenkt 
an  disen  brief ,  im  und  sinen  erben  unschsßdlichen ,  der  geben  wart 

t5  an  sant^  Urbans  tag,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drüzehenhun- 
dert  jar  und  in  dem  sehs  und  ahtzgosten  jar.  — 

a.  Wohl  ztisammeng«8etst  am  dem  romanischen  npran**  und  dem  deutschen  «bonm**,  also 
«Pflaumenbaum'*,    b.   „stossest**.    u.   «an  sanf*  irrtflmlich  wiederholt. 

Den  einzigen  Anhaltspunkt  zur  Bestimmung  der  im  Texte  genannten  Oert- 
lichkeiten  gibt  Manuels,  bei  dem  es  sich  doch  nur  um  den  Ort  dieses  Namens  im 
Oberhalbstein,  unterhalb  Stalla,  handeln  kann.  Der  »^i^'*  —  bei  Sererhard  I,  38 
noch  einfach  das  „Talwasser,  welches  die  Landleuth  auch  Rhein  heissen**  —  wäre 
also  hier  die  „Julia**,  und  die  übrigen  „Stücke**  des  Gutes  Raganes  dürften  auch 
nicht  weit  von  Manuels  zu  suchen  sein.  Somortill  fällt  ohne  Zweifel  zusammen  mit 
„Wim  MurtiU«  in  ürk.  39,  S.  78. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  —  s.  ürk.  68,  3)  — 
abgenutzt  und  an  der  untern  Hälfte  erheblich  beschädigt. 

Quellen  zur  Schweixer  Geschichte.  X.  13 
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101. 

Jakob  Planta  und  Elsbet  von  Sobauenstein,  seine  Gattin,  verkaufen 
dem  Freiherm  ülriob  Brun  von  Bäzüns  die  Veate  Unter-Ilagateinf 
die  Weingärten  zu  Tnsis,  das  Viztumamt  im  Domlesohg  und  allen 
andern  ihren  Besitz  diesseits  der  drei  Berge  Älbnla,  Jnlier  nnd 
Septimeri  ausgenommen  den  Krieg  von  Faiern  und  ihren  Eigen- 
mann Torrsohart  zu  Sils(?)  im  Domlesohg,  um  600  Oulden. 

1387.  Januar  25.  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  h6rent  lesen,  kiind  ich 
Rudolf  Seilos,  vitztum  der  statt  ze  Cur,  und  vergich  offennlich  mit 
disem  brief,  daz  ich  ze  Cur  in  der  statt  an  fryer ||  strass  offennlich  ze 
gericht  sazz,  und  kament  da  für  mich  in  offenn  gericht  Jacob  Plant, 
firo  Elsbeth,  sin  elich  wib,  mit  Dietegan  von  Marmels,  irem» 
rechten,  erkornen  vogt,  der|j  ire  do  ze  mal  vor  mir  in  offemm^  gericht 
mit  urtail  und  mit  recht,  mit  dez  ietzgeschriben  ir  elichen  mannes 
willen  und  gunst,  ze  ainem  erkornen  vogt  ward  geben;  und  offhottent 
mit  irem  ||  fürspreehen  und  mit  dez  genanten  Dietegans  von  Mar- 
mel s,  der  ^geschriben  Elsbethen  erkornen  vogtez,  willen  und  lo 
gunst:  sy  hettint  baidü  mit  gäter  vorbetrachtung,  mit  wolbedachtem 
milt,  für  sy  und  ir  erben  dem  edlen,  fryen  herren  Ulrichen  Bru- 
nen  TOn  Rützüns  und  allen  sinen  erben  aines  rechten,  redlichen, 
iemer  werenden  köffes  ze  köffen  geben  alles  daz  g&t,  ligendez  und 
varendes  gut,  die  vesti  genant  du  under  Tagstain,  die  wingarten  is 
ze  Tuses,  gelegen  in  Tumlilsch,  die  unser  aigen  gewesen  sind,  und 
All  unser  lüt  und  gut,  dl^rfer  und  h6f,  aigen  und  lehen,  daz  vitztura- 
ampt  in  TumlAsch  und  i\llü  andni  unser  guter,  si  syent  benempt 
oder  unbenempt,gesAchtz  und  ungesuchtz(!),ftn  allain  den  Krieg  von 
Paygern  und  irenaigenmnn  Torrsohart,  sesshaft  ze  Süss  in  Tum- so 
lAsch,  und  dez  sell>en  kind  und  ir  gAt;  du  andern  gutem  allü,  waz 
sy  hettint  hiedisent  den  drin  bergen,  die  man  nempt  Älbellen, 
Julgien  und  dem  Settmen,  wie  sü  du  guter  von  vatter,  von  mAter, 
von  sweater,  von  brüder,  von  erl>es  und  von  allen  andren  sachen  ie 
ankörnen  warint,  mit  allen  iron  rechtungen,  nützen,  Zinsen,  twingen  ^ 
und  b:\nnen,  gewonhaiten  und  fry halten,  hettint  sy  dem  ögeoanten 
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Jier  Brunen  und  sinen  erben  ze  koffen  geben  umb  sechshundert 
galdin,  guter  an  gold  und  vollen  swArer  an  gewicht,  der  selben  gul- 
din  Bj  gantzlich  ron  im  gewert  warint  und  in  iren  guten  redlichen 
nutz  bekeret  hettint.  Und  wöltint  sich  der  selben  g&ter  aller  und  aller 
«der  aigenschaft,  so  sy  darzft  ie  gehept  hettint  ald  sy  oder  ir  erben 
darzA  iemermer  gehaben  möchten,  entziehen  und  sy  ufgeben;  und 
liessent  mit  ir  fdrsprechen  an  recht,  wie  sy  daz  t&n  söltint,  daz  es  nu 
and  hernach  kraft  und  macht  haben  möcht.  Darumb  fragt  ich  des 
rechten.  Do  ward  ertailt  mit  gemainer  und  gesamnoter  urtail :  syd 
t«daz  Jacob  Plant,  Elsbetha  von  Schowenstain,  sin  elich 
wib,  mit  dem  dgenanten  Dietegan  von  Marmels,  der  ögenanten 
£l8bethen,  Albrechtz  von  Schowenstain  sAligen  tochter,  dez 
genanten  Ja cobz  Planten  elichem  wib,  vogtes  willen  und  gunst 
in  offen  gericht  komen  wärint  und  dez  köfies  gichtig  wärint  gesin, 
^  daz  man  öch  denn  sy  ällü  drii,  Jacoben  Planten,  Elsbethen  von 
Schowenstain,  sin  elich  wib,  und  Dietagan(!)  von  Marmels, der 
eelben  Elsbethen  vogt,  dry  stunt  und  ze  dem  dritten  mal  färti  uss 
des  gerichtes  ring,  und  sy  denn  allü  drü  als  dik  wider  inkämint  und 
veijechint,  daz  sy  daz  willeklich  und  unbetwungenlich  tiltint;  und 
*^  ivenn  daz  beschäch,  daz  sy  denn  alld  drü  giengint  an  den  stab  und 
sich  da  entzigent  allez  rechten  und  aigenschaft  uss  ir  band  und  daz 
also  ufgäbint  in  des  obgenanten  edlen,  fryen  herr  Ulrichs  Brunen 
band;  wenn  daz  also  beschäch,  als  urtail  und  recht  gSb,  daz  es  denn 
g&t  kraft  und  macht  haben  möchti  nu  und  hernach.  Das  beschach 
^  öch  alles,  als  gericht  und  urtail  gab,  und  wurdent  öch  dii  obgeschri- 
ben  Jacob  Plant,  Elsbeth  von  Schowenstain,  sin  elich  wib,  und 
Dietegan  von  Marmels,  ir  vogt,  dri  stunt  uss  des  gerichtes  ring 
gef&rt  und  da  gefraget,  ob  sy  es  gern  und  willeklich  tätint;  und  ka- 
ment  als  dik  wider  in  gericht,  und  kament  öch  ze  dem  dritten  mal  für 
30  mich  ällü  drii  in  offenn  gericht,  frylich  und  unbetwungenlich,  mit 
wolbedachtem  möt  und  mit  g&ter  vorbetrachtung,  und  verjachent  da 
vor  mir  dem  obgeschriben  vitztum,daz  dii  ufgebemist'^ir  rechter,  guter 
will  war;  und  entzigent  sich  darzA  dd  vorgeschriben  Alld  drd,  Jacob 
Plant,  Elsbeth  von  Schowenstain,  sin  elich  wib,  mitDietegans 
i5  von  Marmels,  der  ögeschriben  Elsbethen  erkomen  vogtez  willen 
und  gunst,  wussent  und  haissen  an  dem  stab  uss  ir  band  in  des  vor- 
geschriben edlen,  fryen  herren  Ulrichs  Brunen  band,  für  sd  und 
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für  alle  ir  erben  alles  des  rechten,  vordrung,  aigenscbaft  und  an- 
sprach, so  sy  zu  dem  obgeschriben  gut  allen,  ez  sje  benempt  oder 
unbenempt,  ges&chtz  oder  ungesdchtz,  was  sy  hiedisent  den  obge- 
schriben drin  bergen,  dem  Älbellen,  Julgien  und  dem  Settmen, 
als  vorgeschriben  ist,  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief  geben  6^ 
ist,  ie  gehebt  hetten  ald  das  sj  oder  kain  ir  erb  darzü  iemermer  ge- 
haben möchtint,än  allain  den  Krieg  von  Pajgern  und  Torrschart, 
ir  aigenman,  und  waz  zu  im  gehört,  als  vorgeschriben  stät.  Und  lob- 
tent  öch  darzü  an  dem  stab  mit  mund  und  mit  band,  für  sü  und  für 
ir  erben,  des  obgeschriben  edlen,  frjen  herren  Ulrichs  Brunen  lo 
von  Rützüns  und  siner  erben  von  des  obgeschriben  köffes  und  der 
guter  und  lüten.  so  sy  im  ze  kofTen  geben  hettint,  als  vorgeschriben 
ist,  recht,  gute«  weren  ze  sin  nach  recht,  an  gaistlichem  und  an  welt- 
lichem gericht,  wa  er  oder  sin  erben  des  bedörft  und  notdurftig  wur- 
dint,  an  alle  geverd;  doch  mit  sölicher  gedingt  und  beschaidenhait:  i^ 
war,  daz  dem  obgeschriben  edlen,  fryen  herren  Ulrichen  Brunen 
von  Rützüns  oder  sinen  erben  der  obgeschriben  lüt  und  guter,  so 
sy  im  und  sinen  erben  ze  köffen  geben  hettint,  dehaines  von  ieman 
ansprAchig  wurd  mit  dem  rechten,  ez  war  über  kurtz  ald  über  lang, 
so  s6ltint  sybaidü  Jacob  Plant  und  Elsbeth  von  Schowenstain, so 
sin  elich  wib,  und  ir  erben  von  dez  selb  her  Brunen  wegen  und  öch 
von  der  guter  wegen, du  ansprächig  wärint,zü  im *^ oder  zu  sinen  erben 
komen  zu  dem  rechten,  und  söltint  baidü  und  ir  erben  dez  genan- 
ten edlen,  fryen  herren  Ulrichs  Brunen  von  Rützüns  und  siner 
erben  darumb  weren  sin  nach  recht.  Und  war  aber,  daz  denn  inen  a& 
baiden  und  öch  dem  edlen,  fryen  herren  Ulrichen  Brunen  von 
Rützüns  und  iren  erben  der  selben  lüten  und  guter,  als  vorgeschri- 
ben stät,  mit  dem  rechten  anbehebt  und  angewunnen  wurd,  so  sölten 
sy  noch  ire  erben  dem  obgeschriben  edlen,  fryen  herren  von  Rü- 
tzüns noch  sinen  erben  darumb  kainen  schaden  gebunden  sin  ab- so 
zelegen,  und  söltöch  dem  Ägenanten  edlen,  fryen  herrn  Ulrichen 
Brunen  von  Rützüns -noch  sinen  erben  der  ietzgeschriben  Jacobs 
Planten,  Elsbethen  von  Schowenstain,sineselichenwibes, noch 
ir  erben  dehain  ir  g&t  darumb  hafk  noch  verfallen  (sin),  an  geverd. 
Und  darzü  lobtent  öch  du  obgeschriben  baidü  Jacob  Plant,  Eis- 36 
beth  von  Schowenstain,  sin  elich  wib,  mit  Dietegen  von  Marm- 
les,  irem  vogt,  au  dem  stab  für  sü  und  für  all  ander  ir  erben,  den 
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dik  benempten  edleni  fiyen  herren  Ulrich  BruneD  noch  sin  erben 
noch  uieman  anders  von  iren  wegen  von  der  ol^eschriben  g&ter  und 
liiten  wegen,  so  sy  inen  ze  koffen  geben  hettint,  noch  von  der  sechs- 
hundert guldin  wegen,  noch  von  dehaiuer  ander  anspr^ich  w^en,  nie- 

emermer  anzesprechen  noch  für  ansprächig  ze  haben,  ufzetriben,  ze 
beklagen,  weder  nu  noch  hernach,  weder  mit  gaistlichen  noch  mit 
weltlichen  gerichten,noch  an  gericht,  noch  mitkainen  andren  Sachen, 
Worten  noch  werchen,  mit  guten  trüwen,  an  geverd.  Und  tatent  öch 
diz  alles,  und  nam  es  öch  der  obgeschriben  Ulrich,  ain  frjer  herr 

10  von  Rützüns,  also  uf  und  enphieng  es  an  dem  stab  uss  der  obge- 
schriben aller  dryer  band  in  sine  band.  Und  beschach  öch  diz  alles 
nach  baider  tailen  ufgab,  willen  und  gunst  und  enphanüst  vor  mir 
in  ofiemm^  gericht,  mit  urtail  und  mit  recht,  als  öch  inen  baidenthalb 
gericht,  frag*  und  urtail  gab,  als  recht  was,  und  öch  als  erber  lüt  er- 

15  tailtent,  die  darumb  gefraget  wurdent  ufT  den  ajd,  daz  sy  dAcht  uff 
ir  aid,  daz  alles  also  beschehen  war,  als  urtail  und  recht  geben  hett, 
das  es  dannanhin  billich  daby  beliben,  kraft  und  macht  und  hantfesti 
sölt  und  möcht  haben,  baidu  nu  und  hernach,  und  daz  ich  dem  ob- 
geschriben edlen,  fryen  herren  Ulrichen  Brunen  von  Rützüns 

20  und  sinen  erben  billich  ain  brief  von  des  gerichtez  wegen  darumb 
geben  sölt.  Und  dez  alles  ze  ainem  waren,  stftten  urkund  und  gantzer 
sicherhait,  daz  diz  alles  also  war,  vest  und  stfit  sye  und  belibe,  kraft 
und  macht  und  hantfesti  hab,  baidü  nu  und  hernach,  wan  es  öch  alles 
also  vor  mir  in  offemm^  gericht  beschehen  und  mit  urtail  und  mit 

2j  recht  ertailt  ist,  davon  so  han  ich  Rudolf  Sellos,  vitztum  der  statt 
ze  Cur,  min  aigen  insigel  von  des  gerichtes  wegen  und  durch  daz, 
daz  es  mir  ertailt  ist,  gehenkt  an  disen  brief.  Und  ze  merer  sicherhait 
diser  vorgeschriben  sach  hab  ich  Jacob  Plant  min  aigen  insigel  für 
mich  und  für  alle  min  erben  zA  des  vorgenanten  richters  insigel 

3ooffenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Ich  der  obgenant  Dietegan  von 
Marmels,  der  ^genanten  Elsbethen,  Jacobs  Planten  elichen 
wibes,  erkorner  vogt,  vergich,  daz  du  selb  min  rogtfrow  und  möm 
dizz  allez  mit  minem  willen  und  gunst,  wüssen  und  haissen  getan 
hat,  als  urtail  und  recht  geben  hat,  als  vorgeschriben  ist  Und  dez  ze 

35  ainem  ^stäter  sicherhait  han  ich  min  aigen  insigel,  mir  und  minen  er- 
ben unschädlich,  von  der  vogty  wegen  offennlich  gehenkt  an  disen 
(brief),  under  dez  selben  minez  vogtez  insigel  ich  du  dgeschriben  Eis- 
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erben  um  disen  obgeschriben  köff  iro  gut  wem  sin  nach  recht,  an 
gaistlichem  und  an  weltlichem  gricht,  wenn,  wie  oder  wa  si  des^ 
begernd  oder  dhainest<^  notdiirftig  werdent,  mit  gflten  trüwen,  ftn  all 
gferd.  Und  des  ze  ainer  waren,  ofifnen  urkünd  und  ewiger,  fester 
sicherhet  alles  des,  so  Torgeschriben  stat,  so  han  ich  obgenanter^ 
Hans(!)Baltzzarr  min  aigen  insigel  für  mich  und  fiirmin  erben  ge- 
henkt an  disen  brief  ze  ainer  vergicht  und  gäter  sicherhet,  der  geben 
ist  ze  Rutzzüns,  an  dem  nechsten  samstag  nach  sant  Jacobs  tag  in 
dem  höwet,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürt..  drützehen- 
hundert  und  achtzig  jar,  darnach  in  dem  sibenden  jare.  —  lo 

a.  DiesM  •nemet*  ohne  Abkürzanf^strich  Aber  dem  ,m*.  b.  Kdes**  irrtflnilich  wiederliolt. 
0.  Dm  aaslanteade  „st*  unklar,  eher  nar  wie  «t*-.  —  Das  übergeschriebene „v*  ist  wieder  Hber  «a,  e« 
o,  n*  bald  als  rmlant-,  bald  als  Lin^zeichen,  i;eleg(>ntlieh  auch  ganz  siniilos  angebracht.  In  «Urftn" 
haben  wir  es  durch  das  irewöhnliohe  Lintrezoich^n  ors>?txt. 

Vrgl.  Urk.  89,  93,  iH.  99. 

Gut  geschriebenes  und  mit  Au<:nahine  von  ein  paar  Was^erflerken  wohl  er- 
haltenes Original.  Da"«  Sisjel  nur  norh  in  einem  grösseren  Bruchstück  vorhan- 
den. Da-«  Sigelfeld  wie  Urk.  89  und  9J»:  die  Tnischrift  grossenteils  fort;  doch  z^cheint 
der  Name  auf  ,CI"  ausgelautet  zu  hal)eu. 


103. 

Die  Brüder  Rudolf  und  Eglolf  von  Juvalt  kommen  für  die  Teilung 

ihres  künftigen  Erbes  auf  Bagett  von  Fontana ,  Heinrich  Flantay 

Friedrich  von  Juvalt,  Feter  und  Hans  von  ünderwegen  und  Hans 

und  Oswald  von  Manuels,  welche  darüber  feste  Bestimmungen 

treffen. 

1»88.  März  2».  Cur. 

Allen  den,  die  disen  brief  anselient  oder  horent  lesen,  künden 
wir  di£  nachgeschrilven  l^id  RAdolf  von  Jufalt  und  Eglolf  tou 
Jufalt,  gehriider,  des  alten  Kjrlolfen  von  J  ufalt  elioh  sün,  und  ver- 
jeheut  offenlich  mit  disem  hrief,  daz  wir  ||  n\it  willen  und  gunst  und 
öch  nach  nU  des  Tonreschriben  ünsers  lielHMi  vatters  Eirlolfs  voms 
Jufali  und  ander  unser  gAter  fründen  n\t^  dureh  gAtz  frrdes  und 
fhintsohaft  willen»,  das  wir  §:en  anander  desler  bax  nach  unser  ratter 
und  !.  mäter  roii,  ob  sy  vor  uns  al>ersierlHMU ,  das  liott  lang  wendi, 
in  gt\ter  fn'iutschaA  und  liebi  nuigint  Ih>UIh}u»  von  des  gAte$  und  er- 
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bes  wegen,  so  die  Torgeschriben  unser  vatter  und  miltor  nach  ironi 
tod  lassenty  uns  und  unser  baider  eliclie  ||  kind  und  erben  «rt>n  ain- 
ander  verbundenn  habent  und  verbindent  uns  mit  diseni  brief ;  ez  syo 
umb  vestina,  uinb  lüt  und  unib  gilt,  ligendes  oder  varendes  gi\t,  umb 

^  ajgen  und  umb  leben,  umb  gesAchtz  und  ungesücbtz,  umb  gowunnes 
und  ungewunnes  giU,  waz  unser  vatter  und  mAter  binder  in  lassent, 
als  vorgesehriben  ist.  Und  syent  oob  der  such  gantzlichen  gangen  uflf 
diz  nachgescbriben  unser  giU  frihid,  vettcr  und  (Miem,  Uagettcn 
von  Funtäna,  Hainrichen  Planten,  Frydrichon^  von  Jutalt, 

loPetern  und  Hansen,  gevetter  von  Underwegen,  Hansen  und 
Oswalten,  gevetter  von  Marmlcs.  Und  habent  iVh  baid  und  iet- 
weder  besunder  für  uns  und  unser  clichü  kind  und  orben  gelobt  mit 
ünsern  tniwen,  an  rechter  geschworncr  ayden  statt,  wie  die  vorge- 
sehriben dnser  gAt  fnind,  vetter  und  t^hem%  unser  vatter  und  mAtor 

i&gät  und  erb,  gult  und  geltschuld  under  uns  baid  tailent  und  sich  er- 
kennent  und  darumb  ussprechent,  das  wir  luiid  und  ietwoder  besun- 
der und  linser  elichü  kind  und  erben  by  den  vorgesehriben  unsern 
trüwen,  an  geschworner  ayden  statt,  by  dem  selben  tail  gilt  und  erb 
beliben  sond  und  ireu  ussprüch  und  ickliches  stukk  besunder,  so  hie- 

20  nach  geschriben  ist,  war  und  stat  söUint  liaben,  nu  und  hernflch.  Und 
sol  unser  deweder  brüder  den  andren,  nocii  unser  eliclni  kind  und 
erben  enander  fürbaz  nit  uftriben,  anspreeiien  noch  umb  dohain  gAt 
bekümberu,denn  nach  der  vorgesehriben  unser** gAten  frunden,  vetter 
und  ohem  ussprüch  und  erkantnusse,  als  hienaeh  geschriben  stAt. 

25  Der  selben  sach  und  Satzung  wir  obgeschriben  alle  syben,  llainrich 
von  Funtäna,  Hainrich  Plant,  Frydrich  von  Jufalt,  Peter  und 
Hans,  gevetter  von  Underwegen,  Hans  und  Osw  alt,  gevetter  von 
Marmles,  uns  durch  der  vorgesehriben  Eglolfz  von  Jufalt  des 
alten,  Rudolfs  und  Eglis,  gebrAder,  siner  elichen  siünen, ernstlicher 

"'O  bett  und  ir  aller  nutz  und  ör  willen  underwunden  und  gelobt  habent 
uszesprechen  mit  gAten  truwen,  nieman  ze  liep  noch  ze  laid,  wan 
durch  gantzer  fmntschaft  und  liebi  willen,  daz  sy  baidenthall)  in 
gAter  früntschaft  dester  bas  gen  anander  mugent  beliben.  Und  dar- 
umb so  habent  wir  usgesprocheo  und  sprechent  och  mit  urkiind  diz 

35  briefs:  des  ersten  so  habent  wir  usgesprochen,  das  der  vorgeschribfiii 
RAdolf  von  Jufalt  und  sin  elichii  kind  und  erben  nach  des  obge- 
schriben Eglolfs  von  Jufalt  des  alten,  sines  vatters,  üjd,  ob  sin 
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vatter  vor  im  aberstirbet,  daz  Gott  lang  wendi,  des  selben  sines  vatter 
gdt  und  erb,  was  sin  vatter  nach  sinem  tod  gelassen  hat,  ez  syent 
vestina,  lüt  und  göt,  ligendes  und  varendes  gät,  aygen  und  lehen, 
gesdchtz  und  ungesdchtz,  gewunnes*  und  ungewunnes,  erben  und 
fiir  recht  aigen  haben  und  niessen  sond.  Und  sol  der  vorgeschoben  » 
Egli  von  Jufalt,  sin  brdder,  noch  sin  elichü  kind  und  erben  dem 
vorgeschriben  Rudolfen  von  Jufalt  noch  sinen  elichen  kinden  und 
erben  daran  uit  sumen  noch  irren,  noch  dehain  recht  zd  sines  vatter 
gdt  nit  haben.  Und  darzd  sol  der  ietzgeschriben  Rudolf  von  Jufalt 
und  sind  elichü  kind  und  erben  alle  die  gült  und  geltschuld,  so  sin  lo 
vatter  und  mdter  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief  geben 
ist,  mit  enander  gemachet  händ  oder  sin  vatter  noch  machet,  als  sich 
mit  rechter  rechnung  enphindet,  gar  und  gantzlich  usrichten  und 
gantzlich  bezalen,  an  des  vorgeschriben  Eglis,  sines  brdders,  und 
siner  elichen  kind  und  erben  schaden.  Und  alles  das  gdt,  so  der  ob-  is 
geschriben  Eglolf  von  Jufalt  der  alt  untzher  versetzet  oder  ver- 
kümbert  hftt,  daz  sol  Rddolf  von  Jufalt  alles  wider  an  sich  lösen, 
ob  er  wil  oder  mag,  an  allain  das  gdt  ze  obren  Vatz,  das  siner 
mdter  stat  umb  hainstür  und  morgengab;  daz  sol  er  noch  sin  elichü 
kind  und  erben  von  siner  mdter  nit  lösen,  die  wil  sy  lebt;  aber  wenn  so 
sin  elichü  mdter  aberstirbet,  so  mag  er  daz  selb  gdt  und  och  sin  er- 
ben wol  an  sich  lösen,  ob  sy  wend  oder  mugent,  von  iren  erben,  An 
menlichs  widerred;  und  sol  du  selben  gdter,  du  er  wider  löset,  öch 
für  aigen  haben.  Und  alle  die  gült  und  geltschulde,  so  man  dem  vor- 
ge8chril>en  Eglolfen  von  Jufalt  dem  alten  schuldig  ist  ze  gelten, i5 
ez  syent  zins  oder  andrü  schuld,  die  sol  der  ietzgeschriben  Rddolf 
von  Jufalt  und  sin  elichü  kind  und  erben  inziehen  und  für  aigen 
haben,  An  alle  widerred.  Öch  habent  wir  usgesprochen,  das  der  ob- 
gesciiriben  Egli  von  Jufal t, des  vorgeschriben  Eglolfen  von  Jufalt 
elicher  sun,  und  sin  elichü  kind  und  erben  nach  siner  mdter  tod,  ob  »> 
sy  vor  im  al^erstirbet,  daz  Got  lang  wendi,  zd  der  selben  siner  mdter 
gdt  und  erb,  was  sy  nach  irem  tod  gelassen  hat,  ez  syent  vestina,  lüt 
und  gdt,  ligendes  oder  varendes  gdt,  aj-gen  und  leben,  gesdchten  und 
un&resdchten,  gewunnen  und  ungewunnen,  was  sy  nach  irem  tod  lAt, 
sol  stan  und  gelihlich  sol  erl>en,al8  ietwedru  sin  elichü  swester:  und  ^ 
darcd  so  sol  er  und  sin  elichü  kind  and  erben  des  obgeschriben  Rd» 
dolfs  von  Jufalt»  siues  brdders,  tail  und  erb,  daz  dem  selben  Rü- 
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dolfen  ald  siuen  elichen  kinden  und  erben  von  siner  mdter  werden 
sölti,  z&  sinem  tail  öch  nemen  und  fiir  aigen  haben;  und  sol  der  selb 
Rddolf  Ton  Jufalt  noch  sind  elichü  kind  und  erben  mit  siner  mdter 
g&i  und  erb  nüt  ze  schafifen  haben,  ^n  alle  widerred.  Fürbas  habent 

5  wir  usgesprochen :  wäre  das  Ursula,  Otten  von  Kastelberg  elich 
wip,  und  Anna,  Ragetten  von  Lummarins  elich  wip,  der  vorge- 
schriben  RAdolfs  und  Eglis  von  Jufalt  elich  swestern,  oder  iro 
erben  den  ietzgeschriben  Rudolfen  von  Jufalt,  iren  bräder,  oder 
sinen  elichen  kinden  und  erben  umb  ir  vätterlich  göt  und  erb  an- 

10  sprechen  wurdint  und  im  mit  der  minn  oder  mit  dem  rechten  ützit 
angewunnint  nach  ir  vatter  tod,  daz  selb  anbehebt  gdt  sond  die  vor- 
geschriben  baid  brdder  Rudolf  und  Egli  und  baider  elichü  kind 
und  erben  gemainlich  geben  und  usrichten  und  geliehen  kosten  dar- 
umb  haben,  an  alle  widerred.  Und  wAre  öch,  das  die  selben  iro  swe- 

16  stra  oder  ir  erben  den  vorgeschriben  Eglin  von  Jufalt,  irem  brüder, 
oder  sinü  elichü  kind  und  erben  fürbasser  denn  umb  ira  erb,  daz 
inen  werden  sol,  umb  iro  mdter  gut  und  erb  ansprechen  wurdint  und 
im  öch  ützit  mer  an  sinen  und  des  vorgeschriben  sines  brdder  tailen 
angewunnint  mit  der  minn  oder  mit  dem  rechten,  das  sond  die  vor- 

»  geschriben  brdder  baid  oder  irü  elichü  kind  und  erben  öch  gemain- 
lich geben  und  usrichten  und  geliehen  kosten  darumb  haben,  an  alle 
widerred. — Mer  habent  wir  usgesprochen:  war, daz  der  obgeschriben 
Eglolf  von  Jufalt  der  alt  der  vorgeschriben  Ursulen,  siner  elichen 
tocht^r,  des  ietzgeschriben  Otten  von  Eastelberg  elichen  wip,  hun- 

S5  dert  Gurwillsch  mark  geben  oder  verhaissen  hett,  und  brief  darumb 
geben  wärint  oder  nit,  und  daz  die  vorgeschriben  Rddolf  und  Egli, 
gebrdder  von  Jufalt,  oder  ir  elichü  kind  und  erben  dehainen  stoss 
davon  gewunnint,  so  sond  mit  namen  die  selben  brdder  baid  und  ir 
elichü  kind  und  erben  sich  des  weren  mit  dem  rechten  und  sond 

30  enander  darzd  behulfen  sin,  mit  gdten  trüwen;  und  was  sy  das  kostet, 
sy  gewunnint  oder  verlierint,  daz  sond  sy  und  ir  elich  kind  und  er- 
ben gemainlich  geben  und  usrichten  und  geliehen  kosten  und  zerung 
darumb  haben,  an  alle  widerred  und  an  geverd.  Öch  habent  wir  us- 
gesprochen: wäre,  das  deweder  brdder  under  den  vorgeschriben  Rd- 

35  dolfen  und  Eglin  von  Jufalt  vor  dem  andren  abersturbe  an  elich 
liperben,  daz  Got  lang  wendi,  so  sol  der  ander  brdder,  der  noch  denn 
lebt,  wider  umbhin  stän  an  sinü  recht  zd  sinem  vatter  oder  mdter 
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erb  und  gdt,  und  sol  im  diser  brief  und  usspruch,  als  Yorgeschriben 
stät,  kainen  schaden  bringen,  an  alle  geverd.  Fürbaz  habent  wir  mer 
usgesprochen :  wAr,  das  den  obgeschriben  Eglolf  von  Jufalt  den 
alten  oder  sin  elich  wip,  der  vorgeschriben  baiden  Rddolfs  und 
Eglis  von  Jufalt,  gebrdder,  elich  vatter  und  müter,  dehain  erb  an-  s 
vieli,  von  wem  daz  wilri,  wedres  daz  erb  da  augevallen  ist,  daz  sol 
daz  selb  g&t  und  erb  für  aigen  haben  und  niessen  ze  end  siner  wile 
untz  an  sinen  tod,  unbekümbert;  und  wenn  denn  daz  selb  aberstir- 
bet,  daz  daz  erb  angevallen  ist,  was  denn  des  selben  geerbten  gfites 
nach  des  selben  tod,  daz  ez'  geerbet  hat,  übrig  da  ist,  das  sond  denn  ^^ 
die  vorgeschriben  baid  gebrüder  oder  ir  elichü  kind  und  erben  ge- 
lichlich  taileu  und  erben,  äu  alle  widerred.  War  och,  daz  der  vorge- 
schriben Rudolf  und  Eglin  von  Jufalt,  gebrüder,  dehain  erbschaft 
von  dehainem  iren  fründ  hinnanhin,  als  diser  brief  geben  ist,  anvieli, 
das  selb  gAt  und  erb  sond  baide  brüder  och  gelichlich  erben  und  tai-  ^^ 

V 

len ,  an  alle  widerred  und  an  geverd.  Och  habent  wir  usgesprochen 
und  spreche(n)t  och  us  mit  disem  brief  und  behaltent  uns  vorus:  wäre, 
daz  ützit  ze  lützel  oder  ze  vil  in  disem  brief  und  usspruch  geschri- 
ben  wilr,  daz  sond  wir  alle  syben  oder  der  mertail  under  uns  von 
disem  nächsten  sant  Georyen  t^g  hin  über  ain  jar,  so  nu  erst  kunt  «o 
nach  gab  diz  briefs,  wol  mindren  und  meren  nach  ünserd  erkannt- 
nüssen^  und  nach  baider  tailen  nutz  und  notdurit,  an  geverd;  und 
was  wir  da  in  dem  vorgeschriben  zil  befindent  und  ussprechent,  das 
uns  dunkt,  das  baiden  tailen  nütz  und  notdurftig  sye  ze  mindren  oder 
ze  meren,  das  sond  die  obgeschriben  Rudolf  und  Egli,  gebrüder  »* 
von  Jufalt,  und  ir  elichü  kind  und  erben  war  und  stät  halten  und 
und  dawider  nit  tun,  aber  by  trüwen,  so  sy  uns  an  gesworner  ayden 
statt  gelobt  und  verhaissen  händ,  als  vorgeschriben  ist,  an  alle  wider- 
red und  äne  geverd.  Und  des  alles  ze  ainem  waren,  stAten  urkünd 
und  gantzer  sicherhait,  das  diser  usspruch  und  allü  du  stuk  und  ar-  so 
tykel,  so  vor  von  uns  obgeschriben  Rudolfen  und  Eglin  von  Ju- 
falt, gebrüdern,  und  von  ünsern  elichen  kinden  und  erben  usge- 
sprochen und  geschriben  ist,  also  wftr,  vest  und  st<\t  sye  und  belib, 
kraft  und  macht  und  hantfesti  hab  und  haben  mug,  baidü  nu  und 
hernäcli,  davon  so  habent  wir  ietzgeschriben  Rudolf  und  Egli  von  » 
Jufalt,  gebrüder,  ünsrü  aignü  insigel  für  uns  und  unser  erben  offen- 
lich  gehenkt  an  disen  brief.  Und  darzü  so  habent  wir  erbetten  die 
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ol^eschriben  unser  gAt  fründ,  vetter  und  öhem,  Hain  riehen  yon 
Fontäna,  Hainrichen  Planten,  Frydrichen  von  Jufalt,  Pe- 
tern  und  Hänslin  von  Underwegen,  gevetter,  Hansen  und  Os- 
walten,  gevetter  von  Marmles,  daz  sy  ir  aignü  insigel  z&  ünsern 

»angehenkten  insigeln  von  des  usspruchs  wegen  für  uns  und  unser 
elichü  kind  und  erben  ofifenlich  gehenkt  hftnd  an  disen  brief,  under 
du  selben  insigel  wir  uns  baid  und  unser  ^  erben  vesteklichen  bindent 
in  dirre  sach,  war  und  stj\t  ze  halten  disen  obgeschriben  ussprüch. 
Wir  die  vorgeschriben  alle  sjben,  Haiurich  von  Funtäna,  Hain- 

lorich  Plant,  Frydrich  von  Jufalt,  Peter  und  Hans,  gevetternvon 
Underwegen,  Hans  und  Oswalt  von  Marmles,  gevetter,  ver- 
jehent,  das  wir  alle  und  ieklicher  besundcr  sin  aigen  insigel  von  des 
usspruchs  wegen  und  durch  der  vorgeschriben  baider  Rudolfs  und 
Eglis  von  Jufalt,  gebrüder,  ernstlicher  bett  willen  für  sy  und  ir 

15  erben  zä  iren  aigen  angehenktcn  insigeln  ofifenlich  gehenkt  habent 
an  disen  brief,  ze  ainer  zügnüss  und  warhait  alles  des,  so  an  disem 
brief  geschriben  st&t.  Dirre  brief  ist  geben  ze  Cur,  an  dem  ujlchsten 
mäntag  vor  unser  Frowen  tag  in  dem  mertzen,  des  jares,  do  man 
zalt  von  Cristi  gebürt  dnizehenhundert  und  achtzig  jar,  darnach  in 

M  dem  achtoden  jare. 

a.  nWillem".  b.  »Frydrich"  mit  Abkürzung^sstrich  über  der  zweiten  Silbe,  c.  Ein  Abkttr- 
znacutrich  auf  dem  aaslautenden  nm**  nicht  berttuksichtigt.  d.  ^i'insr*'  mit  AbkilrznnK  für  «er**, 
e.  Ein  Abkflrzmigsstrich  Aber  dem  „n**  nicht  bcrftcksichti^^t.  f.  ,cx'  von  ^h'icher  Hand  nachträ;rlioh 
eingefdgt.    g.  nerkanntnüss**  mit  Abkürzung  für  ^cii". 

Gut  geschriebenes  und  im  ganzen  wohl  erhaltenes  Original.  Von  den  neun 
Sigeln  ist  das  fünfte  an  der  linken  Hälfte  «^tark  beschädigt,  die  übrigen  mehr  oder 
weniger  abgenutzt.  1)  f  S'.RVODOLFI.DE.IVVALT,  hellbraunes  Wachs,  rund, 
26  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  von  rechts  oben  nach  links  unten  schräggeteilter 
Schild,  in  der  rechten  untern  Hälfte  schrägrechts  liegender  Adler,  in  der  linken 
Obern  Hälfte  fünfstrahliger  Stern.  2)  f  S'.EGLOLFI.  DE.  IVF(AL)T.  IVNIÜR, 
hellbraunes  Wachs,  rund,  32  mm.;  Wappenschild  wie  vorstehend,  nur  besser  aus- 
geführt, mit  sechsstrahligem  Stern,  das  Sigelfeld  mit  Masswerk  ausgefüllt.  3)  f  S'. 
HEINRICI.DE.FVNTANA,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.:  im  Sigelfelde  spitzer 
Wappenschild  mit  Lilie.  4)  f  S'.(HE)INRICI.DCl. PLANT,  hellbraunes  Wachs, 
mnd,  28  mm.;  in  dem  mit  blumigen  Ranken  belegten  Sigelfelde  das  volle  Wappen: 
aehrägrechts  in  die  Umschrift  eingelegter  Schild  mit  —  magerer  —  Bärentatze, 
darüber  Helm  mit  Helmtuch  nach  links  und  Bärentatze  als  Kleinod.  5)  s.  ürk. 
67,  2).  6)  t  S\PETRI.DE.SVBVLä.,  hellbraunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem 
mit  Zweigen  belegten  Sigelfelde  das  volle  Wappen :  schrägünks,  fast  ^agrecht  in 
die  Umschrift  eingelegter  Schild  mit  glattem  Schrägbalken  von  links  oben  nach     ^ 
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ten  sol  und  sich  mit  rechnuu<(  enphindet,  wem  oder  wie  vil  ich  gel- 
ten 8ol,  gar  und  gantzlich  usrichten  und  menlichen  bezalen;  und 
send  mich  gen  mAnlichem  von  aller  geltschuld  entrichen  und  men- 
lichen von  minen  wegen  unklagbflr  machen,  mit  gAten  trüweu,  ftn 

»  alle  geverd.  Und  darzü  so  sol  der  vorgeschriben  Rädolf,  min  elicher 
sun,  und  sinü  elichü  kind  und  erben  mich  in  sinen  kosten  und  in 
gflten  eren  haben  und  sol  mir  alle  min  notdurft  geben,  als  ain  kind 
sinem  vatter  billich  tön  und  in  eren  haben  sol,  als  ich  des  nutz  hab 
und  er  Sr  gen  Gott  und  gen  der  weit,  nach  mines  briefs  sag  und  be- 

lowisnüsse,  den  ich  von  im  versigelt  darumb  inneh&ii.  Und  darumb 
so  entzieh  ich  mich  für  mich  und  alle  ander  min  erben  uss  miner 
hand  in  des  vorgeschriben  R Adolfs,  mines  elichen  sünes,  und  siner 
elichen  kinden  und  erben  hand  alles  des  rechten,  vordrung,  aigen- 
schaft,  lehenschaft  und  ansprach,  so  ich  zA  allem  minem  gut  ie  ge- 

15  hebt  hän  ald  ich  oder  dehain  ander  min  erb  darzil  iemermer  gehaben 
möchtint.  Und  darzü  sol  ich  noch  kain  ander  min  erb  den  ietzgeschri- 
ben  Rudolfen,  min  elichen  sun,  noch  sin  elichü  kind  und  erben  an 
dehainem  minem  gut,  ez  sy  beoempt  oder  unbenempt,  nit  mer  sumen 
noch  irren  noch  in  dehain  wise  bekümbern,  mit  guten  trüwen,  &n 

»^  alle  geverd,  mit  urkünd  diz  briefs.  Das  diz  alles  von  mir  und  minen 
erben  also  war,  vest  und  stAt  sye  und  belib,  kraft  und  macht  und 
hantfesti  mug  haben,  baidü  nu  und  hernach,  des  ze  urkund  und  stä- 
ter  sicherhait  so  han  ich  obgeschriben  Eglolf  von  Jufal  t  der  alt 
min  aigen  insigel  für  mich  und  für  alle  min  erben  ofifenlich  gehenkt 

25  an  disen  brief.  Und  ze  merer  sicherhait  so  habe  ich  erbetten  die  ob- 
geschriben min  gut  fründ,  brfider  und  öhem,  daz  sy  alle  ir  aignü  in- 
sigel zd  minem  angehenkten  insigel  offenlich  gehenkt  hand  an  disen 
brief.  Du  selben  ünsrü  aigen  üinsigel  wir  obgeschriben  allen(!),Hain- 
rich  von  Funtana,  Hainrich  Plant,  Frydrich  von  Jufalt, 

30  Peter  und  Hans,  gevetter  von  Underwegen,  Hans  und  Oswalt, 
gevetter  von  Marmles,  durch  des  obgeschriben  Eglolfen  von  Ju- 
falt des  alten  ernstlicher  bette  willen  offennlich  gehenkt  habent  an 
disen  brief,  ze  aiuer  gantzen  warhait  und  sicherhait  und  züguiisse 
alles  des,  so  vor  an  disem  brief  geschriben  stftt.  Dir  brief  ist  geben 

3.^.  ze  Cur,  an  dem  nächsten  mäntag  vor  unser  Frowen  tag  in  dem  mer- 
tzen,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  tusent  drühundert  und 
achtzig  jar,  darnach  in  dem  achtoden  j4r.  — 
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bürg  und  tr6ster  darumb  sin;  und  benfigt  och  Rädolfen  von  Ju- 
falt  der  selben  trostung  von  lins.  Und  sprach  aber  do  Uli  voiit 
Stain:  er  getrüwoti  Gott  und  dem  rechten,  daz  Anna  von  Funta- 
näs,  sin  wip,  und  der  alt  Eglolf  von  Jul'alt  nach  Audresen  von 

"^  Jufalty  sinez  sunes  siligen,  tod  mit  enander  überain  komen  wArini, 
daz  du  selb  Anna,  sin  euch  wip,  mit  dehainer  geltschuld,  waz  sv 
and  Andres  von  Jufalt  sAiig,  ir  man,  gelten  s<'»ltint  und  sy  baidu 
mit  enander  gemachot  hettint,  nüt  ze  schaffen  sMt  haben,  und  gi- 
trüwoti  Gott  und  dem  rechten,  sin  wip  hett  mit  der  geltschuld  noch 

i<»  mit  ander  geltschuld,  so  Andres,  ir  man  salig,  gelten  sölt,  nüt  ze 
schaffen.  Dawider  sprach  aber  Rüdoir  von  Jul'alt  mit  sinem  für- 
legen und  reder:  er  wAri  unschuldig,  daz  er  mit  den  tudingen,  so  sin 
vatter  und  sines  bröder  saugen  wip  mit  enander  get^n  hettint  und 
hettint  gehebt,  ützit  ze  schaffen  hett,  ald  daz  er  ieman  ützit  verhaissen 

i'^hett,  kain  ir  geltschuld  uszerichten;  aber  hett  Uli  vom  Stain  zu 
sinem  vatter  von  sinez  wibez**  wegen  ützit  ze  sprechen,  da  wir  sin 
vatter  selb  under  ogen  und  wnlt  im  öch  des  rechten  darumb  gehor- 
sam sin.  Und  l>atont  uns  baid  tail.  darumb  ze  erkennen  nach  ir  bai- 
der  fürlegung  ze  dem  rechten.   Darumb  haben t  wir  uns  erkent  utV 

«)die  ayd  ze  dem  rechten  und  sprechent,  daz  der  brief,  so  Rudolf  von 
Jufalt  vor  uns  erzogt  und  gelesen  hat,  gut  und  vest  sy,  kraft  und 
macht  sol  haben,  und  daz  es  by  dem  brief  beliben  sol  und  wider  den 
brief  nieman  reden  sol;  aber  umb  die  verlegnen  zins,  die  Rudolfen 
von  Jufalt  noch  ussligent,  daz  sol  Uli  vom  Stain  wisen  und  kunt- 

^'>  liehen  machen,  daz  er  und  sin  wip  ald  ander  lüt  von  ir  wegen  dii' 
zins  gewert  habint,  ald  aber  Rudolfs  von  Jufalt  Unschuld  darumb 
nemen.  Und  umb  die  zwelf  guldin,  darumb  Rudolf  von  Jufalt 
nit  brief  hat,  daz  sol  Rudolf  von  Jufalt  wisen  und  war  machen, 
daz  er  inen  daz  selb  gelt  gelühen  hab,  ald  aber  ira  Unschuld  dar- 

^oumb  nemen,  und  sol  och  daby  beliben.  Und  sol  deweder  tail  wider 
disen  Spruch  nüt  reden,  werben  noch  t&n,  weder  nu  noch  hienach, 
weder  mit  Worten  noch  mit  werken,  by  den  trüwen,  so  sy  uns  bai- 
denthalb  darumb  gelopt  und  verhaissen  händ  mit  urkünd  diz  briefs. 
Dez  ze  urkünd  und  stäter  sicherhait,  daz  diser  vorgeschriben  Spruch 

35  also  war,  vest  und  stat  sye  und  belib,  kraft  und  macht  hab  nu  und 
hienach,  davon  so  han  ich  obgeschriben  Gudentz  von  Plantäyr, 
gemainer  man,  min  aigen  insigel  für  mich  und  fiir  die  obgeschriben 
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schidlüt  alle  vier  von  dez  usspruchs  w^en  ze  ainer  zügniiss  und 
warhait  aller  vorgeschriben  dingen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief, 
under  daz  selb  insigel  wir  obgeschriben  alle  vier,  Hainrich  Kel- 
ler, Stattamman,  Hans  Rober,  Haintz  von  Santains,  genant 
Gerster,  und  Hans  Maiger,  burger  ze  CO  r,  schidlüt,  uns  vestek-  ^ 
lieh  bindent  in  dirre  sach  ze  ainer  warhait  aller  vorgeschriben  din- 
gen. Dirre  Spruch  beschach  und  ward  dirre  brief  geben®  ze  Cur,  an 
dem  sunnentag  ze  nacht  vor  sant  Michels  tag,  in  dem  jar,  do  man 
zalt  von  der  gebürt  Gristi  tusent  drühundert  und  achtzig  jar,  darnach 
in  dem  nünden  jar.  *  lo 

a.   wAn".    b.   ^wibez  wibeü*.    c.  «f^eben**  irrtflmlich  wiederh(>lt. 

lieber  das  (le^chlecht  vom  Stein  s.  oben  S.  51  Aniu.  5.  Ein  Wilhelm  vom 
Stein  erscheint  ans  dieser  Zeit  auch  bei  Mohr  IV,  Nr.  213,  S.  295.  —  ^Santains*^ 
ist  das  vorarlbergische  „Sateins"  hinter  Feldkirch.  —  Der  Obmann  und  die  vier 
Schiedleute  sind  sämtlich  auch  in  andern  Urkunden  bei  Mohr  IV  aus  diesen  Jah- 
ren nachweisbar. 

Eng,  aber  gut  geschriebenes  und  erhaltenes,  nur  etwas  abgeblasstes  Ori- 
ginal. Das  Sigel  oben  an  der  Umschrift  etwas  beschädigt  und  fast  bis  zur  Un- 
kenntlichkeit abgenutzt:  (f  S'.)  GAVDETU.D.PL ,  braunes  Wachs,  rund, 

27  mm.;  im  Sigelfeld  spitzer  Schild  mit  zwei  übereinander  liegenden,  von  rechts 
nach  links  gehenden  Steinbockhörnern. 


107. 

Beinhart  von  Wehingen,  Herzog  Albreohts  (lU.)  Landvogt  in  den 
Landen  diesseits  des  Arlbergs,  trifft  eine  Vereinbarung  mit  Graf 
Heinrich  (I.)  von  Werdenberg-Sargans  über  die  Streitigkeiten,  die 
dieser  mit  der  Herrschaft  Oesterreich  wegen  der  Verfugungen  des 
örafen  Rudolf  (IV.)  von  Montfort-Feldkirch  über  die  Veste 
Jagberg  und  andere  Leute  und  Oüter  gehabt  hat. 

1390.  December  17.  Feldkirch. 

Ich  Rainhart  von  Wi\hin<i:en,'  des  hochgebornen,  durlüchten 
tVirsten  hertzog  Albrechtz,  hertzog  ze  Osterrich  etc.,  mines  gena- 
digen herrcn,  lantvogt,  tun  kund  allerm'inglichem  und  vergich  des 
offenlich  mit  disem  bricf:  Als  mich  der  selb  min  genAdiger  herr  herüff 
z&  sinen  landen  hie  dishalb  des  Arlbergs  mit  gantzem  ||  und  i& 
vollem  gewalt  geschikt  h&t,  daz  ich  da  an  statt  und  in  namen  des 
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selben  mines  genädigen  herren  hertzog  Albrech tz  und  siner  vet- 
teren, och  miner  geni\digen  herren  hertzog  Lüpoltz  süligen  kind, 
n&ch  rät  und  underwysung  der  selben  ininer  herrschafTt  rat,  darzA 
des  aoiQians  und  der  burger  ze  V  e  1 1  k  i  r  c h  und  och  |l  ander  wyser 

^  lüt  rät  lieplich,  tugentlich  und  früntlich  überain  komen  bin  mit  dem 
edeln,  wolerborn  herren  gräf  Hainrichen  von  Werdenberg  von 
Sangans,  herr  zc  Vadutz,  umb  alle  die  stoß,  vordrung  und  an- 
sprächy  so  er  z&  der  obgenanten  miner  heri*schafft  von  Österrich 
gehept  hat  von  des  gebens,  ||  f&gens  und  verschaffens  w^en,  als  der 

10 edel,  wolerborn  herr  gräf  Rüdolff  8:\lig  von  Montfort,  herr  ze 
Veitkirch,  im  vor  etwie  vil  ziten  verschallet  und  gemachet  hatt  die 
vesti  genant  Jagberg  und  ander  Idt  und  g&t,  nach  Urkunde,  lut  und 
sag  der  brief,  die  er  därumb  gehept  hat.  Und  ist  daz  beschehen  mit 
sölichen  stukken  und  artikkeln,  als  hienäch  geschriben  stät:  daz  des 

u ersten  also  ze  merkkent  ist,  daz  dem  vorg«(panten  gräf  Hainrichen 
ze  ainem  rechten  lipding,  die  wyl  er  in  leben  ist,  gantzlich  belyben 
sei  die  obgenant  vesti  Jagberg'  und  alle  die  lüt  und  g&ter,  die  in 
disen  nächgeschribenn  markkeu  und  kraissen  begriffen,  sesshafTt  und 
gelegen  sint;  und  ist  dis  die  erst  mark:  der  bach  in  Santainser 

doholtz,  den  man  nempt  Awanera;  und  den  selben  bach  hinab  üntz  in 
die  Hl;  und  hinuffwert  durch  daz  holtz  üntz  ufT  den  grät  in  San- 
tainser clus;  und  von  derselben  clus  hinuff  üntz  in  den  spitz  des 
tannwaldes,  also  daz  IJbersachsen^  mit  siner  zögeh6rd  herOßwert 
ussrenthalb  den  markken  sin  sol;  und  von  dem  spitz  des  jetzgenan- 

^ten  tannwaldes  den  grät  die  h'ihi  hinjn  üntz  an  sin  gräfschafft,  als 
die  schneschlaipfinen  in  die  111  gänd;  und  von  der  selben  höhi  herab, 
als  die  markken  zaigent,  an  die  blatten  enhalb  Jagberg,  da  die 
groß  aich  mit  dem  crütz  stät,  damit  die  gräfschafft  von  Montfort 
und  sin  gräfschafft  Sangäns  vormäles  underschaiden  und  under- 

%  markkat  sint;  und  von  der  selben  grossen  aich  und  der  blatten  gelich 
hinab  über  die  YU  üntz  in  den  bach  genant  der  Mnng,  der  obrent 
Näntzingen  ^  herab  in  die  111  rinnet;  und  von  dem  selben  bach  daz 
gebirg  herwider  üßwert  zwüschent  der  111  ob  Galmist  ^  herüß  üntz 
an  den  Schanwald^  zem  Räbgir;^  und  da  dannen  hinüber  üntz 

35  gen  Tisis;*  und  von  Tisis  den  BUsenberg*  herumb  üntz  in  die 
Yll.  Die  obgenanten  vesti  Jagberg  und  all  lüt  und  guter,  die  in 
disen  vorgenanten  markken  sesshafft  und  gelegen  sint,  sol  der  obge- 
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wyse,  als  hie  Torgeschriben  etat,  an  all  gevärd.  Es  ist  och  bereit  von 
der  sdDS  und  sturen  wegen,  so  von  den  lüten  und  gAtem  ze  Galmist 
und  ze  Tisis  gevallent,  die  och  der  obgenant  graf  Rüdolff  sAlig  zA 
sinen  handen  inngehept  und  genossen  hat,  daz  die  ainer  herrschaft 
&  von  Osterrich  amptman  und  pHeger  ze  Veitkirch  ynnemen  und 
die  dem  obgenanten  gräf  Hainrichen  jrirklichs,  die  wyl  er  lept, 
geben  und  antwürten  sol,  und  daz  er  mit  den  selben  lüten  fürbaß 
nütz  m6  ze  schaiTent  haben  sol,  wän  si  miner  herrschaft  von  Öster- 
lich ietz  gantzlich  und  aigenlich  vervalien  siut.   £s  ist  och  berett 

lOTon  der  obgedächten  lüt  wegen,  die  in  disen  obgcscliribenn  markkeu 
begriffen  sint  und  sin  lipdiug  wesen  sout  nüch  dis  briefs  sag,  daz  die 
ietz  ze  mal  miner  herrschafi't  von  Osterrich  für  aigen  schwerren 
und  ir  und  der  statt  ze  Veitkirch  zA  allen  iren  Sachen  hilfflich  und 
geraten  wesen  sont,  wä  si  des  bedurffent,  es  sig  mit  rayseu  ald  mit 

!•' andern  dingen,  ungevärlich.  Daz  selb  sol  och  die  herrschafft  und  die 
statt  ze  Veitkirch  inen  hinwiderumb  och  tun  in  allen  iren  Sachen, 
wä  si  des  bedurffent,  och  an  all  gevc\rd;  doch  also,  daz  im  die  selben 
lüt  mit  allen  Sachen  diensthafft  wesen  sont  in  der  wyse ,  als  hievor 
geschriben  stat,  an  gevard.  Und  war  och,  daz  er  iro  bedurffent  wOrd 

Mzeraysent,  damit  sont  si  im  och  hilfflich,  willig  und  gehorsam  sin 
wider  aller  milngklich,  üssgenomen  die  obgedächten  min  herrschafft 
von  Osterrich  und  all  die  iren  ;  wider  die  sont  si  nit  tun  noch  sin, 
an  all  gevdrd.  Och  ist  in  disen  Sachen  nämlich  berett  und  üssgeno- 
men: als  der  obgedächt  gräf  R Adolf fsAlig  von  Montfort  fro  Agne- 

^sen  von  Matsch,  sin  elich  husfröwen,  bewyßt  hat  drütusent  guldin 
uff  die  vesti  genant  die  Witlsch  Ramschwäg^®  und  uff  lüt,  guter, 
zins  und  sturen,  nach  lut  und  sag  der  brief,  die  si  därumb  hat,  daz 
die  selb  vesti  mit  lüten,  mit  gAtem,  mit  zinsen ,  mit  sturen  und  mit 
allen  rechten,  so  zA  den  selben  lüten  und  genossamen  gehfirent,  miner 

*>  herrschafft  von  Osterrich  aigenlich  belyben  sont,  und  daz  er  noch 
sin  erben  si  noch  ir  erben  daran  in  dekain  wyse  nit  sumeu  noch  ier- 
ren  sont  mit  enkainen  Sachen,  suß  noch  so,  an  all  gevärd;  es  war 
denn,  daz  er  die  selben  vesti,  lüt  und  guter  zA  sinen  handen  lösen 
wolti  umb  du  obgedächten  drütusent  guldin,  des  er  wol  gewalt  hat 
5»  ze  tAnd,  ob  er  wil.  Und  beschicht  och  daz,  so  sol  er  die  selben  vesti 
Ramsch  wäg  und  lüt  und  guter,  so  dftrzA  begriffen  sint,  als  ietz  hie- 
vor ist  beschaiden,  mit  andren  vorgeschribenn  sines  öhems  gräf  RA- 


Kr.  107.  BätiBche  Urkunden.  1390.  217 

m&tettigen  Bludcntz^'  ald  gen  Vadutz,  daz  sol  er  ainem  byder- 
man  ze  Veitkirch  enpfelhen,  der  daz  tod  sinen  wegen  in  sinem 
namen  und  an  siner  statt  gebi;  so  er  ze  Veitkirch  selb  nit  ist  und 
ob  sich  fügti,  daz  der  selb,  dem  er  daz  gelait  enpfolhen  hett  ze  ge- 

sbent,  dehainest  och  nit  ze  Veitkirch  wAr,  so  sol  und  mag  ain  statt- 
amman  ze  Veitkirch  daz  gelait  au  siner  statt  und  von  sinen  wegen 
denn  geben,  wer  des  gert;  und  daz  gelait  sol  er  allweg  schirmen,  als 
ob  er  es  selber  geben  hab  und  daby  gewesen  sig,  an  all  gevArd.  Es 
hat  och  der  vorgenant  gr&f  Hainrich  von  Werdenberg  von  San- 

wgäns  hierdber  ze  merer  sicherhait  offenlich  geschworn  ainen  geler- 
ten  ayd  ze  den  hailigen  mit  ufferhabner  händ,  all  vorgeschriben  be- 
dingden,  stuk  und  artikkel  vest  und  stat  ze  liabent,  daby  ze  bely beut 
und  dawider  niemer  ze  koment  noch  ze  tund  noch  mit  niemant  an- 
derm  schaffen  getün  mit  enkainen  Sachen,  suß  noch  so,  äxi  all  ge- 

isvärd.  Ich  vorgenanter  Rainhart  von  Wahingen,  lanivogt,  hab  och 
ze  merer  sicherhait  an  der  vorgenanten  miner  herrschafft  von  öster- 
rich  statt  gelopt  und  verhaissen  by  minen  guten  truwen  in  aydes 
wyse,  by  aller  dirr  vorgeschribenn  täding  von  miner  herrschafft 
wegen  gar  und  gantzlich  ze  belybent,  an  all  widerred  und  an  all  ge- 

^  värd.  Und  des  alles  ze  warem  und  offem  urkiind  und  ze  ainer  besta- 
ten,  vesten  sicherhait  so  hab  ich  vorgenanter  lantvogt  min  insigel 
offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  ward  ze  V^eltkirch  geben,  des 
järes,  do  man  zalt  von  Cristus  geburte  drüzehenhundert  und  im 
nüntzgosten  jär,  an  dem  nächsten  samstag  vor  sant  Thomans  tag  des 

^hailigen  zwelffbotten  vor  wihonn'ichtcn. 

a.  Die  Worte  „die  ze  Veltkiroh  burger  sint"  irrtümlloh  wiederholt. 

Krüger:  Reg.  50i). 

»Webingen,  wirtbg.  O.-A.  Spairhingen.  *  Jag(d)herg  bei  Schlins,  im  vorarl- 
bergiscbeii  Illtale.  "Das  bocbgelegene  Cl)er8axpn  zwiscben  Sateins  und  Raukwil. 
•Nenzing  auf  dem  linken  Illufer,  beim  Eiufluss  der  Meng  in  die  III.  'Galmist,  Par- 
eelle  der  Gemeinde  Tisis,  an  der  liecbtensteinisoben  Grenze.  «Der  Sebanwald  ist 
in  der  Hueber-PfaundlerVben  Karte  des  Vorarlberg  von  178<]  östlich  von  Nendleu, 
zwischen  dieser  liechtensteinischen  Ortschaft  und  der  liechtensteinischeD  (trenze, 
eingetragen:  er  hat  seinen  Namen  von  der  nahe  gelegenen  Ortschaft  Schan.  'Die 
Oertlichkeit  „Räbgir"  ist  nicht  nachzuweisen:  ^Gir"  gegenwärtig  noch  häufiger  Ge- 
Nclilechtsname  in  dieser  Gegend.  •  Tisis,  von  Feldkirch  nur  durch  die  111  getrennt, 
zwischen  dieser,  dem  •ßlasenberg  und  dem  Schan wald.  "  Wälsch-IUmswag  bei 
Nenzing  verdankt  seinen  Namen  und  wohl  auch  seinen  Ursprung  ohne  Zweifel  einem 
in  montl'ortische  Dienste  getretenen  Gliede  des  ursprünglich  st.  gallischen  Ministe- 
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rialeB-4jesr]ilechtes  der  BanLswager.  nuhdem  dieses  —  im  Jahre  1277  —  die  Bar^r 
RUnen  bei  Oberriet  als  abtisehe«  Lehen  in  wine  Hände  gebracht  and  damit  feiten 
Ka'«  im  Rheintal  gef&sst  hatte.  "  VaUentc«hina,  ein  Weiler  in  der  Pfarrei  Plöns 
im  Wal«^r:al.  '^Blcdesrh,  zwi<rhen  Schlin^  and  dem  am  Ansflas^  der  Latz  aa< 
dem  TTal^ertal  gelf ^enen  "  Türingen.  '*  Bars  auf  dem  linken  Illufer.  üregenüber 
von  Blndenz.  "  Der  E«i"hnerberg  zieht  <irh  von  XofeU  an  der  111  unterhalb  Feld- 
kireh  bisBendem  an  den  Rhein:  anf  ihm  lagen  die  beiden  Borgen  Alt-  and  Nen* 
>ehellenb«'rg.  Der  Xame  Sf^hellenberg.  der  ursprünglich  den  nürdlii^hen  Teil  des 
K^hnerberge«  bezeirhnet  zn  haben  scheint,  wird  jetzt  •fewr^hnlich  aaf  den  ganzen 
Eerg  angewendet.  »« T'>i:ers  zwischen  dem  .SchelUnberir  und  Blasenbrrg.  »■  Die- 
*^l'L»aa  und  "R^^b^t^in.  brid»»  ini  st.  sralii^ohen  Rh^intal.  ••  Blud^nz  im  innern 
Walgau.  unterhalb  des  Za^cmenfiU^^C'i  tler  111  unii  ALfenz.  —  Di^  nähern  Krlän- 
trmngen  über  di^^^^e  r»ertl:rhkpiten  sieh^  in  den  Bergmann Vlien  Anmirkun^vn  zn 
d-m  Vidimus  einer  Urkunde.  dur<*h  web- he  Herz^i:  Aibrei'ht  III.  selbst  und  die 
Herzoge  Wilhelm  und  Leopold  IV.  ,  die  beiden  altern  ^^•>hne  des  im  Texte  ge- 
nannten LeMp>-<ld  «III.  .  die  ^-bige  Vereinbaruni:  ihrem  ganzen  Inhalte  na^'h  unterm 
25.  Juli  l^Ä*!  wiederholten,  abgedrui-kt  in  den  Urkunden  der  vier  vorarlbergi'-^hen 
Herrs«^haft»-a  und  der  «trafen  v.-^n  Mon:i'"^rt  Nr.  4'*.  Anhiv  für  Künde  ■.■'iterreioh- 
i-cher  Gevhi.  hr-Q-eli^n.  Hett  a  S.  14i.i.  Wien  l'Sl',« . 

<int  ge:*«'hr:el»^ne>,  -iteiicnwei^e  rtwi*  fle<-kij^*s.  »■•a-t  Wühi  erhaitenej?  Ori- 
L'inal.  An  dem  ^Tünen,  nnden  Sig»-i  —  15  mm.  —  mit  brauner  S<-hale  ist  ein 
•jyx-^er  Teil  der  S-haie  abi:ebr«v:hen:  keine  Um^^hriti.  re*'ht*  gewendeter  Heim 
s  ;i  blaae:i:  Knj.  am  untern  Kt-ie  mi*  irezackter  we-i^rr  Binde,  in  einer  Ein 
fivsang.  T^.h:^  ~n-:  link«   ia*  Si^eiieM  "i;;*  Vt'rz:-:-7.:i.:en  a^-iireidil:. 

Die  Heiuri.^h  v.in  Wi^rienberj:  znzr.  Lei^  tin^:  Iberla^^en^n  Be<:rzrins:en,  mit 
•:*aen  er  aN  näf!i*ter  Erb«*  i*<  ir'zvn  wrAr-n  ..-^n  M ?uti'-^rt-Feldkireh  itr  seine 
.\n*prü.:he  an  de^^en  HinTerla^sec^-^baf:  abj:efT;r.den  wurde,  Mnd  bi-^  an  die  ;inbe- 
'ientenden  rheintAÜM.h'^n  ituter  er<«=D  ■:;<^-;enigec.  wel«-he  M-^h  lirat  Rud>jii  1 V.  bei 
•i-m  V-rka-i:V  seiner  Hrrr*  hat:  an  Her^-z  L*>-ii  IIL  v-.r behalten  ba:>;  >iehe 
«■••.me..  -i-.-.zr.  »Te-vh^h:-!  r-.her  l,  1:*1,  l'>\  Z  -".:.»  r.  l.  ■.  III,  IV  ::.  ii.  Es  i*t 
ÖÄaer  ^ir  ri*'h:  rr>./btLi''l;.  wflvhe'i  Ke  h:  *»e*:«r.-ri.'b  Latt^.  1.-«cl  ße-^itz  nach 
C^y  W-frö'nherjTr  r%  r-:-"  eber.:.*!'^  ;'.■  Han-it?.  :'.:  r.^hoiec.  0--a'Mr  ^v-hah  die 
ot-:ge  Abn'.a.*hr.r.a:  -.in: er  -.I^a:  harvn  i^r^'k«"  :^  c*u-!:  ub^r:!*.i."h!  c*n  Nachbarn, 
uri  Heinri'^h  r'.:vh:e  sivh  <iLiiie>*I'i  ii  ;:r.i  s"k  er.*:  ::j-z.  aN  er  <e;b>:  kinderlos 
w.ir  und  sein  rinzirer  =v::  !er-n>T  Br-.:.:er,  Bi^- r. ■:  Har:r.:ji2  v- n  Ccr.  dem  geist- 
lirhen  StAtid-»  aup?r..r:;\  De  Vad!:.''er  Liu.-.  der  «trar-i  .  z  W-r:  sV-er^-Sargan-i 
gi-nj  also  m.i  Si.  rs-rhr  :    >"•.:  .V  >-;fr^-^::  •^r.Tjrejer.. 
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108, 

Graf  Heinrich  (HI.)  von  Werdenberg-Rheinegg  und  sein  Sohn  Graf 
Rudolf  (ü.)  von  Werdenberg  kommen  far  alle  ihre  Streitigkeiten 
mit  Ulrich  Brun  von  Bäzüns,  dessen  Gattin  Elsbet  von  Werden- 
berg und  ihrem  Sohn  Hans  von  Bäzüns  wegen  des  väterlichen  und 
mütterlichen  Erbes  der  Frau  Elsbet  von  Werdenberg  und  des  Erbes 
ihres  Bruders  Graf  Hugo  (IV.)  von  Werdenberg  auf  Graf 
Albrecht  (IV.)  den  jungem  von  Werdenberg-Heiligenberg. 

1391.  AprU  15/16.  Bheinegg. 

Wir  gräf  Heinrich  vou  Werdeiiberg,  herre  ze  Rinegg,  gräf 
Rudolf  von  Werdenberg,  sin  elicher  8un,||  tun  kund  und  verjehen 
oflTenlich  mit  disem  brief  für  uns  und  unser  erben,  das  wir  beid  mit 
gfiterj!  Vorbetrachtung  und  willeklich  und  einhelleklich  umb  all  stözz, 

o 

6  vordrung  und  ansprach,  so  Ulrich  Rrun  ||  von  Rütziins,  Eisbeta 
von  Werden berg,  sin  euch  wib,  Hans  von  Rützüns,  ir  beider 
elicher  sun,  zii  uns  hatten  und  geliebt  hant  untz  uft'  disen  hiUtigen 
tag,  als  diser  brief  geben  ist,  von  der  vorgenanten  fro  Eis  beten  von 
Werden  berg  vi\tterlichen  und  möterlichen  giitz  und  erbs  wegen 

10  und  öch  von  ir  brüder  gräf  Hugs  sölgen  von  Werdenberg  gütz 
und  erbs  wegen,  gar  und  gentzlich  gegangen  und  komen  sind  uff 
«^räf  Albrecht  von  Werdenberg  den  jungern,  herren  ze  dem  Heil- 
genberg, min  des  obgenanten  gräf  Hein  richs  bröder;  also  was 
sich  der  darumb  erkent  und  uns  darumb  ussprichet,  das  wir  dabi  be- 

15  üben  sont  und  das  war  und  stiltt  halten  sond  und  dawider  niemer 
gereden  noch  getan  sont,  noch  nieman  von  unser  wegen  in  kein  wis, 
von  rechtz  ald  keines  ufzugs  wegen.  Und  haben  öch  beid  das  gelobt 
mit  linsern  trüwen  an  eines  geswornen  eides  statt,  und  trösten  öch 
für  all  unser  erben  und  nachkomen  war  und  stAtt  ze  halten  gentz- 

80  lieh,  an  allgeverd,  alles  das,  so  an  disem  brief  von  i'ms  geschriben 
stät,  und  dawider  niemer  gereden  noch  getan  sont  in  kein  wis  noch 
weg,  so  ieman  erdenken  kan  ald  mag.  Und  des  alles  ze  warem  und 
offenn  urkünd  so  haben  wir  linsri  aigen  insigel  offenlich  gehenkt  an 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rinegg,  ze  mittem  abrellen,  do  man  zalt 
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^:=.  O-^u.  gebdrt  druzehenhundert  und  uuiizig  jar,  darnach  in  dem 

""::  j^^-'^r.*':^!.-^  cjii  erhaltra^  Original.  I)a^  er*te  SVel  —  Urk.  r4,  4  — 
11  i»r  '  ■_'.  ir.rt  •tc.l-fi-*:**  v^rü^tz:;  von  ilem  zweiten  i-r  lirr  i:r"<i*r^  Tei!  Crr 
-••-i""!  Hiliv  i:r^jn=x*i  -r-i  -ii*  l>liri£rf  ta^t  bi*  zur  rr.keii^:I!.ik^::  zrr- 
.rii-  -  >•:  öKlTIs/RViii^LFI.D-.WERDKBERif.  -.riiisr^  W*  S.  rzsd. 
'^  TT*  :  3--..**  Wi-y^' ;  :*r  *■  hrÄjr-*^::!-  ^«fwrn'ietp  >}«i:ze  ,v-'.  ■: :  z:::i  -i-r  K.'ii:-r- 
■*r  Fiii*  :--r*i':r.  i:  i^>::  z-i  ii-^  K>:z--i  •:►?»  na  h  T^-tt^^  "r.a-rii^s  Fn-ifa 

■  ■■•'1  :••  V:i-*r.r:.  I»i»  H*".:^-:-  :.  j^:.:  iz  Zs-k--  i--».  Im«.  S  jrelir.  i  :*:  :. !:  Ri- 

'-'*.!*:  -*.'  .  V:-  1.  i:  11  *i-  z.*'!"»*.*:  ir-~  •'-liä:...!  Aji»  v-iXiri«.  rj  vir:  r. 
"i-*-:.:  *..-*!  ■."•i-.i:-    I«-:  L.:*^:*  i-ni-:  F..>i""-:-  -i:  He:i-.  _ —  ü-j-  IV.  —  -h-i- 

■  «r:::..!  1  i^^.*  j-*^*  rtL  -_ii   ir:  Xfc  _.!•*  jr"--!'*!:?:.-  •    i  H-. .. n  i  n  Hii.-!: 

*•*-.; 'i'LLr*:  -T  L  T'-r-L '~*:-_*z  :.*rr*T  I.-i:*  j*'*..*  ':.i.::*  S  i  i.  i  1  .'i'ir*  rr:- 
J  *-'  11""*!.  "  1  v.i'  Iril'.*  riJsiTiii'i  ••*■-  *:  Zi..z:^  :f^  jinri  •  L>r..  i*» 
F-r?»"*  ".•-«'  F»^.*i:ic*i  :-i»i*.i«i  .t--«*i_  "^Tc-'t'*!  *.*  l.';*r  r^i  i':rr  i'ji  h^-  • 
IT'.    :•■■'■*  iHi-wfc   •*!   :,-   .»1  IT  ".  f-i.    j.»    i:i-r.  rri    ;  r:  .*r:.  A/rrt-  :"  III    it  "   T^ 

■  •»•••■.  i«-i.-H*  L  'i  i'T'i  j*'*r-Ttr*  -HI  '  *-VT'  ■_•  '-rf;>i.fn  r».i  tli-  i**  *-i  - 
^•r*  ■•  -"♦>':l"  rl*  .j-'i-t."  —  n.  *  -I;-:":  -  ir-friLir.  1  S>:  r. ._-.  l:  . 
r. '  I  r  :«•-»:•  I  '  :  l.«-  lL:  • :  :  •  •  Li  tt  -'-.  it>-.-.  :.: ::  r~-„j-  :  fr  *•■  - 
i '  T'  ^'"1  ■ '  .■"•]"  1  .  *  n  •  *7--  '  i~  *  r_» :  '"  •  j  I.  "  • :.  "^  ?*■  • :  >  -j*.-'  i»*  i  3«  - 
'^  TT  !.:••  T      t;      ri' "i   7 : 7"i.     i»-  *•:    l.    :    '»r:  i    :*     v. *    »:-   *  vr  '"'"Li.i-'f       n. 

*.   V»";   ■?.'•     •■'"     -j«  r  •     f-i-!    v  • :-    .-_  •.-*•  i-  JTl    j:-    •.•  : :    *T.-:-i  ■•!-    :.i 

!•>,•  1   >!-■:.».<*   r.  LC"  •    ■  • '"•     ■'*'-    :-i -.■".:     11      ."•  ■    ■    -:'T      v  l*   ;*:  i..  :**».>    x  -i. 

^".i  r-?**  S  ii  "'1    —  *  ~r.    .i.^ii'*"    .  ••   :••"*■•?•  I'.' 1  i  !•-  1 1  -z-    T.  KTLr^-*""  "—u* ! 

'.|     '  ..-,1«.»  •,.  -^    ..    >-      -:         7»    --^-1      7, -      i».  ^-     -:     -"    S-L  M --i.  : -- 

•  ^  ^ 

zjiL  w*T^  ö«5ST.  KfciüLnnfc  rot  TflrQSLi>fir£. 
1.^2.  \prll  1.  VAdiu. 

iirli  »n  r^i^em  !»n/».  »Jor.  rton.   if?r  ir  anni'Tuui;  .»ni«:   h  irrjiT  »«iir.. 
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daz  ich  ze  ||  gericht  sass  ze  Fadutz  in  dem  dorff  an  offen  des  richs 
sträss,  an  dem  nächsten  mAntag  ze  ingändem  aberellen,  von  gna- 
den und  II  gewaltz  wegen  dez  edeln,  wolerbornen  mins  gnädigen 
herren  grftff  Hainrichs  von  Werdenberg  von  Sangdns.  Do  kam 

*  für  mich  und  für  j)  offen^  verbannen  gericht  mit  fürsprechen  die  wol- 
beschaidenn  frow  üylia  die  Marschalkin  und  öffnet:  si  het  etwaz 
ze  schaffent,  darzft  si  aines  vogtz  bedörft  und  notürftig  war,  und 
bat  ir  ze  ervarent,  wie  si  sich  bevogten  möht,  als  es  wol  kraff  und 
macht  hän  möht.  Dez  fragt  ich  obgenanter  richter  urtail  umb.  Do 

10 ward  von  vil  erberen  lüten  ainhelklich,  unzerworffenlich  ertailt, 
daz  si  daz  wol  tiln  moht  mit  ir  nächsten  vattermäg  oder  ir  näch- 
sten fründ;  wAr  aber  daz  si  die  ietz  nit  gehän  möcht,  daz  si  sich 
denn  wol  bevogten  möcht  mit  ainem  ieglichen  biderman,  wen  si 
erbitten  möht,  und  waz  si  deun  tön  oder  schaffen  weit,  daz  6ch  daz 

w  denn  wol  krafl  hän  möht,  nft  und  hienach.  Da  het  si  gern  ir  vatter- 
mäg  oder  friind  gehept,  der  aber  si  nit  gehän  moht;  und  erbat  öch 
do  die  selb  frow  den  wolbeschaidenn  Hansen  Vaistlin  von  Fa- 
dutz, der  öch  do  ir  rechter  vogt  ward  mit  miner  hand,  wie  recht 
und  urtail  geben  hat.  Und  do  si  sich  alsuss  bevogtet  hat,  als  recht 

M  was,  do  stund  die  selb  frow  Cyliya  Marschalkin  mit  dem  selben 
ir  vogt  und  mit  ir  fursprechen  für  offen,  verbannen  gericht  und 
sprach:  si  het  sich  verdäht  mit  guter,  williger  vorbetrachtung,  ge- 
sundes libes  und  mfttes,  daz  si  dem  erteln,  wolerbornen  minem 
gnädigen  herren  graff  Hainrichen  von  Werdenberg  von  San- 

2-  gäns,  herr  ze  Fadiitz,  und  der  edlen,  wolerbornen  miner  gnädigen 
frowen  fro  K  a  t  h  e  r  i  n  u  n  von  Werdenberg,  dez  selben  mins 
herren  elichen  husfrowen,  ufgeben  und  ze  rechtem,  luterm  aigenn 
geben  weit  alles  ir  gut  und  mit  namcn,  was  si  het  und  gelaisten 
möht  oder  si  noch  anvieli  und  Got  berieti,  von  wem  oder  wie  daz 

zr,  war,  ez  war  ligentz  oder  varentz  gut,  aigen  oder  lehen,  pfantschatl 
oder  ander  gflt,  wa  daz  war  und  wie  daz  genant  und  gehaissen 
war,  benemptz  und  öch  unbenemptz,  besftchtz  und  unbesöchtz,  und 
mit  namen  alles  daz  gilt,  so  si  von  ir  swöster  seligen  der  Bürste- 
rinun  von  Lindow  ererbt  hat  und  öch  daz  si  und  die  selben  ir 

35  swöster  seligen  angevallen  ist  von  erbs  wegen  von  iro  fründ  Die- 
tegan  Marschalk  seligen;  doch  also  daz  die  selben  min  herr 
und  öch  min  frow  und  iro  elichü  kind,  ob  sy  die  Got  iemer  bi  enan- 
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gflt  alles  mit  eiiander  von  miner  hand,  als  urtail  und  recht  ^eben 
hat,  und  batend  inen  darilber  ze  ervareut,  ob  man  inen  des  it^  bil- 
lieh  ainen  brief®  von  dem  gericht  geben  sölt;  diser  brief  inen  öch 
ertailt  ward  in  aller  wis,  als  vor  ist  beschaiden.  Dez  ze  urkünd  ainer 

'^wftrhait  und  ze  ainer  bestAten,  vesten  sicherhait  so  hän  ich  obge- 
schribner  Ülman,  vogt  ze  Werdenberg,  von  dez  gerichtz  wegen, 
als  ertailt  ward,  daz  ich  es  tun  sölt,  min  aigen  insigel  gehenkt  an 
disen  brief,  unschAdlich  mir  und  minen  erben.  Ich  Sgenantü  Cylia 
Marschalkin  vergich  öch  olTenlich  mit  disem  brief,  daz  ich  diss 

'0  ufgeben  und  diss  sach  in  aller  wis,  als  vorgeschriben  und  beschai- 
den ist,  wilklich  und  gern  getan  und  volfört  hän.  Dez  ze  urkünd 
hän  ich  für  mich  und  all  min  erben  min  aigen  insigel  gehenkt  an 
disen  brief.  Ich  vorgenauter  Hans  Vaistli  vergich  Och  mit  disem 
brief,  daz  ich  des  tags  der  ögenanten  Cylien  Marschalkinun 

15  rechter  vogt  waz  und  ir  mit  des  ^genanten  richters  band  ze  rech- 
tem vogt  geben  ward,  und  daz  disü  sach  mit  minem  guten  willen 
volfürt  ist  mit  recht  und  mit  urtail  und  in  aller  wis,  als  vorgeschri- 
ben ist.  Dez  ze  urkünd  ainer  rechten  wärhait  hän  ich  öch  min  aigen 
insigel  gehenkt  an  disen  brief,  mir  und  minen  erben  an  schaden. 

M  Geben  und  ertailt  ze  gebeut  an  dem  obgenanten  mantag  ze  ingAn- 
dem  abereilen,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drü- 
zehenhundert  und  nünzig  jar,  darnach  in  dem  andren  jar. 

a.  .,-tw^'-'*  mit  Ahkflrznnjjsstrich  fiber  dem  ^w*^.  b.  it  iht.  c.  Nach  „brief  ein  irrtüm- 
liohM  «geben". 

Im  Granzen  gut,  wenn  auch  nicht  eben  schön  geschriebenes,  ziemlich  abge- 
blasHtes  und  stellenweise  verriebenes  Original.  Vom  ersten  Sigei  in  ganz  dunkeliu 
Wachs  nur  noch  ein  Stück  der  Umschrift  erhalten:  die  l)eiden  andern  Sigel  in  hell- 
braunem Wachs  an  der  Umschrift  beschädigt  und  abgenutzt.  1)  f  (SV)  CI(LIE). 
DCE.MA(RSCHA)LLCH*).D.(M)ONTEFORT,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Ranken 
belegten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  drei  wagrecht  liegenden  Sensen.  2)  f  (S'.) 
I0HINS.DC1.F(AIS)TLI,  rund,  25  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  spitzer  Schild 
mit  flammendem  Berg;  vergl.  Urk.  5'J,  2). 

Aus  dem  Sigei  der  Cylia  Marschalk  geht  hervor,  dass  sie  —  und  ohne  Zweifel 
auch  ihr  „Freund"  Dietegen  Marschalk  —  dem  Geschlecht  der  Marschalke  von 
Montfort  angehörten. 

*)  Niüht  unbedingt  sicher. 
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110. 

Freiherr  Ulrich  Brnn  von  Bazuns  spricht  mit  dem  Ghorherm 

Heinrich  von  Greifensee  zwischen  seinem  Schwager  Graf  Johann  (I). 

von  Werdenberg-Sargans  und  dessen  Qtaiim  Anna,  seiner 

Schwester,  über  deren  Ausstattung  und  Unterhalt. 

1392«  Angnst  14.  Ortenstein. 

Ich  Ulrich  Brün  von  Rützüuss,  ain  friger  herr,  vergich  und 
tAn  kunt  allerinAnglichem  mit  urkünt  diss  briefs,  daz  ich  mit  rät  und|| 
hilff  dez  erwirdigen  hern  Hainrichs  von  Grifense,  corhern  und 
senger  uff  dem  thäm  ze  Chür^  von  bett  wegen  dez  edeln  mines  lie- 
ben ||  swagers  gräf  Johansen  von  Werdenberg,  herren  zeSane-s 
gäns,  einen  usspruch  getan  hAn  zwüschen  dem  selben  minem  swa- 
ger  gräf  Johansen  ||  und  Annen  miner  schwfist^r,  siner  elichen 
husfrowen;  also  mit  der  bedingt  und  beschaidenhait,  daz  die  ietzge- 
nant  Ann,  min  swöster,  uff  der  Nüwen  Sünss  hushablich  sin  und 
da  wesen  sol;  dabin  mau  ir  sol  och  machen  und  buwen  ain  stuben,  lo 
ain  kammer,  ain  kuchi  und  die  stegan  bessern.  Darnach  hän  ich  och 
ussgesprochen,  das  ir  der  selb  min  swdger  gräf  Johans  jArklich  und 
allü jar,  die  wil  sy  lept,  von  der  stur  ze L6 wenberg  sol  h\zzen  volgen 
und  werden  fiinff  und  zwaintzig  pfund  pfenning,  Costentzer  münsß; 
darzü  sol  er  ir  geben  jarklich  füiiff  luder  lantwins  ;  item  fünff  pfunt  is 
an  wert  korns,  ain  pfunt  an  wert  kaß,  Tt^mlilscher  werung:  daz  sol 
man  ir  richten  halbs  ze  Vattz,  das  ander  tail  ze  Ortenstain;  item 
fiiuff  pfunt  pfeffers;  item  sy  sol  Och  hau  den  bongarten  ze  Almens, 
der  Oswalten  Nit  verlihen  ist;  item  die  niüli  und  was  dazuge- 
hört, gelegen  ze  A 1  m e n  s;  item  ir  sond  öch  werden  sechs  bett  und  20 
was  och  ungefarlich  darzü  gehört.  Diss  hau  ich  och  also  ussgespro- 
chen,  das  ir  das  werden  und  beliben  sol,  du  wil  sy  lept,  und  sol  öch 
fürbas  mit  dehainen  lüten  und  grttern,  die  zfl  der  Nüwen  Sünß  ge- 
hnrent,  noch  mit  dehainen  andern  lüten,  ^ütern,  Zinsen  und  stüran^ 
wa  die  gelegen  sind,  ald  min  swager  grAf  Johanß  hAt  nüt  ze  schaf-  «r» 
fcnt  han,  weder  lützel  noch  vil;  und  sol  sich  dez  usspruchs  lassen 
benugen.  Dez  ze  urkünt  diss  usspruchs  und  aller  vorgeschribner  ding 
so  henk  ich  Ulrich  Brdn  min  ai^en  insigcl  an  disen  brief.  Damah 
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vergieh  ich  der  TorgenantHainrich  von  Grifense,  corher  und  sen- 
ger off  dem  thdm  ze  Chür,  daz  ich  von  bett  wegen  dez  obgenanten 
edeln,  wolerborn  mins  gnAdigen  herren  grftf  Johansen  von  Wer- 
denberg  bj  dem  ietzgenanten  minem  gnädigen  herren  Ulrich 

&Brünen  von  Rützünß,  frig,  gesessen  und  dez  baidenthalb  nach 
linser  erkantnüss  umb  den  usspruch  inain  komen  sigind,  das  der 
osspruch  mit  der  gedingt,  alz  vor  ist  beschaiden,  beschehen  und  vol- 
fflrt  ist.  Dez  ze  urkünt  ainer  wärhait  henk  ich  min  aigen  insigel  och 
an  disen  brief,  doch  mir  an  schaden.  Ich  der  vorgedacht  graf  Johans 

10  von  Werden bergy  herre  ze  Sanegans,  vergich,  das  ich  den  edeln 
minen  lieben  swager  Ulrich  Brünen  von  Rützünss,  frig,  und  och 
den  erwirdigen  hem  Hainrich  von  Grifense,  corhern  und  senger 
ze  Chur,  zu  der  tAding  und  dem  usspruch  gebetten  und  den  in  iro 
hand  zwüschent  der  ßgenanten  Annen,  miner  eiichen  husfrowen, 

1 .  und  mir  uffgegeben  han,  also  was  sy  da  ussprAchint,  das  ich  das  stAt 
wölti  und  sölti  halten:  da  vergich  ich  mit  discm  brieff,  das  ich  den 
vorgeschriben  usspruch,  als  vor  ist  beschaiden,  stAt  wil  halten  mit 
allen  Sachen,  in  gAten  triiwen,  ä,n  all  gevArd.  Dez  ze  urkünt  und  stA- 
ter,  vester  sicherhait  dez  usspruchs  und  aller  vorgeschribner  (dingen) 

V)  henk  ich  min  aigen  insigel  an  disen  brief,  der  ze  Ortenstain  geben 
und  ussgesprochen  ist,  in  dem  j&r,  do  man  zalt  nach  Cristi  gebürt 
drüzeheuhundert  und  nüntzig  jär,  darnach  in  dem  andern  jar,  an 
unser  lieben  Frowen  abent  im  ögsten. 

Krüger:  Rtg,  Nr.  627. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  stellenweise  wasserfleckiges,  etwas  abgeblasstes 
Original.  Die  Sigel  im  ganzen  wohlerhalten,  nnr  das  zweite  am  Rande  teil- 
weise verdrückt.  Zuerst  hängt  das  Sigel  Johanns  von  Werdenberg  —  s.  Urk.  50,  S.96; 
dann  dasjenige  Ulrich  Bmns  von  Käzüns  —  h.  Urk.  6ö,  3) ;  schliesslich  dasjenige 
Heinrichs  von  Greifensee:  f  S\HErRia.Da.DE.GRLFl?ESE.F8PITERI,  brau- 
nes Wachs,  mnd,  28  mm.;  im  Sigelfeld  spitzer  Schild  mit  drei  Nägeln  (2.  1).  Das 
Wappen  rührt  ohne  Zweifel  von  den  Eisenwerken  und  Hammerschmieden  her, 
welche  die  von  Greifensee  in  Flums  besassen.  Heinrich,  der  „Chorherr  und  Sänger**, 
d.  h.  Domcantor  zu  Cur,  ist  ohne  Zweifel  derselbe  Heinrich  von  Greifensee,  wel- 
cher in  den  Jahren  1860  und  1361  als  „Kirchherr  zu  Mels"  erscheint,  s.  Wegelin, 
Reg.  v.  Pfävers,  Nr.  229  u.  232,  und  im  Jahre  1376  —  ib,  Nr.  268  —  als  „canonicus 
Curiensis".  Das  Geschlecht  wird  wohl  mit  Recht  auf  das  zürcherische  Greifensee 
zurückgeführt  und  schon  durch  v.  Arx,  Gesch.  d.  Kant.  St.  Gallen  I,  643,  zu  Mi- 
nisterialen der  Grafen  von  Werdenberg-Sargans  gemacht;  wenigstens  hatte  es  nach- 
weisbar Lehen  von  diesen  Grafen. 

Qaelltn  rar  Sehweiatr  GMOhickte.  X.  15 
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Krüger  —  St.  GalL  MittLgn.  XXU,  827  —  nchlieiMt  ans  dieser  Urkuiide,  dass 
Anna  von  RäxüoH  „nicht  eben  in  den  besten  Verhftltnissen  mit  ihrem  Qemahl  ge- 
lebt habe*^.  Wir  glauben  ans  dem  Spruche  ihre»  Bruders  noch  weiter  schliessen  zu 
dörfen,  da8s  nicht  alle  Schuld  an  dem  His8verhaltnis^ie  auf  der  Seite  den  Grafen 
Johann  lag. 

111. 

s 

Bischof  Hartmann  von  Gor  verleiht  den  Grafen  Rudolf  (VL), 

Johann  (TL)«  Hugo  (IL)  und  Heinrich  (11.),  Söhnen  des  Grafen 

Johann  (L)  von  Werdenbei^-Sargans,  das  Tal  Schanfigg. 

1393.  Juni  19. 

Wir  Hartman,  von  Gottes  guaden  bisrhofzc  Ciiur,  ddod^  kuut 
mit  discm  brief;  das  wir  ünsern  lieben  |1  vettern  gi*afen  R&doifen, 
graf  Hansen,  graf  Hugen  und  graf  Hain  riehen,  ünsers  lieben  vet- 
tergrafHansen|Jvon  Werdenberg,  herr  zc  Sangans,  elichensiin, 
recht  und  redlichen  verlihen  habent  und  lilient  ouch  ||  wissentlich  & 
mit  disem  briet' ze  ainem  rechten  lehen  das  tal  genant  Schanvigg, 
von  Sassiell^untz  ufStriaP,  das  von  uns  und  ünscnn  gotzims  lehen 
ist,  was  wir  inen  daran  von  recht  lihen  süllcnt  und  niugent;  won 
das  ^genant  lehen  inen  von  iren  vordem  her  von  recht  zugehört  und 
angevallen  ist.  Doch  also  haben  wir  inen  das  verlilien,  das  si  uns  und  lo 
ünserm  gotzhus  davon  ouch  dienstlich  und  gewartig  s(MIent  sin  nach 
lehens  recht,  als  von  alter  herkommen  ist.  Und  hierdber  ze  urkiind 
so  haben  wir  gehaissen  unser  insigel  henken  an  disen  brief,  der  j^eben 
ist  an  dem  donstag  vor  sant  Jolianns  tag  des  Toffens,  nach  Cristus  ge- 
bürt  drüzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  dru  und  nüntzigosten  jare.  ir. 

a.  Ktvras  TenriRoIit,  «laher  nioht  gans  sicher. 

Krüger:  Reg.  Nr.  639;  —  mit  dem  irrigen  Datum  des  26.  Juoi. 

» Sassal,  zehn  Miuuten  hinter  Cur  auf  dem  rechten  Ufer  der  Plessur.  —  Vergl. 
Mohr  III,  Nr.  188,  8.  210,  wo  es  heisst,  dass  die  Eidschwörer  kommen  von  „Mala- 
ders  von  heiden  Sassellen".  *Der  Strial  ist  natürlich  der  Strelapass  vom  Schanfigg 
ins  Davos. 

Ziemlich  gut  geschriehenes,  aber  abgeblasstes,  wasserfleckiges  und  beschä- 
digtes Original.  Das  Sigel,  rotes  Waohs  in  gelber  Schale,  fast  bis  zur  ünkennt- 
lichkeit  abgenutzt,  die  rechte  Seite  der  Schale  grossenteiLs  abgebrochen :  f  S' 
HABTMAN(I).ELTl.ET.OFIRMATI.I.EPM.CVR.,  rund,  34,  bezw.  ßOnun.;  im 
Sigelfeld  unter  einem  Baldachin  sitzende  Madonna  mit  Kind  auf  dem  linken  Arme: 
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•dArooter  zwei  kleine  Spitnclüide,  im  reehten  df  r  nach  recht«  aafsteigende  Stein- 
bock, im  linken  die  Montiorter  Fahne. 

NacL  Mohr  III,  Nr.  52,  S.  77,  iüt  ohne  Zweifel  das  Tal  Schanfigg  im  Jahre 
I%3  durch  ursnla  von  Vaz  und  ihren  Gemahl  Rudolf  (IV.')  von  Werdenberg  käuf- 
lich an  Ursula«  Schwester  Kunigunde  von  Vaz,  Gemahlin  Friedrichs  (V.)  von  Tog- 
-genbnrg,  und  die  toggenburgischen  Grafen  überlassen  worden,  und  nach  Mohr  ELL 
Nr.  108,  S.  168,  haben  10  Jahre  »später  —  24.  März  1365  —  TrHula  und  ihr  Sohn 
Graf  Johann  (I.)  diesen  Verkauf  um  lOüO  Pfund  Pfennig  wiederholt  oder  bestätigt, 
freilich  ganz  ohne  Berufung  auf  einen  frühem  Verkauf.  Dass  nun  die  Sohne  Johanns, 
und  zwar  norb  zu  desMpu  Lebzeiten,  von  Bisi-hof  Hartmaon  mit  dem  Tale  als  „einem 
ihnen  von  ihren  Vordem  her  von  Recht  zugehorenden  und  angefallenen  Lehen** 
belehnt  werden,  i<t  vorläufig  unerklärlich,  um  ho  mehr,  als  das  Tal  später  wie- 
<ler  als  toggenburgiseher  Besitz  erscheint:  s.  Krüger,  St.  Gall.  Mittlgn.  XXII, 
S.  38<>  f.  Indessen  wisscu  wir  seither  aus  einem  im  Stuttgarter  Archiv  liegenden 
„Hegistruiii  aller  Brief  zu  Lütisburg**,  d.  h.  ciueiii  toggen burgischen  Copialbucb 
aus  der  Zeit  des  letzten  Grafen  Friedrichs  VII,  dass  nach  einem  Spruch  Wilhelms 
von  En<l  über  ^Stösse"  zwischen  den  Grafen  Friedrich  (V.)  von  Toggenburg  und 
•lobann  (I.i  von  Sargans  dem  letztem  der  Rückkauf  des  Tales  Schanfigg  „vom  näch- 
sten St.  Johannstage  an*"  drei  Jahre  lang  freistehen  sollte,  und  zwar  so,  dass  ihm 
bei  dem  Wiederkauf  15(J  Gulden  abgeben:  wogegen  Graf  Johauu  zu  Gunsten  des 
Grafen  Friedrich  gänzlich  auf  die  Walliser  in  Curwalden  verzichtete«  Leider  liegt 
flieser  Spruch  nur  in  Form  eines  undatirten  Briefes  Wilhelms  von  End  an  den 
Grafen  Friedrich  dem  ebenfalls  in  das  Register  eingetragenen  Kaufbriefe  vom  24. 
März  13B3  bei,  so  dass  die  dreijährige  Rückkaufsfrist  nicht  fixirt  werden  kann.*) 
Dass  aber  eine  solche  Frist  gegeben  war,  ist  dnrch  jenen  Brief  unzweifelhaft  fest- 
gestellt, und  dass  sie  benutzt  wurde,  ist  sehr  wohl  möglich,  wenn  auch  zur  Stunde 
kein  urkundlicher  Beweis  dafür  vorliegt« 

*)  Am  n&chsteu  läge  es  vielleicht,  die  Zeit  zwischen  dem  Tode  der  UrsalA  von  Vaz-Werdca« 
herg  and  Friedrichs  von  Tog'^nburg  fUr  die  «StOsse**  zwischen  dem  letztem  und  Jobann  von  Sar- 
gaas  in  Anspruch  zu  nehmen.  Ursula  erscheint  xuletzt  am  5.  April  1S97  (Klüger,  Reg.  Nr.4<>S); 
Friedrich  V.  sUrb  ISÖHC?). 

112. 

Der  Freiherr  Ulrich  Brun  von  Bazüns  verleiht  dem  Knecht  Klaus 
Tüchelmeister  eine  Hofstatt  im  Dorf  Tosis  gegen  einen  jährlichen 

Zins  von  drei  Viertel  Korn. 

1394.  März  27.  Bäzüns. 

Ich  Ulrich  Bruu,  fryherre  zeRütsüns,  t&n  kund  und  ver- 
gich  offenlich  mit  disem  brief  allen  dien ,  die  ||  in  ansehent  oder  hö- 
rent  lesen,  daz  ich  uäch  langer  vorbetrahtung  reht  und  redlichen  ge- 
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*I>ie  Raine  der  Burg  Heinienberg  liegt  etwu  unterhalb  vom  Dorfe  Pr&s. 

Grat  geschriebenes,  mit  Aasnahme  einzelner  fleckiger  Stellen  wohl  erhalteneH 
Original.  Das  Sigel  —  s.  Urk.  68,  3)  —  nur  am  Rande  etwas  beschädigt,  sonst 
aaeh  wohl  erhalten. 

Der  „Tfichel**-  oder  „Tenchelmeister**  wäre  nach  jetsigem  Sprachgebrauch 
der  nBrunnenmeister'*  (PI.). 

113. 

Graf  Albreoht  (III.)  Ton  Werdenberg-Bludenz  yereinbart  sioh  mit 
8«iiiem  Schwager  Oraf  Heinrioh  (L)  Ton  Werdenberg-SargaiiB  ober 
die  Teilung  der  ihnen  zügehörenden  Leute  oberhalb  des  Schanwalds 

und  von  der  Hl  aufwärts« 

13d4.  November  6.  Feldkirch. 

Ich  gr&fl'  Albrecht  von  Werdenberg  der  elter^  herr  se  Plu- 
deniz,  kiind  und  vergich  offenlich  an  disem  brief  allen  den,  die  in 
aasehent  oder  höreut  lesen,  ||  daz  ich  mit  gutem  willen  und  mit  g&ter 
Vorbetrachtung  nach  rät  miner  amptlüt  und  ander  erber  Mt  ze  den 

''>  ziten  und  tagen,  do  ich  es  mit  recht  ||  wol  getün  moht,  lieplich,  frünt- 
lich  und  g&tlich  überain  komen  bin  mit  minem  lieben  swager  grftfT 
Hainrichen  von  Werdenberg  von  Sangäns,  herren  ze||Fadutz, 
umb  di8  nachgenanten  erberen  liit,  als  die  uff  disen  tag  wonhaft  und 
gesessen  sint  obrenthalb  dem  Schanwald  und  von  der  111  hinuf- 

lO  wert,  ez  sig  an  dem  Eschnerberg,  ze  Tosters^  oder  daselbs  umb 
und  och  dannan  ufhin,  als  die  er  und  ich  mit  enander  ze  tailent  ge- 
hept  hänt  und  öch  die  baidenthalb  iet weder  sineu  tail,  waz  im  zAge- 
hort,  genossen  hd,t.  Der  selben  liit  und  tails  ich  obgenanter  graff  Al- 
brech t  recht  und  redlich  überain  komen  bin  mit  dem  vorgenanten 

r^  minem  swager  grdff  Hainrichen ,  also  daz  im  und  sinen  erben  an 
den  selben  liUen  ze  rechtem  tail  worden  und  gevallen  sint:  des  ersten 
desSchg61s  wib  und  kind;  item  Eis  Brändlin,  sessbaftzeScban^ 
und  irii  kind,  und  gross  JAkli  und  dez  wib  und  kind;  item  Henni 
Rieh  und  sin  swöster  Anna;  item  Claus  der  Brunnerinun  sun 

:x)  und  der  Höt;  item  Eis  und  Hen  ni,  Haintzen«  seligen  kind  von 
Salums';  item  dez  Spiegels  von  Trisen^  wib  und  kind;  item 
6 r et,  dez  Pontzen  tochter;  item  GAnlis  dez  Grawen  wib  und 
kind;  item  Haintzen  NoUen  wib  und  ir  tochter  und  dero  kind; 
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iiem  W  ji  ItiDsiLotters  wib  und  M era  Hennis  wib  und  daz  Glä  tzli 
mit  wib  und  kinden;  item  Hartmans  Schlinsers^  sun,  Urscll 
Verrin,  Uli  Swartz,  mit  wib  und  kinden,  allain  usgenomen  sin 
8un  Jäkli;  item  ist  im  worden  Uli  Stofer  und  Peters  Schniders 
seligen  kind  mit  enander,  Haintz  Bisis  sun  und  öch  Frik  Wi  Id  ^ 
mit  wib  und  kinden,  von  dez  ^genanten  Peters  Schniders  kinden 
usgenomen  Petern  Schnider  ab  VrAsch^  und  dez  kind  und  nie- 
man  anders.  Dawider  und  wider  diss  vorgenanten  lüt  sint  mir  vor- 
genantenfgräffAlbrechtenze  rechtem  tail  worden:  dez  ersten  Haini 
Lottei^und  sinü  kind:  item  der  Frank  von  Schan  mit  wib  und  i 
kinden;  item  Uli  Rieh;  item  L  li  Brunner  und  Eis,  sin  swöster, 
und  Gret  Rappin,  sin  swöster;  item  Haintz  und  Cli  und  Nes, 
Haintzen  kind, von  Salums;  item  Ursella  Brünschartin,  sess- 
haft  ze  Testers,  und  irii  kind;  item  Uli  Bontz;  item  dez  Mosers 
wib  und  kind;  item  dez  Kapft'ers  wib  und  kind  und  uiaiger  Erben  i^ 
wib  und  kind;  item  BappakAchliswih  und  kind:  item  JAk  Swartz 
und  Llis  Ammans  wib  und  kind  und  Henni  Helwer,  BArtellis 
Helwers  sun,  .'und  Ulis  Brunners  kind;  item  dez  Stiers  kind 
von  Schan,*Pet{er  Schniders  sun,  sesshatl  utV  VrAsch,  und  sinii 
kind,  und  Ciyaj^ab  Berg  •  und  zwai  irü  kind  umi  i»ch  iler  Kaiser.  -•< 
Die  vorgenanten  lüt,  wib  und  kind  und  der  tail,  so  dem  vorgenanten 
minem  swager  worden  und  gevallen  ist,  als  si  vorbenempt  sint,  mit 
Hb,  mit  giKl  mit  wiben  mit  mannen,  mit  kinden  und  mit  aller  der 
fruht,  so  nach  inen  kunt,  mit  stüran,  mit  diensten,  mit  vAllen,  mit 
gelAssenl  und  slehtklich  mit  aller  s;:ewaltsami,  rechten  und  zilgehor-  -i- 
den:  den  selben  tail  und  alle  die  lüt,  die  dar/ü  gehArent,  sol  öch  nu 
hinnanhin  der  vorgenant  min  swager  gratT  Hainrich  und  sin  erben 
und  nachkonion  mit  aller  zrtgehArd  innhAn  und  niesson,  wie  in  fftgk- 
lich  ist,  als  ander  sin  aigenlüt.  An  all  uüncr  und  miuer  erben  wider- 
red, sumung  und  ierrung,  An  all  govord,  Ze  gelicher  wis  sol  öch  ich  - 
der  TOrgenantfgralV A 1  breo ht  und  min  erben  den  vorgeuanten  minen 
tail,  als  die  vorlvenompi  sint,  innhAn  und  niessen  mit  stüran,  mit 
diensten,  mit  vAllen,  unt  golAssen,  nur  aller  irewalisiuni  und  sleht- 
klich  mit  aller  ziigehi^nl.  Ich  ol^genantgratV  Albrecht  von  Werden- 
berg, herr  ze  Pludentz,  und  all  min  ciIhmi  und  nachkomen  sont  * 
Ach  de»  vorbenempten  mins  swagorn  gratVHaiurichs  von  Saugäns 
undsiner  erben  und  nachkomen  recht  und  jfftl  wern  und  «reweni 
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ün  nach  recht  der  yorbeDempten  lüt  und  gAt  sins  tails,  als  vor  ist 
beschaiden,  und  diss  rechten^  redlichen  tails  und  aller  yorgeschrib- 
ner  ding,  wa  und  wie  sü  dez  jemer  bedurffent,  an  gaistlichem  und 
an  weltlichem  gericht  oder  wa  sü  sin  iemer  notiirftigwerdent,  an  all 

«  geyerd.  Dirr  ding  und  diss  redlichen  tails  ze  warem  und  offem  ur- 
künd  und  ze  ainer  bestäten  ewigen  sicherhait  so  hän  ich  obgenanter 
graff  Albrech tyon  Werdenberg  der  elter,  herr  zePludentz,  für 
mich  und  all  min  erben  und  nachkomen  min  aigen  insigel  offenlich 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  V  e  1 1 k i rch,  an  dem  nftch- 

10  sten  fritag  nach  aller  hayligen  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cri- 
stus  gebürt  drüzehenhundert  und  nünzig  jar,  darnach  in  dem  vier- 
den  jar. 

ft.  «Hwintxen"  ?    b.  «Crya^y     c.  .Rerworn"? 

Krüger :  Reg.  Nr.  563. 

"Tosters,  am  nördUchen  Fusse  des  KKchnerbergs  gegen  Feldkirch.  'Schnn, 
eine  Stunde  unterhalb  Vaduz.  *Salnm8  in  der  liechtennteinischen  Gemeinde  Rüg- 
geil,  Gegend  mit  einzelstehendem  Hause  unterhalb  des  Ortes  Mittelschellenberg, 
gegen  Gamprin-Bendern.  «Triesen,  eine  gute  Stunde  oberhalb  Vaduz.  'Schlins  im 
Walgan,  zwischen  Feldkireh  und  Bludenz.  *  Fräseh,  in  der  Gemeinde  Altenstatt, 
am  Nordwestabhang  des  Eschnerberges.  •  Wahrscheinlich  die  Dorfparcelle  ^Berg** 
der  liechtensteinischen  Gemeinde  Mauren ;  nach  gefälliger  Mitteilung  von  Hrn.  Prof. 
J.  Zösmair  in  Innsbruck,  dem  wir  auch  die  Erklärung  von  Salums  verdanken. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  Original  mit  wohl  erhalte- 
nem Sigel,  H.  Urk.  90,  1^;  doch  ergibt  sich  aus  der  hier  be^er  erhaltenen  Um- 
schrift, dass  „COIT.ALBTI"  —  ohne  Apostrophe  —  zu  lesen  ist. 

Graf  Heinrich  (1.)  von  Werdenberg-Sargans  (-Vaduz)  hatte  sich  1386/87  mit 
Katharina  von  Werdenberg  vermählt,  der  Witwe  des  Grafen  Diethelm  (IX.)  von 
Toggenburg  und  Schwester  Albrechts  (III.)  von  Wcrdenberg(-Heiligenberg)-Blu- 
denz  und  seiner  Brüder  Hugo  (IV.),  Heinrich  (III.)  und  Albrecht  (IV.);  daher  die 
Scbwagerschaft. 

Am  Eschnerberg  stiessen  von  altersher  die  Herrschaften  Schellenberg  (Hei- 
ligenberger  Besitz),  Vaduz  (Sarganser  Besitz)  und  Montfort-Feldkirch  zusammen. 
Des  letzten  Grafen  von  Montfort-Feldkirch  Leute  und  Güter  am  Eschnerberg,  <lazu 
auch  dessen  Besitzungen  „Bludenz  halb",  waren  1390  an  Heinrich  von  Werdenberg- 
Sargan8(-Vaduz)  gekommen  —  s.  ürk.  107  — ,  wodurch  diese  Vereinbarung  mit 
Albrecht  von  Werden berg-Bludenz,  welchem  die  Heiligenberger  Besitzungen  am 
Eschnerberg  und  die  Herrschaft  Bludenz  bei  der  Teilung  von  1382  endgültig  zu- 
geschieden  worden  waren,  doppelt  notwendig  geworden  sein  mochte. 
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114. 

Wilhelm  vom  Stein  verkauft  den  firfldern  Hans,  fleinrioh  und 

ülriohi  Freiherrn  von  B&sflnSf  alle  seine  yon  Hans  Ton  Sohauen- 

•tein»  genannt  von  EhrenfblSf  erkauften  Lehenreohte  an  den  Zehnten 

itt  Purtein,  Silsi  Tusis  und  Almens,  um  100  Qulden. 

ia05.  October  16. 

M\  Williolin  vom  Staiii'  tAii  kunt  und  vergich  offenlich  mit 
tilmMii  hritM*  fi^r  iiüoli  und  all  tiiiu  orl)Cii  allen  den,  die  in  ansechent 
tulor  lu^lHMli  li\stMi|  II  daM  ioli  mit  (cAtor  zitlicher  vorbetrachiung  recht 
und  itHilioU  A(«  kolfon  gt^U^u  liab  mincu  gnädigen  Herren  Hausen, 
lUiurioliou,  ririohou,  all  dry  ||  ^rcbrAder  und  frjherrenaze  Rü-  ^ 
l«üu(«,  und  allou  irtMi  orbou,  ob  si  new2\rint|  Alli  minü  recht  der 
liK'houcK'hart«  dio  ioli  orkiMt  hau  von  jj  mineni  lieben  6chen  Hansen 
von  Sobow««nsiain,  ittM^anl  von  Kreufels:  des  ersten  zehen  sehil- 
lii^^  au  wort  koru>n^ll  ussor  dorn  tecbonden  ze  Portein;  aber  aiii 
ttt>r\)oulad  di'o^  ^ix^^^mi  und  klainon  lehonden  le  Syls*;  aber  dry  lo 
^^hilUu^  .^u  wori  kon\gt>lt«  ussor  dorn  lehenden  zeTuses;aber  zwen 
N\'bdbu|^  au  x^Art  koru^^x^lu  ussor  dorn  Aobenden  ze  Lumäns.  Und 
1^  dor  oK^vuaul  kvMi*al^>  InviobAcbon  uu\b  bunder«  guldin.Churer wärt* 
;ii\^bAt^  V*^«  ^^^^^"^^  ^^  nuob  isar  und  ^AutfUoh  u:ft^:\^riohl  und  bezall  hand 
H^x'^i  uuuou(  >i^  tUou  und  au  uiiuou  ^^Atou  \hi\s  und  fromen  komeu  sind,  i^ 
Vud  da;Mui^  ;ob  o'vi^t'uautor  NVilbolm  vom  Siain  setz  min  obge- 
(^uu'^i  Sh^t^^  ''O  Kua''V\us  tu  ^^uuom  !  v»  vollen  «rewaic  des  obge- 
iw^ul^%  \\^hy^5V5it  u»Ki  *  ui'*;oh  u\K*b  aller  r<vhi  und  letrhenschaut» so  ich 
^U^A»  jt^SN  ;*,.^.\.  ;^S5  ui^^i  V.;o*.iAoS  /.;uor  owevAl:ch.  Tnod^s  leainer 

\V   ty;.v.**,  \,\i^t  S*a; v,  ;5v.v  a;^v;\  uv^;;^\\  ivV^:;k:  a::  vÜä^c.  Nrief«  der 
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nun  parentum  ac  specialiter  Wilhelmi  dicti  zem  SUin  et  nxoris  ipsios  Wilhelmi, 
jam  defanctorum"  gestiftet.  Unser  Wilhelm  vom  8tein  erscheint  nnterm  6.  Jnni  1KI6 
als  Zeuge  hei  Mohr  IV,  Nr.  213,  S.  295,  und  zwar  als  ^»Gotteshansmann  und  Wappen- 
genoss.**    *Sil8,  gegenüher  von  Tusis. 

Nicht  schlecht  geschriebenes,  aber  ziemlich  abgeblasstes  Original.  Das  Sigel 
so  stark  abgenutzt,  das»  von  der  Umschrift  nur  noch  einzelne  Buchstaben  lesbar 
sind;  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  spitzen  Schild  nach  rechts  gewendeter 
Vogel  auf  einem  Stein  oder  DreibergV 

115. 

Bischof  Hartmoim  von  Gur  und  seine  Partei  kommen  fär  ihren 

Iiieg  mit  dem  Freiherm  Ulrich  Brun  von  B&züns  und  seiner  Partei 

auf  ein  Schiedsgericht  mit  dem  Bürgermeister  Heinrioh  Meiss  von 

Zfirioh  und  dem  Amtmann  Johann  Stöckli  von  Feldkiroh  als 

Obmännern« 

1395.   October  23.  Cur. 

Wir  Hartman^  von  Gottes  genaden  byschoff  ze  Chur,  Bur- 
kart, apt  ze  Pfefers,  graff  Johans  von  Werdenberg,  harr  ze  Sau- 
gans, graffR&dolf,  i^raff  Johans,  ^raffHug,  graff  Hain  rieh,  sin 
siin,  graffHainrieh  von  Werdenberg  von  Sangans,  herr  ze  ||  Va- 

b  dutz,  Hans  und  Frik  die  Tunimen,  verjehen  und  t&n  kunt  aller- 
menlich  mit  diseni  off(Mi  brief  von  wegen  aller  der  z&spnich,  krieg, 
stöss  und  misshelUing,  so  wir  und  unser  party,  all  unser  diener  und 
die  ünsern  habent  mit  Ulrichen  ||  Brun, fryen  herren  ze  Rützüns, 
Hansen,  Hainrichen  und  Ulrichen,  sin  sün,  Haintzen  Pu- 

^0  wix  und  mit  aller  ir  party,  und  nämlich  mit  allen  irn  diener  und 
den  iren,  v(m  was  sach  und  bandet  wegen  das  zugegangen  und  er- 
haben ist,  ald  wie  sich  |{ das  untz  uff  disen  hütigen  tag  verhandlet  und 
gefugt  hat,  süss  ald  so,  in  weihen  weg  das  beschehen  si:  das  wir  da 
für  uns,  für  all  unser  diener  und  die  ünsern  aller  der  selben  stöss 

v^  und  Sachen  in  satzwis  komen  und  gegangen  sint  und  die  gentzlich 
ze  berichten  gesetzt  band  zu  den  rechten  uff  die  fromen,  wisen  Hain- 
richen Maisen,  burgermaister  ze  Zürich,  und  Johansen  Stöklin, 
unser  genAdiger  herrschaft  von  Osterich  amptman  ze  Veitkirch, 
als  uffain  gemainen  obman ;  also  und  mit  den  gedingen,  stuken  und 

1^  artikeln,  als  hie  nachgeschriben  stat:  das  ist  also  ze  merkeut,  das  die 
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selben  zwen  man  ain  obman  haissen  und  sin  söUent.  Si  band  och  uns 
baiden  tailn  tag  beschaiden  und  verkünt  her  gen  G hur  zu  dem  rech- 
ten, uff  den  nächsten  sunnentag  nach  sant  Martis  tag  schierost  künf- 
tigen ze  nacht  hie  ze  Chur  ze  sin  und  momend  uff  den  mentag  und 
darnach  von  ainem  tag  an  den  andern  die  sach  anzegriffen  und  ze     ^ 
▼erhören;  also  das  wir  mit  unser  party  ze  Chur  belibent  und  der 
obgenant  Ulrich  Brun  von  Rützuns  mit  siner  party  ze  ober 
Emptz  belib.   Uff  dem  selben  tag  söllent  wir  und  unser  party  zwen 
erber  schidman  und  der  ebenempt  von  Rützuns  und  sin  party  och 
zwen  erber  schidman  zu  den  selben  gemainen  setzen;  und  umb  das-  f-- 
selb  zusetzen  der  schidlüten  sol  furbaz  enkain  sumen  noch  uffschie- 
ben  beschehen,  won  das  die  schidlüt  von  ietwederm  tail  iürderlich 
und  an  alles  verziehen  zu  den  gemainen  gesetzt  sond  werden.  Und 
sol  denn  ietweder  party  vor  den  voi-geschriben  gemainen  und  den 
schidlüten  sin  klag,  ansprach  und  red  türbringen  nach  siner  notdurft.  i> 
Und  was  denn  die  vorgenanten  gemainen  und  schidhite  nach  baider 
tail  klag,  fiirlegung-,  red  und  widerred  mit  der  minn  nit  verainen  und 
übertragen  mugent,  dess  si  doch  gewult  band  ze  besuchen  an  baiden 
{»artyen,  darum b  soUent  si  das  recht  sprechen;  und  sond  och  die  ge- 
mainen und  die  schidlüt  von  tagen  nit  komeu  noch  schaideii,  untz  ^' 
das  all  Sachen  umb  allü  stuk  ussgetragen  werdent,  nachdem  als  hie- 
vor  und  hienach  an  disem  briefgesclu'iben  stat.  Und  wie  sich  die  ge- 
mainen und  die  schidlüt,  so  zu  inen  gesetzt  werdent,  oder  der  mer- 
tail  under  inen  uifdem  selben  tag  zu  dem  rechten  umb  ieklich  stuk 
erkennent  und  ussprechent,  dabi  sol  es  beliben  und  von  baiden  tailn,  i 
die  du  sach  angat,  vollfurt  und  gehalten  werden.  War  aber  och,  ob 
sich  fAgte,  das  die  schidlüt  ufl'den  selben  tag  oder  ufV  andern  tagen, 
die  die  gemainen  uns  baiden  tailn  darumb  beschaident,  stössig  wur- 
dent  und  nit  überain  kament,  und  das  dehainerlay  stuk  und  sach  uff 
die  gemainen  kAm:  die  selben  gemainen  sond  und  mugent  denn  tag  3 
und  zil  haben  vierzehen  tag  sich  selben  ze  l»cdenken,  was  si  umb  die 
stuk,  darumb  die  schidlüt  nit  überain  komen  sint,  erkennen  und  us- 
sprechen  wellent;  und  sond  doch  in  den  selben  vierzehen  tagen  her 
gen  Chur  komen  und  da  ussprechen,  wess  si  sich  bedacht  habent  ze 
erkennend.  Und  was  die  gemainen  tilso  erkennent  und  ussprechent,  ^5 
dabi  sol  es  och  denn  beliben  und  von  baiden  tailn,  die  das  angat,  ge- 
halten werden.  Sunderlich  ist  (Vh  berett:  war,  ob  die  gemainen  umb 
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ain  stuk  oder  mer  daselbs  ze  Chur  schrittig  wurdent  usszesprechenty 

80  80nd  si  ftn  alles  Ter(z)iehen  zu  dem  edeln  herren  hem  Engel- 
harten,  herren  ze  Winsperg,  unser  genildigen  herrschaft  von 
Österich  lantvogtS  riteii,  wa  si  den  wissent  ze  finden,  und  sond  im 
^  die  stuk,  darumb  si  denn  schrittig  worden  sint,  aigenlich  fiirlegen 
und  erzellen.  Und  was  denn  der  selb  lantvogt  umb  ieklich  stuk,  dar- 
umb die  gemainen  misshellig  worden  sint,  ussprichet  und  erkennet, 
dabi  sol  es  denn  och  beliben  und  von  baiden  tailn,  die  die  selben  stuk 
anrdrent,  unverendret  gehalten  werden.  Wir  sagent  och  die  ßge- 
^^  schriben  von  Rützüns,  Haintzen  Puwixen  und  ir  party,  all  ir 
helfer,  diener  und  die  iren  von  der  obgeschriben  stöss  und  misshel- 
lung  w^en  sicher  libs  und  gAts  für  uns,  unser  party  und  iinser  aller 
helfer,  diener  und  die  linsern.  Es  sond  öch  all  gefangen,  die  nit  ge- 
schAtzet  sint  und  die  das  gelt  noch  nit  bezalt  band,  ledig  sin  der 

15  vanknust  und  aller  zAspriich  von  der  vanknust  wegen.  Wir  genan- 
ter byschoff  Hartmann  s(Mlent  öch  von  der  vesti  Asper munt  mit 
allem  gezüg  ziehen  und  von  dem  gesAss  daselbs  gentzlich  lassen,  an 
all  geverd.  Wir  ßbenempter  byschoflf  Hartman,  Burkart,  apt  ze 
Pfftfers,  graft*  Johans  von  Werden  berg,  herr  ze  Sangans,  graft' 

^Rudolf,  graifJohans, gi-afTHug  und  grafi'Hainrich, sin  sün,  gratt* 
Hainrich  von  Werdenberg  von  Sangans,  herr  ze  Vadutz,  Hans 
und  Frik*die  Tummen,  verjehent  öch  aller  menlich  mit  urkünd  diss 
briefs,  das  wir  all  und  ieklicher  bcsunder  für  uns  selb,  unser  parti 
und  für  all  unser  erben  und  nachkomeu  und  für  all  unser  fründ,  die- 

S5  ner  und  die  ünsern  gelert  aid  üplich  gen  6ot  und  gen  den  balligen 
gesworn  habent,  das  wir  bi  disem  satz  und  allen  obgeschriben  stuken 
und  artikeln  beliben  söllent;  und  was  umb  all  züsprüch  und  umb 
ieklich  stuk  besunder  von  den  obgenanten  gemainen  und  den  schid- 
lüten  oder  von  dem  mertail  under  in,  ald  von  dem  obgenanten  lant- 

M  vogt,  ob  die  gemainen  schrittig  wurdent,  ussgesprochen  und  erkent 
wirt  zu  dem  rechten,  das  wir  das  alles  vest  und  stilt  und  unzer- 
brochen  und  gentzlich  unverendret  haben  und  vollfAren  söllent  und 
wellent  und  dawider  nümer  getön  noch  schaiTen  getan  mit  enkainer 
endrung  noch  mit  enkainen  Sachen,  süss  noch  so,  in  dhain  wis,  an  all 

:  5  geverd.  Des  ze  urkünd  ainer  gantzeu  worhait{!),  st&ter  und  vcster 
hicherhait  nu  und  hienach,  haben  wir  obgenanter  byschoft*  H  art- 
manzeChur,  Burkart,  apt  zePfäfers,  und  graffJohans  von  Wer- 
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denberg,  herr  ze  Sangans,  üiisri  insigol  für  üds  selb,  all  unser 
party,  unser  helfer,  diener  und  die  linsern  oiFenlich  gehenkt  an  disen 
brief,  darunder  si  all  sich  wilieklick  band  verbunden.  Darnach  ver- 
jeheu  wir  diss  nachbenempter  Hans  von  Seon,  ritter,  burger  ze 
Zürich,  Rudolf  von  Rot,  schulthaiss  ze  Lutzern,  Hans  von  Mos  ^ 
und  Hans  Studier  von  Uro,  Jos  Jacob,  amman,  und  Hans  Re- 
ding,  lantman  ze  Switz,  das  wir  disen  satz  und  ällü  vorgeschribeu 
ding  von  <remainer  aidgenossen  stetten  und  lendem  haissens  und 
enphelhens  wegen  getAdigot  und  die  obgenanten  herren  von  baiden 
partyen  also  überain  gebracht  band.  Des  ze  ainer  zügnust  und  ewiger  lo 
gedichtnust  aller  vorgeschribeu  täding  und  Sachen  haben  wir  Hans 
von  Mos  und  Hans  Studier  von  Uro  unsri  insigel  für  uns  und  die 
vorgenanten  unser  niitbotten  von  iro  aller  bett  wegen,  won  si  iro  in- 
sigel nit  bi  inen  hattent,  oßenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben 
ist  ze  Chu  r,  am  nslchsten  samstag  nach  sant  Ursulen  tag  der  hai- 1& 
ligen  jungfrowen,  nach  Cristus  gebürt  drüzehenhundert  und  nüntziq^ 
Jar,  darnach  in  dein  füuilen  jar. 

a.   Vor  nPrik*  ein  Tenchricbcnet  ^Fik". 

Krüger:  Reg.  Nr.  566. 

*  Herr  Engelhart  vou  Weiu«berg  war  «lamaln  österreichischer  Landvogt  in 
Schwaben. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltene«  Original.  Alle  Sigel  mehr  oder  weniger 
verletzt  und  teilweise  fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  abgenutzt.  1)  f  S\  HAKT- 
MANI.EPl.(CVRIENSlS),sonst  wie  das  Sigel  Hartmanns  von  Urk.  111,8.226. 2)  fS'. 
SECRETV.BV(RKA)RD1.ABBATIS.FABAR1ENSIS,  rotes  Wachs  in  brauner, 
grösstenteils  abgebrochener  Schale,  rund,  86  bezw.  50  mm.:  in  dem  mit  Ranken 
belegten  Sigelfelde  Abtstab  mit  Taube  zwischen  zwei  Spitzschilden,  im  rechten 
als  Wappen  des  Klosters  die  Taube  mit  dem  Holzspahn  im  Schnabel,  im  linken  als 
Wappen  Abts  Burkhart  von  Wolfurt  der  nach  rechts  aufsteigende  Wolf  (beide  hier 
unkenntlich,  aber  nach  Urk.  120ergänzt).  3)  8.Urk.50,S.96.  4)  f  SMOHANNIS.DE. 
MOSE,  hellbraunes  Wachs,  rund,  32  mm.:  im  ornamentirten  Sigelfelde  spitzer  Schild 
mit  einem  nach  rechts  schreitenden  Bären(?)  und  über  diesem  ein  Stern;  vrgl. 
das  Wappen  bei  Stumpf,  Chronik,  f.  451  b.  5)  f  S'.  (I)OHA(NI)S.DCI.STVDIER, 
braunes  Wachs,  rund,  26  mm.;  im  ornamentirten  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  dem 
üristier. 

Der  mntatis  mutandis  gleichlautende  Anlassbrief  der  Räzünser  und  Hainxens 
nBuwlgs''  findet  sich  abgedruckt  bei  Mohr  IV,  Nr.  202,  8.  273.  —  Die  Streitgegen- 
stände sind  aus  den  folgenden  Schiedsprüchen  —  Urk.  116  —121  und  Mohr  IV,  Nr.  211, 
S.  286  —  ersichtlich.  Die  Grafen  von  Werdenberg  scheinen  sich  hauptsächlich  als 
Helfer  des  nahe  verwandten  Bischofs  von  Cur  an  dem  Kriege  beteiligt  zu  haben. 
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Bnehof  Uartnuiiui  und  Graf  Johanu  von  Sarganä  waren  Bruderssöhne  und  üraf 
Heinrich  von  Sargans- Vaduz  war  der  ältere  Bruder  des  Bischof». 

Was  die  Eidgenossen  veranlasst  hatte,  sich  bei  diesem  Streit  ins  Mittel  m 
legen,  ist  nirgends  angedeutet.  Man  mag  sich  denken ,  dass  sie  eine  Gefahrdung 
des  am  16.  Juli  1394  mit  Oesterreich  abgeschlossenen  Friedens  durch  diese  Wir- 
ren befürchteten  oder  einfach  der  Störung  des  ungehinderten  Verkehrs  über  die 
büsdneriflchen  Alpenpässe  ein  Ende  machen  wollten. 


116. 

Bflrgeraieister  Heinrioh  Meiss  von  Zürioh  und  Amtmann  Johann 
Stöckli  von  Feldkirch  sprechen  als  Obmänner  über  die  Streitig- 
keiten zwischen  den  Grafen  von  Werdenberg-Sargans,  nnd  den 

Freiherm  von  Räzüns. 

1396.  Januar  3.  Cur. 

Wir  die  gemainen  in  der  nachgescburibeo  sach,  Hain  rieh  May  s 
burgermaister  Zürch,  Johanns  Stökly,  amptman  z&  Veltkirch, 
bekennen  und  t&nd  kunfc  ofTenlich  mit  dem  brief  von  aller  zwayung,  || 
zAsprüchy  stözz,  krieg  und  misshellung  wegen,  so  der  edel  herr  graf 

"»Johanns  von  Werdenberg,  herre  z&  Sangans,  graf  R Adolf f^ 
thAmbropst  ze  Ghür,  graf  Hans,  graf  Hug  ||  und  grauf(!)  Hain  rieh 
von  Werdenberg,  des  ietzgenanten  graf  Johansen  siiu»  aios  tails, 
und  die  edeln  herren  Ulrich  Brüo,  frigherr  z&  Rutzunß,  Hans, 
Hainrich  und  Dlrich  ||  BrQn,  sin  sdo,  des  andern  tails,  gemain- 

10  lieh  ald  sunderlich  gen  eoander  üntzher  ie  gewuiinend  oder  gehept 
h&nd,  der  selben  siözz,  zäspriich  und  misshellung  aller  die  obgenau- 
ten  baid  tail  willencklich*  und  wol bedach teklich  uff  dns  obgeuanten 
Hainrich  Maysen  und  Johansen  Stöklin,  als  uff ainen  gemainen 
obman,  komen  und  gegangen  sind  z&  dem  rechten;  mit  stlmlicher  ge- 

15  dingt  und  der  beschaidenhait,  das  ietweder  tail  zwen  erber  schidman 
zA  uns  setzen  solt,  und  was  wir  all  sechs  oder  der  merer^  tail  under 
lins  umb  alle  Sachen  und  umb  ieglich  stuk  besunder  ussprächind  und 
erkantind  zA  dem  rechten,  dasselb  söltind  und  wöltind  die  obgenan- 
ten  baid  tail  gemainlich  und  sunderlich  stüt,  vest  und  unverwandlet 

20  halten,  laisten  und  vollfAren,  an  all  geverd,  nach  wisung,  lAt  und 
sag  der  anläzzbriefen,  die  von  baiden  tailn  besigelt  darumb  geben 
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sind:  also  sigen  wir  obgenanten  gemaiaen  Hain  rieh  Mays  und 
Johans  Stökli  und  och  diss  nächbenempten  vier  zugesetzten  schid- 
liit,  Gösswin  Basinger,  burger  ze  Veitkirch,  Peter  von  Under- 
wegen,  sesshaft  ze  Ghür,  Albrecht  von  Kropffenstain,  vogt  ze 
Illantz,  und  Jacob  Huphau,  amman  zu  Glar  us,  zu  den  Sachen   i 
gesessen  und  haben  umb  ftllu  und  umb  ieglich  nachgeschriben  stuk 
baider  tailu  ansprach,  red  und  widerred  aigenlich  verhört.  Da  sol 
mänglicheni  ze  wissend  sin,  das  die  ietzgenauteu  vier  zugesetzten 
schidlüt  umb  ieglich  nachgeschriben  stukk  nach  baider  tail  klag,  fur- 
legung,  red  und  widerred  ainhelk lieh,  gemaiii lieh  und  unzerworffen-  \o 
lieh  erkent,  ussgesprochen  und  ertailt  hftnd  und  des  früntlich  und 
ainmdteklich  inain  komen  sind,  als  hernacli  an  dem  brief  aigenlich 
verschriben  stat.  Dez  ersten  band  sy  ussgesprochen  und  erkent,  das 
baid  tail  gemainlich  und  sunderlich  und  niAnglich  von  iro  wegen 
umb  all  obgeschribcn  st('>zz  und  misshellung  enander  gfit  triind  und  i& 
mAnglich  vor  dem  andern  libs  und  gAtz  sicher  sin  süllend,  und  das 
all  vigentschaft't  und  vehschafFtcdarumb  absin  und  die  krieg  und  aller 
bandet,  so  darinn  bescheheu  ist,  in  gantzer  stüter  richtung  und  frünt- 
schafft  eweklich  bestän  und  beliben  sol,  getrüwüch,  i\n  all  geverd. 
Item  von  des  vihs  wegen,  so  des  obgenanten  herren  graf  Johansen  w 
lüten  ze  Trüsseil '  genomen  ward,  sprechend  sy:  ist  das  der  obge- 
nant  herr  von  Ilützuns  erwisen  mag  mit  denen,  die  die  selben  rich- 
tung gemacht  band,  als  er  sich  selb  erbüt  ze  timd,  das  er  das  vich 
genomen  hab,  ee  das  die  richtung  gemacht  wurd,  das  er  dann  dem 
selben  herren  graf  Hansen  und  sinen  lulen  nit  widerkercn  süll;t'> 
mag  er  aber  des  nit  wisen,  das  denn  der  selb  von  Rütziüns  gräf 
Johansen  und  den  sinen  iren  schaden  billichen  widerkeren  süll 
Item  von  der  knecht  wegen,  die  der  obgenant  von  Rützunß  nit 
sicher  sagen  wil,  die  dem  obgenanten  graf  Johansen  z&gehorend, 
sprechend  sy,  das  baid  tail  ir  nuigend  darzä  tun  send,  das  die  rieh- » 
tung  baidenthalb  stAt  belib  und  gehalten  wen!  und  daz  die  selben 
knecht  und  allermanglich  sicher  gewandten  mugend.   Darnah  ver- 
lebend wir  die  obgenanten  gemainen  Hainrich  Mays  und  Johanns 
Stökly  :als  die  obgeschriben  vier  zugesetzten  schidlnt  umb  diss  nAch- 
geschriben  stuk  usszesprechend  an  den  urtailn  schrittig  und  miss-  ss 
hellig  worden  und  die  uff  uns  als  uff  ainen  gemainen  obman  komen 
sind  usszesprechend  und  darumb  ze  erkennend,  das  wir  da  nach 
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baider  tailn  schidluten  urtail  aiuhelklich  ertailt  und  u88g:e8procheu 
haben,  weih  urtail  umb  ie^lich  stuk  besunder  uns  besser  und  ge- 
rechter dunkt  und  der  och  wir  ainmäteklich  gehellcn  und  volgen 
wellindy  gehellcn,  voLgen  und  ertailen  und  ussprechend  wir  och  ge- 

-^  mainlich  und  ainberlich  mit  disem  brief,  als  hernach  geschriben  stät. 
Des  ersten  als  der  obgenant  edel  herr  graf  Johanns  geclegt  h&t,das 
in  der  vorgenant  herr  von  Rützünss  in  friden  swärlichen  angriffen 
hab  an  lüt,  an  g&t,  mit  rob,  mit  brand  und  mit  andern  Sachen  un- 
widersait,  da  gehellen  wir  diser  urtail  und  dunkt  uns  och  die  die  ge- 

^1  rechter:  sid  der  selb  herr  grdf  Hans  und  der  von  Rütziinß  ain  satz 
mit  enander  band  gehebt  von  sundriger  kriegen  wegen,  die  sy  ze 
baider  sit  gen  enander  hattend,  und  der  von  Ru.tzünß  graf  Hansen 
unwidersait  in  dem  selben  satz  angritVen  hilt,  dunkt  uns,  was  dem 
selbeu  herren  grai'Jo hausen  von  Sangans  und  den  sinen  schad  be- 

>•»  schehen  ist  von  des  selben  angriffs  wegen,  das  inen  die  der  von  Rüt- 
ziins  billich  ableg  und  widerker.  Item  als  och  der  dikgenant  graf 
Johanns,  herr  zä  Sangans,  geclegt  hat  z&  dem  von  Rützünss  von 
siner  Int  wegen,  die  im  ze  Tuniins  an  der  brugg  ei*stochen,  ertrenkt 
und  herteklich  gehalten  sind,  da  gehellen  wir  diser  urtail  und  dunkt 

-•'»  uns  die  die  gerechter:  mag  der  selb  graf  Hans  wysen,  als  er  sich  er- 
botten  hüt,  das  der  von  Rützünss  ald  die  sinen  by  der  tilt  gewesen 
sind,  das  dann  der  von  Rützünss  graf  Johansen  und  den  sinen 
billich  das  büss  und  widerker;  mag  er  daz  nit  wisen,  das  er  dann  des 
selben  von  Rützünß  und  der  sinen  Unschuld  ncmind(I);und  wennsy 

.:.  ir  Unschuld  darumb  tünd  mit  dem  ayd,  das  inen  der  von  Rützünß 
noch  die  sinen  nit  ze  bessren  habind;  wil  aber  der  von  Rützünß 
und  die  sinen  ire  Unschuld  dafür  nit  tun,  das  er  dann  dem  selben 
herren  graf  Johansen  und  den  sinen  die  tat  besser  und  widerker. 
Item  als  och  der  selb  herr  graf  Johanns  geclegt  hilt  von  sins  aigens 

0  manns  wegen, der  im  ze  Amp  tz  ertrett  ward, da  gehellen  wir  diser  ur- 
tail und  dunkt  uns  och  die  die  gerechter:  das  die  selb  sach  den  ob- 
genanten  von  Rützünss  nit  angang  und  darumb  nit  ze  antwiirten 
hab:  aber  graf  Johanns  mag  das  recht  suchen  zu  dem,  der  das  ge- 
tan hilt,ald  in  darumb  vehen  und  in  vigentscbafft  hän,  weders  er  wil. 

.-.  Item  als  och  gräf  Johanns  der  junger  von  sins  brüders  wegen  gräf 
11  Qdolffs,  des  tbümbropstz  etc.,  geclegt  h&t,  als  dem  der  sin  gevan- 
gen  und  geschätzt  ward  in  den  ersten  kriegen,  die  da  warend  von 
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aervogtyg  zeKatz  und  desärachs  wegen,  darin  der  selb  th&mbropst 
lüt  gewesen  ist,  da  sprechen  wir  in  ainer  friintschafft,  das  der  6ge- 
iiant  berr  der  tbümbropst  und  die  obgedachten  von  Rutzünss  enan- 
der  in  samlicher  mass  geschaffen  sind,  das  deweder  tail  dem  andern 
darumb  nichtz  mer  widerkeren  siUl.  Diser  sach,  stuk  und  usspriich  ^ 
ze  warem  urkiint  und  sicherhait  so  habint  wir  die  gemainen  Hain- 
rieh Mays  und  Johans  Stökli  ünsrü  insigel  gehenkt  an  disen  brief, 
doch  uns  dn  schaden,  der  ze  Chur  geben  ist,  im  jar,  do  man  nach 
Crists  gebürt  zait  driizeheuhundert  nüntzig  jar,  darnach  im  sechsten 
jar,  am  nächsten  montag  vor  dem  zwelfften  tag  nach  wihannächten.  i^^ 

a.  «willenfklicb"  Y    h.  ,in«rr*  mit  Abkfirzaiif:«Zi)r)i('ii  für  «ci*'  flkr  «rr*  e.  Eher  •vobsubstU*' 
—  ^fl*  und  «u**  nicht  flberall  mit  Sicherheit  za  nntertchciden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  571. 

*  Ohne  Zweifel  identisch  mit  „Tnissah  in  Nr.  270  der  Pfäverser  Kegesteii 
und  mit  der  jetzigen  Alp  „Tersol  (Terrsol)**  in  einer  Seiten»rhlucht  des  CalfeiKer- 
talg,  anf  dem  linken  Ufer  der  Tamina. 

Nicht  schlecht  geschriebenes,  aber  stark  zerknittertes,  besrhrnutztes  und  atei- 
lenweise  wasserfleckiges  Original.  Von  den  beiden  Sigeln  ist  das  erste  nnbeschä- 
digt,  das  andere  in  mehrere  Stücke  zerbrochen.  1)  f  S\  HEINRICH. DCI.MEIS, 
dunkelgrünes  Wachs  in  brauner  Schale,  25  bezw.  iS  mm.;  spitzer,  quergeteilter 
Schild,  oben  zwei  nach  rechts  sehende  Adler,  unten  einer.  3)  f  SMOHIS.DOI. 
STÖKLI. M IST RI,  ebenfalls  dunkelgrünes  Wachs  in  brauner  Schale,  rund,  25  bezw. 
48  mm.:  im  spitzen  Schild  ein  nach  rechts  verlaufendes  Steinbockhorn. 

üeber  die  Vogtei  zu  Cazzis  und  den  ^Ae.rach  und  va<>h  in  dem  Rin,  der  durch 
Tunilesch  rinnet**,  war  unterm  5.  März  1394  ein  Schiedspruch  des  Grafen  Hans  von 
Werdenberg-Sargans  zwischen  Bischof  Hartmann  und  Ulrich  Brnn  von  Räzüns  er- 
gangen; 8.  Mohr  IV,  Nr.  179,  S.227.  —  „Ärach  (Änrach)"  ist  nach  dem  schweizerischen 
Idiotikon  ein  zum  Fischfang  angelegt-es  Pfahl  werk. 


117. 

BürgenneUter  Heinrioh  Meiss  von  Zürioh  |and  ATntn^l^T^T^  Johann 
Stöckli  von  Feldkiroh  spreohen  als  Obmänner  über  die  Streitig- 
keiten zwischen  dem  Abt  Barkhart  von  Ffavers  nnd  den 

Freiherm  von  Bäzüns. 

1306.  Januar  3.  Cur. 

Wir  die  gmainen  in  der  nachgeschriben  sach,  Haiurich  Mais, 
burgermaister  Zii rieh,  und  Jobans  StAkli,  amptman  zu  Veit- 
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kirchy  bekennent  und  tönd  kund  offenlich  mit  ||  disem  brief  von  der 
züsprüch,  stöss  und  misshellung  wegen,  so  der  erwirdig  gaistlich  herr 
hem(!)  Burkart,  abbt  des  gotzhus  ze  Pf  ävers,  von  sin  und  sines 
gotzhus  II  wegen  ains  tails,  und  der  edel  herr  Ulrich  Brun,  fryherr 

^  ze  Rutzüns,  Hans,  Hainrich  und  Ulrich,  sin  siin,  des  andern 
tails,  gen  enander  untzher  ie  gewunnend  oder  ||  gehebt  hand,  der 
selben  8t6ss,  züsprüch  und  misshellung  die  vorgenanten  baid  tail 
wilklich  und  wolbedahtklich  uff  uns  obgenanten  Hainrichen  Mai- 
sen  und  Hansen  Stöklin,  als  uffainen  gmainen  obman,  komen  und 

10  gangen  sind  zu  den  rehten;  mit  sölichem  geding  und  der  beschaiden- 
hait,  daz  ietweder  tail  zwen  erber  schidnian  zu  uns  setzen  sölt,  und 
was  wir  all  sechs  oderder  mer  tail  under  lins  umb  all  sachen(und)  umb 
ieklich  stuk  besunder  üssprAchind  und  uns  erkantiut  zu  dem  rehten, 
daz  selb  soltind  und  w61tind  die  obgeschriben  baid  tail  all  gemain- 

1^  lieh  und  ieklicher  sunder  stiU,  vest  und  unverwandelt  halten,  laisten 
und  volfArren,  getrüwlich  und  an  all  gevärd,  nach  wjsung,  lAt  und 
sag  der  anl^sbrief,  die  darumb  von  baiden  partyen  besigelt  geben 
sind'.alsosjend  wir  obgenanten  gmaineuHainrich  Mais  uudHans 
Stökli  und  euch  dis  nachgeschriben  vier,  Gusswin  Bilsinger, 

5io  burger  ze  Veitkirch,  Peter  von  Undervvegen,  sesshaft  ze  Chur, 
von  des  obgenanten  abbts  von  Pf  Avers  und  sines  gotzhus  wegen, 
und  Albert  von  Kropfenstain,  wilont  vogt  ze  Inlantz,  und 
Jakob  Hophan,  amman  zc  Glaruss,  von  des  obgenanten  herren 
von  Rntzüns  wegen  zugesetzt  schidlüt,  zu  den  Sachen  gesessen  und 

^^  habind  umb  allü  und  umb  ieklich  nachgeschriben  stuk  baider  tail  an- 
sprach, red  und  widerred  aigenlich  verhört.  Da  sol  mJnlich  wissen, 
daz  die  vorgenanten  vier  zugesetzt  schidlüt  umb  ieklich  nachgeschri- 
ben stuk  nach  baider  tail  klag,  fürlegung,  red  und  widerred  ainhelk- 
lich,  gemainlich  und  untzerworfeulich  erkeiit,  üsgesprochen  und  er- 

20  tailt  hänt  und^  des  früntlich  und  ainm&tklich  inain  komen  sind,  als 
hienach  an  disem  brief  aigenlich  verschriben  stät.  Des  ersten  hänt 
sy  üsgesprochen  und  erkent,  daz  baid  partyen  gemainlich  und  sun- 
derlich  und  mAnlich  von  iren  wegen  umb  all  obgeschriben  stöss  und 
misshellung  enander  gut  fründ  und  mAnlich  vor  dem  andern  libs 

8)  und  güts  sicher  sin  söllind,  und  daz  all  fyentschaft  und  vehschaft 
darumb  absin  und  aller  handel,  so  darumb  beschehen  ist,  in  gantzer, 
stiter  rihtung  und  friintschaft  ewklich  besten  und  beliben  sol,  ge- 

C^uelUn  zur  8chw0ixor  Oeschioh»e»  X.  16 
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trüwUcli,  an  all  gevärd.  Item  ouch  hänt  sy  usgesprochen :  was  de  we- 
der tail  dem  andern  in  dem  krieg  ingenomen  hat  von  gelegnen  gA- 
tern,  daz  die  selben  guter  gantzlich  mit  zins  und  mit  allen  dingen 
ietwederm  tail  wiederkert  werden  und  volgen  sollend,  und  ietweder 
tail  sin  liit  und  g&ter,  es  syend  aker,  wisen,  holtz,  hiiser  ald  veld,  mit  & 
allen  zinsen  und  rehten  niessen  und  haben  sol,  als  vor  dem  krieg; 
und  sond  ouch  all  zins,  die  in  dem  krieg  yngenomen  sind,  widerkert 
werden.  Und  als  der  selb  abbt  von  Pfävers  klegt  hat  von  sin  und 
sines  gotzhus  aigenmans  wegen,  genampt  derUffreht,  sprechend 
sy  gemainlich:  ist  daz  der  vorgenant  abbt  von  Pf  avers  den  selben  lo 
Uffreht  besetzt  nach  lantzreht,  daz  im  denn  der  (^genant  von  Ru- 
tzüns  billich  widerkßr;  und  sol  das  besetzen  beschehen  und  volfört 
werden,  als  hienach  geschriben  stat:  das  ist  also  ze  merken,  daz  der 
ietzgedaht  abbt  von  Pfävers  den  selben  sinen  aigenman  besetzen 
sol,  ob  er  wil,  mit  zwain  vattermagen  oder  mit  zwain  mAtermagen  is 
oder  mit  aim  vattermag  und  mit  aim  miltermag,  die  enander  als  nach 
sipp  sind,  daz  es  ain  ß^geschaiden  mug.  Wenn  ouch  der  vorgenant 
von  Ru  tzüns  umb  das  selb  besetzen  von  dem  ietzgenanten  abbt  an- 
gevordret  und  ermant  wirt,  so  sol  der  selb  von  Ru  tzüns  inwendig 
den  nähsten  vierzihen(!)  tagen  ufT  ain  genanten  tag,  der  im  denn  2r> 
von  dem  selben  abbt  beschaiden  wirt,  gen  obren  Amptz  in  das 
dorf  an  als  verziehen  ze  tagen  komen  und  da  die  besatzung  verhör- 
ren.  Item  als  der  selb  abbt  von  Pfävers  zu  dem  obgenanten  von 
Rutzüns  klegt  umb  ainen  guldin  gelts  üiT  Übersahsen,  sprechent 
sy :  was  der  S  pess  darumb  Sprech,  daz  es  ouch  daby  blib;  won  in  des  *^ 
selber  wol  benügt;  und  daz  ouch  der  obgenant  von  Rutzüns  den 
selben  Spess  darzü  halt,  daz  er  darumb  zu  den  hailigen  swerr.  Dar- 
nach verjehent  wir  obgenanten  gmainen  Hainrich  Mais  und  Hans 
S tökli :  als  die  obgeschriben  vier  zugesetzten  schidlüt  umb  disü  nach- 
geschriben  stuk  uszesprechen  an  den  urtailen  schrittig  und  misshel-  »> 
lig  worden  und  die  ufT  uns  als  ufT  ainen  gmainen  obman  komen  sint 
uszesprechen  und  darumb  ze  erkennen,  daz  wir  nach  baider  tailn 
schidlüten  urtail  ainhelklich^ertailt  und  usgesprochen  habind,  weih 
urtail  umb  ieklich  stuk  besunder  uns  besser  und  grehter  dunkt  und 
der  wir  ouch  ainmütklich  gehellen  und  volgen  wellind,  gehellent,  s& 
Tolgent,  ertailent  und  ussprechend  wir  ouch  gemainlich  und  ainbar- 
lich  mit  disem  brief,  als  hienach  geschriben  stät.  Des  ersten  als  der 
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ol^enant  abbt  von  Pf  ft  vers  klegt,  wie  in  der  ^genant  von  Rutzüns 
8üm  an  sinen  und  sin  es  gotzhus  Zinsen  und  gfltern  ze  Amptz,  ge- 
hellen wir  der  urtail  und  dankt  uns  euch  die  grehter:  sid  der  selb 
abbt  von  Pf  ävers  sich  ainr  zügnust  angenomen  hat,  daz  du  gflter 
und  zins  im  und  sinem  gotzhus  zägehörrind,  mag  er  da  dry  erber, 
un versprochen^  man  haben ,  die  weder  tail  noch  gmain  daran  habind 
und  darum  swerrind,  daz  denn  der  vorgenant  von  Rutzüns  im  und 
sinem  gotzhus  billich  guter  und  zins  soll  lassen  volgen  und  die  zins 
widerkSren,  die  er  ingenomen  hat,  oder  mag  er  das  mit  briefen  kunt- 
lieh  fürbringen  und  bewysen ,  daz  er  denn  aber  wol  bewyst  hab. 
Item  als  der  obgenant  abbt  klegt  hat,  wie  der  von  Rutzüns  in  und 
sin  gotzhus  unwidersait  angriffen  hab,  gehellen  wir  aber  der  urtail 
und  dunkt  uns  euch  die  gerehter:  sid  der  selb  abbt  in  dem  anl4ss- 
brief  stätvon  zäsprüch  wegen  sin  und  sines  gotzhus,  so  er  hat  zu 
dem  von  Rutzüns,  und  vormals  in  dem  krieg  nit gewesen  ist% dunkt 
uns,  daz  der  vorgenant  von  Rutzüns  dem  obgenanten  abbt,  sinem 
gotzhus  und  den  sinen  den  schaden  billich  ableg  und  widerkere;  wan 
er  das  an  alles  reht  und  absagen  getan  hat.  Item  als  sich  der  vorge- 
nant abbt  klegt,  inen  wurd  ze  baiden  siten  etwe  vil  tag  beschaiden, 
darzü  er  allweg  komen  sye,  und  aber  der  von  Rutzüns  zu  mß^  kaim 
tag  komen  wölt,  gehellen  wir  diser  urtail  und  dunkt  uns  die  grehter: 
sid  der  von  Rutzüns  mit  sin  selbs  lib  by  ünserm  herren  von  öster- 
rich  nit  gewesen  ist,  do  der  anläss  gemachot  ward,  und  im s  der  lant- 
vogt  den  selben  tag  widerbotten  hab  und  euch  er  im  mit  sinem  brief 
geantwürt  hab,  er  well  zu  dem  andern  tag  nit  komen,  dunkt  uns, 
das  der  von  Rutzüns  dem  obgenanten  abbt  nüt  gebunden  sy  ze 
widerkSren  von  der  kostung  wegen,  so  er  gehebt  hat,  als  er  die  tag 
gelaist  hkU  Des  alles  ze  warem,  oifenn  urkünd,  stAter  und  vester 
sicherhait,  nu  und  hienach,  habind  wir  obgenanten  gemainen  iek- 
licher  sin  aigen  insigel,  doch  uns  unschädlich,  offenlich  gehenkt  an 
disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  an  dem  mlhsten  mäntag  nach 
dem  ingänden  jar,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  drüzehenhundert 
jar  und  darnach  in  dem  sehs  und  nüntzgosten  jar.  — 

a.  «an"  mitAbkflrznxigiitrioh  darflber^wie  •und*  in  der  Tontehendsn  Urkunde  rtgflmitirig 
^etohrieben  itt  —  scheint  hier  ane  Mum*  mit  AbkllrzuigHtrich,  der  Abkftrznng  für  dm  einmal 
«aege8chriebene,amb'',berichtift  worden  zn  sein.  b.  ^E*.  e.  Meinbelklieh".  d.  Eher  »nnTerepreehen*. 
e.  ,ift*  nachtriglich  auf  Kosten  der  Endung  Ton  «gewesen*  eingeschoben,  f.  Rann  nicht  anders 
lesen,  als  »me*  =  mehr.   g.  liieht  gaai  sieher;  et  leheint  an  diesem  Wort  eorriglrt  woidss  ra  sein. 
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Wfgelin :  Kegesten  der  Benedictiner  Abtei  Pfavers  Nr.  325. 

Kräftig  geschrieben  nnd  gut  erhaltenes  Original.  Das  erste  Sigel  —  s.  Urk» 
lld,  1)  —  unbeschädigt,  das  zweite  —  s.  Urk.  116,  '2)  —  abgefallen. 

« Von  einein  durch  die  Herzoge  von  Oesterreich  vermittelten  Anlassbrief  zwi- 
^ihen  Pfavers  und  Razüns  ist  un<  nichts  bekannt.  Dagegen  hat  nach  Wegelin 
Keg.  Nr.  316  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  am  2.  December  13H3  dem  Abt 
Burkhart  von  Pfavers  einen  Schirmbrief  erteilt  und  den  Landvogt  in  Schwaben  — 
Engelhart  von  WeinsWrg  — ,  sowie  den  Vogt  von  Feldkirch  —  Ulrich  von  Ems 
—  aniTcwiesen,  den  Abt  und  das  Gi"»tteshaus  wider  Gewalt  und  Unrecht  zu  schützen. 

Dieser  recht  l i c h e  Schiedspnich  wurde  ergänzt  durch  einen  zweiten  freund- 
'.iihen  Spruch,  vom  16.  März  IXS  <.  Trk.  IlU. 


118. 

Bürgermeister  Heinrich  Meiss  von  Zürioh  und  Amtmann  Johami 
Stöckli  von  Feldkiroh  sprechen  als  Obmänner  über  die  Streitig- 
keiten zwischen  den  Freiherren  von  Razüns  einerseits  und  Hws 

und  Frick  den  Tumben  anderseits. 

1396.  Januar  3. 

Wir  die  ireiiuiiuoii  in  der  nacbsresohriben  sach,  Uainrich  Maiss, 
^ur^ormaisior  ze  Zürich,  und  Johans  Sl  kli,  aniptuian  ze  Velt- 
kilch,  I'okenuon  und  tänd  kuut  otVenlioh  mit  disem  brieffvon  aller 
der  ZLlsi»ruoh,  krioc,  si  s  und  niisslielluns:  wehren,  so  die  edeln  fry- 
herrou  Clrioh  Brun,  tryherr  ;-o  Kut/.uns,  Hans,  Uainrich  und  * 
('  .iioh  Brun,  sin  sun.  ains  tails,  nnd  die  froinen.  vesten  Hans 
und  Frik  die  Tjnien,  gcl»ruder,  des  andren  tails,  gegen  euander 
unuher  le  ce>  i:;;uen*  oder  geIio:t  hand,  der  selben  sus,  zäspnicb  .J 
und  misshelluiii:  a'-Ier  die  obueuanien  bald  lail  willeklioh  und  wol- 
t^aohteklioh  ui'üns  ob^euauxen  Ha  in  riehen  Marsen  und  Joban-  «o 
sen  St .  klin  als  utainen  g^Muainen  ebnian  keinen  und  gegangen  sind 
;e  dem  ixvhtcn,  mit  >eml;eher  iredinci  und  besehaidenhait,  dasiet- 
weder  taii  iwen  erber  sobidman  rA  uns  seilen  s  liend,  und  was  wir 
all  seehs  oder  der  nieruiil  under  uns  unib  all  saoheu  und  umb  iek- 
lioh  «uk  bvsuuder  ussprAobeud  uiul  uns  erkansent  zu  dem  rechten^i» 
das  selb  Ss'lte:;d  und  woUend  die  obi^enantea  l^d  tail  all  ^mainlich 
uud  iek lieber  Ivsunder  si:t,  vesi  und  unverwandlei^  halten,  laisten 
und  vcllfdrcn,  geirullotu  :\u  all  i^^voni«  bi  den  aideu,  die  si  daramb 
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liplich  z&  Grot  und  zu  den  hailigen  geschworn  band,  nach  wisung, 
lut  und  sag  der  anlazbrief,  die  von  baiden  partyen  besigelt  darumb 
geben  sind:  also  sient  wir  obgenant  gmainen  Hainrich  Majss  und 
Johans  St6kli  und  och  dis  nachbenempten  vier,  Albrecht  von 

«Kropfenstain,  wilond  vogt  ze  Illantz,  und  Jacob  Hophan,  am- 
man  ze  Glarus,  von  der  obgenanten  herren  wegen  von  Rütziins, 
und  Göswin  Basinger,  burger  ze  Veltkilch,  und  Peter  von 
Underwegen,  sesshafft  ze  Chur,  von  der  obgenanten  Hansen  und 
Friken  der  Tumben  wegen  zugesetzt  schidliit,  zu  den  sachan(l)ge- 

^0  sessen  und  haben  umb  Allü  und  umb  iegklich  nachgeschriben  stuk 
baider  tailn  ansprach,  red  und  widerred  aigenlich  verhört.  Da  sol 
menglichem  ze  wissend  sin,  daz  die  ietzgenant  vier  z Agesetzt  schid- 
lüt  ainhelklich,  gemainlich  und  unzer worfenklich  erkent,  usgespro- 
chen  und  ertailt  band,  das  bald  tail  umb  all  obgeschriben  stös  und 

ir)  mishellung  enander  gut  fründ  und  mAnglich  vor  dem  andren  libs 
und  gätz  sicher  sin  sol,  und  das  all  vientschafb  und  vehenschaft  dar- 
umb absin  und  die  krieg  und  aller  handeil,  so  darin  beschehen  ist, 
in  gantzer,  sti\ter  richtung  und  in  friintschaft  eweklich  bestan  und 
beliben  sol,  getriilich,  an  all  geverd.  Darnach  vergehend  wir  obge- 

^nanten  gemainen  Hainrich  Majss  und  Johans  Stökli:  als  die  ob- 
geschriben vier  zugesetzten  schidliit  umb  disii  nachgeschriben  stuk 
Qsssesprechend  an  den  urtailen  schrittig  und  misshellig  worden  sind, 
und  die  uff  uns  als  uff  ainen  gemainen  obman  komen  sind  usze- 
sprechend  und  darumb  ze  erkennend,  das  wir  da  nach  baider  tail 

^schidlüten  urtail  ainhelklich  ertailt  und  usgesprochen  haben,  weih 
urtail  umb  iegklich  stuk  besunder  6ns  besser  und  gerechter  dunkt 
und  der  wir  och  ainmAtklich  gehellen  und  volgen  wellind,  gehellen, 
volgen,  ertailen  und  ussprechen  wir  och  gemainlich  und  ainberlich 
mit  disem  brief,  als  hernach  geschriben  stät.  Des  ersten  als  der  ob- 

^  genant  von  Rütziins  klegt  zA  den  obgenanten  Hansen  dem  Tum- 
men,  wie  er  junker  Hansen  von  Rützüns,  sinen  sun,  vervundetc 
und  zerhowen  hab,  gehellen  wir  diser  urtail  und  dunkt  uns  die  ge- 
rechter: erfind  sich,  daz  der  obgenant  von  Rützüns  dem  selben 
Tumcn  das  kilsgelt  inStussavien  widerrechtz  genomen  hat,  duz 

^5  im  denn  der  obgeschriben  Hans  Tumb  umb  die  unzucht  nit  ze 
bessren  hab;  erfind  sich  aber,  daz  der  obgenant  von  Rützüns  das 
kasgelt  mit  recht  genomen  hat  und  darzä  recht  hab,  daz  im  denn  der 
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selb  Tumb  die  unzucht  billich  widerker  und  ableg.  Item  als  der  ob- 
genant  von  Rützüns  klegt,  wie  der  obgedacht  Frik  Tumb  im  sin 
vich  ze  E  mp tz  genomen  und  daz  ze  Gh u r  in  dem  Graben  getailt  hab, 
und  der  selb  Frik  Tumb  herwiderumb  klegt  hat,  wie  der  obgenant 
von  Rützüns  in  swarlich  angriffen  und  das  sin  gevüst^hab  unwider-  ^ 
saity  gehellen  wir  diser  urtail  und  dunkt  uns  die  gerechter:  mag  der 
von  Rützüns  war  machen,  als  recht  ist,  daz  im  Frik  der  Tumb  sin 
vich  ze  Emptz  genomen  hab  und  das  im  Graben  ze  Chur  getailt 
und  das  zu  der  Nüwenburg  getriben  hab,  so  sol  der  selb  von  Rü- 
tzüns dem  ot^eschriben  Friken  dem  Tumen  nichtz  besren;  magi<> 
aber  oder  wil  er  daz  nit  tun,  swert  denn  Frik  der  Tumb  zu  den  hai- 
ligen,  das  er  des  zig8(!)  unschuldig  syg  und  daz  er  Hansen  Tumben« 
getauter  brdder  syg,  daz  denn  der  von  Rützüns  Friken  Tumen 
sinen  schaden,  den  er  im  getan  hat,  billich  ablegen  und  widerkeren 
sölL  Item  als  die  obgenanten  Tumen  gekl^t  band,  wie  inen  der  selb  i> 
von  Rützüns  ir  kAsgelt  in  Stussavien  innhab,  gehellen  wir  diser 
urtail  und  dunkt  uns  die  gerechter:  daz  der  selb  von  Rützüns  den 
Tumen  daz  käsgelt  wider  recht  ingenomen  hab  und  daz  er  inen  ir  zins 
billich  widerkeren  (söU),  die  inen  usgestanden  sind  sid  dem  tag,  daz 
die  Tumen  das  käsgelt  erlöst  band  von  Schowenstain,  und  daz^ 
die  Tumen  nu(!)  billich  fürbas  bi  dem  kftsgelt  beliben  sollend.  Des 
ze  urkünd  ainer  warhait,  stäter  und  vester  sicherhait  nun  (!)  und  hie- 
nacb,  haben  wir  obgenant  gmainen  unser  ieklicher  sin  aigen  insigel, 
doch  uns  unschädlich,  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  in 
dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  tusend  druhundert  nünzig,  ^ 
darnach  in  dem  sechsten  jar,  an  nächsten  mäntag  nach  dem  ingend 
jar.  — 

m.  «gewBnen*.  k  Odtr  «mBTerwiiidlot*.  e.  .rennidAt*.  d.  «ipewst*  mit  ^*  ftber  dem  «w*^. 
e.  ,TuMb*  mit  Abkftrzunicsstrich  durch  das  !>. 

ZiemLich  gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Auch  die  beiden  Sigei 
—  l'rk.  1H>,  1)  und  2\  dooh  braunes  Wachs  und  ohne  Schale  —  sind  riemlich 
wohl  erhalten. 

In  dem  Anlassbnef  vom  23.  October  13$^  —  Urk.  115  —  werden  die  beiden 
Tnmben  neben  dem  Bischof  von  Cur,  dem  Abt  von  Pfavers  und  den  Werdenber- 
frer  Graftn  auch  als  kriegführende  Partei  besonders  genannt. 

Schon  im  folgenden  Jahre  standen  die  Tumben  an  der  Spitze  der  Gotteshaas- 
Itute  überhaupt  wieder  im  Krieg  mit  den  Razünsem;  s.  Urk.  124  u.  12.\ 
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119. 

Bärgermeister  Heinrich  Meiss  von  Zürioh  und  Amtmann  Johann 
Stöckli  von  Feldkirch,  sprechen  als  Obmänner  über  Streitigkeiten 
zwischen  Bischof  Hartmann  von  Cur  und  den  Freiherm  zu  Bäzüns 
wegen  des  Federspiels  am  Emserberg,  der  Forste  und  des  Wild- 
banns im  Domleschg  und  der  Schädigung  räzünsisoher  Leute  zu 

Tusis  und  Tschappina. 

1396.  März  16.  Cur. 

Wir  die  gemainen  in  der  nachgeschriben  sacb^HainrichMais, 
burgermaister  ze  Ziirich,  und  Jobans  Stökli,  amptman  ze  Velt- 
kirchy  tünd  kunt  menlichen  ||  und  verjebent  offenlicb  mit  disem  brief 
Ton  der  züsprüch,  stöss  und  misshellung  wegen,  so  gewesen  sint 
fizYÜschent*  dem  erwirdigen  herren  byschoff  ||  Hartmann,  von  Got- 
tes genaden  byschofTze  Chur,  von  sin  und  sins  gotzhus  wegen  ains 
tailsy  und  den  edeln  fryen  herren  Ulrichen  Brun,  herren  ze  Rü- 
tzüns,  II  Hansen,  Hainrichen  und  Ulrichen,  sinen  sünen,  des 
andern  tails,  der  selben  zdsprüch,  stöss  und  misshellung  die  ßgenan- 

^^  ten  beid  tail  ufT  uns  zwen  Sbenempten  gemainen  und  uff  diss  nach- 
geschribeD,  Göswin  Basinger,  burger  ze  Veitkirch,  und  Petern 
von  Underwegen,  von  dem  ögedachten  herren  byschoff  Hart- 
man, und  Albrechten  von  Kropf  enstain  und  Jacoben  Hophain, 
amman  ze  Glarus,  von  den  öbenempten  herren  von  Rützüns  z&- 

^^gesetz  schidlüt  komen  und  gegangen  sint  zu  dem  rechten;  darumb 
die  öbenempten  schidlüt  und  wir  umb  all  und  ieklich  vordrung,  klag 
und  ansprach,  so  die  Sgeschriben  beid  tail  zu  ainander  ze  sprechen 
hattent,  erkent  und  ussgesprochen  habent  nach  der  brief  sag,  so  wir 
darumb  ietwederm  tail  versigelt  geben  band.  In  dem  selben  spruch- 

^  brief  sunderlich  erkent  und  ussgesprochen  ist  umb  das  vederspil  am 
am  Emptzerberg,  umb  die  först  und  wiltpan  in  Tumlesch,  das 
der  dikbenempt  byschoff  Hartman,  sin  nachkomen  und  gotzhus  ze 
Chur  dabi  beliben  sond;  es  wise  denn  der  von  Rützüns,  das  er  es 
ze  lehen  hab  von  dem  rieh  ald  von  dem  gotzhus  ze  Chur;  so  ist  öch 

^dera  ßgenanten  von  Rützüns  in  dem  selben  spruchbrief  erkent  be- 
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wisuDg  umb  die  klag ,  so  er  zu  dem  vorgeschriben  byschoff  Hart- 
man und  sinen  heifern  hat  getan,  das  im  die  sin  liit  ze  Tusens  und 
in  Schipinen *  verbrent,  beröpt  und  gefangen  söUent  han,  Umb  diss 
und  ander  bewisung  ze  tdnd  und  kuntschaft  filrzebringen  wir  den 
Sgeschriben  baiden  tailn  tag  verkündet  habent  gen  Chur,  nach  des  ^ 
Verkündbriefs  lut  und  sag,  so  wir  in  darumb  versigelt  geben  band. 
Uflf  die  selben  tag  der  ßgenant  erwirdig  herr  byschoff  Hartman  der 
wisung  hat  gewartet  vor  uns  und  den  nachgeschriben  schidlüten, 
Göswin  Basinger,  Petern  von  Underwegen,  Albrechten  von 
Kropfenstain  und  vor  Henslin  von  Puntaning,  der  für  den  6ge-  lo 
nanten^  Jacoben  Hophain  ze  schidman  ward  zugesetzt  Uff  die  sel- 
ben verkünten  tag  band  die  Sgenanten  herren  von  Kützüns  wider 
den  vorgeschriben  erwirdigen  herren  byschoff  Hartman  und  sin 
gotzhus  ze  Chur  kain  zügnist  gelait,  noch  kain  kuntschaft  fürbracht, 
und  sprachent  och  der  vorgenanten  herren  von  Rüt|züns  fürweser  i& 
und  botten  offenlich  vor  uns,  do  wir  zu  den  Sachen  zu  dem  rechten 
gesessen  warent,  si  wöltent  kain  zügnist  laiten  noch  kain  bewisung 
tun  wider  den  ßgeuanten  herren  byschoff  Hartman  und  sin  gotzhus 
umb  die  züsprüch,  so  si  zu  im  und  sinem  gotzhus  hattent  und  in  ün- 
Berm  spruchbrief  erkent  ist  ze  bewisen.  Uff  die  selben  tag  band  öch  m 
der  dikgenant  herr  byschoff  Hartman  und  die  burger  ze  Chur  ir 
anschuld  getan,  als  inen  in  üuserm  spruchbrief  erkent  was  ze  tünd. 
Darumb  haben  wir  und  die  dgenanten  schidlüt  allgemainlich  und 
unzerworfenlich  erkent  und  ussgesprochen :  sitt  die  Sgenanten  her- 
ren von  Rützüns  die  bewisung  nit  band  getan  und  der  6benempt2~^ 
herr  byschoff  Hartman  und  die  burger  ze  Chur  ir  Unschuld  getan 
hand,das  denn  der  ietzgeschriben  byschoff  Hart  man  (und)sin  gotzhus 
zeChur  sin  ansprach  behept  hab,  und  er  und  das  gotzhus  und  diebur- 
ger ze  Chur  bi  den  Sprüchen  beliben  söUent  nach  dez  briefs  sag,  so 
wir  vormals  darumb  geben  band.  Des  ze  urkünd  und  gantzer,  stäter  3o 
Bicherhait  haben  wir  Sgenanten  gemainen  obman  Hainrich  Mais 
und  Johans  Stßkli  ietweder  sin  insigel  für  uns  und  die  ^gedachten 
schidlüt,  Göswin  Basinger,  Petern  von  Underwegen,  Albrech- 
ten von  Kropfenstain  und  Henslin  von  Puntaning,  durch  ir 
ernstlich  bett  wegen,  uns  und  ünsem  erben  unschädlichen,  offenlich   '^ 
gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  am  nächsten  donstag 
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Dach  sant  Gregorien  tag,  nach  Cristus  gebürt  tusent  drdhundert  und 
nüntzig  jar,  darnach  in  dem  sechsten  jar.  — 

«.  «zwsohent*,  mit  Umlaatzeiehen  über  dem  «w*«  b.  Kftch  negenanten'*  noch  ein  irrtflmliohes 
.eg'  (f ). 

Abgedrackt  bei  Mohr  IV,  Nr.  211,  S.  288;  mit  irrtümlichem  Datum. 

^Tschappina,  am  D  ebergang  von  Tusis  nach  Savien-Platz. 

Gut  geschriebenes,  aber  stellenweise  stark  wasserfleckiges,  etwas  abgeblas^tes 
Original.   Beide  Sigel  fehlen. 

Der  eigentliche  Sprachbrief  zwischen  dem  Bischof  und  den  Herrn  von  Kä- 
ziins  erfolgte  auch  am  3.  Januar  1396  und  findet  sich  abgedruckt  bei  Tschudi, 
Chronik  I,  587—591.  Die  vorstehende  Verhandlung  ist  Folge  jenes  Spruchbriefs  und 
Ausführung  einzelner  Punkte  desselben.  Sie  stellt  fest,  dass  die  Räzünser  den  ihnen 
unterm  3.  Januar  auferlegten  Beweis  für  die  Begründung  gewisser  Anforderungen 
an  den  Bischof  nicht  leisten  konnten  und  dass  daher  der  Bischof  dieser  Anforderun- 
gen ledig  sei.  —  Aus  Mohr  IV,  Nr.  211,  S.  286  ersehen  wir,  dass  die  Räzünser  die 
grossen  Zehnten  zu  Cazzis  und  zu  Sarn  auf  dem  Heinzenberg  an  sich  gezogen  hat- 
ten, die  Lehen  von  Cur  waren,  und  dass  Bischof  Hartmann  vor  den  Schiedleuten 
den  vom  Spruchbrief  geforderten  Beweis  gegen  die  Ansprüche  der  Räzünser  lei- 
stete, zu  Ober-Ems  am  14.  März —  nicht  26.  April  —  13iKJ. -—  Wie  wenig  durch 
alle  diese  Spruchbriefe  ein  bleibender  Friede  zwischen  dem  Bischof  und  den  Frei- 
herrn hergestellt  war,  ergibt  sich  aus  Urkunde  123. 


120. 

Zweiter  Sohiedspruoh  des  Bärgermeisters  Heinrich  Meiss  nnd  des 

Amtmanns  Johann  Stöokli  über  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  Abt 

Barkhart  von  Ffövers  nnd  den  Freiherm  von  Bäzüns. 

1396.  März  16. 

Wir  die  gmaynen  in  der  nachgeschribnen  sach,  Hainrich  May  s, 

burgermaister  ze  Zürch,  und  Johans  Stökly,  ambtman  zu  Velt- 

5  kilch,  bekennen  und  tun  kund  offenlich  mit  dem  brief  ||  von  der  zä- 

* 

Spruch,  krieg,  stözz  und  misshellung  wegen  zwüschen  dem  erwir- 
digen  lierren  hern  Burkarten,  abt  des  gotzhuses  zu  PfJvers,  und 
einem  gotzhus  ains  tails,  und  dem  edeln  herren  ||  Ulrich  Brün,  fry- 
herren  zu  Rotzüns,und  sinensünen  des  andern  tails,  derselben  stözz 
10  allersament  baid  tail  gantzlich  und  gar  komen  waren  zu  dem  rechten 
uiT  uns  und  ufif  vier  zugesetzt  ||schidlüt ;  und  istouch  das  recht  darumb 
ußgesprochen  und  ertailt  nach  lüt  und  sag  der  anlazzbriefen  und 
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iißspruchbriefen,  so  besigelt  dammb  gegeben  sint  Nach  dem  allem 
Uli  mit  baider  tailn  willen  und  gunst  beredet  und  betäydingt  ist,  also 
das  die  obgenanten  baid  tail  derselben  irer  stözz  allersament  willenk- 
lich,  gern  und  wolbedachteklich  uff  uns  obgenanten  gmainen  komen 
und  gegangen  sint  und  uns  der  gantzlich  getriiwet  band  in  der  minn 
und  in  früntschafft  uszesprechent*;  also  was  wir  von  derselben  stözz 
und  misshellung  wegen  ussprechent  und  wie  wir  sy  von  enandern 
fruntlich  entschaident,  daz  sy  das  alles  zu  baider  syt  vest,  stät  und 
unverwandelt  halten,  laisten  und  ToUfAren  und  baid  tail  enander 
daby  belyben  und  bestän  lassen  söllint,  an  all  widerred,  sümung  und 
ierrung,  als  das  baid  tail  vestklich  gelopt  und  verhaissen  band  ze  tünd 
mit  gAten  trüwen,  ftn  all  gevärd:  sol  man  wissen,  daz  wir  Ton  der- 
selben stözz  und  zi\spriich  wegen  ainroAtenklich  ußgesprochen  und 
baid  tail  also  von  enandern  entschaiden  haben,  als  hienach  geschriben 
st&t.  Das  ist  also  ze  merkend,  daz<^  (der)  6geschriben  erwirdig  herr  der 
abt  von  Pf  Avers,  sin  gotzhus  und  nachkomen  by  den  gfltem,  die  ze 
ober  Amptz  gelegen  und  gehaissen  sintüolonia  Favaresca,  nnd 
nämlich  by  allen  iren  rechten,  gewonhaiten  und  zilgehörden  nu  hin- 
nen thin  n\wklich  und  fridlich  belyben  söUint,  kn  des  obgenanten 
vonRotzüns,8iner  sünen  und  erben  ansprach, si\mung,ierrung^ und« 
widerred,  an  all  gevärd;  es  wAr  dann,  das  derselb  herr  von  Rotzüns 
hienach  dehainerlay  brief  fund  und  fürbn\cht,  die  von  ainem  abt  und 
dem  capittel  geben  und  mit  baider  insigeln  besigelt  sind  und  die 
wysent,  IQtint  und  sagint,  daz  dieselben  guter  mit  irer  zugehörung 
nnd  rechtung  in  wylent  der  edlen  herren  der  von  Montalt,  der  von^ 
Bellmont,  der  von  Sax  oder  der  von  Rotzüns  band  und  gewalt 
komen  sygint,  und  daz  sy  besser  recht  zu  den  gdtem  habint,  denn 
das  obgenant  gotzhus  von  Pfftvers.  Dieselben  brief  send  denn  in 
aller  irer  handvest,  krafft  und  macht  belyben  und  bestÄn,  als  sy  denn 
wysent  und  urkündent,  &n  all  gevard.   Dann  von  wegen  der  acht« 
schöffel  korns  jftrlichs  geltz,  die  von  etlichen  der  obgenanten  gutem, 
die  zeChur  vor  der  statt  p^elegen  sint,  von  demselben  von  Rotzüns 
vormaln  verkoufft  sint,  haben  wir  ußgesprochen  und  entschaiden, 
das  der  erwirdig  herr  der  abt  von  Pfävers,  sin  gotzhus  und  nach- 
komen, noch  nieman  andrer^  von  iren  wegen  zu  denselben  acht  schöf-s; 
fein  korngeltz  enkain  vordrung,  ansprach  noch  rechtung  nieiner  ge- 
haben noch  gewinnen,  noch  den  obgenanten  herren  von  Rotzüns 
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und  nieman  von  sinen  wegen  darumb  nit  mer  anraichen  noch  anvor- 
dem  sond  noch  schaffen  angevordert^  in  dekain  wys,  udd  daz  der 
kouffy  80  darumb  beschehen  ist,  kraft  und  macht  haben,  vest  und 
st&t  belyben  sol,  an  all  gevärd.  Wir  haben  ouch  ussgesprochen  umb 
i  den  Uffrechty  daz  der  obgenant  von  Rotzüns  dem  erwirdigen  abt 
von  Pf äv er 8  und  sinem  gotzhus  ainer  besatzung  darumb  statt  tfln 
sol;  nach  lut  der  ußspruchbriefen ,  die  derselb  abt  von  Pfävers  be- 
sigelt  darumb  innhät.  Darnach  haben  wir  uns  erkent  und  ußge- 
sprochen,  daz  baider  tailn  all  züsprucli,  krieg,  stozz  und  misshellung 
10  hiemit  gantzlich  und  gar  bericht  und  in  ewiger,  stäter  sdnung  und 
frdntschafft  best&n  und  belyben  sond,  und  das  deweder  tail  dem  an* 
dem  fürbaz  mer  darumb  nichtz  gebunden  sy  ze  tdnd  noch  ze  wider- 
kerend,  wan  daz  yetweder  tail  beliben  sol,  als  obgeschriben  stät,  an 
all  gevärd,  mit  urkund  dis  briefs.  Wir  haben  ouch  umb  dis  obge- 
15  schriben  richtung  und  entschaidung  zwen  glych  brief  lazzen  machen 
und  ietwederm  tail  ainen  brief  besigelten  geben.  Des  alles  ze  inner 
warhait  und  vestnung  hat  unser  yegklicher  sin  insigel,  uns  und  un- 
sem  erben  an  schaden,  offenlich  gehenkt  an  den  brief.  Darnach  ver- 
gehen wir  obgenanter  Burkart,  von  Götz  gnaden  abt  zu  Pf  ävers^ 
30  und  ich  Dlrich  Brün,  herr  ze  Rotzüns,  das  wir  dis  obg(ed)achten 
ußsprüch  und  AUü  vorgeschribnü  stukk  und  artikkel  vest  und  stät 
halten  und  vollf&ren  und  enander  zu  baider  syt  daby  belyben  lazzen 
söllint  und  wellint,  als  obgeschriben  stat,  by  unsern  guten  triiwen, 
äu  all  gevärd.  Des  ze  urkund  ainer  warhait,  stäter  und  vester  sicher- 
st halt  nu  und  hernach,  haben  wir  yetzgenanter  abt  Burkart  unser 
insigel  für  uns,  unser  gotzhus  und  nachkomen  zu  Pf ävers,  und  ich 
yetzgedachter  Ulrich  Brün  min  insigel  für  mich,  min  sün  und  all 
unser  erben  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ward  an  dem 
donstag  nach  sant  Gregorien  tag,  in  dem  manot  mertzen,  nach  Crists 
sogebürt  driizehenhundert  und  nüntzig  jar,  darnach  in  dem  sechsten 
jar. — 

a.  ffUßespr-**.  b.  si"  mit  übergesohriebenem  «e*^.  o.  Du  «daz**  gcheint  absichtlich  ausge- 
löscht, wohl  um  nachher  an  seine  Stelle  «daz  der''  einzuschieben,  was  dann  aber  ans  Versehen  nnter- 
blieb.    d.  ^andr"  mit  Abkftrznngszeiehen  fttr  ^er*. 

Gut  geschriebenes,  aber  stellenweise  wasserfleckiges  nnd  beschmntztes  Ori- 
ginal. Sigel  1)  —  8.  Urk.  116,  1),  doch  ohne  Schale  —  und  8)  —  s.  ürk.  115,  2)  — 
sind  gut  erhalten.    2)  und  4)  fehlen. 

Vrgl.  ürk.  117.  —  Dieser  zweite  Spruchbrief  findet  sich  auffallender  Weise 
bei  Wegelin  nicht. 


:JÖä  Räusche  rrkncdeiL  13K.  Nr.  121. 


121. 

OhrUiopii  You  Hertenegg  und  seine  Oattin  Anna  vergleichen 
^ch  mit  dem  Freiherrn  Ulrich  Brun  von  Baznns. 

1390.  Juli  4.  Burg  Liechtenstein. 

loh  Cristoffell  Ton  Herttenegg  und  ich  Anna,  sin  elichü 
hiuu\vw,  (A^ut  kund  und  vergehent  ofTenlichen  mit  disem  ||  brief 
IUI*  uuä  und  unser  erben  und  unser  lüt  und  hindersilssen  allen  den, 
Uit»  dUtui  briof  ansehcnt  oder  hörent  lesen  ||,  von  dez  Schadens  wegen, 
AAdi^ruoh  und  ansprach,  so  wir  hettent  und  gehebt  hiind  üntz  uff  disen  6 
huü>;ou  Ca^,  alz  ||di8er  brief  geben  ist,  z&  dem  cdeln  Ulrichen  Brun, 
tVvheri^  »e  Huts  lins,  und  sinen  erben,  so  wir  von  im  und  sinen 
nAut^n,  dienern,  helffern  und  den  iren  enphangen  händ  in  dem  kiieg, 
MtAvH  und  misshellung,  so  der  erwirdig  byschoff  Hartman  von  Chur 
und  der  vor^enant  Ulrich  Brun  von  Rütsiins  mit ainander  gebebt  lo 
\\(i\\i\\  uuib  den  selben  vorgenanten  schaden,  zAsprüch  und  ansprach 
dio  Keinainon  und  vier  schidlüt  mir  obgenanten  Cristoffell  von 
llorttenog^  und  Annen,  minem  elichen  wip,  und  ünsren  lüten 
und  hindersAsson  darumb  usgesprochon  band  zeChur  in  der  stat, 
dnrunib  wir  och  ainen  guten  brieCinnhabent  von  den  gemainen  Hain- 1:. 
richon  Maysen,  burgermaister  ze  Zürch,  und  Johansen  Stok- 
I  i  II,  anjptmann  zo  Veitkirch, die  sich  darumb  erkent  band.  Umb  den 
mdhoii  schaden  und  usspruch,  zflsprüch  und  ansprach,  so  wir  zu  dem 
ob|;oniinton  Ulrichen  Brun,  frjherre  ze  Rütsüns,  und  sinen  erben 
hettent  und  gehobt  hönd,  so  bin  ich  ögenanter  Cristoffell  von« 
llorttonogg  und  Ann,  sin  elichü  husfrow,  und  unser  Idt  und  hin- 
dorsAHflcn  für  uns  und  unser  erben  übci-ain  komen  mit  dem  obge- 
nanten Ulrichen  Brun  von  Rütsüns  und  sinen  erben,  daz  schad 
gen  schad  sol  gan.  Und  da  sagen  ich  obgonanter  Cristoffell  von 
Herttenegg  und  Ann,  min  elichü  husfrow,  und  unser  erben  und  r. 
unser  lüt  und  hindersAssen  den  voi-geuanten  Ulrichen  Brun  von 
Rütsüns  und  sin  erben,  diener,  helller  und  die  iren  quit,  ledig  und 
los  und  uuansprAchig  von  des  obgenanten  Schadens  wegen,  züsprüch 
und  ansprach,  az  der  brief  wist  und  sait,  den  wir  darumb  innhänd, 
nun  und  hienäch.  Daz  diß  allez  von  mir  und  Annen,  minem  elichen  so 
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wip,  und  ÜDsren  erben  und  ünsren  liiten  und  hindersAssen  war,  vest 
und  stät  belib,  dez  ze  urkünd  und  stiUer,  guter  sicherhait  so  henk  ich 
obgenanter  üristoffell  von  Herttenegg  min  aigen  insigel  fiir  mich 
und  Annen,  min  elichen  husfrowen,  und  linser  erben  und  unser  lüt 
&  und  hindersilssen  an  disen  brief ,  der  geben  ist  ze  Liehtenstain  ufiT 
der  vesti,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  driizehenhundert  und  sechs 
und  nüntzig  jar,  an  sant  Ulrichs  tag.  — 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original;  das  Sigel  ist  abgefallen. 

Christoph  von  Hertenegg,  bei  Stiefenhofen,  bairisches  Bezirksamt  Sonthofen 
war  durch  seine  Heirat  mit  Anna  von  Haldenstein  —  nach  Mohr  IV,  Nr.  S§3, 
S.  360,  Anm.  1  „Tochter  Ulrichs  von  Haldenstein  und  Erbin  Liechtensteins  voa 
Haldenstein'*  —  in  die  bischöfliche  Fehde  verwickelt  worden.  Der  zu  Cur  —  wohl 
auch  am  3.  Januar  1396  —  ergangene  Spruchbrief  scheint  nicht  mehr  vorhanden 
zu  sein,  —  üeber  die  Hertenegg  oder  Hertn egg  ab  Nebenlinie  der  Herrn  von  Ell- 
hofen  gibt  Baumann,  Geschichte  des  Allgäus  II,  514,  nähere  Auskunft.  Es  wird  dort 
auch  berichtet,  dass  Christoph  von  Hertenegg  nach  Annans  Tode  (1404)  mit  seinen 
AüBprüchen  auf  die  Herrschaft  Haldenstein  abgewiesen  wurde. 


122. 

Ammann,  Oesohworne  und  die  Gemeinde  des  Tales  Savien  ver- 
sprechen, ein  Schirm-  und  Oeleitsgeld  von  5  Pfund  Bilian  jährlich, 
das  sie  bisher  an  das  Kloster  Gazzis  gezahlt  haben,  auoh  der  Herr- 
schaft Bäzüns  zu  bezahlen,  wenn  diese  es  an  sich  bringe,  und  so- 
dann für  diese  5  Pfund  und  für  4  Pfund  Geleit-  und  Schirmgeld, 
die  sie  jetzt  schon  an  die  Herrschaft  zahlen,  einen  einheitlichen 

Brief  von  9  Pfund  auszustellen. 

1396.  October  14.  Bazüns. 

Wir  dis  niichbenempten  der  amman,  die  geschworen  und  du 
gmaind  gmainlich  dez^  tales  ze  Savien  tänd  kunt  allen  den,  die 

10  disen  brief  sehent  [[  oder  horent  lesen,  und  vergehent  offeulich  für 
lins,  für  linser  erben  und  für  all  unser  nachkomen  als  um  du  fiinf 
pfund  Bilyan  jerlichs  gel  ||  tes,  so  wir  und  unser  vordren  von  glaife 
und  von  schirmes  wegen  ye  daher  und  vil  zites  den  erwirdigen  lin- 
sern  gnüdigen  frowen  ainer  ||  fipptissen  ze  Gatz  und  iren  dosier- 

15  frowen  jerlichen  geben  band  und  noch  gebend,  daz  wir  mit  bedach» 
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tem  müt,  unbetwungenlich,  nach  wisem  rat,  durch  frides  willen  upd 
am  daz  best,  menlichs  rechten  unschedlich  und  gentzlich  vorbehal- 
ten, mit  dem  edlen  und  wol  erboren  linsrem  gnedigen  herren  Ulrich 
Brunen,  fryen''  herren  ze  Rutzüns,  ainberlichen  und  gentzlich  ver- 
haissen  hand  und  verhaissend  och  mit  urkünd  diss  briefes,  und  sinen 
erben,  so  er  nit  wer,  für  uns,  für  unser  erben  und  für  all  unser  nach- 
komen:  ob  daz  beschäch  ald  wen  daz  beschicht,  das  du  ^gedacht 
ünsrü  gnädigü  herschafft  von  Rutzüns  die  vorgeschriben  fünf  pfunt 
Bilyan  gelaytes  und  jerlichs  geltes  an  sich  erköffend  alder  an  sich 
ziehen t,  es  si  mit  der  minn  ald  mit  dem  rechten  alder  wie  daz  be-  ^^ 
Schicht,  und  uns  denn  ain. .  Apptissin  von  Catz  und  ir  cappittel,  die 
denn  in  zit  lebend,  uns  und  unser  erben  und  all  unser  nachkomen 
um  die  ^gedachten  fünf  pfunt  Bilyan  und  jerlich  gelt  mit  ir  offen, 
verschriben  urkünd  gentzlich  und  gar  quitt,  ledig  und  los  sagent  und 
gentzlich  unansprechig  lässend,  daz  wir  denn  unser  erben  und  all  »* 
unser  nachkomen  die  yetz  gedachten  fünf  pfund  Bilyan  und  jerlich 
gelt  der  öbenempten  unser  gnAdiger  herschafft  von  Rutzüns  dan- 
nanhin  ewenklich  geben  und  jerlichen  richten  süUend,  an  all  wider- 
red oder  hindrung,  in  aller  der  wis  und  masse,  as  wir  es  och  gen 
Catz  gericht  und  gwert  hand,  mit  guten  trüwen,  an  all  gferd.  Es  ist» 
och  mer  gerett  und  durlich  gedinget:  ob  es  ze  schulden  kunt  und  daz 
beschicht,  so  vorgeschriben  stät,  wenn  uns  denn  darnach  du  vilge- 
dacht  ünsrü  gnädigi  herschafft  von  Rutzüns  ald  yeman  von  ira 
wegen  uns,  unser  erben  ald  unser  nachkomen  ungevarlichen  erma- 
nent,  under  ögen  ald  mit  ir  gwissen  botten ,  so  süUent  wir  und  sind  » 
inen  by  ünsern  trüwen  gebunden,  den  brief,  so  wir  och  um  vier 
pfund  Bilyan  jerlichs  geltes  von  gelaytes  wegen  und  um  schirm  von 
inen  besigelt  iuhand,  unvertzogenlich  und  ungevarlichen  ze  ernüw- 
ren  und  ainen  andren  brief  ze  machen.  Und  sol  man  den  du  vorge- 
dachten nun  pfunt  Bilyan  in  den  nachgenden  brief  ze  ainer  gantzen  » 
summ  schriben  und  machen;  doch  mit  dem  geding  und  beschayden- 
het,  daz  du  andren  geding,  gesatzt,  recht  und  guten  gwonheten,  so 
an  dem  brief  geschriben  und  begriffen  sind,  den  wir  nu  hand,  alle  in 
ira  krafft  und  rechten  beliben  süUent,  als  och  der  selb  brief  lutet  und 
kuntlich  bewiset,  mit  guten  trüwen,  an  all  gferd.  Des  ze  ainer  ver- » 
gicht  und  och  daz  diss  alles  also  stät  und  vest  belib,  krafft  und  macht 
wol  haben  mug,  so  haigen  wir  obgedachten  der  amman,  die  geschwo- 
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ren  und  du  gmaind  des  tales  ze  Savien  gmainlich  gebetten  den 
frommen  ünsern  besunder  g&ten  friind  her  Hainrich  von  Ma la- 
ders ^^  kilcherren  ze  Cästris,  daz  er  sin  insigel  offenlich  gehenkt  hat 
an  disen  brief,  under  daz  wir  och  uns,  linser  erben  und  all  unser 

^  nachkomen  kreiTtenklich  verbindent^  stät  und  vest  ze  halten  alles, 
daz  Tor  an  disem  brief  geschriben  stat,  und  gentzlich  ze  laysten,  an 
all  gferd.  Ich  der  vorbenempt  Hainrich  von  Malad ers,  kilcher  ze 
CästriSy  vergich  och  mit  disem  brief,  daz  alles  daz,  so  vor  an  disem 
brief  geschriben  stat ,  war  und  also  berett  und  nämlich  gedinget  ist. 

10  Des  ze  ainer  vergicht,  und  sunderlich  won  mich  die  ^gedachten  er- 
bern lüt  der  amman,  die  geschworen  und  du  gmaind  des  tales  von 
Bavien  gmainlich  darum  ernstlich  gebetten  band,  so  han  ich  min 
aygen  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  mir  und  minen  erben 
unschedlich,  der  geben  ist  ze  Rutzüns,  an  dem  nechsten  samstag 

15  vor  sant  Gallen  tag  des  haiigen  bichters,  des  jares,  do  man  zalt  von 
Gristes  gebiirt  tusent  drühundert  und  nüntzig  jar,  darnach  in  dem 
sechsten  jare.  Hiebi  warend  getzügen:  her  Hans,  lütpriester  ze  Ru- 
tzünSy  her  Berchtold,  kapplan  in  der  bürg  zeRutzüns,  Marrügg 
ab  dem  Haintzenberg,  Uli  Keller  von  Rutzüns,  Jacob  von 

«0  Praden^,  Hans  Schüler  von  Catz  und  ander  erber  luton(!)  vil. 

A.  „de*",    b.  «friieii'*. 

"Maladers  und  *Prada,  die  beiden  ersten  Dörfer  des  Schanfigg  hinter  Cur 
rechts  und  links  der  Plessur.  Ein  anderes  Prada,  das  allenfalls  auch  in  Betracht 
kommen  könnte,  liegt  zwischen  Tiefencastel  und  Alvaschein. 

Nicht  schlecht  geschriebenes  und  eben  so  erhaltenes  Original  mit  ziemlich 
gut  erhaltenem  Sigel:  S'.HAINEICI.  DE.MALADERS,  braunes  Wachs,  rund, 
35  mm.;  im  Sigelfelde  der  h.  Georg,  nach  links  über  den  Drachen  reitend  und 
ihn  mit  der  Lanze  in  den  Rachen  stechend. 

Aus  dieser  Urkunde  darf  wohl  mit  ziemlicher  Sicherheit  geschlossen  werden, 
dass  die  altern  Verbindungen  des  obern  Savien  gegen  Cur  zu  über  den  Heinzen- 
berg  und  das  Domleschg  giengen,  was  auch  der  natürlichen  Bodengestaltung  die- 
ser Gebiete  durchaus  entspricht. 
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123. 

Die  Bäte  der  Herrschaft  Oesterreich :  Graf  Friedrich  (VII.)  von 
Toggenburg,  Graf  Eudolf  (11.)  von  Werdenberg,  Bitter  Heinrich 
der  Gessler,  Bitter  Ulrich  von  Ems  der  Junge,  Budolf  von  Bon- 
stetten,  Goswin  Basinger,  Pfleger  zu  Sargans,  und  Johann  Stöckli, 
Amtmann  zu  Feldkirch,  verrichten  den  Krieg  zwischen  Bischof 
Hartmann  von  Cur  einerseits  und  den  Freiherm  von  Bazäns,  dem 
Abt  von  Disentis,  Albrecht  von  Saz  von  Misoz  und  den  Landleuten 
des  Obemteils  zu  Disentis,  zu  Ilanz,  zu  Lugnez  und  in  der  Grub 

anderseits. 

1397.  Februar  24.  Cur. 

Wir  diß  naohbenempteii  unsrergenedigen  herrschaflft  von  Öster- 
rich  rilt,  als  wir  ietz  ze  Cor  gewesen  sind,  mit  namen  gräf  Fri- 
drich  von  Toggenburg,  gräf  R&dolff  von  Werdenberg,  Hain- 
rieh  der  GAssler,  ritter,  Ulrich  von  Emptz,  [ritter,  der  jung,  Rft- 
dolff  von  Bonstetten,  G6swin  Basinger,  pfleger  zu  Sanegans,  s 
und  Johanns  Stökli,  aniptman  ze  Veitkirch,  tön  kund  von  der 
krieg,  sti»ß  und  misshellung  wegen,  so  ietz  geweßn  sind  zwiischen 
dem  erwir  jl  digen  herren  hern  Hartman,  bjschoff  ze  Cur,  sinem 
ifützhus  und  der  stiüt  ze  Cur,  sinen  dienern  und  helflern  an  ainem 

C 

lail,  und  dem  edeln  trygen  herren  Ulrichen  Bri\n,  herren  ze  Rü- 1* 
tziins,  Hannß,  Hainrich  und  Ulrich  Brün, ,!  sinen  siin,  dem  abt 
und  dem  gotzhüs  ze  Tvsentis,  Albrecht  von  Sax  von  Mvsak(I) 
und  den  lautluten  gemainlich  des  Obrentails,  ze  Tjsentis,  ze  II- 
lantz,  ze  Lugnitz  und  in  der  Grub,  und  im  helflern  und  dienern 
des  andern  tails,  als  sich  die  erhebt  haud  von  ettlicher  zusprach  i& 
wegen,  so  der  ot>genanr  bjschoff  von  Cur  von  sin  und  sins  gotzhus 
wegen  zu  dem  von  Rü  tziins  und  sy  herwiderumb  z&  in^!)  und  sinem 
gotzhils  gebebt  hand,  wie  uder  von  was  sach  und  handel  wegen  die 
zugegangen  und  ufgelofien  sind,  darumb  sv  vormdls  zu  baider  sit  von 
enander  enischaiden  wareni  nach  IQt,  wisung  und  sag  der  spnichbrie-  sc- 
fen,so  darüber  geben  sind,  und  von  dem  obgenantenJohanßStÄklin 
und  von  Hainrichen  Maisen,  zu  den  ziten  tnirgermaister  Zürich, 
versi^elt  eeben  sind,  und  aber  darrdch  viel  krieir  und  stl^ß  mit  rob. 
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mit  brand,  inifc  todslegen  und  init  ander  misshellung  zwüschen  inen 
ufgestanden  und  beschehen  sind:  das  wir  da  von  sunderlichs  enpfel- 
hens  und  haissung  w^en  der  obgeschriben  unser  genediger  herr- 
schafft von  österrich  und  zeverkoment  grossen  und  schädlichen  ge- 

5  bresten  des  lands,  disen  krieg  und  stoß  mit  der  obgenant  baider  tailn 
wissen,  willen  und  verhengnüst  gantzlich  gericht  und  si  zu  baider 
sytt  lieplichy  früntlich  und  tugentlich  veraint  und  geslicht  haben,  mit 
den  gedingen,  stuken  und  artykelu,  als  hienäch  an  disem  brief  ge- 
schriben  stät.  Des  ersten  von  wegen  des  tals  Stussavien  und  deß 

:o  grossen  zehendens  ze  Katz  und  ze  Sarn  an  dem  Haintzenborg^ 
wie  das  ist,  das  die  selben  zway  stukk  dem  obgenanten  byschoff 
Hartmann  und  sinem  gotzhus  usgesprochen  und  mit  recht  erkent 
sind:  aber  durch  merer  und  besser  früntschafft  und  sünung  willen 
haben  wir  getadinget  und  ist  unser  mainung  also,  das  der  vorgenant 

16  Ulrich  BrQn  von  Riitziins  und  sin  sün  beliben  sond  by  der  lehen- 
schafft deß  selben  tals  Stussavien  und  deß  obgenanten  grossen 
zehenden,  als  den  die  von  Schowenstain  vor  ziten  ingehebt  händ, 
und  sond  der  von  Rütziins  und  sin  sün  die  selben  zway  stukk,  das 
tal  und  den  zehenden,  nü  hinnenhin  eweklich  von  dem  gotzhus  ze 

20  Cur  ze  lehen  innhaben  und  von  dem  obgenanten  herr  Hartmann, 
jetz  byschoff  ze  Cur,  und  von  allen  andren  sinen  nachkomen,  by- 
schofen  ze  Cur,  ze  lehen  enpfahen  und  den  selben  byschoffen  und 
dem  gotzhus  getrülich  gehorsam  sin  und  davon  tun,  als  ain  lehenman 
sinem  lehenherren  billichen  tut  nach  lehens  recht,  ungevaplich ;  doch 

S6  vorbehebt,  ob  ieman  ander  thainerlay  rechtung  in  dem  selben  tal 
Stussavien  hett,  die  sind  dem  und  den  vorbehalten,  die  dann  recht 
darzü  band,  an  all  geverd.  So  sol  der  vorgenant  byschoff  Hartmann, 
sin  gotzhus  und  nachkomen  denn  fürbaß  beliben  by  allen  Sachen, 
stukken  und  artikeln,  und  sol  im  der  obgenant  von  Rützüns  hinnen 

M  ze  sant  J6rien  tag  fürderlich  usrichten  alles  das,  so  im  und  sinem 
gotzhus  vormals  usgesprochen  und  erkent  ist  nach  lut  und  sag  deß 
spruchbrieffs,  den  er  besigelt  darumb  innhAt;  den  selben  brieff  der 
obgenant  Johanns  Stökli  und  Hainrich  Mays  besigelt  band.  Und 
sol  der  selb  brief  unverkert  beliben  und  gehalten  werden,  usgenomen 

ts  die  obgenanten  zway  stukk,  das  tal  Stussavien  und  der  gros  ze* 
hend,  die  sond  den  obgenanten  von  Rützüns  zAgehören,  als  vor  ist 
beschaiden,  ftn  all  widerred;  und  6ch  usgenomen  den  dienstlüten 

Qnellta  nx  Sehweiser  G«sehiehte.  Z.  17 
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und  der  burger  sprüchbrief,  won  die  all  ir  stoß  und  Sachen  uff  sechs 
gemain  gesetzt  händ.^  Deßgelichen  sond  och  der  Yon  Rützüns,  sin 
sün  und  ir  erben  beliben  by  allen  stukken  und  artykeln,  und  sol  im 
öch  der  selb  byschoff  Hartman  und  sin  gotzhQs  hinnen  ze  sant 
Jonen  tag  öch  fürderlich  usrichten  alles  das,  so '^  inen  vormals  ge-  « 
sprechen  ist  nach  IQt  des  sprdchbrieffs,  den  sy  besigelt  darumb  inn- 
hand  und  den  Johanns  St6klin  und  Hainrich  Mais  öch  besigelt 
band.  Inen  sol  öch  der  selb  byschoff  Hartman  das  obgeschriben  tal 
und  öch  den  zehenden  fürderlich  lihen  nach  lehens  recht,  als  vor  ist 
beschaiden,  ün  geverd.  Denn  ist  berett:  ob  ieman  der  vorgenanten  i» 
tailen  dem  andern  entwert  oder  ingenomen  hett  lüt  oder  gelegen  gdt, 
das  sol  alles  ze  baider  sit  widerkert  werden,  und  sol  iederman  by 
sinen  lüten  und  by  sinen  gütern  beliben,  als  vor,  ö  dirr  krieg  und 
misshellung  gedacht  wurdi.  Wer  öch,  das  entweders  tailes  lüt  dem 
andern  tail  geschworn  hettint,  der  selben  ayd  sond  sy  gantzlichen  i& 
erlassen  werden,  an  geverd.  Och  sond  alle  die,  so  in  dem  krieg  ge- 
vangen  sind  und  letz  ze  vanknüst  ligent  und  noch  nüt^  geschetzt 
sind,  ledig  sin.  Und  also  sond  der  obgeschriben  byschoff  Hartmann, 
sin  diener  und  helffer  und  die  ^genanten  von  Rützüus,  von  Sax,  von 
Tysentis  und  der  Obertail  gemainlich  und  nammlich  alle  die,  so  in  >*> 
disem  krieg  hafft  gewesen  sind,  nQ  hinnenhin  ainander  gdt  fründ  sin<^ 
umb  alle  vergangen  Sachen,  wie  sich  die  untz  uff  disen  hütigen  tag, 
als  diser  brieff  geben  ist,  von  der  obgenanten  krieg  und  stoß  wegen 
erloüffen  l^and,  es  syg  von  todschlögen,  von  rob,  von  brand  oder  von 
ander  sach  wegen,  nichtz  usgenomen;  und  sond  die  selben  st/iß  von  2& 
dewederm  tail  nitt  mö  geÄvort(!)noch  gerochen  werden  in  dechain  wys, 
an  all  geverd.  Deß  ze  urkünd  haben  wir  obgenanten  grftfFride  rieh 
von  Toggenburg,  gräf  Rüdolff  von  Werdenberg  und  Hainrich 
der  G&ssler,ritfcer,ünsrüinsigel  für  die  obgenanten  hern  Ulrichen 
von  Emptz,  ritter,  Rüdolff  von  Bonstetten,  Gftswin  Basinger  » 
und  Johannß  Stöklin,  wan  sy  irü  insigel  nitt  by  inen  hattent,  uns 
und  ünsern  erben  unschädlich,  offenlich  gehenkt  an  disen  brieff.  Wir 
obgenanter  Hartman,  von  Gottes  genaden  byschoff  ze  Cur,  ver- 
jehent  öch  ainer  gantzen  warhait  aller  vorgeschriben  richten  (!),  tA- 
ding  und  sach,  und  haben  euch  für  uns,  unser  gotzhuß,  für  unser  36 
helffem,  dienern  und  die  ünsern  ain  gelerten  aid  liplich  zA  Gott  und 
BÜ  den  haiigen  gesworenydiß  vorbenempte  richtung  und  täding  frdnt- 
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lieh  ze  halten,  ze  laisten  und  ze  vollfdren  und  mit  ankainen  Sachen 
dawider  niemer  ze  tünd  noch  schaffen  getan  werden,  getrüwlich,  an 
all  geverd.  Deß  ze  urkünd  habend  wir  unser  insigel  offenlich  gehenkt 
an  disen  brief.  Darnach  verjehend  wir  der  tegan  und  das  capitell  ge- 

5  mainlich,  amman,  rät  und  geinain  statt  ze  Cur,  die  dienstlut  gemain- 
lich  und  wir  die  conmQndertellrr(!)Brigell,  Engedin  und  obert- 
haib  Stains,  und  nammlich  alle  die  zA  dem  gotzhüs  ze  Cur  geho- 
rent,  das  diß  obgeschriben  richtung  mit  unser  aller  gcmainem  rdt, 
gunst  und  willen  beschehen  ist,  und  lobent  und  verhaissent  och<*  diß 

1*^  obgeschriben  richtung  eweklich  vest  und  st:\t  ze  halten,  bj  den  ajden, 
80  wir  ünsenn  ögenanten  herren  byschotl  und  dem  gotzhüs  ze  Cü  r 
geschworen  band,  und  dawider  nümer  getan  noch  schaffen  getan 
werden,  weder  mit  worten  noch  werchen  noch  mit  thainerlay  wys» 
an  geverd.  Des  ze  urkiind  haben  wir  der  tegan  und  daz  capitel  ge- 

i:)raainlich  ünsers  capitells  insigel,  der  amman,  rät  und  statt  genial n- 
lich  der  statt  ze  Chür  insigel,  Dietegan  von  Marmels,  ritter,  min 
insigel  für  mich  und  die  dienstliit  gemainlich,  Albrecht  Schüler 
min  insigel  für  das  conmün  gemainlich  in  Brigel,  Itel  Plant  min 
insigel  für  das  conmün  gemainlich  in  Engedin  und  Gudentz  von 

«oMarmels  min  insigel  für  das  conmün  gemainlich  obrenthalb 
Stains  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  under  du  vorgeschriben  in- 
sigel ällü  wir  das  gotzhüs  gemainlich  uns  vcsteklich  verbindent.  Diß 
ist  beschehen  und  ist  dirr  brief  geben  ze  Cur,  an  sant  Mathyas  tag 
deß  haiigen  zwelfbotten,  nach  Cristüs  gebürt  drüzehenhundert  und 

25  nüntzig  jar,  darnach  in  dem  sybenden  jär. 

a.  ^90*  über  der  Zeile  nachgetragen,  b.  Oder  «out^;  Tersohrieben  fdr  »niff  o.  Irrtümlich 
«fln*.  d.  nOch**  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  Länge-  und  Umlantzeiohen  sind  nicht  überall  mit 
Sicherheit  zn  unterscheiden. 

Krüger:  Reg.  Nr.  591. 

Gut  geschriebenes  und  bis  an  die  Sigel  wohlerhaltenes  Original.  Von  den 
10  Sigeln  ist  keines  unbeschädigt;  das  dritte  und  zehnte  stark  beschädigt  und  alle 
mehr  oder  weniger  stark  abgenutzt.  1)  f  S'-  öECRETVM,  braunes  Wachs,  rund, 
sb  nun.;  im  Sigelfelde  spitzer  Schild,  in  welchem  ein  bedenkliches  Geschöpf  von 
Dogge  nach  rechts  schreitet.  2)  S.  ürk.  108,  S.  220.  3)  cf)  8MiAINRlCl.G(ESS- 
LER),  braunes  Wachs,  rund,  23  mm.;  in  dem  mit  Ranken  belegten  Sigelfelde  volles 
Wappen:  der  (blaue)  Spitzschild  mit  (weissem)  Querbalken  —  darüber  2  (gelbe) 
Sterne,  darunter  1  Stern  —  liegt  schrägrechts  in  der  Umschrift,  das  Kleinod  über 
dem  Helm  mit  Reimtuch  scheint  Hals  und  Kopf  eines  Vogels  mit  Kamm  oder  Busch 
zu  sein;  vergl.  Stumpf;  Chronik,  f.  402  b.   4)  S.  Urk.  115,  1).    5)  8.  Urk.  S,  S.  5. 
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Ü)  t  S'.aVlVM.CIVlTATlS.(CV)RIENSlS,  braunes  Wachs,  rund,  40  mm  ;  im 
übrigen  gleich  dem  Sigelvon  ürk.  J*5,  3.  181.  7)  f  S'.DIETEGEN.DE.MAR(M- 
LEjS.HILES,  braunes  Wachs,  rnnd,  25  mm.;  der  aufrecht  stehende,  spitze  Schild 
des  vollen  Wappens  durchbricht  unten  die  Umschrift;  das  Kleinod  auf  dem  Helm 
mit  Helmtuch  scheint  ein  Widder  zu  sein.  8)  f  S'.ALBERTl.  SCOLARIS.  DE. 
(!AST(EL)MVR,  braunes  Wachs,  rund,  27  mm.,  im  schrafßrten  Sigelfelde  spitzer 
Schild,  in  diesem  ein  Burgtor  mit  Zinnen  oder  eine  Burgmauer  mit  Tor.  9)  t  S*. 
PL ANT.DCI. PLANT,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  im  übrigen  gleich  dem  unter 
l'rk.  101,  S.  li»8  beschriebenen  Sigel  des  Jakob  Planta.  10)  Die  Umschrift  bis  an 
wenige  Spuren  zerstört;  braunes  Wachs,  rund,  3J  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde 
der  längsgeteilte  Spitzschild. 

« S.  Urk.  124.  —  Der  gros-^e  Spruchbrief  vom  3.  Januar  1806  zwischen  Bi-^chof 
Hartmann  und  den  Räzünsem  hatte  den  Nachweis  des  Bischofs  über  die  Lehen- 
Schaft  des  Tales  Savien  anerkannt  und  die  Anerkennung,  dass  auch  der  grosse 
Zehnten  zu  Cazzis  und  Sarn  Lehen  vom  Gotteshaus  seien,  davon  abhängig  gemacht, 
dass  dies  von  drei  Biedermännern,  die  „Wapensgenoss"  seien,  beschworen  werde  — 
H.  Tschudi,  Chronik  1,  590  — ,  und  die&e  Bedingung  war  —  wie  schon  oben  zu 
Urk.  119  erwähnt —  am  H.  März  13%  zu  Ober-Ems  vor  den  Schiedleuten  erfüllt 
worden.  —  Auch  durch  den  vorstehenden  Spruch  wurde  kein  bleibender  Friede 
zwischen  Bischof  Hartmann  und  Räzüns  geschaffen:  s.  Urk.  134. 

124. 

Hans  und  Frik  die  Tamben,  Friedrioh  und  Bndolf  von  Juvaltf 
Hans  Bingg  und  alle  andern  beteiligten  Dienstleute ,  Bürger  und 
Ootteshausleute  kommen  für  ihre  schon  einmal  reohtlioh  entsohie- 
denen  Streitigkeiten  mit  den  Freiherm  von  Bäzüns  auf  die  Grafen 
Friedrich  (VH.)  von  Toggenburg  und  Budolf  (ü.)  von  Werden- 
bei^,  auf  Bitter  Ulrich  von  Ems  den  jungem,  Budolf  von  Bonstetten, 
Oöswin  Basinger,  Vogt  zu  Sargans,  und  Johann  Stockli,  Amtmann 

zu  Feldkirch. 

1397.  Februar  24.  Cur. 

Wir  baid  gebrüder  Hans  und  Frik  die  Tumben,  Fridrich 
und  Rudolf  von  Jufalt,  Hans  Ringg  und  nämlich  all  die,  die  zft- 
spnich  band  ||  und  denen  vormals  gesprochen  ist  von  dirr  nachge- 
schriben  sach  wegen,  es  sient  dienstliit,  burger  oder  ander,  die  zu 
dem  gotzhus  ze  Ghur  ||gehArent,  tünd  kunt  menlichem  und  verjehent  & 
offenlich  mit  disem  brief  fiir  uns,  all  unser  helfer  und  menlichen  von 
linsem  wegen  ||  von  der  stöss,  zfisprüch  und  misshellung  wegen ,  so 
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wir  untzher  gehept  habent  zu  dem  edelu  fryen  herren  Ulrich  Bru- 
neOf  herren  ze  Rützdns,  Hansen,  Hainrichen  und  Ulrichen, 
sinen  sdnen,  und  zu  allen  iren  helfern,  dienern  und  den  iren,  darumb 
wir  yormals  mit  dem  rechten  von  ainander  entschaiden  sint,  nach 

5  lutt  und  sag  der  spruchbrieffen,  so  wir  versigelt  darumb  innhand, 
und  sich  aber  die  selben  Sachen  darnach  ze  kriegen  gezogen  band : 
das  wir  der  selben  stöss  und  krieg  aller  gelichlich  und  mit  ainander 
nach  gAter  vorbetrachtung  komen  und  gegangen  sint  uff  die  edeln 
herren  graff  Fridrichen  von  Toggenburg,  graf  Rudolfen  von 

w  Werdenberg,  herr  Ulrichen  von  Emptz,  ritter,  den  Jüngern,  Ru- 
dolfen von  Bonstetten,  Göswin  Büsinger,  vogt  ze  Sangans, 
und  Johansen  Stöklin,  amptman  ze  Veitkirch,  uff  si  all  sechs 
als  uff  ainen  gemainen  man;  und  habent  inen  getruwent  und  vollen 
gewalt  geben  darumb  usszesprechen  mit  der  minn  oder  mit  dem 

t5  rechten.  Und  ist  das  also  ze  merkent,  das  die  selben  sechs  lins  bai- 
den  tailn  tag  darumb  beschaiden  sond  gen  ober  Emptz  in  das  dorf 
und  sond  öch  all  sechs  ungevarlich  zu  den  tagen  komen;  wür  aber, 
ob  iro  ainer  darzA  nit  kam,  so  sol  es  dennocht  uff  den  andern  fiinfen 
beliben;  ob  aber  der  fiinfen  ainer  darzfl  nit  kam,  dennocht  sol  es  be- 

»  stan  uff  den  vieren.  Und  wenn  uns  also  tag  beschaiden  wirt,  so  sM- 
len  wir  baid  tail  dahin  ze  tagen  komen.  Und  wie  denn  die  selben 
vier,  fünf  oder  sechs,  so  uff  den  tag  koment,  nach  unser  Mrl^ung, 
brief,  red  und  widerred  ussprechent  und  uns  von  ainander  entschai- 
dent  mit  minn  oder  nach  dem  rechten,  dabi  soll  es  denn  beliben,  und 

M  söllent  och  wir  das  gen  den  selben  herren  von  Rützüns  stät  halten 
und  vollfüren,  getrülich,  ftn  all  geverd,  als  wir  all  und  ieklicher  be- 
sunder  vesteklich  gelopt  und  offenlich  zu  Got  und  zu  den  hailigen 
liplich  gelert  aid  gesworn  band.  Es  sond  och  die  sechs,  fünf  oder  vier, 
als  si  denn  ze  tagen  koment,  ain  man  haissen  und  sin  und  den  obge- 

30  schriben  Sachen  usstrag  und  end  geben  hinnen  ze  sant  Jörien  tag 
nächst  künftigen,  ftn  all  geverd.  Des  ze  urkünd  und  gantzer  worhait, 
das  diss  alles  von  uns  und  ünsem  erben  war,  vest  und  stät  belib,  so 
haben  wir  öbenempten  Hans  Tunib,  Fridrich  von  Jufait  und 
Hans  Ringg  unser  ieklicher  sin  aigen  insigel  für  uns  und  die  6be- 

ssnempten  Friken  Tumben,  Rudolfen  von  Jufait  und  all  die,  die 
Zuspruch  band  und  denen  gesprochen  ist  von  dirr  vorgeschriben  sach 
wegen,  es  sient  dienstlüt,  burger  oder  ander  lüt,  die  zft  dem  gotzhus 
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ze  Chur  gehorent,  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Chur,  nach  Cristus  gebürt  driizehenhundert  und  nüntzig  jar,  dar- 
nach in  dem  sibenden  jar,  an  sant  Mathias  tag  des  balligen  zwölf- 
botten. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Von  den  drei  Sigeln  ist  da* 
erste  ordentlich  erhalten,  das  mittlere  —  ohne  Zweifel  Urk.  67,  2)  —  ohen  und 
an  der  rechten  Seite  stark  verletzt  und  so  zerdrückt,  dass  das  Wappen  der  Juvalt 
nur  noch  mit  Mühe  erkannt  wird,  das  dritte  erheblich  abgenutzt.  1)  f  8\  IO(H)A- 
XaS).DICTI.T\^(B)EN,  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  Sigelfelde  spitzer, 
viermal  (weiss  und  schwarz)  wagrecht  geteilter  Schild.  2)  S.  Urk.  67,  2).  3)  8*. 
10HANIS.DCI.(PA)SSEL,  braunes  Wachs,  rund,  25  mm. :  volles  Wappen,  in  dem 
kleinen,  schraglinks  in  der  Umschrift  liegenden  Spitzschild  Pflock  mit  Oehr  am 
untern  Ende  (Lünse;  schwarz  in  weiss),  über  dem  Helm  als  Kleinod  eine  aus  der 
Helmdecke  herauswachsende  Frauenfigur  mit  auffallend  grossen  Ohren.  — 

Der  entsprechende  Anlassbrief  der  Freiherrn  von  Häzüns  findet  sich  bei 
Mohr  II,  Nr.  226,  S.  309:  im  Eegest  auch  bei  Krüger,  Nr.  590,  wo  dagegen  der 
vorstehende  Brief  nicht  erwähnt  ist.  —  Für  die  Identität  der  „Ringg"  und  „Passei" 
liefert  das  Sigel  des  Hans  Eingg  den  vollgültigsten  Beweis. 


125. 

Die  vereinbarten  Sohiedsrichter  sprechen  über  die  Streitigkeiten 
zwischen  den  Freiherm  von  Baznns  und  Hans  und  Frik  den 

Tumben. 

1397.  AprU  4. 

Wir  graf  Fridrich  von  Toggen  bürg,  graf  Rudolf  von  Wer-  6 
(ienberg,  Lirich  von  Amptz,  ritter,  der  jung,  RAdolf  von  Bon- 
stetten,  Gosswin  i|  BAsinger,  vogt  zu  Sanegans,  und  Johans 
St6kli,  ambtnian  ze  Veltkilch,  all  sechs  ain  gmain  man  in  den 
ndchgeschribnen  Sachen,  tAn  kund  |;  und  vergehen  offenlich  von  der 
st4^ss  und  misshellung  wegen,  so  bisher  gewesen  sint  entzwüschen  lo 
dem  edeln  herren  Ulrich  Brün,  herren  ||  ze  Rotzüns,  Hansen, 
üainrichen  und  Ulrich  Brün,  sinen  sün,  ains  tails,  und  den  from- 
men, vesten  Hannsen  und  Friken  den  Tummen,  des  andern 
tails,  w^ie  sich  die  untz  ufi*  den  hütigen  tag  erlöffen  händ,  derselben 
stöss  allersament  baid  tail  uff  uns  als  uff  ain  gmainen  man  kernen  u 
sint  und  getrüwet  händ,  uns  darumb  usszesprechent  und  si  se 
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der  sjt  von  enander  ze  entschaideD  mit  minn  oder  nach  dem  rech- 
ten, nach  lut  der  anlassbriefen,  die  besigelt  darumb  geben  sint  Als 
nu  der  genant  Frik  Tumm  zu  den  vorgenanten  von  Rotzüns 
geklegt  hat  von  des  schaden  wegen,  den  si  und  die  iren  im  und  den 
sinen  an  wingarten,  an  bongarten  und  an  andern  gAtern  mit  röb,  mit 
brand  und  mit  andern  Sachen  getan  hdjid,  denselben  schaden  er  euch 
vormaln  mit  recht  behebt  und  erlanget  hat  nach  sins  Spruchbriefs 
Itlt  und  sag,  der  besigelt  darumb  geben  ist;  item  als  die  obgeoanten 
Hans  und  Frik  die  Tummen  zu  den  Sgenanten  von  Rotzüns 
geklegt  händ  von  der  zehen  Schilling  an  werd  käsgeltz  in  Savien, 
das  inen  ouch  vormaln  mit  recht  gesprochen  und  erkent  ist:  also 
haben  wir  vorgenanten  gmainen  all  sechs  gemainlich ,  ainm Ateklich 
und  unzerworffenlich  erkent,  ussgesprochen  und  baid  tail  in  der 
minn  von  enandem  entschaiden,  das  die  ßgenanten  von  Rotzüns 
oder  ir  erben  dem  obgenanten  Friken  Tummen  oder  sinen  erben 
fiir  all  vordrung  und  ansprach  des  Schadens,  darumb  er  zu  inen  ge- 
klegt hat,  als  vor  ist  beschaiden,  ussrichten,  geben  und  bezalen  söl- 
lent  hundert  pfund  guter  und  genämer  pfenning,  Costentzer  münss, 
oder  sovil  der  münss,  die  dann  ze  Cur  in  der  statt  für  Costentzer 
Pfenning  uugevärlich  löfiig  und  gen^lm  ist;  und  sond  im  ouch  das- 
selb  gelt  an  verziehen  richten  und  woran  ze  C  u  r  in  der  statt  hinnan 
zu  sant  Hylarien  tag  schierest  künftigen  by  guten  truwen  und  by 
dem  ayd,  den  dieselben  von  Rotzüns  von  der  obgenanten  richtung 
wegen  gesworn  band,  an  all  gevird.  Wir  haben  ouch  m6  gesprochen, 
das  dieselben  von  Rotzüns  den  ^genanten  Tummen  baiden  und 
iren  erben  ledklich,  unansprächig  und  an  all  ierrungavolgen,  besetzen 
und  entsetzen  söUent  lassen  die  obgenanten  zehen  Schilling  an  werd 
käsgelt  in  Savien,  und  sond  sich  dieselben  von  Rotzüns  noch  ir 
erben  der  yetzgenanten  zehen  Schilling  an  werd  käsgelt  fürbas  nit 
mer  annemen  noch  underziehen  von  des  kouffbriefs  wegen ,  den  die- 
selben von  Rotzüns  von  der  dgenanten  Tummen  vordem  darumb 
innhänd.  Die  dgenanten  von  Rotzüns  sond  ouch  dem  vorbenempten 
Friken  Tummen  oder  sinen  erben  uff  den  nächstkünftigen  sant 
Martis  tag  richten  und  geben  sechtzig  wertkäs  für  die  versessen  zins, 
so  inen  untzher  ussgestanden  und  vorbehebt  sint,  an  all  widerred 
und  gevärd.  Wir  sprechen  ouch,  das  baid  tail  nu  fürbas  eweklich  von 
der  obgenanten  irer  stöss  und  misshellung  wegen  enander  g&t  fründ 
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iin  fond,  getrdwlich,  &n  all  arglist  und  gerärd.  Des  ze  orkund  haben 
wir  obgenanten  grafFridrich,  grafRfldolf,  Ulrich  von  AmpU, 
Rfldolf  Ton  Bonstetten  und  Johans  Stökli  unsrü  insigel  für  dns 
und  den  dgenanten  Gösswin  Basinger,  wan  der  sin  insigel  nit  hy 
im  hatt,  uns  selb  an  schaden  offenlich  gehenkt  an  den  brief,  der  geben » 
ist  an  dem  vierden  tag  des  manotz  aberellen,  nach  Crists  gebürt  drii- 
zehenhundert  und  niintzig  jar,  darnach  in  dem  sibenden  jare. 

».  nl**  bU  flberf(ttolirUb«noiii  «e.  —  n^^**  und  „u.*^  nicht  mit  Siehtrheit  tob  einander  in 
uatertebeidfo. 

Krüger:  lieg.  Nr.  592. 

(i^ut  geHcbriebenes  und  erhaltenes,  nur  wenig  abgeblasstes  OriginaL  Von 
den  fUnfHigein  int  das  dritte  an  der  Umschrift  bedeutend  beschädigt;  die  andern 
Mlud  ordentlich  erhalten:  1)  f  s\fvih{triti.h4ü$g)tnbvv%^  braunes  Wachs,  rund^ 
8H  nun.;  in  einem  länglichen,  oben  und  unten  die  Umschrift  durchbrechenden  Vier- 
paN«  da*t  volle  Wappen :  in  dem  schrägrechts  stehenden  Spitzschilde  die  nicht  eben 
wuhlgebildete  Dogge,  zu  beiden  Seiten  des  Stechhelmes  das  Helmtuch  in  Blatt- 
Werk  aui«laufi*nrl,  über  dem  Helm  als  Kleinod  zwei  Fische.  2)  S.  Urk  108,  S.  220. 
B)  t  8'.VLKlCI.D\EMPCZ.IV(I0ß).MILIT.,  braunes  Wachs,  rund,  33  mm.; 
in  einem  die  Umschrift  oben  und  unten  durchbrechenden,  länglichen  Vierpass  das 
volle  Wappen;  in  dem  schrägrechts  liegenden  Spitzschild  der  nach  rechts  aufstei- 
Ifi^ndti  Hteittbock,  Stechhelm  mit  nach  links  flatterndem  Helmtuch,  daräber  aU 
Kleinod  wieder  ein  —  sehr  undeutlicher  —  Steinbock,  das  Sigelfeld,  so  weit  offen, 
mit  Blumen  belegt.  4)  f  S'.RVDOLFl. DE. BONSTETTEN,  braunes  Wachs,  rund, 
M  mifi.;  in  dem  mit  Ranken  belegten  Sigelfeld  das  volle  Wappen:  schrägrechts 
liegender  Spitzschild  mit  drei  pfahlweise  gestellten  Rauten  (weiss  in  schwarz), 
auf  dem  Helm  ein  wachsender  Schwan.  5)  S.  Urk.  116,  2);  doch  hier  braunes 
VfäfUn  ohne  Schale. 

Vergl.  den  vorstehenden  Anlassbrief,  Urk.  1*24,  und  oben  Urk.  24,  S.  64,  wo 
uhiie  Zweifel  der  Ursprung  der  streitigen  Forderung  um  die  10  Schillinge  an  Wert 
Kängelrl  in  Havien  zu  suchen  ist. 


126. 

Die  Tereinbarten  Schiedsrichter  sprechen  über  die  Streitigkeiten 
iwiflohen  den  Freiherm  von  Bäzflns  nnd  Hans  Fanigada. 

1397.  AprU  4. 

Wir  KrafFrid rieh  von  Toggenburg,  graf  Rfldolf  von  Wer- 
den borg,  Ulrich  von  Amptz,  ritter,  der  ||  jung,  Rudolf  von  Bon- 
fltetieni  Oösswin  Basinger,  vogt  zu  Sanegans,  und  Johans  lo 
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Stökli,  amptman  ze  ||  Veltkilch^  all  sechs  gmain  man  in  den  nach- 
gescliribnen  Sachen,  tfln  kund  und  vergehen  offeulich  von  der  8tözz{| 
und  misshellung  wegen  entzwüschen  dem  edeln  herren  Ulrich 
Brün,  herren  zuRotziins,  Hansen,  Hain  riehen  und  Ulrich 

«  Brün,  sinen  siin,  ains  tails,  und  Hannsen  Panagäden  des  andern 
tailSy  der  selben  stözz  bald  tail  uff  uns  als  uff  ain  gmainen  man  komen 
sint  und  unsgetruwet  hand,  darumb  usszesprechent  und  si  zu  baider 
syt  von  enandern  ze  entschaidenn  mit  minn  oder  nach  dem  rechten, 
nach  lüt  der  anlassbriefen,  so  besigelt  darumb  geben  sint:  also  haben 

10  wir  all  sechs  gemainlich  und  unzerworffenlich  ertailt  und  in  der 
minn  ussgesprochen  und  si  von  enandern  cntschaiden,  das  die  obge- 
nant  von  Rotzüns  und  die  im  den  selben  Panagäden  unbeküm- 
bert,  ungesumpt  und  ungeirt  belyben  lassen  sdnd  by  allen  sinen 
gAtern,  also  das  si  noch  die  Iren  den  yelzgenanten  Panagaden  nit 

16  mer  an  allen  sinen  lüten  noch  gAtern  bekumbern,  sOmen  noch  irren 
send.  Er  sol  euch  gantzlich  und  gar  quit,  ledig  und  Ids  sin  der  ge- 
vangeschafft,  als  in  die  obgenant  von  Rotzüns  und  die  iren  gevan- 
gen  hattent,  und  aller  bürgschafft,  aller  gelüpt  und  nämlich  aller 
ansprach  und  vordrung  von  der  selben  vanknuss  wegen,  und  sond 

90 in  euch  die  selben  von  Rotzüns  belyben  lassen  by  allen  artikeln, 
ussprüchen,stukken  und  Sachen,  als  im  euch  vormaln  mit  taydingen 
und  in  der  minn  gesprochen  und  erkent  ist,  nach  lut,  wysung  und 
sag  des  Spruchbriefs,  der  im  vormaln  von  Hainrichen  Maysen, 
burgermayster  Zurch,  und  von  mir  obgenant  Johansen  Stö  kl  in 

tt  besigelt  darumb  geben  ist,  als  si  das  mit  gAten  trüwen  gelopt  und 
offenlich  ze  den  haiigen  gesworn  händ,  an  gevärd.  Es  sond  euch  baid 
tail  von  aller  obgeschribner  stöss  und  Sachen  wegen  nu  furbas  enan- 
der  g&t  fründ  sin,  ä,n  all  arg  list  und  gevArd.  Des  ze  urkund  haben 
wir  obgenanten  graf  Fridrich  von  Toggenburg,  graf  Rudolf 

30 von  Werdenberg,  Ulrich  von  Emptz  und  Rudolf  von  Bon- 
stetten  und  euch  Johaus  Stökli  unsrü  insigel  für  uns  und  den  ob- 
genauten  Gösswin  Basinger,  wan  der  sin  insigel  nit  by  im  hatt, 
uns  und  unsern  erben  an  schaden,  offenlich  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  an  dem  vierden  tag  des  manotz  abereilen,  nach  ürists 

S5  geburt  druzohenhundert  und  nuntzig  jar,  darnach  in  dem  sibenden 
jar.  — 

Krüger :  Reg.  Nr.  593. 
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Gut  geschriebenes,  aber  ziemlich  abgenutzte»«  Original.  Die  Sigei  —  s.  die 
vorstehende  Urkunde  —  von  schlechtem  Wachs,  aber  wenig  schadhaft,  doch  auch 
ziemlich  abgenutzt. 

Die  Schiedsrichter  sind  die  gleichen,  wie  in  der  vorstehenden  Urkunde.  Hans 
Panigada  war  also  in  dem  Anlassbrief  vom  24.  Februar  —  Urk.  1*24  —  auch  inbe- 
jrrifi'en.  Der  im  Text  erwähnte  frühere  Spruchbrief  von  Heinrich  Meiss  und  Johann 
Stückli  scheint  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein. 


127. 

Hans  Federspiel  von  Ems  verfügt  auf  sein  Ableben  über  seinen 
Besitz  zn  Qonsten  seines  Tochtermanns  Hans  von  Maiya  von  Bazüns 

und  dessen  Gattin  Anna. 

1397.  October  5.  Bazüns. 

Ich  Hans  Vederspil  von  Emptz  tön  kund  und  vergich  oflFen- 
lich  mit  disem  brief  für  mich  und  für  alle  min  erbeu  allen  den,  die 
in  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  |{  wissenklichen,  gesundes  libs 
und  wolbedähtes  m fites,  mit  guter  vorbetrahtung,  reht  und  redlichen 
^^eordnety  geniachet  und  ufgeben  hhn  mit  urkünd  und  ||  kraft  diß  ft 
briefs,  wie  ez  krall  und  mäht  solt  haben  uitch  minem  tod  und  ende 
niines  lebents,  wenn  ich  nitenbin,  Hansen  vonMarja,^  minem 
elichen  tohter|!man,  Andress  bröder  von  Marya,  von  Rütsüns, 
und  Annen,  miner  elichen  tohter,  sinem  elichen  wip,  waz  ich  hän; 
ez  svent  pfenning  oder  pfennings  wert,  ligentz  oder  vareutz  gut,  wft  w 
ich  daz  gehebt  hän  üntz  hüt  uff  disen  hütigen  tag,  alz  diser  brirf 
geben  ist,  oder  waz  ich  noch  gewinn,  ez  (sj)  lützel  oder  vil,  benemptz 
und  unbenemptz,  besüchtz  und  unbesüchtz,  für  ir  aigen  götze  haben 
und  ze  niessen,  ze  verkoffen,  ze  besetzen  und  ze  entsetzen  alz  ir  aigen 
gut,  vrä  oder  wie  daz  gehaissen  sy:  also  daz  ich  den  obgenauten  i& 
Hansen  von  Marya  geelichot  hiln,  daz  er  mit  niiner  vorgenanten 
elichen  tohter  Annen,  wenn  mins  lebents  nit  ist  und  enbin,  mit  ir 
sul  erben  allez  daz,  so  ich  hinder  mir  gelassen  h^n,  az  vorgeschriben 
ist:  usgenommen  Annen  miner  elicher  husfrowen  der  drjt  tail  dez 
«ri*ites,  so  ich  hinder  mir  gehissen  hän,  und  och  vorbehalten  und  usge-  so 
nomen  Annen  miner  tohter  der  jüngren  allez  husgeschierr^  kessel| 
hafen,  pfannau,  schüsslan,  bettpfulwen,  küssü,  golter,  lilacheri  tek- 
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lacher,  tekinan,  lederlacher  und  waz  zä  bettgwat  und  z&  allem  husge- 
schierr  gehört  und  gehaissen  ist.  Und  och  also  mit  der  beschaidenhait 
und  gedingt,  daz  ich  vorgenant  Hans  Vederspil  sol  gewaltig  sin 
inins  obgeuanten  tohtermans  Hansen  von  M a r y  a  und  Annen  miner 

5  elicher(!)  tohter,  sins  elichen  wips,  beider  gut  und  och  dez  minen,  w& 
sy  beidü  oder  ich  daz  haben,  ez  syen  pfenning  oder  pfeunings  wert, 
ligentz  oder  varentz  gut,  wä  oder  wie  daz  gehaissen  sy,  alle  die  wil 
ich  leben  üntz  an  minen  tod,  und  sol  daz  niessen,  nutzen,  besetzen 
und  entsetzen  und  och  damit  tun  in  aller  der  wys  und  rehten,  az  ich 

10  Tormals  getan  hän,  an  menglichs  irrung  oder  hindemüss.  Und  wenn 
ich  denn  abgestorben  bin  und  nit  mS  enbin,  so  sol  denn  Ann,  min 
obgenant  elichil  tohter,  und  der  obgenant  Hans  von  Marya,  ir  eli- 
cher  man,  gemainlichen  mit  ainander  erben  allez,  daz  ich  hinder  mir 
gelassen  hän,  ez  syen  pfenning  oder  pfennings  wert,  ligentz  oder 

15  varentz  g&t,  wä  oder  wie  daz  gehaissen  sy  ald  wä  ich  daz  gehebt  hab, 
az  Torgeschriben  stät,  an  menglichs  irrung  oder  hindern üss;  vorus- 
genomen  und  behalten  Annen  minemelichem  wip  und  Annen  miner 
tohter  iro  reht,  az  vorbeschaiden  ist  und  geschriben  stät.  Ez  ist  och 
nämlichen  berett  und  gedingot:  wäre,  daz  Ann,  min  obgenant  elichü 

20  tohter,  abgienge  von  todes  wegen  an  liperben^vor  Hansen  von 
Marya,  irem  elichen  man,  so  sol  ir  tail  dez  gütez,  waz  sy  hinder  ir 
gelassen  hett,  Iren  nähsten  erben  verfallen  sin  und  sond  daz  erben, 
ez  syen  pfenning  oder  pfennings  wert,  ligentz  oder  varentz  gut,  wie 
daz  gehaissen  sy  oder  wä  daz  gelegen  sy,  an  dez  obgenanten  Han- 

2s  sen  von  Marya,  ires  elichen  mannes,  irrung  oder  hindernüss,  und 
och  usgenomen  und  behalten,  waz  min  obgenant  elichii  tohter  Ann 
du  elter  von  frowengewand  und  klaider  hinder  ir  lät;  daz  sol  denn 
miner  tohter  Annen  der  jüngren  verfallen  sin  und  sol  och  denn  daz 
erben,  an  mengklichs  irrung  oder  hindernüss.  War  aber,  daz  der  vor- 

30  genant  Hans  von  Marya  abgienge  von  todes  wegen  an  iiperben  vor 
miner  tohter,  so  sol  och  sin  tail  dez  gfitez,  waz  er  hinder  im  gelassen 
hett,  sinen  nAhsten  erben  verfallen  sin  und  sond  daz  erben,  ez  syen 
Pfenning  oder  pfennings  wert,  ligentz  oder  varentz  gut.  wie  daz  ge- 
haissen sy  oder  wä  das  gelegen  sy,  an  miner  tohter  Annen,  sins 

35  elichen  wips, irrung  oder  hindernüss.  Ich  obgenanter  Hans  Veder- 
spil hän  och  diß  alles  getan  und  z&bräht,  so  vorgeschriben  stät,  mit 
rät  und  gunst  dez  edlen,  wolerbornen  mines  genildigen  herren  Ül- 
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richsBruneiiy  fryherren  ze  Rütsiins,  und  ocb  sunderlichen  an 
sinem  offennen  gerillte  zeRdtsüns  vor  dem  amman  und  vor  dem 
Stab,  wie  sich  die  geswornen  und  ander  erber  lüt  mit  geriht  und 
rehter  urtail  ainhellenklichen  kundent  erkennen,  daz  ez  beschehen 
BÖlte  und  ez  och  aller  beste  kraft,  mäht  und  han(t)festi  haben  sol  und  ^ 
mag,  baidü  nu  und  heniäch.  Ich  und  min  erben  süllent  och  und  wel- 
lent  der  obgenanten  Annen,  miner  elichen  tohter,  und  dez  Torge- 
nanten  Hansen  von  Harya,  irem  elichen  man,  gflt,  getrew  waren 
sin  nach  reht  umb  diß  obgeschriben  taiding  und  sach,  alz  ich  inen  uf- 
gemachet,  geben  und  geordnet  hän,  so  vorgeschriben  stät,  an  gaist-  le 
liebem  und  weltlichem  geriht,  wenn,  wie  oder  wä  sy  dez  dehainest 
DOtdurfftig  werdent;  und  süllent  och  daz  t&n  mit  guten  trewen,  an 
all  geverd.  Und  dez  allez  ze  ainem  wären,  offennen  urkdnd  und 
merer,  stAter,  gAter  sichcrhait  so  hän  ich  vorgenanter  Hans  Veder- 
spil  von  Emptz  minen  genädigen  herren  Ulrichen  Brunen,  fiy-  is 
herre  zeRütsüns,  flizzklichen  gebetten,  daz  er  sin  insigel  für  mich 
and  min  erben  gehenkt  hat  an  disen  brief,  darunder  ich  mich  und 
min  erben  vestenklichen  verbinden  in  dirre  Sache,  ze  ainer  zügnüst 
and  warhait  aller  vorgeschriben  dinge.  Ich  Ulrich  Brun,  fryherre 
ze  Rütsuns,  vergich  och  an  disem  brief,  daz  diß  allez  mit  minemso 
galten  willen,  gunst  und  urlob  beschehen  ist,  und  daz  ich  min  aigen 
insigel  durch  ernstlicher  bettewillen  dez  obgenanten  Hansen  Veder- 
spilen  für  in  und  sin  erben  offenlichen  gehenkt  hab  an  disen  brief, 
im  und  sinen  erben  ze  ainer  vergibt,  mir  und  minen  erben  unschäd- 
lichen, der  geben  ist  ze  Rü  tsüns,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  r« 
drüzehenhuudert  und  syben  und  nüntzig  jar,  am  nähsten  frytag  nach 
sant  Michels  tag. 

Gnt  geschriebenes  und  erhaltenes  Original  Das  Sigel  —  ürk.  68,  8)  — 
«nbeschidigL 

*  Dieses  .Mar^a*  darf  wohl  sprachlich  zasammengestellt  werden  mit  ««vn 
Hayria*  ia  M<'*or.  Urbarien.  S.  1U\  und  mit  d^m  .Mayerhof  Mairia  Martzscha" 
zn  Ober-IIanz  bti  Mohr  III,  Nr.  183,  S.  i7«v *'  Läce  etwa  in  .Mairia.  Mayria, 
Marya-  die  oontrabirt<»  Form  für  ein  romaniM*hes  «majoria"  ~  Sitz  de>  M^or.  Maie- 
rei oder  .Maye^ho^? 

*)  Auck  iM  RcfistR  tn  Mobr  I  fiairt  sich  eix»e  «rziTt:«  Matria*,  j»dvvh  mit  füaekar  Vcr- 
Wir  kabc«  dit  bttrtffndc  Stdk  bUhtr  ai«kt  aafnfaadM. 
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128. 

Ouisoard  von  Baroiif  Landvogt  im  Wallis,  verstandigt  sioh  mit 

dem  Freiherrn  ülrioh  Brun  von  Bazüns  und  dessen  Söhnen  über 

die  Heimsteuer  von  1200  Qolden  an  seine  Gattin,  Margareta  von 

Bäzäns,  sowie  über  eine  Sobald  der  Herren  von  Mätsoh  in  gleichem 

Betrag  an  Margareta,  und  verschreibt  dieser  eine  Morgengabe 

von  400  Qolden  auf  seine  Qüter  im  Wallis. 

1398.  Juli  18.  St.  Jörgenberg. 

Ich  Gitschhart  von  Raren,  lantvogt  ze  Walles,  tAo  kunt  und 
vergich  offenlich  an  disem  brief  fdr  nüch  und  alle  min  erben  allen 
den, die  in  ansehend  oder  hörent  lesen:  Als  mir  min  herr  und  lieber  || 
sweher  Ulrich  Brun,  frigherr  ze  Rütsüns,  zwelfThundert  guldin 
ü  schuldig  worden  ist  mit  siner  elichen  süne  rät,  gäten  willen  und 
gunst,  Hansen,  Hainrichs  und  Ulrichs  BrOnen  des  jungen,  die|| 
er  mir  ze  hainstiur  zä  siner  tohter  Margretun,  hdtzetag  min  euch 
wip,  rerhaissen  und  geben  hat,  und  darzü  zwelffhundert  guldin,  als 
die  herreu  von  Mi\t8ch  hützetag  oder  ir  erben  och  ||  reht  und  red- 

10  lieh  schuldig  sint  und  gelten  sont  der  obgenanten  miuer  elichen  wir- 
tenen«  Margretun,  und  darumb  min  obgenanter  herr^  und  sweher, 
sin  sün  oder  ir  erben  mir  und  miner  obgenanten  wirtenen  Margretun 
beholffen  söllent  sin  und  das  best  darzü  soUent  tun,  das  sy  lins  och 
volgen  und  werden  mügent  von  den  selben  herren  von  Mdtsch,  mit 

15  guten  truwen ,  an  gevArd.  Wc\r  aber,  ob  das  nit  besehehen  m6ht,  so 
sol  der  selb  min  eegenanter  sweher  oder  sin  sün  oder  ir  erben  mir 
obgenanten  Gitschharten  und  miner  wirtenen  Margretun  dafür 
geben  und  schuldig  sin  ahthundert  guldin;  und  also  blibt«  er  uns 
schuldig  zwaitusent  guldin  guter  und  gAber  müns,  die  in  Chur- 

»  walchen  uff  Müntenen  ungevarlich  geng  und  gn:\m  ist.  Und  umb 
die  selben  zwaitusent  guldin  hat  min  obgenanter  sweher,  sin  sün 
und  ir  erben  frist  und  tag  zehen  jar  allemAhst  nachenander  künftig, 
nach  gab  diss  briefs;  also  mit  der  beschaidenhait,  das  weder  ich  eege- 
nanter Gitschhart  von  Raren,  noch  min  vorgenantiu  wirtenn  Mar- 

s5  gret,  noch  unser  erben ,  ob  wir  nit  wArint,  minen  vorgenanten  her* 
reo  and  sweher,  sin  sün  und  ir  erben  in  den  selben  zehen  jaren  in 
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dehains  wegs  nit  n^^ten  noch  bekümbren  söllent,  weder  mit  worten 
noch  mit  werken.  Wenn  aber  diu  selbiu  vorgeschriben  zehen  jar  ver- 
gangen und  verlöffen  sint  und  ich  oder  min  elichiu  wirteu  des  vor- 
geschriben geltze  bezalt  und  gewert  wellent  sin  von  minem  ot^nan- 
ten  sweher  oder  von  sinen  erben :  das  selb  söllent  wir  sy  lösseo  wissen  & 
vorhin  ain  gantzes  jar  und  s>^llent  inen  das  erberklichen  verkünden, 
in  gAten  truwen,  an  gevArd.  Und  wenn  inen  das  von  uns  also  ver- 
kündet wirt,  darnach  so  sf>llent  sy  liiis  bezalen  und  rihten  unver- 
zogeulichen  das  vorgeschriben  gelt  mit  guter  und  gi^ber  münss,  als 
obgeschriben  stat,  an  alles  verziehen  und  ün  alle  widerred,  als  och  »« 
der  eegedaht  min  herr  und  sweher  Ulrich  Brun,  fryherre  ze  Rüt- 
süns,  ze  merer  sicherhait  umb  das  vorgeschriben  gelt  mir  ingeben 
und  gesetzt  h^t  Alliu  siniu  guter,  wie  diu  gehaissen  und  genempt  sint, 
gelegen  uff  dem  Ubersachsen.  So  ist  gedinget,  das  er  oder  sin  erben 
nur  und  miuer  obgedahter  wirten^  jarlichen  und  älliu  jar  besunderis 
ze  ainem  gwonlicheu  zinse  rihten  und  geben  sol  ie  von  hundert  gul- 
din  sehs  guldin  der  vorgeschriben  werschafft,  als  lang  und  alle  die 
wi1  das  uns  das  obgeschriben  gelt  nit  bezalt  ist  worden  gar  und 
gi\nizlich.  Und  der  selb  j'irlich  zinse  sol  uns  volgen  und  j:Wlicheu 
werden  ab  unser  obgeschriben  pfände,  und  sol  och  mit  gedingt  min  *» 
eegenanter  herr  und  sweher  oder  sin  erben  die  maiger  uff  dem  Über- 
sachsen mir  und  miner  wirtenen  Margretun  willig,  gehurig  uud 
gehorsam  schaffen  und  machen,  also  das  sj  mir  oder  minen  gewissen 
botten  den  vorgeschriben  j  irlichen  zinse  un  verzogen  lieh  antwürtent 
und  gel>enr  j:\rlichen  und  älliu  jar  besunder  uff  diu  zil  und  uff  die  ts 
tag,  als  sy  den  vormals  im  und  sinen  vordren  gewert  imd  g^neben 
hänt ,  an  alle  immg  und  an  alle  widerred.  War  och,  ob  die  andern 
zwelffhundert  guldin  von  den  herren  von  M;Usch  oder  von  Iren 
erben  mir  vilgedahienGitsch  harten  von  Raren  oder  miner  vorge- 
nanten elichen  ^irtenn  Margretun  oder  ünsren  erl>en  mit  liebe  vol-  w 
gen  und  werden  muhtent,  wenn  das  war,  so  gänt  mit  gedingt  minem 
ietzgenempten  sweher  und  sinen  erben  aht hundert  guldin  gar  uud 
g;inulich  ab  und  der  jirlich  zinse,  der  davon  gevallet,  äu  mAnglihs 
widerred;  uud  also  blib  er  mir  und  miner  eegeiiaohter  wirtenen  den- 
noht  zwelflhundert  guldin  schuldig  der  vorgt?Ä'hril>en  werschaffL  Ich  » 
TÜgedahter  Gitschhari  von  Raren  hän  och  dawider  verhaiaBen 
und  geben  le  rehter  moi^ngib  miner  otHrenaui  elichen  wiitenen 
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Margretun  vierhundert  giildin  gftter  und  genger  münss^die  in  dem 
land  ze  Walles  ungevarlich  g&t  und  geng  ist;  mit  der  beschaideu- 
hait  und  mit  dem  gedingt:  wenn  das  beschAch,  das  min  obgenanter 
herr  und  sweher,  sin  siin  oder  sin  erben  das  vorgeschriben  gelt  be- 

5  zait  hettent  gar  und  guntzlich,  ee  das  sich  diu  vorgeschriben  jare 
vei^angen  hettent, oder  nach  den  zehen  jaren  mir  eegenanten  Gi tscii- 
harten  oder  miner  wirtenen  Margretun,  darnach  sol  ich  denn  die 
selben  min  elich  wirtenen  Margretun  umb  das  ir,  das  ich  ir  schul- 
dig wirt,  och  gar  wol  versichren  und  versorgen  mit  biderber  lüt  rät 

10  und  hilff  uff  miniu  aigniu  unverkiimbertiu  gAter,  nach  des  landes 
reht  ze  Walles,  mit  briefen  und  mit  ander  gäter  sicherhait;  also  das 
sy  gar  wol  versorget  und  friintlichen  versichret  sy;  und  sol  das  tun 
unverzogenlich  h  mit  guten,  sti\ten  truwen,  an  gevärd.  Es  ist  be- 
rett  und  bedinget:  wdr,  ob  min  obgenantiu  elichiu  wirtenn  Margret 

i.^  von  tods  wegen  vor  mir  abgieng,  so  söllent  die  vorgeschriben  vier- 
hundert guldin  morgentgäb  ze  Walles  in  dem  laude  hüben  und 
wider  an  den  alten  stamme  vallen,  und  sol  aber  diu  obgeschriben 
hainstiur  gar  und  gantzlich  och  widerumbhin  vallen  an  den  alten 
stamme,  dannaher  sy  och  komen  ist,  an  alle  widerred.  BeschAch  och, 

«  das  ich  vilgedahter  Gi  tschhart  och  von  tods  wegen  abgieng  vor 
miner  eegenanten  wirtenen  Margretun,  und  ich  liberben  und  kind 
hinder  mir  liess,  die  von  uns  baiden  komen  wi\rent,  so  söllent  aber 
mit  gedingt  die  vorgeschriben  vierhundert  guldin  morgentgäb  den 
selben  kinden  und  liberben  beliben  gar  und  guntzlich,  an  milnklichs 

«5  hindrung  und  widerred;  und  mag  aber  min  eegedahtiu  wirtenn  Mar- 
gret die  vorgeschriben  hainstiur  von  dem  land  Walles  mit  ir  wider 
danna  fdren  und  mag  mit  der  selben  hainstiur  denne  schaffen  und 
t&n,  was  ir  nutzlich  und  güit  ist^,  an  alle  irrung,  und  doch  mit  der  be- 
schaidenhait  und  mit  dem  gedingt:  wenn  das  beschäch,  das  min  vor- 

80  genant  elichiu  wirtenn  Margret  darnach  och  abgieng  von  tods  wegen, 
das  denn  diu  selbiu  kind,  die  sy  hinder  ir  liess,  die  von  uns  baiden 
komen  wärent,  an  ir  mütererbe  stän  söllent,  und  sont  och  denn  nach 
kinden tailen  gelich  und  ungevarlich  erben,  mit  gAten  truwen,  an 
gcvärd,  an  mins  obgenanten  herren  und  swehers  und  siner  süne  und 

^  siner  erben  hindrung  und  widerred.  Es  ist  och  m6  gedinget  und 
nämlich  berett:  wenn  das  beschilch,  das  diu  obgeschriben  hainstiur 
hinwiderumb  vallent  wurd,  es  war  über  kurtz  oder  über  lang,  so  sol 
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sj  hinwiderumb  vallen  und  komen  in  aller  der  w!s  und  niäss,  als  sy 
och  vormals  herkomen  und  gevallen  ist,  an  mänklichs  irrung.  Ich 
vorgenanter  Gitschhart  von  Raren,  lantvogt  ze  Walles,  und  min 
erben,  wenn  ich  nit  war,  söllent  und  wellent  des  obgedahten  mins 
herren  und  swehers,  siner  sün  und  siner  erben  und  miner  vorgenan-  & 
ter  elicher  wirtennen  Margretun  und  ir  erben  umb  diss  obgeschri- 
ben  stuk,  geding  und  artikel  und  umb  ir  vorgeschriben  morgentgäb 
reht,gfit,getrüvkwerensin,  baidiu  an  gaistlichen  und  weltlichen  grih- 
ten,  nach  reht,  und  söUent  das  alweg  unverzogenlich  tAn  an  allen 
stetten,  wä  sy  des  bedurffent  und  notdürfftig  werdent,  mit  gäten  lo 
truwen,  an  gev&rd.  Und  des  alles  ze  aiuem  wären,  ofTenn  urkiind,  das 
diss  obgeschriben  ding  alles  und  jeglichs  besunder  mit  den  obgeschri- 
ben  stuken  und  artikeln  war,  stAt  und  fest  blib,  krafft  und  mäht  und 
hantvesti  mug  haben,  baidiu  jetz  und  hienach,  des  ze  urkünd^  und 
guter,  gantzer  warhait  hän  ich  eegedahter  Gitschhart  von  Raren,  i» 
lantvogt  ze  Walles,  für  mich  und  min  erben  min  aigen  insigel  offeu- 
lich  gehenkt  an  disen  brieff,  war  und  stät  ze  haltent  alles  das,  so  uns™ 
daran  geschriben  stat,  der  geben  wart  ze  Sant  Jörgenberg  in  der 
vesti,am  nähsten  dunstag  nach  sant  Margretun  tag  der  haiigen  junk- 
frowen,  des  jars,  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  drüzehenhundert  jar  «> 
und  darnach  in  dem  ahtenden  und  nüntzigosten  jare. 

a.  «wirtei"  mit  Abkflraangutrioh  über  dem  «n* ,  wird  im  NominatiT  dareh  «wirtcDi'*  gegeben, 
in  den  abhingigen  üaina  dnrch  «wirtenen*,  wie  ein  paar  Male  toU  anageichrieben  ist;  auch  «selb* 
und  ,erb*  mit  AbkttnongfBtrioh  kommt  fflr  «selben*  und  «erben*  vor.  b.  «ber*  mit  Abkflrzangs- 
zeichen  für  «er*,  e.  Dai  analantende  «t*  über  der  Zeile,  d.  «sin*,  e.  «geltz*  über  der  Zeile  naoh- 
getragen,  f.  «wirt*  mit  ▲bkflriangutrich  über  der  Zeile  nachgetragen,  g.  «lib*  mit  «e*  über  «i*. 
h.  «tdn*  noch  einmal  wiederholt,  i.  «ist*  über  der  Zeile  nachgetragen,  k.  Oder  «getriw?  1.  «Ar- 
kiiud*.    m.  «ünt*  irrtümlich  wiederholt. 

Original  in  kleiner,  gnter  Schrift:  etwas  abgeblasst,  sonst  wohlerhalten, 
anch  das  Sigel  bis  an  die  Umschrift,  welche  leider  stellenweise  nicht  ganz  deutlich) 
aber  nnter  allen  Umständen  durch  Schuld  des  Sigelstechers  arg  verschrieben  ist: 
t  S'.  GLLICARD*) .  D'.  RAKOON,  braunes  Wachs,  rund,  23  mm. ;  im  Sigelfelde  Spitz- 
scliild  mit  rechtsschauendem  Adler  (gelb  in  rot). 

Margareta  von  fiäzäns  war  in  erster  Ehe  vermählt  gewesen  mit  dem  Vogt 
Johann  IL  von  Matsch  (s.  Ladurner,  Die  Vögte  von  Matsch  I,  in  der  Zeitschrift 
des  Ferdinandeums,  8.  Folge,  Heft  VI,  8.  231);  daher  rührt  die  Schuld  der  Herren 
von  Matsch  an  Margareta.  Es  darf  vermutet  werden,  dass  diese  1200  Gulden  die 
Heimsteuer  Margaretens  bei  ihrer  ersten  Vermählung  gewesen  seien,  die  nun  nach 
dem  Tode  des  ersten  Gemahls  wieder  zuruckbezahlt  werden  sollten.  Gitschhart  oder 


*)  Die  iwti  »LL*  eind  gans  ticher,  weniger  ,C,  A*  nnd  «D*. 
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liiten,  z&  sinen  nachkomen  und  och  z&  sinen  erben ,  und  nämlich  zA 
allen  andren  aidgnossen,  die  in  dem  selben  tail  gesessen  sint  und  och 
in  den  selben  tail  gehörent:  also  und  mit  der  beschaidenhait,  das  die 
selb  linser  vesty  diehohTrüns  und  alle  unser  lüi, die  z&  derselben 
vesty  gehörenty  wä  oder  an  weihen  stetten  die  gesessen  und  wonhaffk  & 
sint,  dem  ietzgenanten  tail  nach  irs  bundbriefs  lut  und  sag  beholffen 
söilent  sin  z&  aller  ir  notdürft ,  wä  sü  des  bedurffent  und  notdürftig 
werdenty  als  och  des  die  selben  unser  lüt  liplich  ze  (Jot  und  ze  den 
haiigen  mit  gelerten  werten  und  ufferhabnen  banden  von  ünsers 
haissents  wegen  offenlich  gesworen  händ.  Und  ist  och  m6  beret  und  i>* 
gedinget :  wenn  das  wAr,  es  wftr  über  kurtz  oder  lang,  das  wir  obge- 
nanten  gräff  Rüdolff  und  graffHainrich  von  Werdenberg  oder 
unser  nachkomen  und  unser  erben  und  wer  ietz  oder  hienach  unser 
burgherr  uff  der  selben  vesty  der  hohen  Trüns  wirt,  sweren  sol^ 
als  vil  und  als  dik  der  selb  burgherr  verändret  wirt,  uns  und  ünsren  u 
erben  und  nachkomen  die  selben  ietzbenempten  vesty  ze  behaltenn, 
und  och  dem  tail  und  den  aidgnossen  damit  gewärtig  sin,  wenn  sy 
des  bedurffent  und  als  dik  es  ze  schulden  kumpt  Es  ist  och  mS  be- 
dinget und  beret:  wenn  das  war,  das  wir  vorgenanten  graff  Rüdolff 
und  graffHainrich  oder  unser  erben  und  nachkomen  nüt  dem  ob-  » 
genanten  tail,  es  w&r  mit  ainem  oder  mit  m^,  hienach  dehainen 
st6s6(!)  gewünnent,  darumb  wir  uns  nit  rehts  von«  im  oder  von  inen 
wiMten  16ssen  benügen,  und  wir  das  versprjlchent,  darzü  sol  uns  noch 
unser  erben  noch  unser  nachkomen  die  obgenant  unser  vesty  und 
alle  unser  lüt,  die  wir  zu  dem  selben  tail  verbunden  händ,  nit  be-  ts 
holffen  sin  wider  den  eeeenanten  bund  und  tail,  und  »Klient  die  sei- 
ben  unser  lüt  och  wider  uns  sin  in  aller  der  wis  und  mäss,  als  ander 
aidgnossen,  die  in  dem  selben  Oberntai  1  gesessen  sint.  Wir  och,  das 
wir  obgedahteu  graff  Rüdolff  und  graffHainrich  oder  unser  erben 
und  nachkomen  nu  hienach  dehainest  st6ss  mit  ieman  gewünnent,  es  » 
wirent  herren  oder  ander  lüt,  die  in  den  ietzbenempcen  tail  nit  ge- 
hiNrient  noch  darin  gesessen  wirent:  die  selben  unser  lüt,  die  wir 
in  dem  obgeschriben  bund  und  tail  verbunden  händ,  nii  h^t  gwalt, 
über  die  kraiss  und  letzi  uns  beholfen  sin,  und  sint  uns  och  nit  ge- 
bunden le  helffent  wider  nieman,  denn  mit  des  buuds  und  tails  js 
guten  gunst  und  willen.  Sunderlich  ist  och  m<^  beren  uud  bedinget, 
das  wir  vorgenanten  graff  Rüdolff  and  graff  Hainrich  und  unser 
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schriben  vesty  die  hohen  Trüns, lüt  und  gut  und  was  darzä  gehört 
zeTrüns  und  zeTumins  und  die  bruggzeRichnoWyals  die  edlen 
wolerlK)ren  graflf  RAdolff  und  grafTHainrich  von  Werdenberg 
nach  diss  briefs  sag  zA  i\ns  verbunden  band,  in  ünsern  bund  und  fall 
gern  und  willenklich  enpfangen  hftnt,  in  aller  der  wis  und  mass  und  ^ 
in  allen  den  reliten,  als  ihisor  bundbrief  wol  wiset  und  sait;  und  sol- 
len! och  inon  l>ehoIfen,  bygestendig  und  gcnMen  sin,  als  uns  selber, 
und  st^llent  sy  och  nach  aller  unser  vermugent  schirmen,  als  wir  inen 
verhnissen  und  gelobt  hnl>ent,  mit  gAten.  stalten  truwen.  j\n  gevard. 
I>e8  ze  urkünd  und  ewiger  warhait  so  henken  wir  obgenanter  abt  « 
Johans  dos  gotshus  ze  Tysentis,  Ulrich  Brun,  t'ryeherr  ze  Rüt- 
süus,  Albroht  von  Sagx  von  Mosogg,  frye,  für  uns  und  für  alle 
die  lue,  die  zu  uns  und  under  uns  gehorent,  fiir  unser  erben  und  für 
alle  unser  nachkomen  und  nämlich  für  alle  die  aidsrnosseu  iremain- 
lichou,  die  in  dem  Obern  tail  iresessen  sint,  ünsriu  aisrniu  insieel  -^ 
otYenlich  an  disen  brief,  ze  ainer  irantzen  warhait  aller  obeeschrii>en 
dinsr,  der  ffoben  wart  ze  Illantz,  am  n:\hsten  frvtajr  nach  dem  hail- 
gen  oslerlichen  tag,  des  jars  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  drüzehen- 
hundort  jkir  und  darnach  in  dem  nünden  und  nüntziiroscen  jar. 

»^   •T.ia*.    S.  •!•..•.  w«.U  ,Iu:*r.-  r.^r  ,-r*rpB-  ipes.'hrleber  w-r:«  w.^ütie.  —  c-  Doch  -w^hl 

AVpf.lrc:*.:  r.i.*-.  ^'cfr  Cop>  "w!  Moir  IV.  Nr.  "HA,  ^.'^^  nni  na  oh  M 'i: 
•n  ae:^  K  ic  AVs/h  :.-tn  I.  Nr.  ;^\  S,  lÄ  -  M  ::r:  Kej.  v.  lv<^-:>  Xr.  U>. 
KrAcfr    KfjT.  Nr.  61« \  — 

^y-B  J  S-.j?fla  >:  **.*<  ^rsi*  acr  :=  *:zfr:  s:r^>5S«fra  Br::*Vvi.'k  ^rha'.t<"n;  die  iülen 
X05  W-r.-.^-S;Tc-K:.<:zt^  sl  l  :jl  :>.   i    S.  iv^MlTIS.  KJLINKUI.  I'E.WLK. 

M>  X  ^«.*-.       --i-'.^x    \\4-"'*w    ""•••       X*    — —    '      -      •*■--     •     V-.--.--     -V   w  — ^r     *5    -»•   »^     •* 

ifr  F-».'?LfT.i.f  !•■•:.    IL«     Vfi  IT"'-  z-.vh  -^  -i*  lV.<-yrlf:  hir^-zT^rr.    5    -  S". 
IVYiNl.:  •r..v:S'\i>..*^?^  ri>.MONA>TFi;:i/.»r.>r.KTlNtNNl  :,  :r»-::-^ 
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gans  mit  allen  nutzen,  gemessen  und  zugehorungen  von  uns  und 
dem  reiche  zu  rechten  lehen  haben,  halden,  besitzen  und  der  ge- 
messen und  gebrauchen  sollen,  in  allermassen,  rechten  und  weise, 
als  die  ettwenn  des  genanten  Johansen  vater  gehabt  und  besessen 
hat  und  an  in  erblichen  komen  ist,  von  allermeniclich  ungehindert.  & 
Und  tun  euch  dem  genanten  Johansen  diese  besundere  gnad  von 
Romischer  kuniglicher  machte  volkumenheit,  in  craft  ditz  brives :  wer 
es  Sache,  das  die  gra&chaft  von  Y  adutz  uns  und  dem  heiligen  reiche 
ledig  wurde,  das  denn  die  selb  grafschaft  mit  allen  iren  herschaften, 
gutem  und  zugehorungen,  nichtes  usgenomen,  an  den  ^nanten  lo 
Johansen,  grafen  von  Sandgans,  und  seine  rechte  lehenserben 
lediclichen  komen  und  gefallen  solle,  von  uns  und  dem  reiche  zu 
lehen  zu  haben,  zu  halden  und  erblich  zu  besitzen,  von  allermenic- 
lich ungehindert,  unschedlich  doch  uns  und  dem  reich  an  unsern 
dinsten  und  sust  jderman  an  seinen  rechten,  mit  urkund  ditz  brives,  ^^ 
versigelt  mit  unser  kuniglichen  maiestat  insigel.  Geben  zu  Präge, 
nach  Cristes  geburt  in  dem  virtzehendenhunderten  jare,  des  donrs- 
tages  nach  sand  Sigmundes*  tage,  unser  reiche  des  Beheimschen  in 
dem  siben  und  dreissigisten  und  des  Romischen  in  dem  virund- 
tzweintzigisten  jaren.  —  » 

A.  JBügnxaä*  mit  einem  Schadrkel  an  dem  eulantendeB  «d".—  Ob  der  Schreiber  ^tx*  oder  «ex** 
aelireibea  wollte,  wire  achwer  ni  eatioheideii.  Wix  bAben  niu  im  AnseblnM  an  die  dnrohaufl  in- 
treffeade  Bemerkoag  Weinlckert  in  der  Vorrede  snm  eraten  Band  der  Reiebstagaakten,  8.  LXXIII, 
und  an  Urknnde  8S  für  «ts*  entaehieden. 

Krüger:  Beg.  Nr.  619. 

Original  in  guter  Kanzleischrift,  stellenweise  wasserfleckig.  Von  dem  Sigel 
ist  nnr  noch  ein  eingen&htes  Bmchstfick  vorhanden. 

Innen  anf  dem  umgebogenen  untern  Rande:  „Per  d(ominum)  W(ence8laum) 
patriarcham  Anth(iocenum)  canc(ellarium)Fran(ci8)cu8  Pragensis  can(oni)- 
cns."  Anf  der  Rfickseite:  „B(egi8trata).  Johannes  de  Bamberg." 

Inhaber  der  Grafschaft  Vaduz  war  damals  Bischof  Hartmann  von  Cur,  der 
Letzte  aus  der  Vaduzer  Seitenlinie  der  Grafen  von  Werdenberg -Sargans.  Graf 
Johann  I.  starb  übrigens  noch  im  gleichen  Jahre  1400,  und  die  Grafschaft  Vaduz 
wurde  von  Bischof  Hartmann  um  immer  grössere  Summen  an  seine  Stiefbrüder 
^-  Wolfhart  und  Ulrich  Türing  von  Brandis  —  verpfändet,  denen  sie  schliesslich 
auch  verblieb.  ~  S.  über  diese  Verhältnisse  Krüger  S.  dl5,  922  und  344. 
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fangen  gentzlich  ledig  gelassen,  die  zu  dem  tail  gehörent;  was  ge- 
fangen aber  wir  bjschof  Hartman  habent,  die  zu  den  von  Riitzüns 
gehörent,  si  sient  von  Savien,  von  Haintzenberg  oder  anderswa, 
oder  was  gefangen  wir  von  Rützüns  innhand,  die  noch  ze  baiden 
tailn  ungcsch&tzet  sind,  denen  sollen  wir  beid  tail  tag  geben  uff  tio-  * 
stungoch  untz  uff  den  ögenanten  tag  gen  Maien  feld;  und  was  sidi  da 
darumb  mit  dem  rechten  erflnt,  dabi  sollen  wir  beid  tail  öch  beliben. 
Wir  byschoff  Hartman  habent  öch  vertröst  umb  funftusent  goldin 
zu  dem  rechten  ze  komen  gen  Mayen  feld^  vor  sant  Bartholomeus 
tag,  uff  den  tag,  der  lins  beiden  tailn,  als  vorgeschriben  ist,  sol  ver-  u 
künt  werden;  also  ob  wir  oder  unser  nachkomen,  ob  wir  nit  wArent, 
oder  der  mertaiH  dez  capitels  ze  Chur,  ob  ain  ainwelliger  byschof 
nit  wjlr,  oder  unser  gewiss  botten  mit  vollem  gewalt  an  unser  statt 
zu  dem  rechten  nit  kslment  uff  den  dgenanten  tag  gen  Mayenfeld^, 
so  wAren  wir  den  ^benempten  von  Rü'tzüns  oder  iren  erben  fünf-  »^ 
tusent  guldin  verfallen  ze  geben.  Und  habent  inen  darumb  ze  rech- 
ten gülten  geben  und  gesetzt  diss  nachgeschriben  ünsers  herren  von 
Österich  n\t,  die  diss  richtung  gemachet  band:  apt  Burkarten  von 
Pfefers,graf  Albrechten  von  Werdenberg,  herren  ze  Binden tz, 
graf  Fridrichen  von  Toggenburg,  graf  Rudolfen,  herren  zes« 
Werdenberg,  herrHainrichen  den  Gässler,  rilter,  vogt  ze  Velt- 
kilch,  herr  Ulrichen  von  Emptz,  ritter,vogt  ze  Rinegg,  und  Gös- 
win  Bi\siger,  vogt  ze  Sangans.  Ist  aber,  das  wir  byschoff  Hart- 
man oder  unser  nachkomen  oder  der  mertail  dez  capitels,  ob  ain 
ainwelliger  byschof  nit  war,  oder  iliiser  gewiss  botten  mit  vollem  *: 
gewalt  an  ilnser  statt  zu  dem  rechten  k'iment  uff  den  ^genanten  tag 
gen  Mayenfeld*»,  so  sien  wir,  unser  nachkomen  und  gotzhus  und  die 
vorgeschriben  giilten  der  vorbenempten  trostung  und  der  funftusent 
guldin  denn  ze  stett  gentzlicheu  ledig  und  loz,  An  all  geferd  und 
widerred;  und  sol  man  uns  die  brief  wider  geben,  die  wir  darumb»' 
gel^n  band.  Des  alles  ze  urkiind  haben  wir  ^gedachter  byscho? 
Hartman  unser  insigel  und  ich  Ulrich  Brun  und  ich  Hans,  sin 
sun,  unsri  insi-jel  für  uns  und  die  ^benempten  Uainrichen  und 
Ulrichen  von  Riitzüns,  min  Ulrichs  Brunen  sün,  von  iro  bell 
we^-en  offeiilieh  gehenkt  an  disen  brief,  darunder  ich  ietzg^nanier  * 
Hainrich  und  f  Irich  von  Riitzüns  uns  verbindoiu,  won  wir  unsri 
aiseii  insi^el  nit  i>i  uns  hatten:.  Wir  diss  nach^esehriben  uosers  ge- 
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nldig'«!  herren  roa  Osierich  rit:  apc  Burkarl  toh  Pfefers«  gra:" 
Albrecht  TOD  ITerdenberg.  harieBiudenii^grmf  FricrichTv^r. 
Toggenborg,  gnf  Bäcolf  too  Werdenberg«  Hainrich  Gl$$- 
1er.  ritter,  rogt  le  Veltkireh,  Ulrich  roa  Empis,  ritiar«  tc^  le 

»Rineggy  imd  G^sf^in  Bisiger,  TOgt  ze  Sangans,  Teqeheai,  das 
wir  diäs  rifhioiig  gemiehec  hand  mit  mlleo  gedingen,  als  hiemr  an 
diffem  brief  geacfaribeo  sund.  Des  ze  aikund  aa  haben  wir  graff  Al> 
brecht  and  eraf  BAdolf  von  Werdenber?«  Hainrich  Gisslcr 
und  Guswia  BiLsiger  ünsri  inagel  Kar  uns  und  die  ietzgenantea 

:o  herren  dorch  ir  ben  willen,  won  si  iro  insigel  nit  bi  inen  hatten!,  ze 
zjignist  alier  Torgeschriben  ding,  uns  und  dnsem  erben  Sn  schaden, 
gehenkt  an  disen  biief,  der  geben  ist  ze  C  h  u  r,  an  ünsers  Herren 
fronüchams  tag,  do  man  zalt  nach  Cristus  gebürt  im  Tierzehenhun- 
dertesten  jar.  — 

4.  ^BoraSl*.  —  ,fi^  nad  ^t*  uztkt  mit  Siekerktit  t«s«B«idcr  ra  kaltaa. 

Krüger:  Ee/.  Nr.  C2C. 

Unter  dem  .Teil",  zu  welrhem  die  sofort  freinurebeaden  in^faiigrenen  dei  Bi- 
schofs Uartmanii  gehOnen.  i^t  wohl  der  sogenannte  .Oberteil*  —  nnck  spnten» 
8prachgebraach  dm»  ^Oberlnnd-  —  gemeint;  vergl.  Urk.  l'J3  u.  129. 

(jat  geschriebene«,  stellenweise  etwas  abgenutztes  und  wasserdeokiges  Ori- 
ginal. Die  Sigel  sind  in  der  Hauptsache  gut  erhalten,  nur  teilweise,  besonders 
an  der  Um-chrifi  abgenutzt,  und  etwas  weniges  verletzt,  1)  S.  l'rk.  115,  \\  *i)^  Trk. 

68.  3).    3)  t  SM0HAXNI8.de IS.LIBl.  braunes  AVaohs.  rund,  87  mm.: 

•im  ornamentirten  Sigelfelde  der  langsgeteilte  Käzünser  Schild,  rechts  glatt,  links 
fünf  mal  quergeteilt.  4)  S.  Urk.  90.  l).  5)  S.  Urk.  108,  S.  '220.  6)  f  S\  HAIN- 
(ß)ICI.DC.GESSLER,  hellbraunes  Wachs,  rund,  22  mm.:  im  Sigelfeld  nur  der 
Spitz-^child  mit  Querbalken  und  Sternen:  vrgl.  Urk.  12a  3).  7)  f  S\^GO)SWINI. 
DCI. BASSINGER,  hellbraunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  ornamentirten  Sigel- 
felde  Spitzschild  mit  nach  rechts  verlaufendem  Steinbockhorn. 

An  die  Stelle  der  rechtlichen  Verhandlung  vor  den  österreichischen  Räten,  welche 
bis  spätestens  zum  nächsten  Bartholomäustag  in  Maienfeld  statttinden  sollte,  scheint 
der  Spruchbrief  des  Grafen  Rudolf  (IL)  von  Werdenberg  vom  Freitag  nach  Bartho- 
iomaei  (27.  August),  Cur,  getreten  zu  sein,  der  bei  Mohr  IV,  Nr.  264,  S.  3G0  ff.  abge- 
druckt ist,  und  durch  welchen  die  frühern  Spruchbriefe  von  13U6  bestätigt  wurden, 
während  über  die  seit  dem  Spruchbrief  vom  24.  Februar  1397  —  Urk.  12;J  —  entstan- 
denen Streitigkeiten  durch  Graf  Rudolf  und  einen  von  ihm  beizuziehenden  „Bider- 
mann''  als  Obmännern  und  je  zwei  von  den  Parteien  beizugebenden  Schiedmännern 
auf  einem  bis  spätestens  zum  nächsten  St.  Gallentag  nach  Cur  anzusetzenden  Tag  ge- 
sprochen werden  sollte.  Von  diesem  neuen  Tage  ist  weiter  nichts  bekannt ;  dagegen  er- 
sieht man  aus  Urk.  134,  dass  auch  aus  allen  Verhandlungen  des  Jahres  1400  kein 
bleibender  Friede  zwischen  dem  Bischof  Hartmann  und  den  Käzüusern  hervorgieng. 
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132. 

Bischof  Hartmaim  von  Gor  belehnt  die  vier  Brader  Oraf  Bndolf(VL) 

von  Werdenbeig-Sargansy  Dompropst  zu  Gary  Oraf  Johann  (IL),  Graf 

finge  (ü.)  nnd  Oraf  Heinrich  (ü.)  mit  der  GhraÜBchaft  zn  Sohama, 

der  Bärenbnrgy  dem  fiof  zn  Tomils  nnd  der  Bnrg  Qrtenstein. 

1400.  October  16.  Cur. 

Wir  Hartman,  von  Gottes  gnaden  byschoff  ze  Chur,  veijehent 
menglichem  mit  ||  orkünd  diss  offenn  briefs,  daz  wir  mit  willen  nnd 
guDSt  ünsers  capitels  ||  ünsem  lieben  vettern  graf  Rfldolfen  von 
Werdenberg  Sangans,  tAmprobsty  ze  Chur,  graf  Hansen,  graf 
Hugen  und  graf  Hainrichen,  allen  vieren  gebrAdem,  ze  ainem  s 
rechten  lehen  gelühen  habent  disü  nachgeschriben  lehen  nnd  g&ter, 
die  unser  vorfarend  vormals  Iren  vordren  verlihen  hattent :  des  ersten 
die  grafschaft  ze  Schams,  in  die  gehört  der  Rinwald,  die  borg 
Berenburg,  der  hof  ze  Tamils,  in  den  gehört  der  kilchensatz  ze 
Tumils,  und  die  burgOrtenstain;  also  mit  semlichem  geding^daiio 
si  lins,  ünsern  nachkomen  und  gotzhus  ze  ühur  getrülich  dienen 
sondy  als  ain  man  tiln  sol  sinem  lehenherren  von  sinem  lehen,  dammb 
so  uns  all  vier  ain  gelerten  ayd  ze  Gk>t  und  ze  den  hailigen  uns  nnd 
ünserm  gotzhus  trüw  und  warhait  liplich  geswom  band  ze  halten* 
Des  ze  ainem  waren,  vesten  urkünd  so  haben  wir  obgenanter  bjschof  is 
Hartman  unser  insigel  gehaissen  henken  an  disen  brief,  der  geben 
ist  ze  Chur,  do  man  zalt  nach  Gristus  gebürt  im  vierzehenhunder- 
tosten  jar,  an  sant  Gallen  tag  des  hailigen  abts. 

Dm  «e*  d«r  Vonilb«  «gc*  ist  so  9mg9  mit  dem  saUiitsadso  ^  Tcxsc^aMdnB,  di«  wum  m 
is  shiirlM  Fiilea,  x.  B.  bei  ,c«lcrtSB.  xeböxt*  ils  aioht  Torhsadea  betnckm  dflrfts. 


Abgedruckt  bei  Tschndi,  Chronik  1,  605.  —  Krüger :  Btg.  Nr.  GH. 

Gut  geflchriebenes,  aber  beschmutztes  und  stellenweise  wasserfleckiges  Ori- 
ginal. Das  Sigel  —  s.  Urk  111  ~  ziemlich  abgenaut.  Es  ist  zn  bemerken,  da» 
Bischof  Hartmann  hier  wieder  sein  froheres  Sigel  als  ^electns  et  confirmatns^ 
verwendete. 

Bei  Tschndi,  Chronik  L  606.  nnd  bei  Mohr  lY.  Nr.  265,  a  365,  findet  sich 
auch  der  Gegen-  oder  Reversbrief  der  werdenbergi'tchen  Brüder  abgedruckt. 
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133. 

Oraf  Friedrioh  (VII.)  von  Toggenbui^  gelobtf  den  Heinrich  von 
Bäzäns  als  seinen  Mitschnldner  för  eine  Sohnld  an  Wilhelm 

Meier  sohadlos  zn  halten. 

1402.  April  6. 

Wir  gräfFFridrich  von  Toggenburg,  herr  ze  Bretdengö,  ze 
Tafa(!)  etc.,  tAnt*  kuiit||und  vergechent  menglichem  mit  urkunt  diss 
brieffs  von  de£  geltz  wegen,  ||  so  wir  Wilhelmen  Maiger  schul- 
dig siDty  als  der  hopbriefr(I)  wist  und  ||  seit,  den  er  darumb  versigelt 

»innhät;  darumb  unser  lieber  öchan  Hainrich  von  Rützüns  mit 
uns  rechter  angült  worden  ist  und  hinder  uns  gangen  ist  von  unser 
ernstlicher  bet  und  früntschafft  willen :  da  löbent  wir  mit  unser  trüw 
in  aides  wis  für  uns  und  unser  erben,  den  figenanten  üusem  lieben 
öchan  Hainrichen  von  Rü  tzüns  und  all  sin  erben,  ob  er  enwär, 

10  von  allem  schaden  wisen  und  lösen,  so  sy  in  dehainen  weg  enpha- 
chent  oder  schadhafft  werdent  von  der  obgenempten  angültschafft 
und  geltschult  wegen,  wie  sich  daz  fögt  nu  und  hienach,  mit  guten 
trüwen,  ftn  allgevärd.  Dess  ze  urkunt  und  gantzer  sicherhait  aller 
vorgeschribner  ding  so  hankent  wir  ögenanter  gräff  Fridrich  von 

15  Toggenburg  fdr  uns  und  unser  erben  unser  insigel  an  disen  briefF^ 
der  geben  ist  am  nächsten  donstag  nach  Ambrosy,  in  dem  jar,  do 
man  zalt  von  der  geburt  Cristy  vierzechenhundert  jar,  darnach  in 
dem  andren  jare. 

A.  Bcheint  «Cfint*  ytriehritbeii.  —  a^*  und  «ü*  nicht  mit  Kchtrheit  ni  nntanehtiden. 

Nicht  schlecht  geschriehenes,  aher  stark  zerknittertes  nnd  stellenweise  wasser- 
fleckiges Original.   Das  Sigel  —  s.  Urk.  123,  1)  —  gut  erhalten. 
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134. 

Bischof  Hartmann  von  Cur  kommt  för  seine  Streitigkeiteii  mit 
den  Freiherm  zn  B&zäns  anf  die  Orafen  Ftiedrioii  (Vn.)  yon  Tog- 
genbüj^f  Bndolf  (VI.)  von  Werdenberg-Sargansy  Dompropst  ra  Onr, 

dessen  Bruder  Hugo  (IL)  und  die  l^eilierm  Ulrich  Türing  yon 

Brandis  und  Albrecht  ¥on  Sax-Misox. 

1403.  Februar  26.  Cur. 

Wir  Hartman,  von  Gottes  genaden  byschoff  ze  Ch  ur,  tAnd  kunt 
und  verjehent  offenlich  mit  disem  brief  für  uns  und  unser  nach* 
komen  !|  und  unser  gotzhus  ze  Chur  von  wegen  aller  der  zAsprüch, 
kriegen  und  misshellung,  so  wir  von  unser  und  ünsers  gotzhus  wegen 
habent  ;|  gehebt  oder  noch  habent  zu  den  edeln  Ulrich  Brunen,  & 
fryeii  herren  zeRützdns,  zAHansen,  Hainrichen  und  Ulrichen, 
sinen  sünen,  und  ||  allen  den  iren,  von  was  sach  oder  handel  w^;en 
das  zAgaugen  ist  oder  wie  sich  daz  untz  uflf  disen  hüttigen  ti^  er- 
hept  hat,  das  wir  du  für  uns  und  unser  gotzhus  aller  der  selben  st6s 
und  Sachen  in  Satzes  wis  komen  und  «gegangen  sind  und  die  gantz-,  lo 
liehen  zA  dem  rechten  und  zA  der  minn  gesetzt  band  ufFden  edeln 
wolerbemnj  ünsern  lieben  (>ham  graf  Fridrichen  von  Toggen- 
burg. Und  hat  der  selb  graf  Fridrich  zA  im  genomen  die  edeln,  wol- 
gebom  unser  lieben  vettern  graf  Rudolfen  von  Werdenberg  San- 
gans,  tAmprobst  ze  Chur,  graf  Hugen,  sinen  brAder,  ünsern  lieben  ls 
brAder  Ulrichen  Türing  von  Brandes,  fryen,  und  Albrechten 
von  Sax  von  Misak,  fryen;  also  daz  die  fünf  all  gemainlich  ain  mau 
sind.  Und  die  sond  uns  beiden  tailn  tag  beschaiden  und  verkünden 
an  gelegen  stett  hinnen  ze  sant  Johans  tag  des  Tofers  ze  sünngichten 
schierost  künftig,  nach  gab  diss  briefs,  An  allgeverd.  Und  uff  die  so 
tag,  so  uns  hierumb  beschaiden  werdent,  und  darnach  von  aim  tag 
zA  dem  andern  sol  ietweder  tail  für  die  ^genanten  fünf  herren  sin 
klag,  anspracli,  red  und  kuntschatl  fürbringeu  mit  briefen,  mit  ge- 
schrift  und  mit  werten,  nach  siner  uotdurft.  Und  wes  sich  denn  die 
egenanten  fünf  herreu  all  gemainlichen  nach  beider  tail  fürlegung, » 
red  und  widerred  und  kuntschaft,  so  für  si  mit  briefeu  und  mit  lüten 
wirt  bracht,  sich  erkenuent  und  ussprechent  ze  dem  rechten  oder  ze 
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der  minn,  und  si  besser  dunkt  getan  denn  vermitten,  dabi  sol  ez  be- 
Üben  und  von  beiden  tailn  YolIfArt  und  gehalten  werden;  und  sond 
beid  tail  och  das  nach  ir  erkantnüst  versorgen  und  vertrösten^  ussze- 
richten  und  ze  halten  bi  ünsem  aiden,  so  wir  beid  tail  und  ieklicher 

5  besunder  hierumb  zu  Oot  und  zu  den  hailigen  haben  geswom  mit 
gelerten  worten  und  uffgebotten  vingem.  Wftr  aber,  ob  sich  fögti,  daz 
die  ^genanten  herren  uns  hierumb  tag  beschiedent  und  daz  unser 
ietweder  tail  oder  die  selben  herren  die  gemainen  dazu  nit  komen 
möchtent  von  Shafltiger  sach  wegen,  so  band  die  gemainen  gewalt 

ioden  tag  fiirbaz  ze  streken,  ungefarlichen.  Wilr  och,  ob  under  den 
^genanten  vier  herren,  den  tümprobst,  graf  Hugen,  Ulrichen  von 
Brandes  und  Albrechten  von  Sax,  dehainer  von  todes  wegen  ab- 
gieng,  es  wftr  ainr  oder  mö,  oder  hiezü  unnütz  vurde,*  daz  Got  fdr- 
kom,  so  sol  der  ^gedacht  graf  Fridrich  von  Toggenburg  ander 

15  als  schidlich  und  gemain  herren  und  lüt  daz&  nemen,  als  die  abgan- 
gen warent,än  all  gevärd;  und  die  band  denn  aber  gewalt  diss  Sachen 
usszerichten  und  darumb  ze  sprechen  in  aller  wis  und  mäs,  als  hie- 
vor  von  den  fünf  gemainen  geschriben  ist,  fln  all  gefArd.  Und  des  ze 
urkünd  und  gantzer,  stAter,  vescer  sicherhait,  daz  dis  alles  also  nu 

»  und  hienach  von  uns,  ünsern  nachkonien  und  gotzhus  ze  Chur  war, 
stät,  vest  belib  und  gehalten  werd,  so  haben  wir  ögenanter  byschof 
Hartman  ilnser  aigen  insigel  offennlich  gehenkt  an  disem  brief,  der 
geben  ist  ze  Chur  am  nechsten  milntag  vor  der  mannvassnacht,  do 
man  zalt  nach  Cristus  gebürt  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem 

25  dritten  jar.  — 

a.  „wrde*. 

Krüger:  Reg.  Nr.  643. 

Gutgeschriebenes  und  im  ganzen  wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  — 
ürk.  115,  1)  —  unbeschädigt. 

135. 

Hans  Trispunds  zu  Waltensburg  verkauft  dem  Knecht  Jakob  von 
Martzschül  sein  lügengut  zu  Ruis  um  6  Mark. 

1403.  St.  Georgenberg.  März  10. 

Ich  Hans  Trispunds,  sesshaft  ze  Walthersburg,»  tun  kunt 
allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  und  [|  vergich 
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denn  den  vorgeschriben  hof  und  g&t  innehett,  mir  und  minen  erben, 
ob  ich  enwer%  jArlichen  sse  sant  Martistag  oder  ongevarlicb^i  inrond 
dem  nähfiten  haiigen  tag  dez  ingendes  jares,  so  damAcb  sehierott 
kunpt,  ze  ainem  rehten,  gewonlichen  zins  rihten  und  weren  eond 
aht  Schilling  an  wert  kom  und  vier  Schilling  an  wert  käß:  und  send  & 
den  selben  ietzgenanten  zins  mir  und  minen  erben  jArlichen  rihten, 
weren  und  anwürten  gen  San t  Georienberg  in  die  vesti  oder  an  die 
stetty  dar  man  öch  ander  unser  zins  von  Lugnitz  lins  ungevar liehen 
hin  rihtet  und  weret.  WAr  aber,  daz  er  oder  sin  erben  den  vorge- 
schriben  zins  inrond  dem  obgenanten  tag  und  zil  mir  oder  minen  lo 
erben  nit  rihtint  noch  wertint  uff  daz  ingend  jar,  so  ist  uns  mornendes 
der  zins  dez  selben  jares  zwifalt  gefallen,  und  stät  denn  an  min  und 
miner  erben  gndd  umb  daz  gut,  az  ez  zinsfellig  worden  ist.  Der  obge- 
nant  Hans  Jannella  und  sin  erben  mugent  öch  und  händ  gewalt, 
irü  reht  an  dem  vorgeschriben  hof,  gut  und  erblehen  wem  sy  wend  i5 
ze  lihen,  ze  versetzen  und  ze  verköfFent,  mir  und  minen  erben  den 
vorgeschriben  zins  jArlich  ze  rihten  und  ze  weren,  in  aller  der  >\is 
und  gedingt,  alz  vorgeschriben  stftt.  Ich  vorgeuanter  Ü 1  r  i  c  h  B  r  u  n, 
fryherr  ze  Rütsüns,  und  min  erben  siillent  öch  und  wellent  dez  ob- 
geschriben  Hansen  Jannella  und  siuer  erben  umb  den  obgeschri-20 
ben  hof,  gflt  und  erblehen  mit  aller  siner  ziigehord  iro  reht,  göt  weren 
sin  nach  reht,  nü  und  hienach,  an  gaistlichem  und  weltlichem  geriht, 
wj\,  wenn  oder  wie  dik  er  oder  sin  erben  dez  iemer  notdurfftig  wer- 
dent,  und  sond  daz  allwegent  gen  mengklichem  unverzogenlichen 
tun  mit  gAten  (tniwen),  an  alle  gevirde.  Und  daz  diß  also  von  mir  «^^ 
und  minen  erben  war,  stit  und  vest  sye  und  belibe  und  dester  baz 
kratl,  mäht  und  hantvesti  mug  haben  nu  und  hienäch,  dez  ze  ainem 
wären  urkünd  und  stAter,  guter  sicherhait  so  hau  ich  vorgenanter  ül- 
rich  Brun,  fryherr  ze  Rütsiins,  min  aigen  insigel  für  mich  und 
für  alle  min  erben  ze  ainer  gezügniist  und  warhait  aller  vorgeschri-  a> 
ben  dinge  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rütsüns, 
ze  mitter  vasten,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  jar 
und  darnach  im  vierden  jar.  — 

t.  ^enw"  mit  Abkfirzun^r^zeicben  für  ^«r"  Aber  dem  ^w*. 

*  Nicht  nacliweiKbar.  lieber  „Marya"  vergl.  die  betreffende  Anmerkung  zn 
Urk.  127.  „Gresta** »  Gresta  ist  das  deutsche  „Bähl^. 

Nicht  schlecht  geschriebenes,  bis  an  das  Sigel  wohl  erhaltenes  OriginaL 
Von  dem  Rigel  hängt  nnr  noch  ein  kleines  nruchstück. 
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mit  dem  rechten  wol  tAn  mocht,  mit  der  gehügde,  as  es  bilfidi  and 
mit  recht  beschehen  solt,  und  mit  allen  den  worten  und  werken,  so 
dasd  hortend  und  es  best  krafft  und  macht  wol  haben  möcht  Ich 
und  min  erben  süUent  och  und  wellent  des  vilgedachten  Lawren- 
tzen  Ton  Überkastei  und  siner erben  um  disen  vorgedachten, red-» 
liehen  koff  und  gAter  ira  getrüwen,  guten  weren  sin  nach  recht,  an 
gaystlichem  und  an  weltlichem  gricht,  wenn,  wie  und  wä  sy  des 
dhainest  notdürftig  werdent,  an  all  geferd.  Dis  alles  ze  ainer  vergicht 
und  ewiger,  gdter  sicherhet  so  han  ich  obgedachter  Hans  Bunagga 
unser  fryhet^^  insigel  von  Lägx  oflfenlich  gehenkt  an  disen  brief,onder  lo 
daz  ich  och  mich  und  all  min  erben  kre£Ftenklich  verbind,  st&t  und 
Test  ae  halten  alles  daz,  so  vor  an  disem  brief  geschriben  stat,  der 
geben  ist  ze  Illantz,  an  sant  Vallentines  tag  des  haiigen  martireis, 
des  jares,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürte  tusent  vierhundert  und 
fUnf  jar.  —  u 


k  Fftr  »wor  ▼Msckritbesr    e.  «fniber'.  —  Ueber  dem  gMcUoMCBM  ^ 
gtiwiS  aber  Mek  flbw  dem  •fitmtm  ^*'  ia  »wem"  ud  der  «weit«  Site 
.LawrcHtna*  ftleffatütket  ,r^-Zeiebem,  tnch  ciuul  über  dem  ,«"  ia  «mvcwt". 


*  MisaMBg«  auf  Obeisaxen.  *  Gbf  rcmsteU  im  Lugnec  *  Bezeidumiij;  des  Dorf» 
ObercA$telN  d»*  ia  die  fwei  Teile  ^I&ner-  lud  Ausser-Vig*  lerfallt  i,PL).  *  Jetzt 
■ivb  ^tnf  der  NMa^  genannt  ^Pl.'>.  *  Plttenga  tnf  Obersaxen.  *  Doch  ohne  Zweifel 
Morijs^en  im  Lngnez,  mit  destsen  Almeind  oder  .Bo^-al"  ^Kinderweide)  das  GntNodas 
SS  dl  ich  msammenstiesj;.  ^aei  e$  nnn  auf  der  Wasserscheide  des  Mnndann  oder  Bord- 
lich derlei  hen. 

rnrefreliiüL<sif  cvischr>ben«<s  im  ganzen  wohierhaltenes  l>riginal.  Dn«  8i|pel 
wenig  Wfcchadigt.  t  SIGILVII.LIB£R0RV¥.IX>11IXU.I>£.LAG2;.  dankelbnn- 
nes  Wachk  5.pitcoral.  s^  i.»  mm. :  in  gegittertem  Sigelfelde  anfvirts  gehchtetier, 
nach  r^cht»  gevendetcr  Fisch  Lachs  :  vergl.  Taf.  IL  Xr.  16  in  den  llittlgm.  der 
Antiqnar.  iT«^ll«chai^  in  Zürich.  Bd.  XIIL  wo  aber  der  Fisch  nach  links  gewendet 
Tst.  Feberiianj't  wr.irt  nn^.r  Sigel  feinere  Arbeit  anf. 

I^  Bej^ge^nnc  de*  Briefs  dnrch  ^ unser  flehet  ;ns;ge.l  vv^n  LÄgr*"  !&.<»<  mit 
S.rherlMt^t  daran:  M^hlifti^n.  da^is  Unna  ftnnaggt  ienen  noch  tber  Vnntinem  wn- 
s: renken  «anft«m*'  Fnuen  angehörte«  weJche  ihren  iTerichiAixand  ror  dem  Graf- 
j^chaftsger.Thre  sm  Lags.  dem  l>bejre*ire  der  alten  oberrat  lachea  Grafschnfi.  bei- 
^••^halre»  hatten.   Verci    Pianta,  Cnniiiischf  Hensrhafwai,  S.  4SS  t 
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138. 

Hans  von  Sohauensteiiiy  genannt  von  EhrenfelSy  verkauft  an  Rudolf 
von  Juvalt  seinen  Zelmten  zu  Almensy  Lehen  vom  Ootteshaos 

Gut,  um  12  Mark. 

1407.  AprU  9.  Cur. 

Ich  Hanns  von  Schowenstain,  genant  von  Erenfels,  bekenn 
und  tAn  kunt  allermengklichem  und  vergich  offenlich  mit  disem 
brief|  das  ich  mit  wol  ||  bedachtem  m&t,  mit  langer ,  zitiger  vorbe- 
trachtungy  durch  mins  g&ten  nutz  willen,  meren  schaden  damit  ze  ver- 

5  komen,  z&  den  ziten  und  tagen,  do  ich  ||  das  mit  recht  wol  getAn 
mocht,  für  mich  und  fdr  alle  min  erben  aines  rechten,  redlicheui  iemer 
ewigen  und  iemer  werenden  kouffs  verkoufft  und  für  ||  recht,  ledig, 
fryg  aigen  ze  kouflfen  geben  hän  und  gib  öch  wüssentlich,  recht  und 
redlich  und  eweklich  mit  kraft  diz  briefs  minem  lieben  öhem  RA- 

10  dolf^  von  Jufalt  und  allen  sinen  erben  minen  zehenden  ze  Almens 
gelegen,  der  min  recht  lehen  ist  von  dem  erwirdigen  gotzhus  ze  Cur, 
und  der  mir  von  minem  lieben  vatter  sAligen,  Rudolfen  von  Eren- 
fels  sAligen,  nach  sinem  tod  ze  rechtem  erb  und  ze  rechtem  tail  wor- 
den ist;  und  hat  vor  ziten  järlich  gölten  zwelf  fiertal  korns,  Curer 

15  mess,  daz  sind  zwen  Schilling  an  wert  an  körn,  ie  sechs  fiertal  kom, 
Curer  mess,  für  ain  Schilling  an  wert  ze  raiten;  mit  allen  den  rechten 
und  guten  alten  gewonhaiten,  waz  zA  dem  selben  minem  zehenden 
gehört  und  von  recht  darzA  gehören  sol  und  mag.  Und  umb  den  vor- 
benempten  minen  zehenden  so  h4n  ich  für  mich  und  für  alle  min 

20  erben  von  dem  vorbenempten  Rudolfen  von  Jufalt  in  aines  rech- 
ten, redlichen,  iemer  ewigen  und  iemer  werenden  kauflfes  wise  en- 
phangenb  zwelf  CurwAlsch  marka(!),  ie  acht  phunt  Mailesch  für  ain 
mark  ze  raiten,  Curer  werschaft,  des  geltes  ich  gar  und  gantzlich  von 
im  gewert  und  bezalt  bin  und  es  in  minen  guten,  redlichen  nütz  und 

2^s  notdurft  bekeret  hän,  nach  miner  vergich  (!).  Und  darumb  so  sagen  ich 
für  mich  und  für  alle  min  erben  den  obgenanten  RAdolfen  von  Ju- 
falt, minen  öhem,  und  sin  erben  umb  daz  vorbenempt  gelt  alles 
gantzlich  und  gar  quitt,  ledig  und  los,  und  entzieh  mich  für  mich  und 
für  alle  min  erben  aller  rechtung,  aller  aigenschaft,  lehenschafft  und 
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ansprach  uss  miner  und  miner  erben  band  und  in  dez  vorbenempten 
mines  öhems  Rudolfs  von  Jufalt  und  siner  erben  hend,  so  ich  zä 
dem  vorbenempten  minem  zehenden  z6  Almen s  und  waz  darzü  ge- 
hört ie  gehebt  hän  ald  ich  oder  min  erben  darzA  iemermer  gehaben 
und  gewännen  möchtint,  thains  wegs;  und  setz  öch  darzii  fiir  mich  & 
und  für  alle  min  erben  RAdolfen  von  Jufalt,  minen  öhem,  und  alle 
sin  erben  ze  des  vorbenempten  mines  zehenden  ze  Almens  gelegen 
und  waz  darzA  gehört  banden,  ze  sinen  und  siner  erben  banden  in 
vollen  nutz,  in^  gewalt  und  in  liplich,  nutzlich  gewSr;  also  das  er  und 
sin  erben  den  selben  minen  zehenden,  der  min  recht  leben  ist  von  i> 
dem  gotzhus  ze  Cur,  ze  Almens  gelegen,  mit  allen  sinen  rechten 
und  zAgehörden,  alz  ich  den  von  minem  vatter  sAligen  Rudolfen 
von  Erenfels  ererbt  hän  und  mir  ze  rechtem  tail  worden  ist,  hin- 
nanhin  für  recht,  ledig  aigeu  sond  haben  und  niessen,  besetzen  und 
entsetzen  und  alle  jar  innemen,  als  min  vatter  sälig  und  ich  den  sei-  ^^ 
ben  zehenden  untzher  gehebt  und  genossen  und  öch  ingenomen  ha- 
bent;  und  sond  von  mir  und  von  allen  minen  erben  fürbazhin  dar- 
umb  unbekümbert  und  unanspr&chigsin  und  beliben,  ftn  allermengk- 
lichs  widerred.  Ich  obgenanter  Hans  von  Schowenstain,  genant 
von  Erenfels,  und  alle  min  erben  söUent  und  wellent  öch  Rudolfs  ^ 
von  Jufalt,  mines  öhems,  und  siner  erben  eweklich  diz  kouflfs  umb 
dien  obgenanten  minen  zehenden  ze  Almens  gelegen,  und  waz 
darzA  gehört,  für  recht  ledig  aigen  recht  gAt  weren  und  geweren  ze(!) 
sin  für  alle  ander  ansprach,  ietz  und  hienäch,  an  gaistlichem  und  an 
weltlichem  geriebt,  nach  recht  und  nach  ir  notdurft,  wa,  wie,  wenn  ^^ 
oder  gen  wem  er  und  sin  erben  dez  iemer  notdurftig  werdent;  und 
sond  daz  allwegent  gen  mengklichem  unverzogenlich  tAn  und  im  und 
sinen  erben  den  selben  zehenden  gen  mängklichem  vertigen,  ledig 
und  los  machen,  ob  er  ald  sin  erben  von  dez  6genanten  mins  zehen- 
den wegen  ze  Almens  von  ieman  angesprochen,  ufgetriben,  beküm-  :^o 
bert  oder  bekrenket  wurdent,  in  ünserm  kosten,  ftn  iren  schaden,  mit 
guten  trüwen,  ftn  all  geverd.  Daz  diser  kouff  mir  und  minen  erben 
also  war,  vest  und  stät  syg  und  belib,  gut  kraft  und  macht  mug 
haben,  ietz  und  hienftch,  des  allez  ze  ainem  waren,  offenn,  stäten  ur- 
künd  und  rechter  warhait  so  han  ich  obgnanter  Hans  von  Scho-  s.> 
wenstain,  genant  von  Erenfels,  min  aigen  insigel  för  mich  und 
t&T  alle  min  erben  offenlich  gehenkt  an  disen  brief ,  der  geben  ist  ze 
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schent  uns  vorbenempten  Ring  gen  und  ünsern  frdnden,  heifern 
und  knehten  sin;  doch  also:  ob  wir  von  thainerlay  sach  wegen  ützit 
zA  den  selben  ünsern  herren  von  Rütsun;8  fürbaz  ze  sprechen  und 
ze  klagen  hettint,  das  sond  wir  mit  dem  rechten  an  sj  errordren, 

^besunder  umb  den  hof  ze  Tuses,  der  sechs  scheflfel  kom  giltet;  da 
sond  wir  daz  recht  an  sy  umb  ervordren  und  daz  recht  darumb  gen 
inen  suchen  und  von  inen  nemen  an  den  stetten,  da  der  hof  gelegen 
ist|  mit  guten  tniwen,  an  alle  gevflrd.  Dez  allez  ze  ainem  waren, 
offenn,  stftten  urkünd  und  rechter  zdgnüss  und  warhait  so  habent 

!•  wir  ol^enanten  alle  dry,  Hans  Ringg  der  elter,  Hans  und  R  Adolf, 
sin  elich  sün,  unser  ietweder  sin  aigen  insigel  für  uns  und  für  alle 
unser  fründ,  helfer  und  kneht  offenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Und 
ze  noch  besser  gewftrsami  diser  richtung  so  habent  wir  gar  flizzek- 
lich  gebetten  die  vorbenempten  unser  gut  firdnd  Rudolfen  von  Ro- 

15  sehach,  Hainrichen  von  Lummarins  und  Rudolfen  von  Valen- 
d&ns,  das  syir  aignü  insigel  zu  ünsern  angehenkten  insigeln  öch 
offenlich  gehenkt  h&nd  an  disen  brief;  des  öch  wir  vorbenempten 
Rudolf  von  Roschach,  Hainrich  von  Lummarins  und  Rudolf 
von  Valendäns  also  ze  ainer  zügnüss  diser  richtung  vergichtig  sind, 

so  uns  und  ünsern  erben  unschädlich.  Dise  richtung  beschach  ze  Chatz, 
und  ward  diser  brief  geben  an  der  nechsten  mittwuchen  nach  unser 
Frowen  tag  in  dem  mertzen,  des  jares,  do  man  zalt  von  der  gebürt 
Cristi  vierzehenhundert  jär  und  darnach  in  dem  zwelften  jär. 

a.  «enuidT*'  mit  Abktlnnogneiehen  für  »er*  Aber  d«m  letztam  Buehitaben.  b.  Ziitnt  «ire*  mit 
AbkfirKongMtrieh  Aber  dem  „e*;  b«niMb  ward«  da«  «n*  noob  bttige««tst. 

Ziemlicli  gut  geschriebenes,  aber  sehr  verblasstes  und  zerknittertes,  stellen- 
weise auch  wasserfleckiges  Original.  Von  den  sechs  Sigeln  sind  das  erste  und 
dritte  an  der  untern  Hälfte  erheblich  beschädigt,  die  anderen  mehr  oder  weniger 
abgenutzt.  1)  S.  ürk.  124,3).  2)  f  SMOHIS.DCI. RINGG,  braunes  Wachs,  rund, 
90  mm. ;  in  dem  unten  abgerundeten  Schilde  die  Lünse  der  Ringgen  oder  Passei ; 
vergl.Crk.124,3).  8)  f  S'.RVDOL(FI.D)CI.RI(N)GG,  im  übrigen  wie  Nr.  3),  nur 
Spitzschild,  statt  abgerundetem  Schild.  4)  S'.  RVODOLFI.DE.ROSCHACH.SEIOR, 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  in  dem  durch  keine  Linie  abgeschlossenen  Sigel- 
felde  das  volle  Wappen:  schrägrechts  in  der  Umschrift  liegender  Spitzschild  mit 
fünfblumigem  Rosenzweig,  darüber  Stechhelm  mit  nach  beiden  Seiten  flatterndem 
Hplmtuch  und  dem  Greifen  .als  Kleinod.  6)  t  S\HAINRICI.DE.LVM(ER)INS, 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  ornamentirten  Sigelfelde  Spitzschild  mit  ge- 
welltem Pfahl  (weiss  in  grün).  6)  t  S\RVOIX)LFI. DE. FALLENDANS,  brau- 
nes Wachs,  rund,  24  mm.;  im  ornamentirten  Sigelfeld  Spitzschild  mit  3  Kugeln 
(2,  1);  vrgl.  Urk.  64. 
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ich  ernstlichen  erbetten  min  gnädigi  wolerbomen  heren  Ulrichen 
Brunen  von  Rotzüntz,  ain  fryer  her,  und  Hansen  von  Sax,  ain 
frjer  her,  daz  sy  ir  aigen  insigel  offenlichen  gehenkt  hand  an  disen 
brief  für  mich  und  min  erben  ze  ainer  ziugchnüst  aller  vorgeschriben 

» dingen;  wan  ich  och  allj  vorgeschriben  ding  mit  ir  gunst,  willen  und 
wissen  tän  hän.  Wir  die  vorbenemptten  Ulrich  Brun  von  Rotzüna 
und  Hans  von  Sax,  fryen,  vergiechent  offenlichen  mit  urkund  dit^ 
briefz,  daz  dis  alles  mit  unser  baider  güttem«  willen  und  wissen  und 
mit  unser  hand  bestätt  ist;  und  durch  dez  obgenampten  Flurin  von 

loEapffenstains  ernstlicher  pett  willen  so  henken  wir  beid,  y^- 
liehen  (!)  sunderlichen,  ünsry  aigni  insigel  an  disen  brief  zft  dem  sinen^ 
ze  ainer  vergicht  und  stfttter  sicherhait  alles  des,  so  vorgeschriben 
stat;  doch  uns  und  ünsren  erben  unschädlichen.  Der  brief  ist  geben 
an  der  kindlj  tag,  des  jars,  do  man  zalt  von  üristus  b&rt  fierzechen- 

15  hundert  jar  und  darnach  in  dem  zwelften  jar. 

a.  aStanel*.  b.  Dti  ftmUnteBdo  ,»*  aioht  gtas  nolMr.  o.  «wr-*  mit  feinm  Strioh  d«rtb«r. 
d.  sWT-'.  6.  Ein  »gfltter*  Tor  ^p&tttm*  —  basw.  «g&tte*  mit  AhkflmnKMtrioli  Aber  dem  «e"  —  kau» 
doch  nur  Tenohrieben  Min.— «y*  und  ftmUntendei ,«"  oft  gaiu  gleich  «nd  nicht  mit  Sioberheit  sa 
VBtonoheideB. 

« Nach  Mohr  lH,  Nr.  47,  S.  70,  lag  die  Burg  Kapfenstein  ob  Küblis  im  Präti- 
gaa.  Das  Gut,  von  welehem  die  Rede  ist,  wird  aber  nicht  im  Prätigän,  sondern 
weit  eher  im  Oberland  zu  suchen  sein.  —  Ueber  die  Stellung  der  Freiherrn  von 
Bäzüns  und  Sax  zu  Adelheid  von  Montalt  s.  UrL  83  und  Juvalt ,  Forschungen 
11,217. 

Ziemlich  unregelmässig  geschriebenes,  im  ganzen  wohl  erhaltenes  Original. 
Die  3  Sigel  nur  an  der  Umschrift  etwas  verletzt.  1)  f  S\  FLORINI. DE. KAPHEN- 
STAIN,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Ranken  belegten  (?)  Sigelfeld 
spitzer  Schild,  darin  nach  rechts  schreitender  Hahn.  2)  S.  ürk.  68,  3).  3)  S\ 
lOHIS.DE.SAGHO,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  oben  dreipassartig  in 
die  Umschrift  geführten  und  sie  durchbrechenden  Sigelfelde  das  volle  Wappen : 
Schrägrechts  in  der  Umschrift  liegender,  unten  abgerundeter  Schild,  quergeteilt^ 
im  obem  (rot  in  gelb)  und  untern  Felde  (gelb  in  rot)  ein  Sack,  darüber  gekrön- 
ter Helm  mit  flatterndem  Helmtuch  und  wachsender  Bär  mit  flatternden  Bändern 
als  Kleinod. 
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Vennr  nämlich  offen barot,  das  brief  da  wären^  die  miner  lieben  || 
sehwöster  stUigen^  frö  Elsbethen  von  Werden berg^  ietzo  Hann- 
sen, Hainrichs  und  Ulrichs  von  Riitzüns  mfiter,  zAgebortint  umb 
ir  hainstür ,  und  die  selben  brief  lüter  wyßtint  dritthalbtusent  pfund 

s  haller.  Da  ist  mir  wol  ze  wissent  und  vergich  ocb^  das  ich  dabj  ge- 
wesen bin,  das  die  selben  brief  und  ander  brief^  die  hinder  dem  6ge- 
namten  RAdolf  Vennren  Iftgent,  ze  Frödenberg  verbrennet  wur- 
den, und  diser  sach  zft  urkiind  der  wärhait  hab  ich  min  insigel  ge- 
henkt an  den  brief.  Dabj  sind  gewesen  die  edeln,  wolgebom  min 

blieben  vettern  grauf  Rfidolf  von  Werdenberg  Sangftns,  thüm- 
bropst  ze  Chur,  gräf  Fridrich  von  Togkenburg  und  gräf  Hug 
von  Werdenberg  Sangftns,  uff  den  tag,  als  ich  dis  sache  vor  inen 
offenbarot  und  disen  brief  gab.  Und  ze  merrer  urkdndnng,  das  ich 
mich  der  sach  also  bekennt  und  die  geoffen  barot  hab,  so  hän  ich  die 

»  selben  min  vettern  all  dry  erbitten,  das  bj  ire  insigel  zft  aiuer  züg- 
nü88  dirr  obged&chten  miner  vergicht  euch  hieran  gehenkt  hAnd|  in 
selb  und  im  erben  unschftdlich.  Das  geschach  und  ward  dirr  brief 
alsuss  geben  ze  Veitkirch  in  der  statt,  an  des  haiigen  Crützs  abend 
ze  majgen,  n&chCristns  gebiirt  viertzehenhundert  und  in  dem  nünd- 

» tzehenden  jar. 

Krugcr:  Reg.  Nr.  788.  —  VrgL  oben  Crk.  56  n.  58. 

Schon  geschriebenes,  aber  stellenweise  stark  wa^serfleckiges  Original.  Dif 
vier  Sigei  sehr  abgennttt.  1)  S.  Urk.  108,  8. 220.  2)  s'.rii0b0lfi.C0»it.r.«'Mi'9. 
()'.  SU)iJBiSf  braunes  Wachs,  mnd,  28  mm.;  im  Sigelfelde  dMn  volle  Wappen :  schrÄg- 
rechts  liegender  Spitzi^child  mit  der  Montforter  Fahne,  darüber  Stechhelm  mit  Infai 
aU  Kleinod,  das  Helmtnch  za  beiden  Seiten  in  Ornamente  anfgelont.  3;  8.  l'rk. 
123,  1).  4)  8'.(C0M1TIS.HVG0IS.;D'.WDNBG.ET.SA<JANS,  braanes  Wa/:hs 
rnnd,28moL:  rolles  Wappen,  dessen  Spitzschild  in  der  Umncbrift  liegt,  vmst  wie  da« 
8igel2).  Die  besonder«  in  ihrer  ersten  Hälfte  sehr  nndeatliche  L'nuchrift  scheint  zam 
Teil  in  gothischer  Minuskel,  zum  Teil  in  lateinischer  Majuskel  ge<4cfarjel^.n  za  «ein. 

Elisabet  von  Bazönv Werdenberg  war  kein«iwcg»  die  Schwerter,  sondern  die 
Vaterschwester  Rudolf  IL  ron  Werdenberg-Kheinegg;  eine  Tochter  AI  brecht«  II. 
Die  nnr  in  dieser  Urkunde  erwähnte  Gefangennahme  des  werd/^nlfcrgi sehen  Vogts 
auf  Frendenberg  —  eineir.  Bciitz  der  Heiligenbftfif'ir  Linie  dnrch  einen  Grafen 
dieser  Linie  fahrt  auf  die  S'ermntung,  da>«s  sirh  Kudolf  Vennr  in  dem  Kriege  der 
Verbündeten  %-on  1306  geg^n  Werdenberg-Heilig^nberg  aaf  die  Seite  d^r  Feinde 
seiner  Herrn  gestellt  hatte  und  daliei  in  Gefangenschaft  geriet.  Mit  dieser  An- 
nahme würde  auch  itimmcn,  dass  er  unterm  \'f.  ()rA/f\t^.r  l>ei  IMf  Weg^lin,  lieg.  M)^ 
als  weiland  Vogt  zu  Freudenberg  erscheint,  aiv#  damals  diese  Hf^iic  nicht  mehr 
bekleidete.--  VrgL  Krüger,  8. 2fi5  C  and  8t.  Gallei  .Nenjahrsblatt  für  i>^,  H.  UO, 
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feter  von  Paltingen,  Abt  von  Disentis,  und  die  Gotteshaosleute 
von  Disentis  kommen  für  ihre  Streitigkeiten  mit  den  Freiherm  von 
S&züns  auf  die  gatliohe  YermitÜang  des  Grafen  Hans  von  Saz  und, 
soweit  nioht  gfitlioh  vermittelt  werden  kann,  auf  einen  gütliohen 
oder  reohtliohen  Spraoh  des  Landammanns  von  Sohwiz. 

1419.  JuU  5. 

Wir  Fetter  von  Pultningen,  apt  dez  gotzhus  zeTysentis 
von  den  gnaden  Götz,  und  gemainlich  dez  gotzhus  ||  lütt  ze  Tjsen- 
tis  verjecbent  offenlichen  mit  disem  brieff  Mr  uns  und  linser  nach- 
komen  von  der  spen%  ||  stöss  und  misshellung  wegen,  so  die  edlen, 
wolgebornnen  heren  Hans  und  Hainrich  und  Ulrich,  ||  fryheren  s 
zA  Rotziins,  und  die  iren  und  wir  mit  ainandran  gehept  habin,  um 
ally  stuk  bis  uflf  disen  hiütigen  tag,  usgenomen  unser  puntnüst,  nach 
dattum  ditz  brieffz,  daz  wir  der  lutter  komen  sind  uflf  grauf  Haussen 
von  Sax  und  wen  er  zu  im  niempt;  waz  er  und  die  selben  uns  und 
die  ünsren  in  ain  bringen  mugent,  daz  wir  daz  statt  und  gfit  ewenk- 1^ 
liehen  halten  wellin  hy  den  aiden,  so  wir  den  tail  geschworen  habin. 
Waz  aber  er  und  die  er  zu  im  niempt  nit  richtten  möchttin  mit  der 
min,  dez  S7(en)  wir  lutter  und  ainhellenklichen  komen  uff  den  amman 
von  Schwitz,  und  sol  yedwedra  tail  zwen  zu  im  dargeben.  Wie  es 
den  der  amman  von  Schwitz  und  die  wir  z&  im  geben  händ,  rieht- 1& 
tent  um  all  Sachen  mit  der  min  oder  mit  dem  rechtten,  daz  soll(en) 
wir  all  und  yeglicher  statt  und  g&t  haben  und  halten  ümer  ewenk- 
lichen  by  den  aiden,  so  wir  den  tail  geschworen  band,  niütz  usge- 
nomen in  allen  Sachen,  den  unser  puntnüst.  Und  darum,  daz  der 
sach  ain  end  werd,  so  sond  die  rorgenamptten  heren  Hans,  Hain- so 
rieh  und  Ulrich,  fryheren  zu  Rotz  uns,  und  die  ieren  und  wir 
vorgenamptter  aptPetter  von  Pultningen  und  die  gotzhuslütt  ge- 
tnainlichen  ze  Tysentis  flissenklichen  und  ernstlichen  pitten  den 
^mman  von  Schwitz,  daz  er  sich  der  sach  underwind  und  uns  tag 
43cheppff  unverzögenlichen,  und  sond  och  daz  unverzögenllchen  tun.  r> 
W&r  aber  daz  der  amman  von  Schwitz  daz  von  unser  pett  wegen 
nit  tun  weit,  so  sond  wir  den  von  Schwitz  gemainlichen  verschriben 
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nnd  Bf  piUen^daz  sy  den  amman  pitten  und  wissent,  daz  er  sich  der 
sach  underwind  und  uns  ain  aaTerzögen  tag  scheppff.  Und  darum 
daz  wir  daz  statt  und  g&t  haben  und  halten  weUin  by  den  vorge- 
scbribnnen  aiden,  so  hab(en)  wir  obgenamptter Fetter  yonPult- 

»ningen,  von  Gottes  gnaden  apt  ze  Tysentis^  unser  aigen  insigel 
offenlichen  gehenkt  an  disen  brieff  fdr  uns  und  unser  gotzhus,  und 
wir  dez  gotzhus  liitt  gemainlich  ze  Tysentis  habent  och  unser  con- 
mun  dez  lantz  aigen  insigel  öch  offenlichen  gehenkt  an  disen  brieff 
z&  ünsers  gnädigen  heren  her  Petterz  vonPultningen,  vonGtottes 

10 gnaden  apt  zu  Tysentis,  insigel  für  unser  gantz  gemaind  darum,** 
daz  wir  st&tt  haben  wellin  ally  obgeschribin  stuk;  mit  urkdnd  ditz 
brieffz,  der  geben  ward  an  dem  nächsten  tag  nach  sant  Ulrichs  tag, 
in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  fierzechenhundert  jar 
und  in  dem  niünzechenden  jar. 

a.  Au  «sben*  b«ri«litifft«  b.  «du*,  am  Ende  der  Z«il«,  iit  am  Anfuf  der  ■iehaten  irrtftmlich 
wiederholt. 

Ziemlich  unbeholfen  geschriebenes,  im  ganzen  gut  erhaltenes  Original.  Das 
erste  Sigel  oben,  das  zweite  unten  erheblich  verletzt,  beide  stark  abgenutzt.  1)  (f  S'.) 
DOI.(P)ET(R)I.  ABB  ATIS.  MONASTEKU.DESER(TI)NES(IS),  rotes  Wachs, 
spitzoval,  35/54  mm.;  im  Sigelfelde  auf  einer  Kathedra  sitzender  Abt,  in  der  Rech- 
ten den  Stab,  in  der  Linken  ein  Buch  haltend;  darunter  Spitzschild  mit  Infal  und 
Stab  (?).  8)  Umschrift  gänzlich  unleserlich,  grünes  Wachs,  rund,  45  mm. ;  in  dem 
gerauteten  Sigelfelde  der  nach  rechts  reitende  h.  Martin,  der  für  den  links  vor 
dem  Pferde  stehenden  Armen  den  Mantel  zerschneidet;  vrgl.  das  ähnliche  spätere 
Sigel  in  den  Mittlgn.  der  Antiquar,  aesellschaft  in  Zürich,  Bd.  XIII,  Taf.  II,  Nr.  14. 

Anlass  und  Gegenstand  der  Streitigkeiten  zwischen  den  frühern  Verbündetea 
Disentis  und  Räzüns  —  s.  oben  Urk.  128  —  sind  leider  nicht  bekannt.  —  Die  vor- 
stehende Urkunde  ist  auch  wieder  ein  Beweis  des  hohen  Ansehens  und  Einflusses, 
dessen  Schwiz  sich  zu  jenen  Zeiten  erfreute. 


146. 

Christoph  Tudi  zu  Bäzüns  verkauft  an  Büdin,  Hermann  Ammanns 
Sohn  von  Trinsy  sesshaft  zu  Felsberg,  und  dessen  Gattin  Anna  sein 
Eigengut  zu  Ems  auf  dem  Feld  in  Harenga,  um  9  Pfund  Pfenning. 

1420.  December  7. 

16         Ich  Christoffel  Tudy,  sesshaft  ze  Rütsiins,  tun  kilntaller- 
mengklichem  und  veigich  offeDnlich  mit  disem  brief,  daz  ich  mit  wol- 
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lent  und  wellent  och  dero  yorbenempteD  RAdis,  Hermanns  Am- 
mans sun  von  Trüns,  Annen,  siner  elichen  wirtinn,  und  iro  erben 
dizz  kouffs  umb  daz  obgenant  gdt  für  recht  aigen  gut  weren  sin  für 
alle  ander  an8prd.ch,ietz  und  hienäch,an  gaistlichen  und  an  weltlichen 

&  gerichten,  nach  recht,  wa,  wie  und  wenn  ald  gen  wem  sy  und  iro 
erben  dez  iemer  notdurftig  werdent,  in  ünserm  kosten,  äu  iren  scha- 
den, mit  guten  trüwen,  an  alle  geverd,  mit  urkünd  diz  briefs.  Des 
alles  ze  ainem  waren,  steten  urkünd  und  rechter  warhait  so  hän  ich 
obgenanter  Cristof fei  Tu  dy  gar  flizzeklich  gebetten  den  edlen  her- 

loren  junkhern  Hainrichen  von  Rütsüns,  frygherren  ze  Rütsüns, 
minen  genedigen  herren,  daz  er  sin  aigen  insigel,  im  und  sinen  erben 
unschedlich,  für  mich  und  für  min  erben  offennlich  gehenkt  hat  an 
disen  brief,  des  öch  ich  Hain  rieh  von  Rütsüns,  frygherr  ze  Rüt- 
süns, durch  des  vorbenempten  üristoffels,  mines  aigenmannes, 

15  ernstlicher  bett  willen  also  vergichtig  bin,  wan  er  öch  daz  alles  mit 
minem  rät,  willen  und  gunst  getan  hat;  mit  urkünd  diz  briefs,  der 
geben  fst  an  dem  samstag  nach  sant  Nyclaus  tag,  in  dem  jar,  do  man 
zalt  von  der  gebürt  üristi  tusent  vierhundert  und  in  dem  zwaintzi- 
gosten  jär. 

^Plarenga,  nnterhalb  Ems,  oben  S.  134  in  der  Form  ,,Flareina'*.  ^Hitzbülil 
am  Rhein,  gegenüber  Alt-Felsberg. 

Eng,  aber  nicht  schlecht  geschriebenes,  im  ganzen  wohl  erhaltenes  OriginaL 
DasSigel  abgenutzt,  aber  immerhin  noch  kenntlich.  fS'.HAINRICI.D'.REZYINS. 
LISI,  brannes  Wachs,  rund,  34  mm. ;  in  kräftigem  Fünfpass  der  Räzünser  Schild, 
das  rechte,  gewöhnlich  glatte  Feld  schraffirt. 


147. 

Der  Bat  der  Stadt  Gor  verweist  Anna  Boberin  von  Lindau  wegen 
Untreue  an  dem  Freiherm  Hans  von  Bäzüns  aus  dem  Bistum  Cur. 

1422.  Juni  13.  Cur. 

;;o  Wir  der  rät  der  statt  ze  Cur  tdnt  kunt  und  rergehent  offenlich 
mit  disem  brief  umb  die  zösprüch  und  klag,  so  der  edel,  wol  |{  geboren 
frygherr  Jungkherr  Hainrich  Yon  Rüt  süns,  fryg,  von  sin  selbs  und 
siner  geswistei^t  wegen  gehebt  hat  zd  Annen  Roberinen  II  von 
Lindö  w,  von  ettwas  unrechten  und  untrüw  wegen^  so  die  selb  Anna 

Quellen  «ur  Schweizer  Qeeohiohte»  X.  20 
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RoberiD  an  sinem  br&der  jungkhern  Hansen  von  Rütsüns,  fry- 
gen,  II  getan  sol  haben,  wie  oder  von  welherlay  sach  wegen  sich  das 
gefügt  hat  und  zfigangen  ist,  und  darumb  der  selb  Jungkherr  Hain- 
rich  von  Rütsüns  die  selben  Annen  Roberinen  und  ir  g&t  hie 
ze  ÜQr  mit  dem  rächten  vfirheft,  verbotten  und  verlait  hätt.  Der  sei-  & 
ben  Zuspruch  und  klag  der  vorbenempt  edel*  frygherr  Jungkherr 
Uainrich,  fryg  von  Rütsüns,  für  sich  und  für  sine  geswistergit 
willeklich  uff  uns  komen  und  gangen  ist  und  uff  unser  erkantnüsß 
und  ussprüch,  und  och  die  vorbenempt  Anna  Roberin  für  sich  und 
für  alle  ir  erbeu  uns  mit  ir  trüw,  mit  münd  und  mit  hand  gelopt  und  ^^ 
daruf  ainen  gelerten  ayd  ze  Gott  und  ze  den  haiigen  mit  uferhobner 
hand,  mit  gestrakten^  vingern  und  mit  gelerten  werten  offennlich 
gesworen  hat:  wes  wir  uns  uff  des  vorbenempten  jungkhern  Hain, 
richs  von  Rütsüns,fryg,züsprüch  und  klagen  erkennentund  usspre- 
chent,  das  sy  das  alles  vest  und  stät  halten  und  dawider  nyemer  mer  i^^ 
reden  noch  tun  welle  und  nit  schaffen  getan  werden  in  thain  w^,  als 
der  anläsßbrief  das  alles  wiset  und  urkündet,  so  die  selb  Anna  uns 
darumb  über  sich  selben  versigelt  geben  hat.    Und  also  nach  der 
klag,  so  der  vorbenempt  Jungkherr  Hainrich  von  Rütsüns,  fryg, 
von  sin  selbs  und  siner  geswistergit  wegen  zu  der  vorbenempten  ao 
Annen  Roberinen  geklegt  und  für  uns  brächt  hat,  und  sich  och 
das  mit  offner,  rechter  warhait  erfunden  hat,  das  sy  irem  herren  un- 
getrülich  und  schildlich  gedienet  und  an  ettlichen  stuken  unrecht 
getan  und  sich  gen  im  übersehen  hat,  als  daz  mit  der  warhait  für  uns 
komen  ist,  so  haben  wir  uns  ainhelleklich  erkent  und  erkennent  uns  ^ 
des  ainhelleklich  und  sprechent  darumb  us  also:  das  die  selb  Anna 
Röb  erin  von  Lindow  den  herren  von  Rütsüns  ze  eren  hinnanhin 
untz  zu  dem  ersten  künftigen  sant  Johans  ta^  ze  sunnwendi  nach 
geben  diz  briefs  hie  ze  Cur  usgän  und  ains  ganges  usß  C  u  r e r  bys- 
tüm  gän  sol  und  in  daz  selb  Curer  bystüm  nyemermer  komen  sol,» 
und  daz  och  die  selb  Anna  Röberin  noch  thain  ir  fründ  noch  nye- 
man  anders  von  ir  wegen  die  herren  von  Rütsüns  noch  thain  ir 
diener,  kneht,  ehalten,  hindersi\sß,  die  zu  inen  gehdrent,  noch  nye- 
man  andren  von  der  sach  noch  von  thainer  ir  züspnich  wegen  nie- 
mermersond  ansprechen,  urtriben,bekümbern  noch  bekrenken,  weder  35 
an  lib  noch  an  gut,  haimlich  noch  offennlich,  weder  mit  gaistlichen 
noch  out  weltlichen  gerichten  noch  ftn  gericht,  und  nit  schaffen  getan 
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Gut  geschriebenes  nnd  im  Ganzen  wohlerhaitenes  Original.  Das  Sigel  — 
Urk.  123,  6)  —  rechts  unten  am  Bande  etwas  beschädigt 

Es  wäre  von  Interesse,  zn  wissen,  wie  die  Lindanerin,  welche  die  Gattin  eines 
Cnrer  Bürgers  gewesen  zn  sein  scheint  —  vrgl.  oben  Urk.  106  — ,  zn  den  Bäzün- 
sem  in  ein  Dienstverhältniss  gekommen  ist  nnd  in  was  sie  sich  verfehlte. 


148. 

Graf  Friedrich  {VII.)  von  Toggenborg  vergleicht  den  Bischof 

Johann  (IV.)  von  Cur  und  die  Grafen  Eudolf  (VI,)  von  Werden- 

berg-SarganSy  Dompropst  zu  Cur,  und  dessen  Bruder  Heinrich  (11.) 

for  die  Schuld  des  Grafen  Hartmann  (IV.)  von  Werdenberg-Sar- 

gansy  weiland  Bischof  zu  Cur,  an  Klaus  von  Biengen. 

1422.  September  24.  Maienfeld. 

Wir  grauflf  Fridrich  von  Toggenburg,  graufFze  Pretdengö, 
ze  Tafaus  etc.,  bekennent  und  t&nd  kunt  allermenglich  mit  dem 
brieflf  von  der  zAsprüch  wegen,  so  der  erwirdig  Herr  her  Job  an  s, 
bischoff  ze  Cur,  von  siner*  stift  und  gemains  gotzhus  wegen  ze 
Cur  gehept  hat  zu  den  edlen,  ||  woJgebornen  ünsern  lieben  vetteren  ^ 
grauflf  Ridolffen  von  Werdenberg  Sangans,  tflmprobst  ze  Cur, 
und  zfi  grauflT  Hainrichen,  sinem  bröder,  von  deß  geltz  wegen,  so 
der  höchwirdig,  wolgeboren  her  grauflf  Hartmann  von  Werden- 
berg Sangans,  wilent  bischoflf  ze  Cur,  under  ander  gelter  und  mit- 
schuldner II  schuldig  sind  gewesen  oder  noch  schuldig  sind  Clau-  lo 
sen  sAligen  von  Biengen ^,  zA  den  ziten  sesshaflft  zu  Prisach^,  und 
sinen  erben,  und  öch  von  wegen  der  jArlichen  zins,  so  die  bischoff 
und  daz  götzhus  ze  Cur  nach  abgang  und  töd  deß  ^genanten  bischofs 
Hartmans  bisher  geben  und  bezalt  händ  dem  ^genanten  Clausen  || 
von  Biengen  oder  sinen  erben,  mit  allem  dem  costen  und  schaden,  ii> 
so  daruflf  untz  uflf  disen  tag  gewachssen  und  geloflfen  ist,  wie  oder  in 
welem  weg  sich  daz  gefAgt  hat.  Der  sach  nu  beid  tail  umb  hoptgfit, 
zins  und  schaden  gar  und  gantzlich  uflf  uns  komen  sind  und  uns  ge- 
trüwet  band,  dis  zflsprüch  all  ze  verrichten  in  der  minn  und  in  frünt- 
schaft,  wie  uns  daz  tunkt  besser  getön,  dann  vermitten;  und  habent  20 
dch  beid  tail  uns  gelopt  und  versprochen  by  iro  truw,  an  geschwor- 
ner  aid  statt,  vest  und  stdt  ze  halten  und  usszerichten  alles  daz,  so 
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wir  lins  herumb  erkennent  und  ussprechent.  Also  habent  wir  baider 
tail  fiirl^^ung,  red  und  widerred  verhört  und  bekennent  uns  und 
sprechen!  uss  in  lieby  und  in  früntschaft,  zu  der  minn  und  nit  zA 
dem  rechten,  noch  von  erbschaft  wegen,  wan  besuuder  ze  verkomen 

«  grösseren  Unwillen  und  schaden,  nach  rät  unser  rät  und  wisen  lüt,  so 
wir  hiezA  berAfft  habent:  daz  die  dgenanten  herren  von  Sangaus 
und  ir  erben,  ob  si  nit  wärint,  an  die  obgenant  geltschuld  Clausen 
von  Biengen  oder  sinen  erben  geben  und  bezalen  sAllent  6n  alles 
Widerreden  und  versprechen,  zA  den  ziten,  als  hienach  geschriben 
Li'  ist,  tusent  gAter  Rinscher  guldin,  nach  werung  der  statt  ze  Costen tz, 
als  dann  ufif  die  zit,  so  die  werung  beschicht,  zeüostentz  in  der 
statt  geng,  gAb  und  löfGg  sind,  6n  all  gevärd.  Es  süllent  öch  die  her- 
ren von  Sangans  oder  ir  erben  uff  disen  nächsten  kunfftigen  sant 
Gallen  tag  oder  davor  geben  und  bezalen  sechzig  der  obgeschriben 

u  Rinscher  guldin  dem  Sgenanten  bischof  Johansson  oder  Clausen 
von  Biengen  erben  an  den  Zinsen  der  vorgeschriben  geltschuld.  Und 
darnach  alle  jar  ye  uff  sant  Gallen  tag  oder  davor,  alle  die  wil  si  die 
tusent  Rinscher  guldin  hoptgAtz  nit  bezalt  hönd,  so  sullent  die  her- 
ren von  Sangans  oder  ir  erben  jArlichen  geben  und  bezalen  Clau- 

»sen  von  Biengen  säligen  erben  so  vil  zins,  als  sich  daz  gebürt  von 
den  Sgeschriben  tusent  Rinscher  guldin  ze  geben,  nach  der  anzal, 
als  daz  gAt  von  Clausen  von  Biengen  säligen  ist  ussgewunnen  oder 
yetz  sinen  erben  von  tusent  guldinen  anträffe  ze  geben,  6n  all  ab- 
schlag  und  mindrung  deß  hoptgAtz.  Und  siillent  öch  die  herren  von 

V*  Sangans  oder  ir  erben  die  yetzbenempten  zins  also  alle  jar  ussrich- 
ten  und  bezalen  ön  all  uszüg,  versprechen  und  Widerreden,  6n  deß 
genanten  bischofs  Johansson,  siner  nachkomen  und  götzhus  scha- 
den. Wa  si  daz  nit  tätint,  wie  oder  in  welen  weg  der  ögeschriben  herr 
bischoff  Johans  ze  Cur,  sin  n&chkomen,  stifft  und  götzhus  ze  Cur, 

»oir  mitgülten,  bürgen  oder  gysel  deß  iemer  ze  schaden  koment  mit 
laistung,  zerung,  bottenlön,  oder  ob  darumb  dehain  schad  uff  siwurd 
getriben  mit  angriffen,  mit  wAcher,  mit  laistung  oder  mit  dehainen 
andern  Sachen,  nicht  usgenomen,  den  schaden  allen  siillent  die  vor- 
genanten hern  von  Sangans  und  ir  erben  gar  und  gantzlich  uss- 

36  richten  und  bezalen.  Und  umb  den  zins,  der  dann  ieglichs  jars  nach 
sant  Gallen  tag  usstAnd  und  von  inen  nit  bezalt  wäre,  mit  allem 
schaden,  so  dann  daruf  geloffen  war,  wie  vil  denn  deß  ist,  darumb 
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mag  dann  der  obgenant  herr  bjscho£f  Johans,  sin  nftchkomen  und 
gotzhus  und  ir  helffer  die  ^genanten  hem  von  Sangans  und  ir  erben 
angriffen,  nöten,  phenden  und  uiftriben  mit  gericht,  gaistlichen  oder 
weltlichen  y  oder  ön  gericht,  wa,  wenn  und  wie  si  mugent,  an  iren 
lüten  und  götern,  ligenden  und  farenden  gdtern,  als  lang  und  als  vil,  & 
untz  daz  der  figeschriben  zins  je  bezalt  wirt  und  untz  der  dgenant 
herr  bischoff  Johans,  sin  nachkonien  und  götzhus  ze  Cur  gar  und 
gantzlich  bezalt,  gelöst  und  abgetragen  sind  alles  deß  schaden,  so  si 
davon  in  dehain  wis  enphangen  hettint;  und  siillent  hiemit  nit  ge- 
fr&fflet  noch  misfaren  hon,  6n  all  gevärd.  Wenn  öch  die  vorgenanten  lo 
hern  von  Sangans  oder  ir  erben  die  ^eschriben  tusent  guldin  hopt- 
g&tz  mit  dem  zins,  so  deß  selben  jars  davon  gebürt  ze  geben,  abbe- 
zalen  wellent,  deß  si  öch  wol  gewalt  habent  ze  tAnd,  wenn  si  wellent, 
über  kurtz  oder  lang  zit,  so  süllent  si  die  tusent  guldin  höptgfitz  und 
damit  den  zins  antwdrten  und  geben  gemainem  capitel  ze  Cur  oder  i5 
dem  mertail  deß  capitels,  in  namen  und  an  statt  ains  hem  byschoffs, 
der  je  ze  den  ziten  ze  Cur  bischoff  ist,  und  sol  öch  daz  capitel  ze 
Cur  also  in  namen  und  an  statt  ains  bischofs  ze  Cur  daz  gelt  en- 
phächen,  ön  Widerreden  und  versprechen.  Und  wenn  die  herren  von 
Sangans  oder  ir  erben  also  die  tusent  guldin  mit  dem  zins  dem  ca-  so 
pitel  ze  Cur  bezalt  hond  in  dem  namen,  als  vorgeschriben  ist,  oder 
daz  si  Clausen  von  Biengen  s&ligen  erben  umb  die  tusent  guldin 
mit  dem  zins  abtragent  und  ainem  hem  bischoff  ze  Cur  und  sinen 
n^hkomen  und  götzhus  darumb  von  deß  dikbenempten  Clausen 
von  Biengen  erben  quitbrieff,  daran  si  habent  sind,  pringent  und  2^ 
gebent,  so  sönd  die  hern  von  Sangans  und  ir  erben  umb  dis  zd- 
sprüch,  hoptgdt,  zins  und  sach  fürbashin  gentzlich  enprosten  sin, 
ledig  und  los,  ön  all  widerred  und  gevArd.  Es  hönd  öch  unser  obge- 
nanten  vettern  die  hem  von  Sangaus  fürpr&cht,  wie  die  geltschuld, 
so  ain  bischoff  ze  Cur  und  sin  götzhus  schuldig  sind  Clausen  von  so 
Biengen  säligen  erben,  sj  sume  und  irre  an  der  losung  der  vesti 
Vadutz  mit  ir  zdgehörd;  also  daz  si  der  losung  nit  bekomen  mu- 
gint,  Clausen  von  Biengen  säligen  erben  und  unser  lieber  öchem 
Wolfart  von  Prandis,  frje,  sigint  dann  vor  abgetragen  umb  die 
selben  geltschuld  gentzlichen  und  gar.  Herumb  habent  wir  uns  öch  8& 
bekent  und  sprechent  uß  ze  der  minn:  wenn  die  herren  von  San- 
gans oder  ir  erben  die  vorgeschriben  tusent  Binsch  guldin  bezalen 
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Yon  ünserm  6genanten  hem  bischoff  Johanssen  und  sinen  nach- 
komen  und  gotzhus  vest  und  stät  gehalten  werd,  nu  und  hienäch,  so 
habent  wir  ron  bett  wegen  deß  ^genanten  ünsers  genädigen  hern 
bischofs  Johanssen  ze  Cur  ünsers  capitels  insigel  ze  zügniß  und 
s  sicherhait  aller  vorgeschriben  ding  gehenkt  an  disen  brieff,  ünserm 
capitel  unschädlich ,  der  geben  ist  ze  Maigenfeld,  am  nächsten 
donstag  vor  sant  Michels  tag,  in  dem  jar,  de  man  zalt  nach  Crists  ge- 
bürtvierzechenhundert  jar,  darnach  in  dem  zway  und  zwaintzgosten 
jare.  — 

A.  «Siaei*  mit  ^rosMza  AnfaiiKabaohstaben  wioderholt.  b.  Oder  nSeledgot"  f  —  Die  eonst  für 
«er*  gebriaohliche  Abktlnang  öfters  für  einfaches  ^r**  yenrendet. 

Krüger:  Heg.  797. 

^ Biengen,  Bezirksamt  Stanfen.  'Breisach,  Grossb.  Baden. 

Kräftig  und  schön  geschriebenes  Original,  stellenweise  wasserfleckig  nnd 
beschmutzt.  Die  ö  Sigel  sind  alle  mehr  oder  weniger  abgenutzt,  mit  Ausnahme 
des  zweiten.  1)  f  S/FRIDRICI.COMITIS.DE.TOGGENBVRG,  braunes  Wach», 
rund,  40  mm.;  in  einem  aus  drei  grossen  und  drei  kleinen  Bogen  gebildeten  Sechs- 
pass  spitzer  Schild  mit  der  rechtsschreitenden  Toggenburger  Dogge.  2)  S.^IOHIS. 
DEI.GRA.EPI.CVR.,  rotes  Wachs,  in  sehr  starker,  hellbrauner  Schale,  rund,  35,  bez. 
GO  mm.;  unter  gothischem  Baldachin  Maria  mit  dem  Kind  auf  dem  linken  Arme, 
darunter  zwei  kleine  Spitzschilde,  im  rechten  ein  links  steigender  Steinbock,  im 
linken  eine  Krücke  oder  T  Balken,  offenbar  das  Wappen  des  Bischofs  Johannes  (lY.), 
Nase,  dessen  Herkunft  sonst  unbekannt  ist.  3)  S.  Urk.  144,  2).  4)  Umschrift  un- 
leserlich, braunes  Wachs,  rund,  25  mm.;  im  Sigelfelde  das  ganze  Wappen:  der  Spitz- 
schild mit  der  Montforter  Fahne  schrägrech ts  in  der  Umschrift  liegend,  Helm  mit 
Infnl  als  Kleinod,  das  Helmtuch  nach  beiden  Seiten  in  Ornamente  auslaufend. 
5)  S.  Urk.  2,  2). 

Die  Schuld  an  Klaus  von  Biengen  war  wohl  auf  die  Veste  Vaduz  oder  auf  das 
Darleihen  der  Herren  von  Brandis  auf  diese  Veste  versichert ;  vrgl.  Krüger,  S.  315. 
Ueber  ihre  Abzahlung  s.  Urk.  163. 


149. 

Die  Freiherrn  Hans,  Heinrich  und  Ulrich  von  Bäzüns,  Gebrüder, 
stiften  eine  Jahrzeit  im  Dom  zu  Cur  für  ihr  ganzes  Geschlecht. 

1423.  März  3.  Cur. 

io  Wir  Rudolf  BellazQn,  tegan,  und  das  capitel  gemaialich  des 
t&ms  ze  Cur  tünt  kunt  allermengklichem  und  vergehent  offennlichen 
mit  disem  brief:  Als  die  edlen,  wolerbornen  frygen  herren  Hans, 
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wile  sy  alle  vieni  oder  ir  aines  under  inen  lebend  ist.  Und  uff  iek* 
liehen  frjtag  in  der  frdnvasten  sol  dnsers  capitels  amman  ze  üi\r, 
der  ie  dennzem&l  des  capitels  amman  ist,  fdnf  phunt  Hailesch|  Curer 
werschaft,  von  dem  vorbenempten  ewigen  gelt  usgeben  und  die  dann 

6  zertaileu,a]z  das  öch  in  ünserm  jarzitbAch  geschriben  st4t  Und  wenn 
sy  alle  vierü  aberstorben  sind,  dannenhin  sond  wir  und  alle  unser 
nftchkomen  iro  aller  jarzit  mit  fünf  messa  (!)  eweklich  began  uff  iek- 
liehen  frytag  in  der  fronvasten,  mit  ainer  gesungen  selmesß  und  mit 
andren  vier  gesprochnen  selmessan,  in  unser  Frowen  mdnster  ze 

10  Cur,  doch  usgenomen  die  mesß  ze  frönaltar  im  chor^  und  öch  mit  an- 
drem gesang  und  gebett,  als  umb  ander  erber  lüten  jarzit  linser  und 
gemains  capitels  sitt  und  gewonhait  ist.  Und  sol  des  capitels  amman 
aber  uff  ainen  ieklichen  frytag  in  der  frönvasten  fUnf  phunt  Mailesch 
von  dem  obgenanten  ewigen  gelt  und  jArlichen  zins  usgeben  und  die 

15  zertailen,  alz  das  in  ünserm  jarzitbüch  verschriben  und  verzaichnet 
ist,  und  sond  öch  wir  und  unser  nachkomen  gemain  capitel  ze  Cur 
das  eweklichen  tun,  an  alles  verschinen  und  ablülssen,  by  ünsern 
trüwen  und  eren,  an  alle  widerred.  Das  diz  alles  von  uns  und  von 
allen  ünsern  nachkomen  Chorherren  ze  dem  tum  ze  C  u  r  also  w&r, 

^  Test  und  stät  belib,  gut  kraft  und  macht  und  hantfesty  mug  haben, 
ietz  und  hienäch,  des  ze  ainem  waren,  sti\ten,  offenn  urkünd  und 
rechter  warhait  so  haben  wir  obgenanten  tegan  und  gemain  capitel 
des  täms  ze  Cur  ünsers  capitels  insigel  für  uns  und  unser  n{lch- 
komen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Cur,  an 

26  dem  dritten  tag  ze  ingändem  mertzenmanot,  in  dem  jär,  do  man  zalt 
von  der  gebürt  Cristi  vierzehenhundert  und  zwaintzig  jär  und  dar- 
nach in  dem  dritten  jär. 

Kräftig  und  eng  geschriebenes  und  stark  verblasstes  Original.  Das  Sigel 
—  ürk.  2,  2)  —  ziemlich  gut  erhalten. 

8.  Juvalt,  Necr.  Cur.  zum  17.  März,  der  übrigens  nicht  Berthas  Todestag 
ist,  wie  irrtümlich  im  Register  des  Necrologiums  angegeben.  Nur  der  Tag  der  Stif- 
tung war  der  17.  März  (1356)  und  zugleich  der  Tag  der  Jahrzeit  fär  Bertha's 
Schwester,  welche  Jahrzeit  aber  nur  bis  zum  Tode  Bertha^s  aus  dieser  Stiftung 
gefeiert  und  alsdann  durch  eine  Jahrzeit  für  Bertha  selbst  ersetzt  werden  sollte. 
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ter  ir  morgeng&by  stukk  und  gAter,  entschlahen  und  in  die  wider  ant- 
würten  sollen,  6n  widerred  und  ön  verziehen.  Item  und  von  der  ver- 
gangner zins  und  kosten  wegen,  das  haben  wir  hy  dns  selb  därümb 
noch  ze  sprechen,  wenn  daz  recht  umb  die  vorgeschriben  wisnüst 
6  vollgangen  ist.  Und  des  ze  urkünd  und  göter  gezügknüß  haben  wir 
baid  ünserü  insigel,  uns  und  ünsern  erben  unschädlich,  offenlich  hen- 
ken lassen  an  den  brief.  Geben  ze  ühur,  des  järs,  do  man  zalt  nach 
Crists  gepürt  vierzehen hundert  und  im  vierden  und  zwaintzigosten 
jaren,  an  sant  Anthonien  tag. 

«ü*  und  „ü**  nicht  überall  mit  Sicherheit  sn  nnterscheiden. 

GKit  geschriebenes,  aber  stellenweise  wasserfleckiges  und  beschmutztes  Ori- 
ginal. Die  beiden  Sigel  fehlen. 

Der  den  Freiherm  von  Räzüns  auferlegte  Beweis  wurde  von  ihnen  am  8.  Mai 
1424  geleistet;  s.  ürk.  152. 


151. 

Graf  Friedrich  (VII,)  von  Toggenburg  und  Heinrich  Meiss  von 
Zürich  sprechen  als  Sohiedleute  über  die  Streitigkeiten  zwischen 
den  FreUierm  Hans,  Heinrich  und  Ulrich  von  Bäzüns,  Gebrüdern, 
einerseits  und  Hans  Fenagad  und  dessen  Geschwistern  anderseits. 

1424.  Januar  17.  Cur. 

10  Wir  grauff  Fridrich  von  Togkenburg,  herre  zö  Brettengöw 
und  ze  Taväs  etc.,  und  ich  Hainrich  Mays  von  Zürch,  ||  baid  als 
ain  man(!)  in  der  hienäch  geschriben  sach  gemain  schidlüt,  tänd  kund 
allerm^nglich  mit  dem  brief  umb  ||die  stoß,  so  gewesen  sind  entzwi- 
schen  den  edeln  frygen  herren  Hannsen,  Hainrichen  und  Ul- 
lrichen von  Rützüns,  gebrddern,  ains  tails,  und || Hannsen  Penä- 
güden  und  sinen  geschwüstrigiten  des  andern  tails,  von  wegen  als 
wylent  die  von  Rtitzdns  des  ietzgenamten  Hannsen  Penagäden 
vatter  gevangen  und  im  ettlich  lüt  und  g&ter  entwert  hatten;  des  sy 
alles  uff  uns  komen  sind,  nammlich  Hanns  Penagäd  für  sich  und 
ao  sind  geschwdsterigit;  und  baid  tail  geschwörn  händ,  wie  wir  sy  ent- 
schaiden,  das  si  und  ir  erben  das  halten  sollen,  als  der  anläßbrief 
dardber  gegeben  innhalt.  Als  nü  das  uff  dns  also  komen  ist  und  wir 
dns  des  angenomen  haben,  sol  ze  wissent  sin,  das  wir  baid  tail  mit 
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ir  wissen  und  willen  gericht  haben,  als  hienäch  st&t.  Des  ersten  haben 
l¥ir  sy  verainet  von  der  aignen  lüt  wegen,  so  die  herren  von  Rü- 
tzdns  dem  alten  Penagäden,  iro  vatter  säligen,  entwert  und  noch 
innhänd,  das  die  selben  lüt  fürbasshin  den  ietzgenamten  herren  von 
Riitzüns  und  iren  erben  beliben  send  und  umb  all  vergangen  nützz  » 
och  ledig  sin  sollen,  ungesumpt  und  ungeirrt  von  dem  selben  vorge- 
namten  Hannsen  Penagäden,  sinen  geschwüstrigiten  und  iren 
erben,  ietz  und  hienäch.  Item  denn  umb  die  gelegnen  stukk  und 
gAter,  so  die  herren  von  Rützüns  des  obgenamten  Hannsen  Pena- 
gad  en  und  siner  geschwüstrigit  vatter  entwert  hat,  die  selben  glegen  i« 
gAter  und  stukk  sollen  die  obgenamten  herren  von  Rützüns  und  ir 
erben  dem  obgenamten  Hannsen  Penagd.den,  sinen  geschwüstri- 
giten und  iren  erben  gantzlich  und  6ne  verziehen  wider  antwürten 
und  geben  und  sy  der  in  nützlich  gwalt  und  gewerr  setzzen,  als  sy 
iro  obgenamt  vatter  vor  ziten  inngehept  hat,  ön  all  gevärd.  Es  sol  och  i& 
ietweder  tail,  ob  er  dem  andern  dehain  brief  innhett,  die  im  zöge- 
hörint,  öne  verziehen  wider  antwürten  und  usgeben;  wä  des  nit  be- 
schäch,  so  sond  si  doch  todt  und  ab  sin  und  furo  nit  mer  binden,  6n 
gevArd.  Und  sond  damit  umb  all  ir  vergangen  st6ss  luter  gericht  sin, 
als  das  baid  tail  geschwörn  händ,  sunder  Hanns  Penagäd  für  sich  20 
und  sinen  brflder  Wilhelm.  W6n  dann  Hanns  von  Underwegen 
der  elter  Hannsen  Penagaden  schwösteran  Annen  und  Freuen 
vogt  ist,  darumb  ist  sin  sun  Rüdolff  von  Underwegen  für  sinen 
obgenamten  vatter  dargestanden  und  hat  verhaissen  und  ist  rechter 
gewfir  worden,  das  die  obgeschriben  richtung  und  sach  sins  vatters  ^^ 
Hannsen  von  Underwegen  von  der  Sgenamten  tochtran*  wegen 
guter  will  und  gunst  sjge.  Und  ze  wärem,  offemm  urkünd  und  guter 
gezügknüss  so  haben  wir  baid  ünserü  insigel  uns  und  ünsem  erben 
unschildlich  henken  lassen  an  den  brief.  Geben  ze  Chür,  in  dem  jär, 
do  man  zalt  nach  Crists  gebürt  vierzehenhundert  und  im  vierden  und  so 
zwaiutzigosten  jären,  an  sant  Anthonyen  tag. 

a.  fftroobtran*.  —  Anoh  hier  «ü**  und  «fi*,  bezw.  UmUiit-  und  Lingozeichen,  nicht  überall  mit 
Sicherheit  zn  nnteneheiden. 

Original  wohl  von  der  gleichen  Hand,  wie  die  vorhergehende.  Das  erste 
Sigel  fehlt,  das  andere  —  ürk.  116, 1),  braunes  Wachs  ohne  Schale  —  hängt  wenig 
abgenutzt. 

Die  hier  beigelegten  Streitigkeiten  gehen  noch  auf  den  Krieg  Bischof  Hart- 
manns  mit  den  B&zünsem  snrück;  vergl.  oben  Urk.  161. 
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notdürfftig  gewesen  w6rint,  ouch  mit  ClausenSchnider  die  obge- 
dachten  wisDÜst  nach  linsers  Spruchs  sag  mit  geschwörDen  aiden, 
die  sy  alle  vier  darümb  liplich  zfi  Gott  und  den  hailigen  geschwöm 
haben,  kuntlichen  gemacht  und  erwyset  hand,  und  das  wir  lins  nQ 
uflf  der  vorgeschribenn  vier  gezügen  red,  die  sy  getan  und  och  dar-  * 
umb  Z&  den  hailigen  geschwöm  händ,  luter  und  ainhelleklich  zem 
rechten  erkennt  und  gesprochen  habent  und  sprechen  wissentlich  mit 
disem  brief,  daz  die  selben  Sgenamten  herren  von  Rützüns  damit 
vßUeklich  gnüg  getan,  köntlich  gemacht  und  wol  erwisst  habent,  was 
und  wie  wir  in  vormals  därumb  gesprochen  haben  ze  tiin,  nach  ir  lo 
vorgedachten  spruchbrieffs  sag,  ön  all  mindrung,  und  das  och  die 
herren  von  Rützüns  der  wysnüste  hinlür  billich  gemessen  und 
Hanns  von  SQmerow  und  sin  müter  engelten  söUent  nach  dem 
rechten.  Und  dez  ze  wärem,  offemm  urkünd  und  guter  gezügknüße 
so  haben  wir  baid  unsere  insigel  offenlich  lassen  henken  an  den  brief,  ^^ 
doch  uns  und  ünsern  erben  unschüidlich.  Geben  an  dem  nächsten 
möntag  nach  des  hailigen  crütz  tag  ze  maygen  y  nach  Crists  gepürt 
vierzehenhündert  und  im  vierden  und  zwaintzigsten  jären. 

Vergl.  ürk.  150. 

Ausnahmsweise  kräftig  geschriebenes,  gut  erhaltenes  Original,  vermutlich 
von  der  gleichen  Hand,  wie  die  zwei  vorhergehenden  Stücke.  Von  den  beiden  Si- 
geln  ist  das  erste  —  Urk.  123, 1)  —  an  der  Umschrift  etwas  beschädigt,  das  andere 
—  ürk.  116,  1)  —  ganz  gut  erhalten. 


153. 

Graf  Hugo  (V.)  von  Werdenberg-Heiligenberg,  Felix  Maness  von 
Zürich  und  Ital  Beding,  Amman  zu  Schwiz,  vermitteln  die  Frei- 
herm  Hans,  Heinricli  und  Ulrich  von  Bäzüns,  Gebrüder,  für  ihre 
Streitigkeiten  mit  den  Bewohnern  des  Obemteils,  den  Grafen  Hans 
von  Saz  ausgenommen,  auf  den  Abt  Feter  zu  Disentis,  Christoph 
von  Binggenberg,  Anshelm  den  Ammann  zu  Disentis  und  Bagett 

Meiss  von  Truns. 

1425.  Februar  6.   Cur. 

Wirgrauf  Hug  von  Werdenberg,  herr  zil  dem  Hailgenberg, 
und  wir  baid  Felix  Maness  vonZiirich  und  Ital  Redinja:,  aminan 
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den,  alles  äne  all  gerärd.  Und  des  alles  zu  warem,  offem  urkünd  so 
haben  wir  die  vorgenamten  gräfR Adolf  der  thümbropst,  abbt  Peter 
Ton  ThisentiSy  graf  Hug  von  Werdenberg,  Felix  Maness  und 
amman  Reding  ünsre  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brlef,  sun- 
der wir  der  obgenamt  abbt  Peter  für  uns  selb  und  och  die  obge-  & 
namten  Martin  von  Lomrjns, Burkarten  zürn  Mund  und  unsern 
amman  Anshelmen  von  iro  bett  wegen,  gebrestenhalb  iro  insigell, 
doch  lins  allen  ächten  und  allen  ünsern  erben  unschädlichen.  Dar- 
nach veryehent  wir  obgenamten  baid  tayl,  ich  Hainrich  von  Rü- 
tzüns,  frygherr,  fiir  mich  und  min  brflder  bayd,  Hannsen  und  Ül-  lo 
riehen  von  Rützüns,  für  die  ich  mich  hierinn  gantz  gemächtigot 
und  gewaltigot  hab,  und  für  all  unser  aller  erben  und  nachkomen  an 
dem  ainen  tayl,  und  ich  gräf  Hanns  von  Sax,  herr  zd  Mosäks,  für 
mich  und  für  all  min  erben  und  nachkomen  an  dem  andern  tayl, 
ainer  gantzen  und  gerechten  warhait  aller  hievor  geschribner  ding,  i^ 
Und  des  euch  ze  urkünd  und  stäter,  vester  und  ewiger  sicher hait  so 
haben  wir  euch  ünsre  insigell,  ietwedrer  das  siPi  zA  den  obgedächtcn 
insigeln  gehenkt  an  disen  brief,  der  alsuss  geben  ist  ze  Chur,  des 
nächsten  donstags  nach  unser  lieben  E'röwen  tag  zd  der  liechtmess, 
des  järeSy  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  viertzehenhundert  jar  und  so 
darnach  in  dem  fünfften  und  zwaintzigosten  jare. 

A.  «eraiidei*. 

Krüger:  Eeg.  Nr.  8ü7. 

*  unbestimmbar.  —  „Bnrkart  znm  Mnnd**  gehört  doch  wohl  ohne  Zweifel  der 
Lngnezer  Familie  „von  Mont^  an  nnd  fallt  zusammen  mit  dem  „£arkart  von  Mont*^ 
bei  Wegelin,  Beg.  441,  ans  dem  Jahre  1427  (Mohr,  Beg.  v.  Disentis  179). 

Gut  geschriebenes  nnd  erhaltenes  OriginaL  Die  sieben  Sigel  sind  sämmt- 
lieh  mehr  oder  weniger  gut  erhalten.  1)  S.  Urk.  144,  9).  2)  f  S\DN(I).P£TRI. 
ABBIS.MON.DESEBT.,  rotes  Wachs  in  brauner  Schale,  rund,  30,  bezw.44mm.; 
in  einem  Dreipass  Spitzschild  mit  den  Familienwappen  der  Pnltingen  —  doppel- 
türmige  Bnrg  ~,  rechts  darüber  Infnl,  links  Bischofs-  oder  Abtsstab.  8—7)  S.  die 
vorhergehende  Urkunde. 
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schaden^  unverzogenlich.  Beschäch  das  nit,  was  sy  oder  ir  erben  des 
denn  furo  nach  dem  obgedachten  halben  jar  zu  schaden  k6men  gen 
Cristan,  gen  Juden,  an  köfTen,  an  wechseln,  oder  es  war  von  zerung, 
von  botten,  von  briefen,  von  atzung,  von  nachraisen  oder  wie  sich 
der  schad  sunst  gef&gte,  redlich  und  ungevarlich,  den  schaden  allen  5 
mit  dem  ussligenden  hoptgüt  süUen  inen  wir  und  unser  erben  unver- 
zogenlich bezalen  und  ussrichten,  aue  allen  iren  und  ir  erben  costen 
und  schaden.  BeschAch  das  nit,  darumb  möchten  sy  und  ir  erben  und 
helfifer  bekiimern  und  angriflfen  uns  obgenanten  Hain  rieh  und  Sy- 
mon  von  Stoffeln  und  all  unser  erben,  alles  gmainclich  und  unver-  w 
schaidenlich  oder  insunder,  welich  sy  wellen,  an  allen  unsern  lüten 
und  g&ten,  ligenden  und  varenden,  mit  gericht  oder  ane  gericht,  gaist- 
lich  oder  weltlich,  in  stetten,  in  dörflfern  ald  ufF  dem  lande,  so  verre, 
bis  inen  völlenclich  guäg  beschichtjumb  hoptgüt  und  umb  schaden, 
ane  allen  iren  und  ir  erben  und  helffer  schaden ;  dafür  uns  noch  unser  is 
erben  kain  unser  lüt  noch  g&t  denn  nit  schirmen  sol  kainerlai  weder 
lüt  noch  gericht,  gaistlich  noch  weltlich,  herren  noch  stett,  noch 
gentzlich  nichtz  anders,  das  ietz  ist  oder  das  furo  ufferstan  möcht, 
alles  ane  all  arglist,  ungevarlich.  Und  also  zu  urkiind  aller  vorge- 
schribner  sach  haben  wir  obgenanten  Hainrich  und  Symon  von  2a 
Stoffeln  baid  für  uns  und  unser  erben  unsrü  aigno  insigel  offen- 
lich  gehenkt  an  den  brieff;  darzü  haben  wir  erbetten  die  fromen  vesteu 
Albrecht  von  Tanhain^  und  Albrecht  den  Rüchen  ze  Schälk- 
lingeu' ,  daz  die,  in  selb  doch  ane  schaden,  band  iro  aigno  in- 
sigel zu  züknost  och  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ^ 
uff  den  nechsten  gätem  tag  nach  sunt  Urbans  tag,  nach  Cristz  burte 
vierzenhundert  und  im  syben  und  zwainzigosten  jare. 

<  (Holien-)Stoffeln,  bad.  Bezirksamt  Engen,  das  gleiche  Geschlecht,  ans  welchem 
der  bekannte  Abt  Enno  von  St.  Gallen  stammte.  'Tannheim,  bad.  Bezirksamt  Donau- 
eschingen. *  SchelkLingen,  wirtbg.  Oberamt  Bianbenren. 

Original  in  kräftiger,  eckiger  Schrift,  an  einzelnen  Stellen  wasserfleckig. 
Von  den  vier  Sigein  sind  die  beiden  ersten  gnt  erhalten,  die  beiden  andern  bis 
znr  Unkenntlichkeit  abgenutzt.  1)  f  S. HEINRICH. VO.STOEFE.FRI,  braunes 
Wachs,  rund,  26  mm. ;  im  Sigelfeld  abgerundeter  Schild  mit  nach  rechts  steigen- 
dem Löwen.  2)  s.jftfman.OO.Btcfffiei.fri.i  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  in  eigen- 
tümlich verziertem,  die  Umschrift  oben  und  unten  durchbrechendem  Zweipass  das 
volle  Wappen:  abgerundeter  Schild  schr&grechts  mit  steigendem  Löwen,  darüber 
Helm  mit  wachsendem  Löwen  als  Kleinod. 
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159. 

Bischof  Johann  (lY.)  von  Gnr  belehnt  den  Freiherm  Heinrich  von 
Eäzuns  mit  allen  Qctteshausleheni  welche  ihm  Heinrich  Sigberg 

anfgegeben  hat. 

1428.  Februar  24.  Bischöfliche  Burgr  zu  Cur. 

Wir  Johanns,  von  Gottes  gnadeu  byschofFze  Chur,  bekennen 
und  tünd  künt,  das  uff  dem  ||  hüttigen  tag,  als  diser  brief  geben  ist, 
für  uns  kam  Hainrich  von  Sigberg  und  gab  uns  uf  ||  in  unser 
hannd  alle  du  lehen,  die  er  und  sin  vordem  von  uns  und  üuserm 

5  gotzhus  ze  Chur  II  ze  lehen  untzhär  innegeheppt  und  genossen  hand. 
Also  haben  wir  die  selben  lehen  mit  allen  iren  rechten  und  ziige- 
h6rden  verlihen  wissentlich,  mit  krafft  diß  briefs,dem  edlen,  wol- 
erbornen  fryen*  herren  Hainrichen  von  Rützüns,  inozehaben, 
ze  nutzzen  und  ze  niessen  nach  lehens  recht.  Und  hierumb  hat  er 

10  ouch  geloppt  und  gesworen,  uns  und  ünserm  gotzhus  von  derselben 
lehen  wegen  getrüw,  dienstlich  und  gewärtig  ze  sinde,  nach  lehens 
recht,  mit  guten  trüwen,  an  allegevard.  Und  des  ze  urkündso  haben 
wir  unser  insigel  gehaissen  hencken  an  disen  brief,  der  ze  Chur  in 
unser  vesty  geben  ward,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt 

15  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  acht  und  zwaintzigistem  jare, 
des  nechsten  zinstages  nach  der  alten  vaßnacht. 

a.   wfrijen". 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  Sigel —  s.  Urkunde  148,  2) 
—  in  drei  Stücke  zerbrochen. 

160. 

Konrad  Bellamort  klagt  vor  Bichter  und  Oesohwomen  zu  Waltens- 
burg  gegen  Jos  Hubier  von  Sett,  der  ihm  den  Kaufpreis  von  190 
Qulden  für  sein  Haus  und  Hofstatt  und  alle  seine  Eechte  zu  Sett 

nicht  bezahlt. 

1430.  Februar  9.  Waltensbiirgr. 

Ich  Duff  Galbiert,  richtter  ze  Waltenspurg  miner  gnädiger 
herschaft  von  Rotzüns,  und  die  geschwomen  gemainlich  ze  Wal- 
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Cünrat  Bellamort  schaden  enpfangen  hett  von  der  obgenanten 
klag  wegen,  den  solt  im  Jos  ablegen  und  bezallen.  Do  lies  Üiünrat 
Bellamort  aber  an  ain  recht:  wie  er  nun  tän  s61t,  daz  er  dem  sinen 
z&käm.   Do  gab  recht  und  urtail  nach  merer  urtail:  wen  er  sin  nit 

fi  enberen  welty,  so  sölt  er  den  richtter  und  geschworen  mannen  und 
sölt  sy  f Aören,  wa  er  dez  sinen  idtz  wisfcy,  ligentz  oder  farentz,  in  dem 
gericht,  da  daz  vorgeschriben  recht  verlöflFen  ist,  und  sölt  in  ain  recht 
dabj  schirmen  und  haltten ,  wie  recht  und  urtail  geben  hautt,  alz 
obgeschriben  stautt.  Och  haut  rechtt  und  urtail  geben:  ob  Jos  Hub- 

10  \ev^  dazwischen  kam  und  mit  dem  rechtteu  dawider  reden  könd  oder 
mit  dem  rechtten  möcht,  so  geschieh  aber,  waz  recht  wAr,  ob  in  Götz 
gewalt  oder  heren  gewalt  oder  andry  redlich  sach  gesumpt  und  geirtt 
hett,  und  sich  ain  recht  darumb  erkanttin,  daz  im  nütz  und  g&t  war; 
wa  er  dez  nit  tütt,  so  ist  daz  recht  vergangen  und  gesprochen  und 

15  sol  daby  beliben.  Dez  ze  urkünd  und  warhait  aller  obgeschriben 
so  hautt  recht  und  urteil  geben,  daz  unser  gnädiger  her  Hainrich 
von  Rotzüns,  ain  frier  her,  sin  aigen  insigel  offenlichen  gehenkt 
hautt  an  disen  brieflf  von  dez  rechtten  wegen,  ze  rechtter  ziügchnüst 
aller  vorgeschriben b,  doch  im  unschädlichen  und  siner  herschaft.  Der 

80  brieff  ist  geben  mit  recht  und  mit  urtail  an  dem  nächsten  donstag 
nach  sant  Agtten  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt 
fierzechenhundert  jar  und  in  dem  drisigosten  jar. 

a.  Unvollständiger  Satz.  Es  mflssen  nach  abriefiE*  nngefthr  die  Worte  aaige£alleB  sein:  „daz 
wir  nf  hüttigen  tag"  etc.  b.  Nach  „Sett*  die  Worte  »er  hett*  ansradirt.  o.  «en**;  doch  seheint  daz 
„z"  absichtlich  halb  ausgelöscht  tu  sein.  d.  »gdt"  Aber  der  Zeile,  e.  „er"  Aber  der  Zeile,  f.  Wenn 
nicht  vorher  ganz  deatlioh  „Hnbler"  stände,  würde  hier  eher  aHnber*  gelesen,  g.  Oder  „pfennig^. 
h.  „dingen**  zu  ergänzen.  —  Uebergeschriebenes  „i*  und  „e**  als  ünüantieichen  Tellstftndig  gleich. 

>  Seit  —  Sept,  Seth  über  Ruis  — ,  welches  in  das  Gericht  Waltensburg  ge- 
hörte. 

Flüchtig  und  anregelmässig  geschriebenes,  stellenweise  fleckiges,  sonst  wohl- 
erhaltenes Original.  Das  Sigel  —  Urk.  146,  S.  304  —  erheblich  beschädigt. 
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henk  an  disen  brief ,  doch  mier  und  minen  erben  an  schAden  (!).  Der 
brief  ward  geben  inLugnitz,  am  mftntagnach  Margarete ,  do  man 
zalt  Ton  Cristi  gebiird  vierzehenhundert  jar  und  darnach  im  drissi- 
gisten  jar. 

&.  Ist  doch  eher  —  dem  Torher^henden  „hofstat**  enttprecheBd  —  Bdgrillinrort,  als  Eigen- 
name. —  nie  Umlaut-  nnd  Lftngeseiohen  sehr  unklar  und  willktlrlioh ;  fttr  flborgesehriebenes  ,o; 
a*'  und  ,4*  g*oz  dasselbe  Zeichen  Terwendet. 

Sehr  flüchtig  nnd  unregelmässig  geschriebenes,  ziemlich  abgeblasstes  nnd 
stellenweise  wasserfleckiges  Original.  Das  Sigei  unbeschädigt,  f  S.WILHELMI. 
DE.MONT.IVOR,  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  im  schraffirten  Sigelfelde  ab- 
gerundeter Schild  mit  halbem  Einhorn  nach  rechts. 


162. 

Hermann  von  Ehrenfels  verkauft  dem  Freiherm  Heinrich  von 
Eazüns  seine  Eigenfrau  Ursula  fiasorg  und  alle  ihre  Kinder,  aus- 
genommen Anna  Janutt  von  Sohauenstein,  ürsula's  Toohter,  um 

25  Qulden. 

1432.  Mai  25. 

5  Ich  Herman  von  Erenfelß  vei^ich  offenlich  an  disem  brief  für 
mich  und  ||  all  mm  erben  allen  den,  die  in  ansehent  oder  hörend 
lesen,  daz  ich  reht  und  ||  redlich  ze  ainem  ewigen  kouff  verkoufft  und 
ze  koufen  geben  hän  und  gibe  ||  mit  kraft  und  urkund  diss  briefes 
dem  edeln%  wolgebornen  herren  Hainrichen  von  Rüdsünss, 

lofrjen,  minem  genädigen  herren ,  und  allen  sinen  erben  min  aigen 
frowen  Ursalun,  Basorgen  wip,  und  ally  iry  kind,  alz  sy  von  dem 
lip  min  gewesen  sind;  ally  die  reht,  die  ich  zu  inen  gehebt  han  oder 
gehaben  moht^usgenomen  Annen,  Janutten  vonSchowenstains 
eliches  wibes,  der  obgenanten  Ursalun  elicher  tohter.  Und  ist  diser 

16  kouff  beschehen  umb  fünff  und  zwaintzig  Rinscher  guldin,  dero  ich 
obgenanter  Herman  von  Erenfelss  von  dem  obgenanten  herren 
Hainrichen  von  Rüdsünss,  fryen,  gäntzlichen  und  gar  ussgeriht 
und  bezalt  bin  und  an  minen  schinbären  frommen  und  nutz  bewen- 
det sind,  nach  mine(!)  vergibt.  Ich  obgenanter  Herman  von  Eren- 

»0  felß  und  all  min  erben  suUen  und  wellen  dez  vorgenanten  herren 
Hainrichs  von  Rüdsünss,  fryen,  und  aller  siner  erben  reht,  gut, 

(Quollen  zur  Scliweiier  Oesehichte.  X.  22 
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kling  etc.  in  Wältschen  landen  ist^die  obgenanten  tusent  Rinsch  gul- 
din  mit  sampt  dem  zins,  der  uff  disen  nächsten  kunfftigen  sant  Gallen 
tag  verfallen  ist  z&  geben,  wir  uff  disen  hüttigen  tag,  als  diser  brief 
geben  ist,  von  den  ^genanten  herren  von  Sangans  üngenomen  und 

6  enpfangen  händ.  Und  hierumb  so  sagen  wir  die  obgenanten  herren 
von  Sangans  und  all  ir  erben  und  nachkomen  umb  die  obgedachten 
tusent  guldin  mit  sampt  dem  zins,  als  obgeschriben  ist,  für  den  ob- 
genanten ünsern  gnädigen  herren  bischoff  Johans  en,  sin  nach- 
komen und  gotzhus  ze  Cur  gar  und  gantzlich  quitt,  ledig  und  lös, 

10  mit  krafft  dis  briefs.  Und  des  z&  urkünd  so  haben  wir  ünsers  cap- 
pittels  ze  Cu  r  insigel  für  uns  und  unser  nachkomen  offenlich  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  C  u  r,  an  dem  nächsten  mäntag  vor 
sant  Gallen  tag,  nach  der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  im 
zway  und  dryssigosten  jar. 

Krüger;  Reg.  Nr.  829.  —  Vergl.  Urk.  148. 

Gut  geschriebenes,  aber  stark  verblasstes,  an  einer  Stelle  durch  Mäusefrass 
beschädigtes  Original.  Die  ganze  linke  Seite  des  Sigels  —  ürk.  2,  S.  5  —  ab- 
gebrochen, 

164. 

Marquart  von  Eropfenstein  yergleicht  sich  für  sich  und  seine 
Oeschwister  mit  den  Freiherm  von  Eäzüns  über  die  Oeldschnld, 

welche  sie  seinem  Vater  schuldig  waren. 

1433.  Februar  5. 

15  Ich  Marqwart  von  Kropfenstain,  Hermans  von  Kropfen- 
stain  saugen  elicher  sun,  vergich  offenlich  an  disem  brieif  für  mich 
und  minen  ||  bruder  Herman  und  für  andry  miny  geschwistergit 
und  für  all  unser  erben  allen  den,  die  in  ansehent  oder  horent  lesen, 
von  der  gelt  ||  schuld  und  ander  zösprüch  wegen,  die  wir  gehebt  haben 

M  von  unsers  vatter  säligen  wegen  zu  den  edeln,  wolerbornen  herren 
Hain  ||  richs  und  Ulrichs,  fryen  herrun  ze  Rüdsunss,  gebrüder, 
unser  genadigen  herren,  und  ouch  von  der  geltschuld  und  ziispruch 
wegen,  die  wir  in  ob  der  geschriben  mauss  gehebt  haben  zii  den  edeln 
herren  Hansen,  der  obgenanten  unser  herren  bruder,  dem  Got  gena- 

25  dig  sje,  wie  sich  die  selbig  geltschuld  und  ziispruch  und  ouch  all 
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ander  ziisprdch,  wie  sich  die  verloflFen  haben  oder  wie  sich(!)  genampt 
sind  und  ergangen  sind  hüntz  uff  disen  hütigen  tag,  alz  diser  briet* 
gegeben  ist,^  lieplich  und  gdtlich  geriht  und  geschliht  bin;  mit  sam- 
licher  beschaidenhait,  daz  die  obgenanten  herren  Hain  rieh  und 
Ulrich,  fryen  herren  ze  Rüdsunss,  fiir  die  obgenant  geltschuld  5 
und  für  all  ander  züspruch  geben  band  ainen  und  sehszig  guldin,  ie 
sehszehen  plapphart  für  ainen  guldin  ze  raiten,  dero  ich  obgenanter 
Marqwart  von  den  obgenanten  herren  gantzlich  und  gar  ussgeriht, 
geweret  und  bezalt  bin  und  euch  an  ininen  und  roiner  geschwistergit 
redlichen  und  schinbären  frommen  und  nutz  bewendet  sind,  nach  •<> 
minem  benügen.  Und  sullen  ouch  die  obgenanten  herren  Hainrich 
und  Ulrich,  fryen  herren  ze  Rüdsunss,  und  all  ir  erben  von  mir 
obgenanten  Marqwart  von  Kropfenstain  und  von  minem  bruder 
Herrn  an  und  von  andern  minen  geschwistergitten  und  von  allen 
unsern  erben  und  von  menklichem  von  unsern  wegen  furo  mer  ewig-  ^^ 
lieh  rüvig^  und  uubekümert  und  unansprAhig  beliben  und  sin.   Ich 
Marqwart  von  Kropfenstain  und  all  min  erben  sullen  und  wel- 
len <^  der  obgenanten  herren  Hainrichs  und  Ulrichs,  fryen  herren 
ze  Rüdsunss,  und  aller  iro  erben  umb  die  obgeschribny  ainung, 
schlihtung  und  rihtung  reht,  gut,  getriw  weren  sin  an  allen  steten  » 
und  gerihten,  gaistlicheu  und  weltlichen,  und  gegen  allermenkli- 
chem,  wa,  wie,  wenn  oder  wie  dikk  sy  dez  ünier  notürftig  werden, 
an  allen  iren  schaden,  mit  guten  triwen,  an  all  gefird.  Und  dez  ze 
urkund  und  merer  guter  sicherhait,  daz  diss  alles  von  mir  und  von 
minem  bruder Herman  und  von  allen  unsern  geschwistergitten  und  2^ 
von  allen  unsern  erben  und  von  menklichem  von  unsern  wegen  war, 
stdt  und  triwlich  gehalten  werde,  so  han  ich  min  aigen  insigel  ofFen- 
lich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  sant  Agathen  tag,  anno 
Domini  MCCCCXXXm. 

a.  Hier  fehlen  dem  Sinn  nach  etwa  folgende  Worte :  ,daz  ich  der  selben  geltschnld  und  zfi- 
sprüoh**.  b.  «rwig"  mit  „e''  über  dem  ^w**.  0.  «rollen  und  wellen**  irrtllmlioh  wiederholt. 

Wohl  erhaltenes  Original  in  plumper,  unregelmässiger  Schrift.  Das  Sigel 
etwas  abgenutzt,  sonst  anbeschädigt,  f  S'.  MARQVARDI.D'. KRÖPFEST AIN, 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  in  dem  mit  Zweigen  belegten  Sigelfeld  abgerun- 
deter Schild  mit  rechts  gewendetem  Vogel  auf  einem  Dreiberg  (?). 
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weren  und  geben  sol  allü  jar  und  ieglibs  jares  besonder  uff  sant 
Martis  tag  sehs  pfund  pfeffers,  und  ich  obgenante  Anna  und  min 
erben,  ouch  also  obgeschribeu  staut,  zway  pfund  pfeffers,  redliches, 
gantzeSy  ungefarliches  pfeffers,  Curer  gewihtes,  oder  aber  uff  daz 
5  nähst  ingänd  niw  jar,  daz  da  allerschierost  kompt  nach  sant  Martis 
tage.  Wäre  aber,  daz  wir  obgenante  Ursula  und  Anna  die  Flö- 
tzerin  oder  unser  erben  den  obgenanten  zins,  die  aht  pfund  pfef- 
ferSy  uff  den  selbigen  ingenden  niwen  jares  tag  nit  rihte  noch  werote, 
alz  obgeschriben  staut,  so  ist  denn  enmornende  an  dem  nehsten  tag 

10  nach  dem  niwen  ingänden  jars  tage  der  obgenant  zins  zwifalt  gefal- 
len, alz  dik  daz  ze  schulden  kompt.  War  aber  och  wir  obgenante 
Ursula  und  Anna  die  Flötzerin  oder  unser  erben  den  obgenan- 
ten zins  dem  obgenanten  unserm  herren  oder  sinen  erben  in  jares 
frist  nitt  geriht  noch  geweret  hett  und  daz  ain  zins  den  andern  be- 

iftzuge  und  begriffe,  so  sind  denn  die  obgenanten  stuk  und  gAter  un- 
serm obgenanten  herren  und  sinen  erben  zinsfellig  gefallen  und  ouch 
der  zwifalt  zins  gefallen,  an  all  widerred.  Welhy  die  wäre,  die  under 
uns  und  unsern  erben  iren  tail  dez  zins,  alz  obgeschriben  staut,  uff 
die  zil  und  tag,  alz  och  obgeschriben  staut,  nit  geriht  hette,  der  tail 

»  der  gAter,  die  obgeschriben,  sullen  denn  fellig  sin  alz  obgeschriben 
ist.  Und  sullen  wir  und  unser  erben  den  obgenanten  zins  dem  obge- 
nanten unserm  herren  rihten  und  weren  an  die  stet,  da  man  im  und 
sinen  erben  ander  zins  hin  weret  von  Emps,  an  allen  iren  schaden. 
Und  disen  gegenwertigen  briof  haut  der  obgenante  unser  herr  erlan- 

s5get  mit  dem  rehten  und  haut  ouch  reht  und  urtail  geben,  daz  der 
rihter  und  ouch  die  geschwornen  und  ouch  Ällun  der  Flötzerinen 
erkorner  vogt  Dysch  Cassura  von  dez  gerihtes  wegen  sullen  bit- 
ten disen  brief  ze  besigeln.  Und  also  haben  wir  obgenanten  gar  ernst- 
lich gebetten  und  erbetten  den  erbem  und  frommen  H&nnyWal- 

^  tier  von  Pont,  daz  er  sin  aigen  insigel  offen  gehenkt  haut  an  disen 
brief,  doch  uns  und  unsern  erben  unschädlichen;  daz(!)ich  obgenan- 
ter  Hänny  Waltier  von  Pont  vergihtig  bin,  daz  ich  durch  ir  ernst- 
licher bet  wegen  min  aigen  insigel  ze  zügnuss  aller  vorgeschriber  (I) 
sach  offen  an  disen  brief  gehenkt  han,  doch  mir  und  minen  erben 

s5  unschädlich.  Datum  in  die  sancti  Othmari  abbatis,  anno  Domini 
MCCCC  tricesimo  tcrcio. 

ft.  «den"  am  Anftmg  (l«r  iwaitan  Zeil«  irrtfimlieh  Booh  eionul  wUderholt.   b.  «iwfty  BABle*^ 
auf  einer  Basar,    e.  Dat  ,o*  in  «•cli"  Ton  .Cnueha*  iat  nnaieber,  achtiiit  aia  ,1"  eorriffirt.   d.  Oder 
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sod;  item  enent  der  gassun  ainen  krutgarten,  —  stost  an^  Hansen 
Vyelis  hoffstat  and  sust  an  die  gemainen  gassun;  item  ainen  böm- 
garten  enent  der  gassan,  die  gen  der  kilchen  gät  mit  dem  zerbrochen 
tümlin,  —  stost  an  die  selbun  gassun  und  hinenzil  an  daz  g&t,  daz 

•  in  den  hoff  gehört  von  Belmont;  item  in  Ruwynas  4  mal  aker,  — 
stost  oberthalb  an  Biett  von  And  est  gAt  und  enhalb  an  Üsal; 
item  in  Gläd  1  mal  aker,  —  stost  morgenhalb  an  dez  von  Belmont 
g&t,  underthalb  an  der  von  Bundi  gut,  vomazü  an  die  almain;  item 
aber  ain  stuk  Pedra  Montilra,  —  stost  underthalb  an  die  gemainun 

losträs  und  morgenhalb  an  der  Bundy  gät;  item  in  All  Y*  j^chart 
aker,  —  stost  äbenhalb  an  der  Bundy  gät  und  morgenhalb  an  die 
almain;  item  ze  Sarein  2  mal  aker  und  ain  ried  därzä,  —  stost  umb 
und  umb  an  Hansen  Vyelis  gät;  item  ze  Büläl  4  manmat  wisen, 
—  stost  obnan  an  die  almain,  morgenhalb  anCäntzenPedrätzen 

ugät  und  sust  umb  und  umb  an  die  sträs,  da  man  gen  Walsiins  gät 
Und  batt  mich  ze  erfaren  an  dem  rechten,  wie  er  daz  also  möchte 
und  s61te  tän,  daz  ez  kraft  und  macht  möchte  hau,  nun  und  hienäch; 
wan  er  ez  tAte  durch  notdurft  siner  narung  krankhait  sins  lyps,  so 
iem  der  obgenaot  herr  und  sin  erben  sin  lebtag  därumb  tän  sölt,  und 

to  ien  ze  ieren  banden  beseiten  söltin  mit  essen  und  mit  trinken  und 
mit  beschüöchen  und  mit  gewand,  daz  min  herr  ald  sin  erben  dez  £r 
hettind  und  der  obgenampt  Jftklin  nutz,  ze  gätten  triüwen,  an  all 
gevArd.  Und  also  fragt  ich  obgenamter  richter  die  geschworen  uff  ier 
ayd,  wäz  sy  därumb  recht  düchte.  Ward  erkent,  daz  der  obgenamt 

»Jäklin  Marschüül  und  sin  erkorer(!)  vogt  Jaklin  Mantz  söltind 
dem  richter  an  den  Stab  uffgen,  und  der  richter  mit^'  dem  stab  söltz 
uffgeben  diem  obgeoampten  herren,  und  sölt  och  der  obgenampt  herr 
von  Riidsiins  den  obgenampteu  JAklin  Marschuölin  enpfachen 
und  sin  lebtag  halten,  alz  obgeschriben  stät,  so  hette  ez  denn  wol 

M  kraft  und  macht.  Und  also  gabs  JAklin  Marsch uöl  uff  mit  sinem 
erkoren*  vog(t) Jäklin  Mantzen  an  den  stab, und  ich  obgenampter 
richter  gabs  uff  mit  dem  stab  dem  obgeoampten  herren  Hainrich 
von  Rddsüns  und  sinen  erben.  Und  dez(ze)urkundundstätersicher- 
hait  so  hän  ich  obgenamter  Janigg  Coluster,  richter  ze  Walters- 

«purg,  und  daz  gericht  disen  brieff  besiglet  geben  mit  dez  wolbe- 
schaides  man(n)es®  insigel  junhar(!)  Hansen  von  Kropfenstains, 
genamt  von  Muschieras,  wan  wier  ien  ernstlich  daurumb  gebetten 
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habind;  wan  ich  aiges  insigel  nit  enhän ;  dez  ich  ietz  genamter  Hans 
TOD  Kropfenstain  von  Muschieras  also  vergichtig  bin,  doch  mir 
und  minen  erben  an  schaden;  der  geben  ist  ze  Walte rspurg,  an 
dem  naschten  (!)  tag  nach  saut  Thomas  tag  dez  haiigen  zwölffbotten,  in 
dem  jar,  do  man  zalt  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  jar,  dar-  » 
nach  in  dem  driw  ^  und  drisgostcn  jar. 

ft.  «RuyU"  oder  «Biwit*  ▼«raohrieben.  b.  ,»&"  irrtflmUch  wiederholt,  c.  «mit*  am  Anfang 
•der  Zeile  irrtflmlioh  wiederholt,  d.  Ueber  dem  anaUntenden  «n*,  die  eoiist  gewöhnlich  durch  einen 
Ahkürsungietrich  flbtr  dem  Torhergehendea  Vooal  ersetzt  ict,  ein  flborflflasiger  AbkOrsuogestrieh. 
«.  Der  AbkünungMtrioh  für  das  sweite  .n*  ist  wohl  nur  deswegen  weggeblieben,  weil  der  aualaa* 
fende  Qierstrioh  eines  darflber  stehenden  »g*  gerade  Aber  .an*  au  liegen  kam.  f.  Uebor  dem  «w* 
«in  ümlantseiohen.  —  ,&*  und  Jk*  nicht  mit  Sicherheit  am  unterscheiden. 

Die  einzelnen  Flurnamen  sind  nicht  nachweisbar. 

Gut  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  Original.  Das  Sigel  wenig  an  der 
Umschrift  beschädigt.  1)  f  SMOfflS.D'.KROPFFESTÄI,  braunes  Wachs,  rund, 
32  mm. ;  im  Sigelfelde  spitzer  Schild  mit  rechts  gewendetem  Vogel  auf  einem  Drei- 
herg  (?),  vergl.  Urk.  164. 

Jannigg  =3  Johann  Nikolaus;  Colusier  =»  Custer,  Küster  (PL). 


168. 

Die  Freiherm  Ulrich  und  Georg  von  Bäznns  vereinbaren  sich  unter 

Yermittlang  des  Grafen  Friedrich  (YII.)  von  Toggenburg  mit  dem 

Grafen  Bemhart  von  Tierstein  aber  die  Heimsteuer  und  Moiqgen- 

gabe  Menta's  von  B&zuns,  der  Gattin  Bemharts  von  Tierstein. 

1433.  November  3. 

Ze  wissen  sig  getan  allermengklicbem:  Als  die  wolgeboren  und 
edeln  graf  Bernhart  von  Tyerstain^  und  frow  Menta  von  Rod-|| 
züns,  wyleiui  dez  edeln  Hainrichs  von  Ro d t zu n s,  frye, seliger ge- 
dehtnUss  elicho  tochter,  sich  nach  gewonhait  und  Ordnung  der  hai-||  lo 
ligeu  cristenluiit  olich  zA  aiiiander  gefügt  händ,  daz  dieselb  eesach 
also  und  in  der  mass  gemacht  und  zägegangen  ist,  als  her  ||  nach  ge- 
schriben  sttU:  des  ersten  daz  Ulrich  und  Jörg  von  Rodtzüns,  ge- 
vetteren,  der  obgenanten  trown  Meuten  ze  dem  obgenanten  graf 
Bern  harten,  ircm  elichen  gemahel,  ze  rechter  haimstür  geben  sond  is 
sechzehenhundertgäterRinischerguldiu,  die  halb  von  dem  nechsten 
saut  Uilarien  tag  über  ain  jar  ouch  ufi  sant  Hilarien  tag,  und  denn 
daz  ander  halbtail  von  demselben  sant  Hilarien  tag  über  ain  jär  ouch 
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off  sant  Hilarien  jtag,  an  alles  verziehen  und  an  allen  Iren  schaden. 
Wer  aber,  daz  ir  die  achthundert  guldin  uff  daz  erst  zil  nit  völliklich 
bezalt,  sunder  ob  ir  hundert  oder  zwayhundert  guldin  daran  uff  das- 
selb  jar  ussstend  beliben  wurden ,  und  doch  nit  mer,  ungevarlich, 

» solich  ußstend  gelt  sölt  ir  denn  mitsampt  den  achthundert  guldin,  so 
ir  uff  daz  nachgond  zil  gevallen  süUent,  euch  bezalt  werden,  an  ge- 
▼erd.  Item  der  vorgenant  graf  Bernhart  von  Tyerstain  hat  ouch 
versprochen  und  gelobt,  der  vorgenanten  frown  Menten  ze  morgen- 
gab ze  geben  tusent  gäter  Rinischer  guldin,  und  sol  sy  derselben  ir 

10  morgengab  und  ouch  der  haimstür,  als  vorstät,  versorgen,  bewisen 
und  widerl^en*  dryer  tusent  guldin  uff  Warto  w  die  vesti,  lüt  und 
gAt,  was  darzü  gehört;  ouch  uff  die  obern  Schmitten  ze  Flums  und 
uff  den  schmeltzofen  zePluntz',  als  er  die  jetz  innhät;  und  denn 
umb  daz  übrig  gelt,  waz  sich  dez  gebürt,  uff  ander  sin  gAt,  daz  er 

16  yetz  hat  oder  kOnftiklich  gewinnet,  daran  sy  dann  nach  moigengab 
und  nach  haimstür  recht  wol  hablich  sig,  an  abgang,  ungevarlicb. 
Doch  so  ist  heriun  nemlich  beredt  und  bedingt  worden :  ob  der  ob- 
genant  graf  Bernhart  vor  der  obgenanten  frown  Menten,  siner 
elichen  gemahel,  abgät,  so  sol  sy  dann  die  obgeuante  Widerlegung 

»der  sechtzehenhundert  guldin,  ir  haimstür,  ir  lebtag  innhän  und 
nyessen,  an  mengklichs  widersprechen;  aber  wenn  sy  dann  darnach 
mit  dem  tod  abgienge,  so  sölt  dieselb  Widerlegung  gentzlich  absin 
und  widerumb  an  dez  obgenanten  graf  Bernharts  erben  lediklich 
gevallen,  an  gevgrd.  Gefügte  sich  aber,  daz  sy  vor  im  mit  dem  tod 

ssabgienge,  so  sölt  er  die  sechtzehenhundert  guldin,  ir  haimstür,  sin 
lebtag  innhän  und  nyesseo  und  dann  nach  sinem  tod  widerumb  ge- 
vallen an  ir  erben,  ouch  ungevarlich.  lUim  und  uff  sölichs  sol  die 
obgenante  frow  Menta  sich  offenlich  vor  gericht  vertzihen  alles  irs 
väterlichen  und  müterlichen  erbs,  bis  an  nin^^n  rmUtnn  anfal ,  kn  ge- 

30  verd.  Doch  so  ist  darinn  nemlich  beredt  und  bfjledinjft  worden:  ob 
der  obgenanten  frown  Menten  ir  haimsfUr,  die  ol^enanten  sech- 
tzehenhundert guldin,  uff  die  zil  und  frisl^,  ab  hie  vorjjeiM^briJMrn  stÄt, 
nicht  bezalt  wurden,  so  sol  ir  »ölu'h  vert/ÜMinK  ir»  vÄtMjrlichen  und 
müterlichen  erbs,  als  vf/rgeschriben  »ffif,  ««nf/  und  Uf^r  unnr.hMUeh 

3:^  sin  und  sy  noch  ir  f^\9eu  nichts  hrnftMi^  rm  «11  9^t(fiM  uiu)  jjfyvcrd. 
Und  diss  alles,  so  hievor  gesrhril^^n  «Ifif,  mil  nu  ft^rHU'\mu  (\)  w 
Zürich  vordem  gerichl  von  Imiden  ♦ail^n  \mA\  dpr  \*^p\fy\\  form  und 
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Ehe  mit  Ita  von  Toggenbarg  vennählt,  der  Schwester  Friedrichs  VIL,  des  letzten 
Toggenbnrgers;  der  Name  seiner  zweiten  Gattin  ist  nicht  bekannt;  Menta  oder 
dementia  von  Räztins  war  die  dritte,  nnd  Bernhart  von  Tierstein  stand  etwa  im 
60.  Altersjahre,  als  er  sie  ehelichte;  s.  Krüger,  St.  Oall.  Mittlgn.  XXlI,  341  ff. 
Die  Ehe  ist  offenbar  dnrch  den  Grafen  von  Toggenbnrg  vermittelt  worden,  der  hier 
die  Abrede  über  Heimstener  und  Morgengabe  zwischen  beiden  Parteien  getroffen 
hat  — 

YergL  die  folgende  Urknnde,  deren  Zahlen  auffallender  Weise  nicht  genau 
zn  den  obigen  stimmen.  Die  Gesamtsumme  für  Heimstener,  Morgengabe  und  Wieder- 
legung  scheint  bei  der  Fertigung  in  Zürich  auf  3200  Gulden  gestellt  worden  zu 
sein;  die  Wiederlegung  wäre  also  600  Gulden  gewesen. 


169. 

Susanna  von  Tierstein,  Graf  Bernharts  Tochter,  gibt  ihre  Zostim- 

mong  zu  der  Yerweisiuig  Menta's  von  Bazäns  auf  dde  Veste  Wartao, 

die  Sohmide  zu  Floms  nnd  den  Ofen  zu  Plöns  for  3200  Oulden 

Heimsteuer,  Wiederlegung  und  Morgengabe. 

1433.  NoTember  15. 

Ich  Sasanna  von  Thierstein  tun  kunt  und  bekenn  mich  offen- 
lich  mit  dUßem  brief:  ||  Als  min  lieber  herre  nnd  vatter  graff  Bern- 
hart  von  Thierstein  mit  Menten  von  Rozüns  ||  zur  heiligen  ee 
griffen  und  derselben  siner  gemahel  ir  hui8tür(!),  Widerlegung  und 

6  morgen  ||  gab  uff  der  vesti  Wartow  und  aller  ir  zügehörung,  och  uff 
der  Schmitten  ze  Flums  und  uff  dem  ofen  ze  Blums (!;  geschlagen 
und  si  dero  daruff  umb  drüthusend  und  zwoyhundert  guldin  gewyst 
hat,  und  aber  derselb  min  lieber  herre  und  vatUsr  mich  vormälu,  lang 
ee  er  also  zu  der  heiligen  ee  gegriffen  h/ltt,  uff  diosotl>en  vesti,  schmit- 

loten  und  ofen  mit  ir  zfi^ehorun^,  als  vontt/lt,  och  umb  drdthusend 
guldin  hätt  gewyst,  als  dermo  finz  die  brioC  dariibnr  KOinacht  eygen- 
lich  erwysend,  da  sol  mmi$(lich  wiMinti  iht  dli*Nnlb  verwysun^,  so 
min  obgenanter  herre  und  vntinr  dnr**  vurttnunttiplMM^  Menten  von 
Rozüns,  siner  elicheri  ((ojnnhi'l,  umb  diM  diMilliMMmit  und  zweyhun- 

isdertguldm  uff  den/;j<ern«intrMi  dor  vnpifiti  ff*  \V/irinw,diin<chmitten 
zeFlumß  und  fU'jtt  ofou  /i«  MliMUf^c!)  uf*^m  hui,  n\i^  vorMtAt,  min 
gäter  will  und  i^tiuni  mi.  Und  df^n  ^0  p]m^u\  nltiifHM  urkiliid  ho  h&n 
ich  die  vorgenant  Hiimmumm  vum  IMilMt^tMiti  inlti  iMNitfnl  offenlich 

^wUn  rar  Hthwwm  (iimUi'»¥tt.  H  tfH 
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gehengket  an  dißcii  brief,  der  geben  ward  uff  dem  nSchsten  zinstag 
nacli  sant  Martins  tag  des  heiligen  byschoffs,  do  man  zeit  yod  Gotts 
geliürt  tliusoud  vierhundert  dryssig  und  fiinf  jör. 

a.  Am  nTor^  berichtigt,  b.  l-i>ber  dm  ^,9*^  der  Stammtilbe  ein  Mhr  ftbarflflMiger  AbUr- 
sungMtrioh.  —  Zwei  Pnnkt«)  über  ^*^  «iml  Jeweiien  «le  i,y*  gegeben. 

Gut  geschriebene«*  und  erhaltenes  Originul.  Das  Sigei  oben  and  nnten  dnreh 
Abspringen  des  Wachses  über  dem  durchgezogenen  Pergamentstreifen  beschidigt: 
($.)$Ui^tltlti.u(on.tie)rßcilt...;  grünes  Wachs,  rund,  25  mm.;  im  Sigelfelde  auf  ab- 
gerundetem Schild  das  Keh  auf  einem  Dreiberg. 

Vrgl.  die  vorstehende  Urkunde.  —  Su^anna  von  Tierstein  muss  eine  Tochter 
der  zweiten,  unbekannten  Gemahlin  Beruharts  gewesen  sein;  s.  Krüger  L  c. 


170. 

Bitter  Hans  von  Marmels  und  Hainrigett  von  Fontana  leisten  dem 
Grafen  Heinrich  (ü.)  von  Werdenberg-Sargans  den  Leheneid  f&r 

die  Alp  und  den  Berg  Neza  in  Sohams. 

1435.  November  16.  Cur. 

Ich  Hanns  von  Marmels,  ritter,  und  ich  Hainrigett  vonFün- 
tana  bekennent  und  t&nd  kunt  menglichem  mit  disem  ||  offenn  brief: » 
Als  der  edel,  wolgeborn  herr  gräf  Hai nr ich  von  Werdenberg  von 
Sangans,  unser  gnediger  herr,  fiir  sich  ||  und  sin  erben  uns  und  üu- 
Sern  baidcn  erben  ze  ainem  rechten  mannlehen  recht  und  redlich 
verlihen  hat,  nämlich  ain  alp  ||  und  ain  borg,  ist  genant  Etza^,  in 
Schams  gelegen,  mit  wunn,  mit  waid,  mit  holtz,  mit  veld,  mit  was-  lo 
ser,  mit  steg,  mit  weg,  mit  grund,  mit  grüt  und  mit  allen  den  rechten 
und  gewonhaiton,  die  darzA  und  darinn  gehorent,  da  haben  wir  obge- 
nautcn  Hanns  von  Marmels  und  Hainrigett  von  Funtana  dem 
<>genanten  herrcn  grh(  Hainriohon  von  Sangans  gelopt  und  ge- 
sworeu  triiw  und  wurhait,  als  IcluMiliit  ircn  lehonherren  von  der  leben  i» 
wogen  billich  und  von  rocht  tun  sond,  nach  lehens  recht,  mit  guten 
triiwen,  An  gevord.  Uml  tios  zo  urkiind  ainer  warhait  hab  ich  obge- 
uanter  Hanns  von  Marino Is,  rittor,  min  aigen  insigel  fiir  mich  und 
den  Ogenanton  Hainrigottoii  von  Funtana  und  für  linser  baider 
erben  otTenlich  gehenkt  an  dison  i^riof^  darunder  icii  jetzbenempter  lo 
Hainrigett  mich  vosteklich  vorbundon  liab  und  bind  in  krafiFt  diß 
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briefs,  der  geben  ist  ze  Chur,  an  sant  Fluris  abend,  do  man  zait  von 
Crists  gebürt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  fünften  und 
drissigostem  jare. 

Krüger:  Reg.  Nr.  848. 

*  Wohl  ohne  Zweifel  die  Alp  Neza,  auf  der  rechten  Seite  des  obern  Pigniener- 
hachs. 

Kräftig  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  ganz  un- 
beschädigt: SM.OHIS.MILIT.D'.MAMORIA;  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.;  im 
Sigelfelde  volles  Wappen:  schrägrechts  in  der  Umschrift  liegend  der  abgerundete, 
längsgeteilte  Schild  von  Marmels,  die  rechte  Hälfte  schraffirt  (schwarz),  die  linke 
glatt  (weiss);  darüber  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch  und  Widder  als 
Kleinod. 

171. 

Feter  von  Fultingen,  Abt  von  Disentis,  spricht  mit  10  Zuzügem 

gütlioh  über  die  Streitigkeiten  zwischen  Bitter  Albreoht  Tumb  und 

den  Freiherm  ülrioh  und  Georg  von  Bäznns. 

1438.  December  2. 

Wir  Peter  von  Pultningen,  von  der  genauden  Götz  abt  des 

figotzhus  ze  Tisentis,  tänd  kond  allermenklich  mit  urkünd  ||  und 
krafft  diss  briefz  von  der  stös  und  mishelung  wegen,  so  gewesen  sind 
zwischend  dem  fromen,  vesten  ritter  her  Albrechtten  ||  Turnen 
ains  tailz  und  den  edlen.und  wolbomen  Ulrichen  und  Görgen  von 
Rutziins,  fryen,  des  andern  tails;  derselben  ir  stös  aller  die  [|  ob- 

10  genanten  zem  rechtten  komen  waurend  für  ain  landrichter  und  die 
fiinfzechcnGemainsTailz,  und  syaberbaid  tail  ab  dem  rechtten  kö- 
rnen und  gangen  sind  uf  uns  obgenanten  herren  und  uf  wen  wir  zu 
uns  nämind.  Und  also  habind  wir  zu  lins  genomen  Wilhelmen  von 
Fultningen,  Janallen  Götfried  von  Pfiesel,  Marquatten(l) von 

löKropfenstain,  landrichter,  Rüdolffen  vonLediir^,  Vinzetten 
de  Clawa  nöf^,  amman  ze  Tisentis,  Rüdolff  Gisla,  Vinzetten 
von  Medelz»,  Wilhelmen  von  Mont*,  Jäklin  Hofang*,  Hänsli 
Müller  von  Mitelberg*^,  landschriber;  und  waz  wir  obgenante 
all  in  unserm  minspruch  sprächind  und  usgäbind,  daz  sond  bald  tail 

«0  haltten,  an  all  Widerreden.  Daz  lobttend  und  verhiesend  sy^  uns  baid 
tail.  Und  do  sy  uns  daz  also  ufgaubend,  so  sigind  wir  all  zesamend 
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Sigel  abgenutzt  und  das  zweite  am  obern  Rande  beschädigt;  1)  (S.)  DNl.PKTRL 
ABBATI8.M0NAST1.THIS£RDJ[N£S(I8);  braunes  Wachs,  spittovaU  57/^4:  im 
Sigelfeide  auf  der  Kathedra  sitzender  Abt,  in  der  Rechten  Buch,  in  der  Linken  8tab 
haltend,  darunter  kleiner  Spitzschild  mit  dem  Wappen  der  Pultingen.  ä)  8.  Trk.  I64i 
S.  340;  der  Dreiberg  ist  hier  deutlich  ausgeprägt. 

üeber  frühere  Streitigkeiten  zwischen  den  Freiherrn  von  Räittn«  und  d«it 
Tumben  von  Neuburg  vrgl.  Urk.  118,  1:M,  125. 


172. 

Doff  Winzapf  von  Flims  vemchtet  auf  seine  Ansprüche  an  die 
Ireüierm  ÜMcii  und  Oeorg  von  B&züns,  wegen  zweier  Hufen  zu 

Ems  und  eines  Hofs  zu  Flims. 

1430.  Februar  13. 

IchDuffWinzapff  von  Flyms  vergich  oiTenlich  und  tftn  kunt 
allermenklich  mit  disem  brief  für  ||  mich  und  min  ert>en  von  der  zfi' 
Spruch  wegen^  so  ich  untzher  gehept  hab  z&  den  edeln  fryherrenl 
hem  Ulrichen  und  hem  Jeoryen,  herren  ze  Rütsiins,  als  von 

s  zwayer  hüben  wegen  ze  Emptz  gelegen,  die  ||  ain  man  nemj>t  Han« 
sen  vomRinhäb  und  die  ander  hat  inhentzHenslyScbfilmaister, 
und  ouch  von  ains  hofs  wegen  ze  Fly  m»  gelegen;  der  selben  zä- 
Spruch  und  ander,  wie  sich  die  antz  uff  dalom  diß  briefs  verloffen 
und  gemacht  händ,  ich  vorgenanter  Dnff  mich  willenklich  nnd  ofibe' 

10  zwungenlich  für  mich  und  min  erben  gegen  den  nelhen  tninen  lieben 
herreu  entzigen  und  begeben  hab,  entzieh  nnd  begib  mieh  also  w'u^ 
senlllch  in  krafft  diC  briefs;  also  daz  ich  noch  min  erben  die  selben 
min  lieben  herren  noeh  ir  erben  amb  die  obgemelten  z6spfiicb  nnd 
nmb  all  ander  ansprach,  so  ich  denn  zA  inen  mainti  ze  habeni  nnd 

u  die  sich  denn  ontz  nff  datum  dil^  briefs  verloffen  nnd  gemacht  haiMi, 
beoempt  ald  unbenempt,  förohin  eweklich  niemermer  an^sespreeliefrii 
noch  ze  bekdmberent,  nof:h  Asz  schaffen  gei/Vn  werden^  deweder  mit 
gericfal,  gmchtliehem  noch  weltlif.hem^  noeh  6f>e  g^eht^  .^osi  noeh 
also,  in  dehatn  wys;  »ander  sy  soJiehef  Sachen  wnd  zA^pfAch'  halb 

»  eweküch  gerlwet  nnd  nnbekrtmbert.  ze  lanssent,  ats  ieb  d*z  tAt  mv^h 
und  nuD  erben  by  minen  gftten  tf<twepft  verÄproehen^  gelop*  n-twi  ver- 
htaastn  hab.  Und  w^r  oweh  saeb,  das  ich  iena  bfi^f  htU  aWf  ieh  rmd 
nun  erben;  hienach  fandint,  die  vot*  den  vorgenante^  t/mtm  lieben 


^^  Rätische  (Irkiinden.  1439.  Nr.  173. 

ijterren  von  Rütsiins  ald  iren  Tordern  wistint,  die  söllent  iro  halb 
t>>d  und  ab  sin  und  inen  und  iren  erben  hinfiir  eweklich  dehainen 
schaden  bringen  noch  bern,  in  dehain  wys.  Und  des  alles  ze  ainem 
offem  und  wärem  urkünd,  stäter,  vester  und  ewiger  sicherhait,  so 
hab  ich  vorgenanter  Du  ff  min  aigen  insigel  für  mich  und  min  erben  ^ 
oflenlich  gehenkt  an  disen  brief ,  der  geben  ist  uff  sant  Valentinus 
äbent,  des  järs  als  man  zalt  von  Cristi  unsers  herrcn  gebürt  vier- 
zehenhundert  dryssig  und  min  jare. 

Hier  •oheinan  zwei  Punkte  über  einem  Vocal  als  L&ngezeiohen  verwendet  und  sind  demnach 
auch  Jaweilen  als  solches  gegeben. 

Schön  geschriebenes  nnd  gut  erhaltenes  Original.  Von  dem  mnden  Sigel 
ist  faHt  die  ganze  Umschrift  abgebrochen,  kann  aber  nach  dem  wohl  erhaltenen 
Exemplar  an  Urk.  185  ergänzt  werden :  (t)  S\(ÄtDOL)FI.DC(I).(VINZAP)P,  brau- 
leH  Wachü,  rund,  29  mm.;  im  Sigelfeld  zwei  sich  schief  kreuzende  Fänge. 


173. 

Graf  Heinrioh  (II.)  von  Werdenberg- Sargans  vergleicht  sich  mit 
Budolf  von  Juvalt  um  die  Mühle  und  den  Bach  im  Tomilser  Tobel 

1480.  AprU  23.  Ortenstein. 

Ich  gräiTlIainrich  von  Werdenberg  von  Sanegans,  herr  ze 
Sunenborgy  vergich  und  tän  kunt  allermenklichem  mit  ||  disem  > 
oirenen  brieil*  allen  denen,  die  in*  ansechend  oder  hörent  lesen,  für 
mich  und  all  min  erben  mit  urkund  und  kräfl  diß  ||  briefs,  daz  ich 
frihidlich  in  ain  komen  bin  mit  R&dolffen  von  Jufalt  umb  den  stos, 
den  wir  baid  mit  ennander  gehebt  hand  ||  umb  die  müly  und  umb 
den  bach  in  Tumilsser  tobel.  Also  sol  ich  und  min  erben  den  vor- 1'> 
genanten  RAdolffen  und  sin  erben  nu  hinenhin  ungesumpt  und 
ungeirt  läsen  von  der  lantstras,  die  ob  den  wisan  Frschnäs**  gen 
Chur  gat,  bis  an  den  stein,  do  der  vorgenant  Rudolf  oder  sin  erben, 
ob  er  nit  enwAr,  den  bach  uffTacht  und  daz  wör  machet;  und  sol  ich 
und  min  erben  den  vorgenanten  Rüdolffen  und  sin  erben  läsen») 
buwen  in  den  vorbenempten  marken  nach  siner  nötdurft,  an  all  ge- 
verd ;  mit  sulichem  geding,  daz  der  vorgenant  R  ü  d  o  1  f f  und  sin  erben 
mich  und  min  erben  nit  sol  an  den  kenerr  sumen  noch  iren  und  an 
dem  Wasser,  daz  in  die  kenerr  gat,  die  ob  der  vorgenanten  stras  ligend 
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mAtter  säligen  Frenen  von  Rutziins  umb  ir  hainstiir  und  zins  von 
der  hainstiir  wegen,  und  umb  ir  vater  und  mAter  erb  und  umb  ir  alz 
angefallen  erben  Ton  ainer  herschaft  von  Rutziins,  es  sy  geschwi- 
stergit  oder  ander  erben,  bis  uf  disen  hiittigen  tag,  dautum  dis  briefis. 
Und  sigind  wir  baid  darumb  des  luter  usgericbt^  daz  uns  nach  unser  a 
vergicht  wol  beniigt,  und  lobind  daz  für  uns  und  unser  erben  nit  mer 
ze  säcbind  noch  ze  fordrind,  weder  mit  recht  noch  mit  minn,  sust 
noch  so,  haimlich  noch  offenlich,  mit  enkainen  artikeln  noch  an- 
sprachen, mit  enkain  rechtten,  gaistlichem  (!)  noch  weltlichen,  so  ie- 
mend  erdänken  kan  oder  erdaucht  haut.  Und  des  ze  urkiind  und  meren  lo 
sicher hait  so  hän  ich  vorgenanter  Hans  von  Rutziins  für  mich  und 
min  brüder  Eglin  gar  flisenklich  erbetten  unser  lieben  fründ  grauf 
Hainrichen  vonSax  und  Hainrichen  vonSax  von  Agrun(!),  daz 
sj  ir  aigin  insigel  offenlich  gehänkt  band  an  disen  brief  von  bresten 
unser  insigel;  des  wir  obgenanten  baid  vergichtig  sind,  und  doch  ich  i& 
grauf  Uainrich  von  Sax  alz  ain  vogt  in  der  sach,  uns  und  ünsren 
erben  an  schaden;  der  geben  ist  am  mentag  näst  vor  Viti  und  Mo- 
desti,  des  jars,  do  man  zalt  von  Cristus  bürt  fi'erzcchenhundert  und 
nun  und  drisig  jar.  — 

A.  G«naii  ttLiinii>,  wie  dar  Schreiber  überhaapt  ^me  gelejcenüich  einen  Strich  sa  viel  eetzt, 
t.  B.  ninim"  ^r  nmin**.  Es  ist  daher  yielleicht  fraglich,  ob  nicht  fiberall  nAgnm"  zu  lesen  sei,  ob- 
schon  bei  der  ersten  Erwfthniing  dieses  Namens  —  aber  nnr  hier  —  ein  1-Pnnkt  vorhanden  zn  sein 
scheint. 

Unregelmässig  geschriebenes,  verblasstes  Original.  Die  beiden  Sigel  stark 

beschädigt,  das  zweite  nur  teUweise  erhalten.    1)  S'.COMIT.HAINRICI.D ; 

braunes  Wachs,  rund,  35  nun. ;  volles  Wappen,  schrägrechts  in  der  Umschrift  der 
abgerundete,  quergeteilte  Schild  mit  den  beiden  Säcken;  darüber  Spangenhelm  nüt 
omamentalem  Helmtuch  und  dem  Bären  als  Kleinod.  2)  Von  der  Umschrift  ist 
nur  die  zweite  Hälfte  teilweise  erhalten  und  scheint  zu  lauten:  ICI.D.SACGO; 
von  dem  vollen  (?)  Wappen  ist  nur  der  Bär  des  Kleinods  deutlich  erkennbar. 

üeber  die  in  der  Urkunde  vorkommenden  Persönlichkeiten  und  die  eigentüm- 
liche Bezeichnung  „de  Agrun**  oder  „Agriun^  spricht  Juvalt,  Forschungen  II,  225, 
ohne  eine  befriedigende  Erklärung  beizubringen.  Am  nächsten  liegt  es  wohl,  in 
der  Mutter  von  Hans  und  £gli  eine  Tochter  Heinrichs  von  Räzüns  und  der  Verena 
von  Stoffeln  zu  sehen,  womit  freilich  noch  nicht  erklärt  ist,  warum  sich  die  beiden 
Söhne  nach  der  Mutter  benennen  und  was  es  mit  dem  „Agrun**  für  eine  Bewandt- 
niss  hat  Hr.  Regierungsrat  PUttner  erklärt  diese  Oertlichkeit  als  „Grono*^,  im 
Dialekt  noch  jetzt  „Grün**,  bei  Roveredo  im  Misox,  eine  Erklärung,  die  offenbar 
vieles  für  sich  hat  und  sehr  annehmbar  erscheint.  Den  Thoman  von  Für  wissen 
wir  vorläufig  nicht  unterzubringen. 
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tzins;  alz  amman  Mülner*  vormalz  klegt  hat  öch  von  ainz  briefiE 
wegODy  liez  junkber  Cristoffel  also  und  behielt  ez  im  selb'  um  den 
brief,  und  klegt  nur  um  die  minftira  jarlichz  zins  ab  der  alp,  in  aller 
wiz  und  mazz,  alz  amman  Mülner*  vor  klegt  hat.  Do  stand  aber 
herfür  in  offen,  verpannen  gericht  Herman  Rudy  mit  sinem  erlobten  & 
fürsprechenjunkher  Hansen  von  Pultanengen  und  ofnet:  er  hüfy 
sinen  leheuherren  verkiint  uf  den  ersten  tag  und  öch  darnach,  und 
liez  an  recht^  ob  er  nüt  aber  solt  tag  han,  in  zA  verkünden.  Daruf 
\vard  erkent,  er  solt  noch  tag  han  bis  an  dritten  tag,  und  beschäch 
den  aber,  waz  recht  wAr.  Und  ward  öch  erkent,  Herman  oder  sin  lo 
gewiss  bot  solt  in  verkünden  gen  Villan,  wan  da  der  getailen  ainer 
aeshaft  waz.  Also  schickt  Herman  uz  gen  Villan  sin  gewissen  bet- 
ten, in  zA  verkünden,  und  wartet  junkher  Cristoffel  biz  an  dritten 
tag,  alz  recht  geben  hat;  und  stund  aber  dar  mit  sim  obgenanten  für- 
sprechen  von  minz  herren  wegen  und  liez  an  recht:  sid  daz  niemani  ^ 
da  wAr  von  der  Qrigen  wegen,  und  in  doch  so  vil  zil  und  tag  geben 
waz  und  in  alweg  verkünt  ward  nach  allen  vergangen  Sachen,  waz 
nA  recht  wAr.  Do  ward  erkent  und  ertailt  mit  gemainer  urtail,  daz 
min  her  von  Rutzüns  sin  klag  hAty  bezogen  und  soltrAwig  beliben 
bv  der  minAireu  jarlichz  zins,  nA  und  hienach.  Do  liez  aber  junkher  * 
Cristoffel  durch  sin  fürsprechen  an  recht,  ob  mau  im  nüt  billich 
ain  brief  versiglet  vom  gericht  geben  solt,  waz  da  recht  und  ortail 
geben  hAt  Nach  miner  frag  ward  ertailt^  dez  (!)  ja.  Also  geben  wier 
obgenanten  richter  disen  brief  besiglet  mit  dez  edlen,  wolerbomen 
unserz  genedigen  herren  graff  Ha  in  riehen  von  Sax  aigen  anhan-*^ 
genden  insigel,  wan  daz  gericht  erkent  hat  und  öch  unseren  gene- 
digen herren  von  Sax  darum  gebeten  hant;dez  wier  hi^enantem  graff 
Hainrich  von  Sax  vergichtig  sind,  doch  unz  und  unseren  erben  An 
schaden.  Der  brief  ward  geben  in  Valz,  zA  ingendem  brachol,  des 
jarex«  do  man  zait  von  Cristus  geburd  vierzehenhundert  und  im  vier-  ^ 
izigiston  jar. 


^  »MtB"  »it  AbktxnB««ctriek  ftber  d«B  ^k-^  ud  Abklrm^inuW«  fb  ««^  tbcr 
i^  «K«tXM-^  mit  Akkln«^«czick  tb«r  4«b  «■''.    e.  «aiuir«*  mit  ^  Ucr  d«B  4*  4o 
Sdb«.    4.  Ist  ii^*k  «ickt  ftU  GMckleckt»-  «i«r  Ei««uaB«  cm  w^kmm^  %.  ^atla'^  sit  AJkktm^»- 
fkx  ««^  tk«r  dem  ^*.    f.  JL«ib'.  -  Pftr  tbexv«Kkh«b«a«s  ^  o^  xaA  ,t^  —  ,««  94m 

1*  -  te«  dwIctkmiB  ivei  Pukttw  die  «■  sick  Mi  «terta  ftr  ,•* 


*  Peil  in  d«K  Seiteatal  sidlitcli  tob  Tmls.  *  Yal«^,  oberiulb  Vab  vin  d»r  Sief  • 
frwOkAit«  VaU«\  PL  »Wohl  CmmiKs  «ntvrhalb  Vak.  «Dm  Alpca  iWr  Lei». 
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Unregelmässig,  aber  nicht  schlecht  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes,  sonst 
wohl  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  —  Urk.  174,1),  S.  360  —  sehr  abgerieben^ 
doch  noch  kenntlich. 


177. 

Freiherr  Georg  von  Bäzüns  kommt  für  alle  seine  Streitigkeiten 
mit  den  Freiherm  Hildprant  und  Fetermann  von  Baron,  öebrüdemt 
auf  Eonrad  von  Beohberg  von  Hohenreohberg,  erwählten  Bisohof 

von  Cur. 

1440.  JuU  4.  Cur. 

Ich  Jerg  von  Rdtsüns,  fry,  bekenn  und  tun  kunt  allermenk- 
lichem  mit  disem  brief  für  mich  und  |]  min  erben  von  der  züsprüch 
wegen,  so  Hilpprant  und  Peterman  von  Raro  gebrüder,  fryen^ 
min  II  lieben  vetteren,  zö  mir  habent,  nämlich  als  von  zwaythusent 

5  guldin  guter  und  geber||munß,  die  in  Curwalhen  uff  Müntinen 
ungevarlich  geng  und  genem  ist,  herrörent  als  von  miner  basen,  der 
vorgenanten  von  Raro  müter  seligen  haimstiir  wegen;  euch  von  der 
ußligenden  ergangnen  zins  wegen,  davon  untzher  verloffen  etc.,  nach 
innhalt  des  besorgnusbrief,  darüber  gegeben;  euch  von  des  erbs^ 

10  wegen  mins  öhams  seligen  von  Toggenburg  und  von  des  costen 
und  schaden  wegen,  so  wir  baid  tail  darvon  genommen  und  enpfan- 
gen  haben;  ouch  von  des  buws  wegen,  so  si  ze  Veltsperg  geton 
haben,  und  ouch  umb  alle  ander  stoß,  spenn  und  zwaiung,  so  wir 
baid  tail  untz  uffdatum  diß  anlas  mitainander  gehept  haben,  darinne 

ißnichzit  ußgelaussen;  der  selben  zösprüch,  stoß,  spenn  und  zwaiung 
ich  vorgene(m)pter  Jörg  von  Rvitsuus  für  micli  und  min  erben  kö- 
rnen und  gangen  bin  mit  gAtem  willen  uff  und  hinder  den  hohwir- 
digen  hern  Ciinraten  von  Rechberg  von  hohen  Rechberg,  er- 
weiter bischoff  und  fiirseher  des  gotzhus  ze  Chur,  minen  lieben 

aoherren  und  guten  friind:  also  wie  er  uns  darumb  entschaidet  und 
verainbert,  es  sig  mit  minn  ald  mit  recht,  daz  ich  und  min  erben  daz 
halten,  dem  nachgjln,  dawider  nit  reden,  tun  noch  schaffen  geton 
werden  söUent,  by  minen  guten  trüwen,  so  ich  harumb  für  mich  und  ^ 
min  erben  in  aydtzwise  geben  und  gelopt  hab,  alles  öne  geverd» 

86  Und  dez  alles  ze  ainem  offem  und  wärem  urkünd  stAter  und  vester 
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eichcrhait  so  hab  ich  vorgenanter  J Arg  von  Rütsüns,  fry,  min  aigen 
insigol  fiir  mich  und  min  erben  offenUch  gehenkt  an  disen  brief^  der 
zo  Cur  geben  ist,  uff  sant  Ulrichs  tag,  des  järs,  do  man  zalt  von 
Cristi  unsors  horrcn  gebdrt  vierzehenhundert  und  vierzig  järe. 

(tut  geHohriebenes  und  erhaltenes  Original.  Das  Sigel  wenig  an  der  Um- 
Schrift  beschädigt.  S\ GEORU. DE. RETS VI N S.LIBERI;  braunes  Wachs,  rund, 
82 mm.;  im  Sigelfelde  das  volle  Wappen:  schrägrechts  der  Räzünser Schild, darüher 
Spangenhelm  mit  ornamentalem  Uelmtuch ;  die  Helmzier  —  zwei  Hörner  mit  Käm- 
men —  durchbricht  oben  die  Umschrift 

Vergl.  Urk.  128.  —  Die  Mutter  der  beiden  Freiherrn  von  Raron,  Margareta 
von  Mütsch-Räiüus,  war  eine  Vatersschwester  Georgs  von  Räzüns  und  eine  Schwe- 
sterstochter des  letzten  Grafen  von  Toggenhurg  gewesen;  durch  sie  war  die  Ver- 
wandtschaft der  Raron  mit  dem  letzten  Grafen  von  Toggenburg  vermittelt  worden. 
Die  Erbansprüche  Georgs  von  Räzüns  giengen  nicht  auf  seinen  vor  Friedrich  VQ. 
von  Toggenburg  gestorbenen  Vater  Heinrich,  sondern  auf  seinen  1439  verstorbe- 
nen Oheim  Virich  zurück.  Die  Verwandtschaftsverhältnisse,  so  weit  sie  für  uns 
in  Betracht  kommen,  gestalten  sich  also  folgendermassen  : 

Albrecht  ü.  von  Werdenberg, 

Elisabeth,  Katharina, 

ririch  Brun  von  Räzüns.     "  Diethelm  V.  von  Toggenboig. 


Hans.         Heinrich.  Ulrich.    Margareta,  Friedrich  VIL, 

t  vor  I43ll   t  vor  14^6,  f  143iK    f  1439  (?>  f  1436. 

'■^  1)  Hans  von  Matsch. 

^  ^*  2>  Guiscard  v.  Raron, 


Hildprant.  Petennann. 

Siehe  Krüger  im  Anzeiger  für  Schweiz,  ire^ehiohte  IV.  S.  418  fi.  —   Der 
i^pruch  des  Bischofs  zwischen  den  beiden  Paneien  ist  unsers  Wissens  nicht  bekanmu 


178. 

Rudolf  von  Juvalt  empfangt  von  seinem  Schwager  Konrad  ron 

Heidelbers:  500  Pfund  Heller  als  Aussteuer  seiner  Gattin  Elsa  ron 

Heidelberg  und  setzt  dieser  eine  Morgengabe  Yon  150  Pfund 

Heller  au& 

1440.  December  2.  Fürstenau. 

Ich  Räiiolff  von  Jufalt  rergich  und  cAn  kunt  allermenklklMfli  s 
mit  di$em  offnen  hrief ,  mil  und  kraft  disß    briefe  für  mich  and  all 
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wegen.  Also  henkt®  ich  Torgenanter  Rftdolf  min  aigen  insigel  an 
disen  brieff,  doch  mir  und  minen  erben  ön  schien,  der  geben  ist  in 
dem  stätlj  ze  Fürstenno w,  in  dem  jar,  do  man  zalt  TonCristns  ge- 
biirt  tnsent  vierhundert  jar  und  darnach  in  dem  Tiertzgosten  jare,  an 
sant  Laden  abend.  ^ 

A.  ^idz.  das*,  b.  «obges«.*  Mit  AhkttriuBgncicken.    e.  Oder  «ker  «koke*,    d.  ^m^ 


>  Heidelberg,  g^enüber  tob  Biseho&ell.  Kanton  Tnrgiv.  *  Castefanu*  bei 
Promontogno  im  BergelL 

Origi  nai  in  ziemlicb  unbeholfener  Sehrifl:  etwas  abgebla«t,  sonst  wohl  er- 
halten.  Die  beiden  Sigel  fist  bis  xnr  Unkenntlichkeit  abgerieben.  1)  (^S.RVV 
DOLFI.D£.(CAST£L^MYBO:  braunes  Waehs,  rand.  ^  mm.:  schiigreehts  in  der 
Umschrift  der  abgerundete  Wappenschild  der  Castelmur.  darüber  Helm  mit  Helm- 
tuch und  Steinbock  (?>  als  Kleinod.  2i  i8,'K\T)0LFI.DE.iIV:VALT:  braunes 
Wachs,  rund,  32  mm.;  der  Schild  im  Sigelfelde  ganz  zerdrückt. 


179. 

Ritter  Albrecht  Tnmb  von  Nenborg  qnittirt  den  Freiherm  Geoj^ 
von  Bazfins  nm  eine  Qeldschnld  Yon  100,  bezw.  400  Golden. 


1442.  Janaar  24. 

Ich  Aulbrecht  Tumb  von  ^ünburg,  ritter,  l>ekenn  und  tdn 
kunt  alleimenklichem  mit  \  disem  brief  fiir  mich  und  min  erben 
von  der  hundert  Rinscher  guldin  wegen,  die  mir  ||  der  edel  junkhere 
Georg,  frrherr  zö  Rütsuns/schuldig  ist  und  dammb  er  mich  dann 
uff  sant  Hilarien  tag  neohst  vergangen  ußgericht  und  bezalt  soU  i> 
haben,  nach  innhalt  mins  spruchbriefs:  vergich  ich.  das  mir  der  selb 
junkher  Jeory  uff  hüt  datum  di£  briefs  die  selben  hundert  Riusch 
guldin  gewert  und  bezall  haut.  Und  darumb  so  sagen  ich  vorgenan- 
ter Aulbrecht  Tumb,  ritter,  für  mich  und  min  erben  den  selboi 
junkher  Georyen  von  Rü  tsüns,  frren,  und  sin  erben  der  selben  is 
hundert  Rinsch  guldin  und  ouch  der  anderen  dnihundert  Rinscher 
guldin.  vergriffen  in  dem  selben  spruchbrief,  gentzklich  und  gar  quit« 
ledig  und  los,  wenn  er  mir  ouch  darumb  gn&g  geton  hat  uff  die  zil 
und  tag.  als  dann  das  die  quitbrief,  vormals  darumb  geben,  aigentiich 
ußwispnt.  Und  des  ze  ainem  offem  und  wärem  nrkünd  so  eib  ich  ?> 
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im  und  sinen  erben  disen  quitbrief ,  versigelt  für  mich  und  min  er- 
ben mit  minem  angehenktem  insigel,  uff  mittwoch  vor  sant  Pauls  tag, 
als  er  bekert  ward,  in  dem  jär^  als  man  zalt  von  Cristi  unsers  herren 
gebürt  vierzehenhundert  und  zway  und  vierzig  järe. 

Gut  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes  OriginaL  Das  Sigel  dnrcli  Druck  be- 
schädigt, doch  noch  kenntlich:  (s.üDbtvtl 'ht'HUbnxg^  braunes  Wachs,  rund, 
27  mm.;  im  Sigelfelde  das  volle  Wappen,  der  schrägrechts  stehende  Schild  geht 
in  die  Umschrift  hinein,  darüber  Helm  mit  Helmtuch  und  —  ebenfalls  in  die  Um- 
schrift hineingehend  —  zwei  Schwanenhälse  als  Kleinod. 

Vergl.  ürk.  171. 

180. 

Easpar  Ventura  von  Lugnez  verpflichtet  sich  gegen  den  Freiherm 
Georg  von  Bäzüns  zur  Ablösung  eines  Pfandbriefs  von  100  Gulden. 

1442.  März  1. 

5  Ich  Caspar  Ventura»  uz  Lugnitz  tun  kunt  und  vergich  oflfen- 
lich  an  disem  brief  fdr  mich,  fiir  ||  min  erben,  daz  ich  verhaissen 
und  gelobt  han  dem  edlen,  wolerbörnen  minem  genedigen  herren 
Jörgen  ||  von  Rutzüus^  frigen,  daz  ich  oder  min  erben  sond  lösen 
ainpfantbrief  von  Bieten  deKalwierten^salgen  ||  kinden.  Und  der 

10  selwig  pfantbrief  wist  hundert  guldin,  Müntaner  werung;  und  den  sol 
ich  oder  min  erben  lösen  uf  jetz  herbst,  uf  zil  und  tag,  alz  den  der 
pfantbrief  stat  z&  lösen,  nach  datum  diz  briefz.  Und  dez  selben  gel- 
tez  sol  ich  minem  obgenauten  genedigen  herren  die  fünftzig  guldin 
gelten  von  ersatz«  wegen,  und  die  anderen  fiinftzig  guldin  sol  mier 

15  min  herr  Verstössen  und  abzalen  och  dez  selben  herbst  in  Lugnitz 
an  sinen  zinsen.  Und  dez  z&  urkunt  und  zd  geziugnüz  der  warhait  so 
han  ich  obgenanter  Caspar  Ventura  gar  flissig  erbeten  den  wolbe- 
schaiden  junkherr  Marquarten  von  Croppfenstain,  daz  er  sin 
aigen  insigel  hat  gehenkt  an  disen  brief,  für  mich,  für  min  erben;  dez 

10  ich  hiegenanter  Marquart  von  Croppfenstain  vergichtig  bin,  doch 
mier  und  minen  erben  an  schaden.  Der  brief  ward  geben  zu  ingen- 
dem  mertzen,  dez  jarez,  do  man  zalt  von  Cristus  geburd  vierzehen- 
hundert und  darnach  im  zway  und  viertzigisten  jar. 

a.  Wu  wir  als  Lftngezeiohtn  ttber  dem  „u**  gegebon  habon,  ist  aigontlioh  gans  daaaelb«  Zei- 
chen ,  welches  sonst  fflr  «er**  oder  „1*  verwendet  wird.    b.  ^Rntzns*  mit  dem  sonst  fUr  „er*  oder 
Quellen  zur  Schweizer  Geschichte«  X.  24 
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«r*  flUichon  Abkürzanf^azeichen.  e.  Fflr  «dnchatz"  venchriobon?  —  FQr  alle  Umlaatzeichen  sind 
iwei  Aber  eiDander  stehende  Punkte  verwendet,  die  an  sich  am  ehesten  ffllr  ^e"  gelesen  würden. 
Ebenso  finden  sich  diese  zwei  Punkte  über  dem  ,0*^  in  ooh. 

*  Unbestimmbar. 

Sehr  unregelmässig  geschriebenes  und  ziemlich  abgeblasstes  Original.  Das 
Sigel  —  Urk,  164,  S.  340  —  ziemlich  stark  abgenutzt. 


181. 

König  Friedrich  (m.)  belehnt  den  Easpar  von  Bonstetten  mit  den 
österreichischen  Lehen,  die  von  seinem  Vater,  Hans  von  Bonstetteni 

an  ihn  gefallen  sind. 

1442.  October  1.  Wintertur. 

Wir  Fridreich,  von  Ootes  gnaden  Romischer  kunig,  zA  allen 
zelten  merer  des  reichs,  hertzog  ze  Österreich,  ze  Steir,  ze  Eern- 
den  und  zu  Erain,  grave  ze  Tirol  etc.,  ||  bekennen,  daz  für  uns 
komen  ist  unser  getrewr  Easpar  von  Bonsteten  und  hat  uns  die- 
mUtiklich  gebeten,  daz  wir  im  die  nachgeschriben  stukch  und  guter  {|  s 
gerüchten  zu  verleihen,  wann  die  von  weilent  Hannsen  von  Bon- 
steten, seinem  vater,  erblich  an  in  gevallen  und  von  uns  und^dem 
hauss  Österreich  ze  lehen  ||  w6rn:  von  erst  die  vesten  zu  Uster  * 
und  der  krautgartten  zwischen  derselben  vesten  und  der  kirchen 
daselbs;  item  die  zwier  drew  jeuchartt  und  der  weingartt,  den  mau  lo 
nennt  die  Hald,  der  dritthalb  jeuchartt  sind;  item  fiinf  mutt  rokchen- 
gelt  und  ain  mutt  gerstengelt,  die  da  geen  aus  den  höfen,  die  gelegen 
sind  zu  njder  Uster,  und  gehörn  zu  dem  hauss  Greiffensee^; 
item  die  fischenntzen  in  dem  pach,  der  da  stöst  oben  an  die  mülin  in 
dem  Attal'  und  geet  in  den  Greiffensee;  item  halbe  gericht  in  i5 
dem  dorff  zu  (Jster ;  item  ain  mutt  kerngelts  und  ain  malter  gelts 
aus  dem  hof  zu  Wissnang*,  der  des  Hetlingers*  ist;  item  vier 
mutt  kerngelts  aus  dem  zehend  zu  Attikon*;  item  die  vogtej  zu 
Nassikon'',  gilt  j^rlich  ain  phund  haller  und  zwelf  hünr ;  item  die 
hüb  zu  Brütjseln®,  gilt  jfirlich  vier  mutt  kern;  item  die  weibelhüb  lo 
zu  ober  Uster^,  gilt  jörlich  vier  mutt  kern  und  ain  malter  habem; 
item  und  all  ajgenleutt,  die  der  benant  Easpar  von  seinem  ögenan- 
ten  vater  ererbt  hat,  die  von  uns  zu  lehen  sind ;  item  und  die  czi^el- 
hQtten  zu  Wintertawr'  vor  der  stat;  misambt(I)  andern  lehen,  die 
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er  von  der  hannt  zu  leihen  hat.  Das  haben  wir  getan  und  haben  dem- 
selben Casparn  die  vorgenanten  vesten,  stukch,  gUlt  und  guter  mit 
irn  zägehörungen  verllhen^und  leihen  auch  wissentlich  mit  dem  brief, 
was  wir  im  zu  recht  daran  verleihen  Süllen  oder  mügen;  also  daz  er 

^  und  sein  erben  die  nu  fdrbazzer  von  uns  und  ^  unsern  erben  des 
hauss  Österreich  in  lehensweiss  jnnhaben,  nützen  und  niezzen 
suUen  und  mügen,  als  lehens  und  lannds  recht  ist;  und  si  suUen  uns 
und  besunder  mit  der  ^genanten  vesten  getrew,  gehorsam  und  ge- 
wärtig sein  und  alles  das  tuen,  das  lehensleut  im  lehensherren  von 

10  sölhen  lehen  schuldig  und  gebunden  sind,  getrewlich  und  an  gev&rd. 
Mit  urkund  des  briefs,  versigelt  mit  unser m  küniclichen  anhangun- 
dem  insigel,  geben  zu  Winttertawr ^,  an  mantagnach  sand  Michels 
tag,  nach  Eristi  gepürd  im  viertzehenhundert  und  dem  zway  und 
viertzigisten  jar,  unsers  reichs  im  dritten  jare. 

a.  T.ttnd'^  irrtümlich  wiederholt.  —  Als  Umlantzeiohen  darchgrehends  zwei  ganz  feine  Punkte 
verwendet 

*Uster,  Ober-,  Nieder-;  *  Greifensee;  'Ahtal  (Aa-),  Gem.  Wetzikon;  •  Weisa- 
lingen;  *Hettlingen;  •doch  wohl  eher  Ottikon,  Gem.  Weisslingen,  als  das  entfernte 
Attikon,  Gem.  Wiesendangen.  'Nossikon,  Gem.  Uster;  •Brüttisellen, Gem.  Wangen; 
•Wintertur;  —  sämtlich  Kanton  Zürich.  —  Wie  dieses  zürcherische  Stück  unter 
die  rätischen  Urkunden  gekommen,  ist  unerklärlich. 

Kräftig  und  schön  geschriebenes,  aber  wasserfleckiges  Original.  Das  Sigel 
fehlt.  Auf  dem  innern  umgeschlagenen  Rande:  „Commissio  propria  dominirog..** 
Auf  der  stark  beschmutzten  Rückseite  „R(egistra)ta?**. 


182. 

Hansy  Christoph,  Easpar,  Elsi  und  Greta,  die  Kinder  Heinrichs 
Maniuoaz,  werden  von  dem  Freiherm  Georg  von  Eäzuns  mit  Gütern 

zu  Buis  belehnt. 

1443.  Jannar  19. 

16  Wier  diz  hiegenanten  Hans,  Crlstoffel,  Caspar,  Elssy  und 
Greta,  gfbswustriget,  Hainrichen  Maniukaz  eliche  kind,  tiind|| 
kunt  und  verjehent  offenlich  an  disem  brief  für  unz,  für  unser  erben, 
daz  wier  enpfangen  haut  zfi  rechtem  erblehen  nach  ||  erblehenz  recht 
von  dem  edlen,  wolerbornen  unserem  genedigen  herren  junkherr  Jör- 

»  gen  von  Rutzüns*,  fingen,  und  er  unz  gelihen  ||  hat  zu  erblehen  und 
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unz  ain  versigliten  erblehenbrief  darum  geben  hat,  iimb  diz  nachge- 
nanten  gäter,  zA  Ru  wiz  gelegen:  item  huz  und  hof  mit  dem  bom- 
garten,  —  stost  zfl  ringum  an  die  gassen,  und  den  krutgarten  daby, 
alz  die  gassen  durchgat;  item  den  bomgarten  de  La  Cur — stost  oben 
an  Claz  Vischerz  gut,  undeu  an  die  gassen;  item  vier  mal  aker  ^ 
&  Ruwinas,  —  stost  oben  an  unserz  herren  gdt  von  Rutzüns%  un- 
den  an  die  almain;  item  vier  mal  aker  ä  Seren,  —  stost  unden  an  dez 
obgenanten  herren  gut,  oben  anHansTigöliz  gut;  item  ain  mal 
aker  in  Anglaud,  —  stost  unden  an  Pitt  Jonen^  gut,  oben  an  Sant 
Andrez  gut;  ain  mal  acker  &  Nal,  —  stost  unden  au  dez  obgenanten  i» 
herren  g&t,  oben  an  die  almain;  zway  mal  akerilPedraz,  —  stost 
unden  an  die  gassen,  oben  an  die  almain;  und  daz  stuk  wisen  genant 
Boldlz,  —  stost  unden  an  Pedrdtzhen  g&t,  abenthalb  an  Hans 
Bieten  gut,  oben  an  die  almain.  Daz  obgenant  gut  allez  mit  aller 
zügehord  hat  unz  der  obgenant  unser  geuediger  herr  gelihen,  dazi& 
wier  ez  mugent  nützen  und  niessen,  setzen  und  entsetzen;  mit  dem 
geding,daz  wier  und  unser  erben  dem  obgenanten  unserem  genedigen 
herren  von  Rutziins  und  sinen  erben  sond  geben  jarlichen  von  den 
obgenanten  gäteren  z&  ainem  rechten  tzins  alle  jar  undyeglichzjarez 
besunder  uf  Sant  Jörg enberg  antwurten,  uf  sant  Martins  tag  oder  so 
darnach  uf  unser  lieben  Frowen  tag  der  liechtmess,  acht  guldin, 
ye  sechzehchen®  plapart^  für  ain  guldin  zu  raiten,  guter  genemer 
müntz,  so  uf  Müntanen  geng  und  gab  ist.  Und  wen  wier  daz  nüt 
tAtent,  so  ist  der  tzinz  dez  selben  jarez  tzwifalt  gefallen,  alz  dik  ez  zii 
schulden  kumpt.  Item  ez  gat  och  Sant  Andresen  jarlichen  ain  sterss 
snialtz  und  ain  quart  darab;  die  sond  wier  och  richten.  Ez  ist  öch  ge- 
ding :  ob  wier  unsre  recht  an  den  erblehen  woltent  versetzen  oder 
verkoffen,  sond  wier  ez  ainer  herrschafl;  von  Rutzüns  alweg  vor  an- 
bieten und  gunen  vor  mänklichem,  kn  geferd;  woit  ain  herrschafl  von 
Rutzüns  nüt  darzü  tun,  so  mugen  wier  unsre  recht  versetzen  oder  so 
verkoffen,  wem  wier  wend;  doch  der  herrschaft  von  Rutzüns  irem 
tzinz  und  iren  rechten  an  schaden.  Ich  Hainrich  Maniukaz,  der 
obgenanten  miner  elichen  kind  erkorner  vogt,  vergich,  daz  mine  eliche 
kind  daz  erblehen  also  enpfangen  haut  von  minem  genedigen  herren 
junkherr  Jörgen  von  Rutzüns,  frigen,  mit  minem  willen  und  gunst. » 
Und  dez  zu  urkunt  und  zA  geziugnüz  der  warhait  so  hand  wier  ob- 
genante  kind  mit  unserem  lieben  vatter  und  vogt  Hainrichen  Ma- 
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niukaz  gar  flissig  erbetten  den*  wolbeschaiden  junkherr  Marquar- 
ten  von  Croppfenstain,  zu  den  ziten  lantrichter  dez  Tailz  und  vogt 
zd  Inlantz,  daz  er  sin  aigen  insigel  hat  gehenkt  an  disen  brief  für 
unzy  für  unser  erben,  dez  ich  hiegenanter  Marquart  vergichtig  bin, 
5  doch  mier  und  minen  erben  an  schaden.  Der  brief  ward  geben  am 
sampstag  nach  saut  Antongen  tag,  dez  jarez,  do  man  zait  von  Gristus 
geburd  vierzehenhundert  und  im  drig  und  viertzigisten  jar. 

a.  Dnrohgthendi  «Rutziis''  mit  dem  ■onst  für  «er,  r*  odtr  in  der  Verbindiuig  ,er*  snoli  für 
,e''  Terwendeten  AbktLrsuDgszeichen.  b.  «Pi^onen*  mit  AbkürznngiBtrich  über  «t*  nnd  «j**;  du 
^*  iet  überdies  nicht  nnbedin^  siober.  o.  nOh>*  unklar;  der  zweite  Strich  des  «h"  ist  als  «c*  ge- 
formt, d.  «plrt"  mit  Abkürzungsstrich,  e.  «den''  irrthümlich  wiederholt.  —  Fast  alle  übergeschrie- 
benen Zeichen  einfach  zwei  Punkte.  —  Ob  »tz"  oder  „cz*  unsicher. 

Die  einzelnen,  bei  Rois  gelegenen  Oertlichkeiten  sind  mit  unsem  Hülfismit- 
teln  nicht  zu  bestimmen ;  Sanct  Andreas  .ist  der  Kirchenpatron  zu  Bnis.  —  Das  im 
Original  jeweilen  mit  den  Ortsnamen  verbundene,  anlautende  „&**  glauben  wir  rich- 
tig als  Prseposition  (:=  a)  behandelt  zu  haben. 

Unregelmässig  geschriebenes,  etwas  abgeblasstes,  sonst  wohl  erhaltenes  Ori- 
ginal. Das  Sigel  —  Urk.  164,  S.  d40  —  ziemlich  gut  erhalten. 


183. 

König  Friedrich  (III.)  erteilt  dem  Grafen  Heinrioh  (II.)  von 

Werdenberg-Sargans  die  Freiheit,  dass  man  ihn  und  seine  Leute 

nioht  vor  dem  königliohen  Hofgeriohte,  vor  Landgerichten  oder 

andern  (auswärtigen)  Gerichten  belangen  kann,  und  die  Gnade, 

offene  Aechter  zu  hausen. 

1443.  Januar  20.  Innsbruck. 

Wir  Fridereich,  von  Gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen 
ziten  nierer  des  reichs,  hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steyr,  zu  Kern- 

10 den  und  zu  Erain,  graf  zu  Tyrol  etc.,  bekennen  und  tun  kunt 
offembar  mit  disem  ||  briet'  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen, 
das  wir  haben  angesehen  stete  und  nütze  dienste,  die  unsem  vor- 
faren,  uns  und  dem  reiche  der  edle  Heinrich,  grave  zu  Werdem- 
berg  und  von  Santegans,  unser  und  des.  reichs  ||  lieber  getrüer, 

15  offte,  williclichen  und  nützlichen  getan  hat,  uns  auch  tun  sol  und 
mag  in  kunflftigon  zeiten.  Und  haben  dorumb  in  und  seine  erben  mit 
wolbedachtem  mute,  gutem  rate  unser  und  des  reichs  fursten  und 
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werden,  unsem  und  des  reichs  lieben  getrüen,  ernstlichen  und  vestic- 
lichen,  bey  unsem  und  des  reichs  hulden,  das  sy  furbaßmer  ewik- 
lichen  den  obgenanten  Heinrichen,  seine  erben  noch  die  seinen,  als 
vorgeschriben  steet,  nicht  für  das  ögenante  lanndtgerichte  oder  ander 

sgericbte  eyschen,  laden,  vordem,  furtreiben  oder  dheinerley  urteil 
über  ir  leibe  oder  gut  sprechen  oder  in  die  achte  tun  suUen  noch 
mögen,  in  dheinweis.  Und  wo  das  geschech  wider  dise  obgenante 
unser  gnade  und  Freiheit,  die  in  disem  unserm  brieve  begriffen  sein, 
so  nemen  und  tun  wir  abe  mit  rechter  (!)  wissen  und  kuniglicher 

10  machte  volkomenheit  alle  solhe  ladunge,  eyschunge,  vordrunge,  an- 
spräche, urteil  und  die  achte,  und  entscheiden,  lüttem,  kleren  und 
sprechen,  das  sy  miteinander  und  besunder  alle  unkrefftig  und  un- 
tuglich  sein  suUen,  und  tun  sy  abe  und  vernichten  sy  gentzlichen  und 
gar  an  allen  iren  begriffen,  meynungen  und  puncten,  wie  sy  dar- 

15  komen,  geben  und  gesprochen  oder  geurteilt  worden  oder  würden. 
Und  ob  yemand,  wfir  der  were,  der  also  wide(r)  dise  ol^enante  unser 
gnade  und  Freiheit  frevelichen  tete,  der  und  die  sullen  in  unsere  und 
des  reichs  ungnad  und  dortzu  einer  rechter  penen  funfftzig  marck  lo- 
tiges goldes  vervallen  sein,  die  halb  in  unser  und  des  reichs  kammer 

20  und  das  ander  halb  teyl  den  offtgenanten  Hainrichen  und  seinen 
erben,  die  also  uberfaren  werden,  gentzlichen  und  on  alle  mynner- 
nusse  gevallen  sullen.  Mit  urkund  diß  briefs,  versigelt  mit  unserer 
kuniglichen  maiestat  insigel, geben  zulnsprugk,  nach  Cristsgepurd 
viertzehenhundert  jar  und  domach  in  dem  drey  undviertzigistem  jare, 

S5  am  suntag  nach  sandt  Anthonien  tag,  unsers  reichs  im  dritten  jare. 

Zur  BeieiehBiuis  das  UmlAUti,  bMw.  d«r  Liog«,  tliid  otbra  swti  fdacB  Puaktea  uch  noch 
zwei  andere  Zeiehen,  aber  alle  ganz  willkflrlleh  Yerwendet  odtr  atiob  oicbt.  Wir  habea  nur  des 
organiaoheB  Umlaut  da,  wo  er  fibeibaiipt  durch  ein  Zeichen  angedeutet  lat,  mit  zwei  Pnakten  in 
jetzt  übUeher  WeiM  gegebon«  —  Statt  ,tx*  kann  auch  tberall  «ei*  irMrbrleben  worden. 

Krüger:  Keg.  Nr.  «n.  Wi^gclin:  Rug.  der  Benedirtiner  Ahtui  PfÄveri  Nr.  621 

Kräftig  und  schoo  genchriübene«,  «tw«*  iibgpl>lMiten  utid  ntullenweite  waiwcr- 
fleckiges, sonst  aber  mit  AnunAhmfi  des  fehlenden  HigeU  wohl  erhftlteoes  Original. 

Auf  dem  innern  nmgeftchUgeoen  H«nde:  ^Ad  niandutuifi  d(o»ninl}  regii  Wil- 
helmns  Tatz".  Anf  der  KHckselte;  Jiregj^tmifft  Jacolnm  Wlderl^ 

Am  Tage  vorher  war  die  Hplehnnng  de««  (Ifftften  «nd  dl»»  lle^tÄtlgung  «Her 
frühem  Freiheiten,  Ke^ht*^  nnd  Privilegien  diinli  dp«  Knnlg  erffdgt;  n.  Krüger, 
Eeg.  Nr.  kAfO. 
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briefs  sag  ain  ewiger  kouffhaissen  und  sin  und  diser  brief  krafftlos^ 
tod  und  ab  sin,  und  mir  und  minen  erben  ön  alle  widerred  geantwürt 
werden.  Und  des  alles  ze  ainem  offein  und  wärem  urkdnd  und  vester 
sicherhait  so  hab  ich  obgenanter  Johannes  ernschtlich  erbetten  den 
5  vcsten  junkher  Rüdolff  Ringgen,  das  er  sin  insigel  fiir  mich  und 
min  erben,  doch  im  und  sinen  erben  an  schaden,  offenlich  hat  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  uff  mentag  nach  unsers  Herren  fron- 
lichnamstag,  anno  Domini  MCüüCXLVII. 

>  Das  hässlich  entstellte  Sandläschg  (St.  Läig)  im  Saviental  (vTgU  Urk.  51). 
>  Weiter  oben  finden  wir  noch  eine  Alp  Yalletscba,  doch  keinen  Hof  dieses  Namens. 

Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Original  Das  Sigel  etwas  an  der  Um- 
Bchrift  beschädigt;  schlecht  ausgeprägt,  f  $.niobolft.bci.rin00f  braunes  Wachs, 
rund,  30  mm.;  volles  Wappen:  schrägrechts  in  der  Umschrift  der  abgerundete 
Schild  mit  der  Lünse,  darüber  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch  und  einer 
menschlichen  Figur  als  Kleinod ;  vrgl.  Urk.  124,  3),  S.  262. 


185. 

Daff  Winzapf,  Ammann  von  Flims,  Disch  Frangätzy,  Ammann  von 
Trins,  und  Toman  Oalginer  von  Flims  spreohen  über  Streitigkeiten 
zwischen  Oreta  Tarengin  von  Flims  und  dem  Herrn  von  Eazüns 

über  eine  Wiese  zu  Flims. 

1447.  Juni  19. 

Wir  dis  hienach  benempten  Duf  Winzapf,  amman  von  Flims, 
10  Disch  Prangätzy,  amman  von  Triins,  Toman  ||  Galginer  von 
Flims,  all  dry  gemain  spruchlüt  in  der  sach,  wergehent(!)  ofre(n)lich 
und  tfint  kunt  allermenklichem  ||  mit  kraf(t)  und  urkunt  dis  briefs 
als  von  stos  und  ansprach,  so  Greta  Turengin  von  Flims  z&  mim 
herren  von  ||  Rutzüns  hatt  umb  ain  stuk  wissen(!),  in  der  Wannen 
15  ze  Flims  uf  den  höfeu  gelegen,  daz  sy  des  stos  und  ansprach  gantz 
an  uns  komen  sint,  und  daz  also  vor  verbannen  gericht  ze  Fl  i  ms 
ufgeben  hant  min  herr  von  Rutzuns  an  ainem  tail  und  Greta  Tu- 
rengin mit  irem  erkornen  und  mit  recht  vogt  Genik  C&nrat  ze 
dem  andren  tail,  waz  wir  darumb  sprechent,  daz  wellent  ay  baid  tail 
so  trülichen  halten.  Des  sint  wir  obgenanten  gemain  spruchlüt  zesamen 
gessesen  (!)  und  haint  uns  ainhelleklich  veraint  nach  baider  fürlegen 
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sAmner  und  swin,  zcu  Vatz  gelegen  etc.:  wiewol  nü  der  koufbrieff 
ain  ewigen  kouff  wieset  und  seit,  doch  hän  ich  angesehen  mangfal- 
tige gnad,  so  mir  der  genante  min  gnediger  here  gethon  had  und  noch 
thun  mag,  und  sin  gnaden  und  alle  sinen  erben  die  fruntschafft  und 

i  den  willen  gethon ,  und  das  mit  dissem  briff  für  mich  und  all  min 
erben,  die  ich  hierinne®  vestenlich  vorbind  (!):  wen  das  ist,  das  der 
genant  min  gnediger  her  oder  sin  erben  solchen  zins  von  mir  oder 
minen  erben  widderkouffen  wellen ,  das  sie  ouch  wol  thdn  mugen, 
ubber  kurtz  oder  ubber  lang,  mit  zwaynhundert  Rinschen  gülden,  gut 

10  an  gold  und  gebrach,  solchs  widderkoffs  suUent  ich  und  min  erben 
im  und  sinen  erben  statt  thiin,  ön  all  furwort  und  widerred.  Wer  ouch 
sach,  das  ich  obgenanter  Eschier  oder  min  erben  daran  sumig  wur- 
den und  ynen  des  widderkoflEs  nit  gestatten,  da  Got  vor  sie:  wes  den 
der  genant  min  gnediger  herr  grafTHainrich  oder  sin  erben  des 

15  schaden  nemen  oder  enpfingen,  solchen  schaden  solten  ich  und  min 
erben  im  und  sinen  erben  ouch  abthun,  ön  geferd.  Und  des  zcu  ur- 
kund  so  hab  ich  obgenanter  Cschier  erbetten  den  vesten  jnngher 
Rudolffen  Ringkenberg,  vogt  zcu  Chur,  und  den  ersamen  Pe- 
ter nBeesschen,  genant  Delaporta,  burger  zcu  Chur,  das  sie  ire  in- 

20  sigel  haut  gehengk(t)  an  dissen  brifT,  breston  halb  des*  minen,  dach(!) 
ynen  und  iren  erben  an  schaden.  Geben  zcu  Chur,  an  sant  Johans 
tag  sunwend,  in  dem  jar,  da  man  zal(t;  von  der  gehurt  Christi  vier- 
zehenhundert  und  silbenundverzig(!)  jnr.  Won  wir  aber  lesen  (!)  wel- 
lend, sullent  wir  thun  uf  sant  Johans  t^ig  nunwond,  achtag  vor  oder 

26  noch,  ungeverlich;  wo  wir  das  nit  tattnri,  m;t  dor  //ms  uf  da»  Jar  Schi- 
ren gefallen  sin,  ön  widerrod. 

«•  U«ber  «dem*  dac  whr  flb«rllflMif;ii  AMinr«ttH|{Nffi|phiiH  fllf  ^t*  h4»f  ««»r'«  h,  Od«r  «pf«- 
ning".  0.  Jtdu*  uUar,  wdl  9»rriK\tX,  ~  tm  ^iHnhüti  wiNftut  wUt  wiWftntihh  itii4  iiN«t«>Mir.  -- 
Statt  »ze*,  dMMo  ^  CUM  «ifvatflnilldfi«  Pfftm  iknfwtt\*l,  knMtiM  nn^U  «#)"  ii«lM#f«  iim4  «miehrl«* 
ben  werden. 

Ziemlich  flocbtig,  iiUr  tiUhi  <iflilf*('li(^Mi>lifli«tii*HM|  HfwN4  lili|{f>l»lMeU^  «ooNt 
gut  erhaltenes  Originftl.  Up'u]p^  f|)^^|  nim  IInhiIm  tihtclflUliitl,  ilfti  #wi»Mfi  MilHi  Mlir 
stork  abgenutzt  and  ^.hUf^hi  nmti^i»\ifHnr  h  ( 1 1  M'  IIVIMMIM^I  H.  (IIINjOKKN 
ß(ERG),  hellbranne*  W»/h«,  ffifi/j,  \Mi  um  •  Itti  MltjuMnl»!  h».|«f«filli«  »iif  nhnttruni\n' 
temSchilde  innerhalb  ^irvM  kfMfHi^hH  M^Hl)tN^4hH  Mi  |  ^'  i  ri<ihlfl:  ti|rJ,AroUTA, 
branne»  Waeh«,  nii/l,  5«  tftm.\  Iim  MlurhMhl»!  iNH^tltNlt«  hU\h^  |if»«l|irtMM  iil»|i(Kruii' 
deter  Schild  nit  n^k^nniMit^m  WN|f|ibtililhi 
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187. 

Die  Brüder  Hans,  Walther  und  Jakob  Gamenisch  und  die  Bruder 
Hans,  Heinrich  und  Biett  Marugg,  gestatten  dem  Disch  Gazina 
die  Bucklösung  von  ihm  erkaufter  Güter  um  die  Ankaufssumme 

von  400  Gulden. 

1447.  Augnst  15. 

Wir  hie  nachbenempten  Haus,  Waltier  und  Jacob  Game- 
nisch und  aber  Haus  Mardck,  Hainrich  und  Biett,  all  dry  ge- 1| 
brdder,  tän  kunt  und  verjehend  offenlich  mit  disem  brief  für  uns  und 
unser  erben,  das  wir  dem  Dischen  Kazina  und  ||  sinen  erben  die 
fruntschaft  band  getan:  wen  er  oder  sin  erben  koment^mit  so  viU 
geltz,  als  wir  im  geben  band,  ||  und  uns  butte  umb  die  guter,  die  wir 
von  im  erköft  band,  so  solent  wir  und  unser  (erben)  willig  sin,  im 
und  sinen  erben  die  guter  wider  ze  köJQTen  geben  umb  vierhundert 
Rinischen  guldin,  an  all  widerred.  Und  der  widerköf  sol  geschehen 
uf  sant  Martstag,  acht  tag  darnach  oder  darvor,  an  gevärd,  welles  jars  lo 
das  ist,  es  sy  über  lang  oder  über  kurtz.  Und  won  das  beschicht,  so 
sol  unser  köfbriefF  tod  und  ab  sin  uns  und  unseren  erben,  und  sol 
Dischen  Kazina  und  sinen  erben  banden  geantwürt  werden,  an  all 
büs  gevc\rd.  Und  des  zu  urkunt  und  gezügnus  der  warhait  so  haben 
wir  vorgenanten  Hans,  Waltier,  Jacob,  gebrideren,  und  aberu 
Hans  Marrück,  Hainrich  und  Biett,  och  gebrdderen,  ernstlich 
erbetten  den  edeln,  wolgeborn  unsern  gnedigen^  herren  her  Jörgen 
von  Rüdzünss,  fryen,  das  er  sin  aigen  insygel  gehenckt  hat  an  di- 
sem (!)  brief  für  uns  und  unser  erben,  daz°  war,  stät  ze  haltent  alle 
obgeschribne  dinge;  des  ich  Jöry(!),  fryher  zä  Rudäsünss,  gichtig  to 
bin,  doch  mir  und  minen  erben  an  schaden.  Der  briefF  ward  geben 
an  unseren  lieben  Fröwen  tag  in  dem  ögsten,  in  dem  jar,  do  man  zalt 
von  Cristi  geburt  vierzehenhundert  und  darnach  in  dem  syben  und 
vieraogesten  jar. 

a.  Di«  Wort«  j,odeT  —  koment*  anfgefriioht   b.  «ansern  ipnedie:en*  üb«!  der  Z«il«  nMh|?«- 
tragen,    c.  «dz*  naohtrlglioh  eingeflickt. 

Gat  geschriebenes,  aber  ziemlich  abgeblasstes  und  wasserfleckiges  Original. 
Das  Sigel  —  Urk.  177,  8.  366  —  stark  beschädigt. 
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wisung  deselben(!)  houptbriefs,  den  dieselb  Barbara  Paigerin, 
min  elicher  gemahel,  darumb  von  mir  iunetiat:  also  beckenn  ich  nun, 
daz  ich|  min  erben  und  nachkomen  den  benanten  minen  gnädigen 
hem  junckherr  Jörgen  von  Rodzdns,  fry ,  sin  erben  und  nach- 

3  kernen  von  dir  obgedachten  gewerschafl  wegen,  so  er  fdr  mich  hierin 
getan  hat,  und  in  gegen  der  obgeschribnen  Barbaren,  minem  lieben 
gemahel,  versetzt  han,  als  obgeschriben  stät,  also  von  allem  schaden, 
so  im,  sinen  erben  oder  nachkomen  von  sölicher  diser  gewerschafl 
wegen  ümmer  daruff  gan  wurde,  gentzlich  davon  ledigen  und  lösen, 

10  in  craft  und  macht  diß  briefs  und  och  in  aller  wiß  und  maß,  als  ich 
mich  des  gegen  der  vorgeschribnen  Barbaren,  minem  lieben  ge- 
mahel, verschriben  hän,  ungevarlich.  Wa  aber  ich,  min  erben  oder 
nachkomen  des  also  nit  t&ten  und  in,  sin  erben  oder  nachkomen  von 
allem  schaden  nit  gentzlich  unklagbär  machten,  so  hat  min  benanter 

25  gnädiger  herr  von  Rodzuns,  frj,  sin  erben  und  nachkomen  des  vol- 
len gewalt  und  gäc  recht,  mich,  min  erben  und  nachkomen  und  alle 
die  minen  darumb  anzegrifien,  ze  nöten  und  ze  pfenden  an  allen 
minen  lüten  und  gdttern,  ligenden  und  varenden,  mit  gericht  oder 
äne  gericht,  gaistlichem  oder  weltlichem,  ümmer  als  lang,  als  vil 

so  und  als  dik,  untz  daz  sy  hoptgätz  und  alles  Schadens,  so  sj  denn  von 
diser  gewerschafl  wegen  genomen  oder  emphangcu  hetten,  wie  der 
schad  genant  wfire,  gar  und  gentzlich  usgericht,  gewert  und  gantz 
betzalt  worden  sind  äne  allen  iren  schaden,  an  alle  geverde.  Des 
alles,  so  hie  vorgeschriben  stät,  ze  rechter,  redlicher  urkünd  und 

a5  warhait  und  stät  ze  halten,  so  gib  ich  vorgonanter  Rfidolff  von 
Griffensee  dem  benanten  minem  gnädigen  hern  von  Rodzüns, 
fry,  und  sinen  erben  disen  brief  für  mich  und  alle  min  erben,  besigelt 
mit  minem  aigen  anhangenden  insigcl,  der  geben  ist  ze  Veitkirch, 
uffsant  Thomas  abent  des  haiigen  zwelflliotfen  vor  virhennchten  (t), 

«)do  man  zalt  nach  Cristus  goburt  viertzehenhundert  vicrtzig  und  im 
siibenden  jare. 

Gnt  gcschriebenM,  «twn«  wa^werfleiklj^e»,  nnnnt  irnhl  erhftlfi»tii»i  Orl^irinftl. 
Das  Sigel  erheblich  beschädiget  and  xerdHIrkf,  die  lMii««rhrlff  tilintnt  ihfftti  Anfiin« 
rechts  unten  vom  Wappenschild  nnd  lautet,  nn  wnit  Mm:  f  .rU^olf.tfl^.flrlfftt{«), 
braunes  Wachs,  rund,  26  nun.:  vollpq  Wafippti :  schHii^rerlit'*  In  dnr  l^mmdirlft  T*r- 
tschenschiid  mit  den  drei  NS^eln  (2.1)--  vetRl.  Utk.  IIH.  S.  ^SH  .  darllbef  Helm 
mit  Hehntuch  nnd  «pitzer  MütTje  nU  Rleltind. 

Konrad  Paiger  fider  Pajer  —  vnti  Hngnn\<^ll      war  eitint  dl»r  beiden  Pfand- 
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Inhaber  der  Rheintals;  dnrch  den  Aufenthalt  anf  den  Bargen  zn  Rheinegg  und 
Altstätten  wird  sich  wohl  die  Bekanntschaft  seiner  Tochter  mit  dem  zn  Flnms 
sesshaften  Rudolf  von  Greifensee  ergeben  haben. 


190. 

Oraf  Johann  zu  Tengen  und  Neuenbürg,  Landgraf  im  Hegau  und 
in  Madaoh,vidimirt  einen  Brief  König  Sigmunds  vom  3.  October  1431 
aber  Streitigkeiten  zwischen  dem  Bischof  Johann  (lY.)  von  Cur 
einerseits  und  den  Brüdern  Graf  Budolf  (VI.),  Dompropst  zu  Cur, 
und  Graf  Heinrich  (11.)  von  Werdenberg-Sargans  anderseits, 

etlicher  Lehen  und  Gerichte  wegen. 

1448.  September  1.  Vllllngren. 

Wir  Johann 8, grave  zu  Tengen  ^  und  Neuenbürg^,  lantgrave 
im  Hegöw  und  in  Madach',  tun  kunt  allermengklichem,  die  da  an- 
sechent  dise  geschrifft,  nachkomen  und  gegenwirtig,  allen  und  yegk- 
lichen»,  dien  es  billichen  zu  wissen  ist,  das  wir  ain  brieve  gesechen  || 
und  gelesen  haben  durch  zubringen  des  edelnHannsen  von  Rech-  & 
berg  von  hochen  Rechberg*,  mit  begerung,  in  namen  und  von 
wegen  der  wolgebornen  heren  Wilhelmen  und  Jörgen,  graven 
von  Werdenberg  und  zu  Sanagaza^,  siner  lieben^  Schwäger,  den 
zu  II  vidimieren  und  under  ünserm  insigel  dez  urkiind  zu  geben;  dann 
sy  dez  noturflftig  weren ,  dadurch  sy  söUich  original  alweg  nit  über  lo 
land  bedörffte  fdren,  nachdem  inen  vil  daran  gelegen  were.  Der  sel- 
big brieflf  °  durch  den  allerdurchlüchtigisten  und  groß  jj  mägtigisten 
fürsten  und  herren  hern  Sygmundz,  Römischen  und  Beshame- 
sehen  (!)  kling  etc.,  ünsern  allergnadigesten  herren,  lobhcher  und 
stiliger  gedächtnüße  ußgangen  und  mit  siner  innhaltung  den  worten  i» 
hienach  volgenden  luten  ist:  Wir  Sigmund,  von  Gottes  gnaden 
Römscher  küng,  zu  allen  ziten  merer  dez  richs  und  zu  Hungern 
und  zä  Behein,  Dalmacyen,  Croacyen  etc.  küng,  bekennen  und 
tön  kunt  offenbar  mit  disem  brieffe*^  allen  dien,  die  in  sechen  oder 
hören  lesen,  von  söUicher  spenn,  zwytracht  und  mißhellung  wegen,  25 
die  zwischen  dem  erwirdigen  Johannsen,  byschoff  zft  Chur,  ün- 
serm fürsten  und  lieben  °  andächtigen,  sinem  cappittel  und  gotzhus, 
an  ainem,  und  den  ersamen  gräff  Rüdolffen,  thämbropst  zfl  Chur, 
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und  Hain  rieh,  g^ven  zii  Santgans,  den  dgenanten  byschoff  und 
sin  cappittel  widerumb  zusprechen  umb  die  peen,  so  in  gr&ff  Hugen 
vom  Hailgenberg  selligen(!)  urtailbrieff®  begriffen  ist,  und  an  der 
costung  und  schaden,  so  in  daruff  gangen  ist,  erfordern  und  s&chen 
mit  recht:  dezglichen  in  der  byschoff  und  sin  cappittel  umb  söllich  ^ 
peen^  und  schaden  widerumb  mit  recht  th&n  mögent;  und  söllich  zä- 
sprüch  sollen  och  geschehen  vor  lins  als  einem  Römischen  küng  und 
ünsern  nachkomen.  Und  seczen  und  wellen  von  Elömischer  koengk- 
licher  (!)  macht:  ob  die  lüt,  (so)  zA  der  obgenanten  lechenschafft  ge- 
hörent,  irer  herschafft,  der  sy  verliehen  sind,  nit  gehorsam  sin  wöl- 1^ 
tint  mit  dem|daz(s7)  denn  billichen  und  rechtlich  t&n  sollen t, so  sol  der 
obgenant  byschoff  von  Chur  mit  sinem  bann  und  mit  andrem  sinem 
vermögen  und  och  die  von  Santgans  mit  irer  friintschafft  und  an- 
derm  irem  vermögen  anander  getrülich  helffen  und  bystendig  sin, 
damit  sy  die  ögenanten  Idte  zA  söUicher  gehorsam!  bringent,  getrd- 1& 
lieh  on^  alles  geverd.  Darzä  geben  wir  in  von  der  obgenanten  dn- 
ser Römscher  küngklicher  macht  zA  hilff  und  gebietend  ®  och  dem 
erwirdigen  Peter,  apte  zöDissidis,  ünserm  lieben®  andächtigen, 
den  edlen  gräff  Frydrich  von  Togkenburg,  Hainrichen  von 
Raczczuncz,  Casparn  von  Sax  und  dem  Gemainen  Tail  in  dem<o 
Oberland  und  die  zä  in  gehörent,  den  edeln  gr&ff  Wilhelmen  von 
Montfort,  herren  zATetnang,  Hannsen  von  Heewen(!)  und  den 
burgermaystern  und  nlten  und  burgern  gemeinlich  der  stett  Zürich, 
Bern,  Luczern,  Solotorn,  und  dem  amman  und  lantliiten  zö 
Schwicz,Ure,  Undorwalden,Zug,Glarriß  undSurse  und  allen  ^ 
iren  aytgenosen,  ünsern  und  dez  richs  lieben  *»getrü wen,  ernstlich  und 
vestyclich  mit  disem  brieve®:  daz  sy  den  vorgenanten  von  Chure 
und  den  graven  von  Santgans  trülich  bevolchen*^ sygen  und  die  ob- 
genanten ire  lüt  darzä  halten  und  bringen,  damit  sy  ire(r)  herschaffti 
der  sy  geliehen  sind,  genczlich  gehorsam  sygen  und  werdent  und» 
darinne  nit  anders  tänd;  als  lieb®  in  sy  unser  und  des  richs  schwire 
ungnad  zö  vermiden.  Och  seczen  und  wellen  wir  und  gebiteut(!) 
och  von  der  obgenanten  Römischer  küngklicher  macht  bayden  obge- 
nanten parthyen  ernstlich  und  vestenclich  mit  disem  brieve,  daz  sy 
der  obgenanten  berednüsse  in  allen  iren  punckten  also  nachkomen  s^ 
und  genilg  tilen,  alz  sy  uns  daz  och  gegenwirticlichen  zflgesagt  und 
versprochen  habent.   Wann  welcher  teil  darwider  täte,  der  sol  ver- 
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fallen  sin  drütusent^  Rinische  guldin,  zwaytusent  in  dnser  und  dez 
richs  kamer  und  tusent  dem  tail,  an  dem™  gebrochen  were,  unlös- 
lich^ zflbezalen;  miturkünd  diß  briefß%  versigelt  mit  linserm  kiingk- 
lichen  mayestatinsigel,  geben  zA  Veldkilch,  nach  Cristus  gebürt 

6  vierczechenhundert^jar  und  darnach  in  dem  ain  und  drissigisten  Jare, 
an  mitwochen  vor  saut  Francissen  tag,  dnsers  richs  dez  Hungeri- 
schen etc.  im  fdniT  und  vierczigisten^,  dez  Römischen  im  zwey  und 
zwenczigisten  und  dez  Bechemischen  im  zwölfften  jare.  Und  wann 
denn  der  6gelant(!)  brieve  dns  geraicht,  gezaiget  und  nit  minner  mit 

10  gewarsami  dez  kdngklichen  insigel  versigelt,  on  allen  gebresten,  dez- 
glichen der  geschrififten  an  schaben,  sillaben^puncten  unvermäsiget(!) 
und  aller  ding  onbreschafftig  was,  mit  den  werten  siner  lutung  ob- 
geschriben;  demnach  so  danu  die  geschrififten  sagent,  daz  alle  ding 
sollen  haben  gedächtnüß  und  kains  vergessen,  wo  das  beschicht,  sye 

15  mS  götlich,  dann  menschlich;  darumb  die  ding,  so  under  den  men- 
schen gedbet  werden,  umb  des  hinfallen  willen  der  gedächtndß  mit 
der  zit,  daz  s611ichs  furkomen  werde,  so  syg  not  mit  gezdgkndß  der 
geschrifft  daz  zä  ewigen;  wann  die  ding,  so  wir  in  disem  eilend  reden, 
die  gand  hin,  was  aber  geschriben  wirt,  vallet  so  lichteclich  nit  von 

»der  gedächtndß  dez  menschen:  deßhalb  und  uß  billicheit,  damit  die 
warheit  und  gezdgknüß  der  ewikeit  obgeschribnen  brieves  in  oflfen- 
warung(!)belibe,den  wir  dann  warlich  gesehen,  gelesen  und  genczlich 
gerecht  und  unversert  fanden  haben,  so  band  wir  uß  begerung  und 
ernstlich  bette  dez  obgenanten  H  a  n  u  s  e  n  von  R  e  c  h  b  e  rg s  von  wegen 

«6  siner  schwSger,  söUichen  vorgeschriben  brieve  in  vidimuswise  lau- 
sen transmieren  (!)  und  schriben  uflf  unser  bekantnuß,  nachdem  wir 
als  ain  gräff  dez  haiigen  richs  schuldig  sind  der  warhait  zd  gestend. 
Dez  sind  gegenwirtig  gewesen  und  herzä  berdflft  die  fromen  und 
vesten  Steffen  von  Asch  ^,  Jörg  vom  Stain®,  Hain  rieh  von  Ysen- 

»burg^  und  Hanns  Haugk  von  Waldow.®  Zd  warem  urkdnd  obge- 
schribner  dinge  haben  wir  unser  aigen  insigel  der  warhait  zd  hilflTau 
disen  briff(!)  und  vidimus  tdn  lausen  henggen,  doch  dns  und  dnsern 
erben  in  alweg  onschMlich.  Geben  zd  Yilingen,  uf  sant  Egidien 
tag,  als  man  zalt  nach  Cristy  dnsers  herren  gebdrt  tusent  vierhundert« 

»  und  in  dem  acht  und  vierczigi8ten<*  järe. 

A.  Das  «e*  der  Stammsilbo  über  deoi  „y".    b.  Das  zweite  «a"  über  der  Zeile  naoh^trigen. 
c.  «e*  über  „i**  für  „ie**.   d.  Über  dem  n«"  ein  sehr  kräftiger,  aber  überflütsig«r  Abkflrziingsstrish. 
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umb  80  entaych  ich  mich  und  min  erben  aller  rechtung  und  eigen* 
8cha£fik,  bo  ich  zft  dem  vorgenanten  stuk  akers  ie  gehatt  oder  gewin- 
nen möehty  ungevärlich,  und  sota  den  rorgenanten  minen  gnädigen 
herren  und  sin  erben,  ob  er  nitt  war,  in  lyplich,  nutzlich  gewer  und 

ft  ewix(!)han  oder  setzen,  versetzen  oder  verköiTen,  damit  t&n  und  lassen 
mag, als  mit  andrem  sinem  eigen  gAt  Ich  vorgenanter  Hans  Ulrich 
und  min  erben  sullent  und  wellent  öch  dez  vorgenanten  mines  gnä- 
digen herren  von  Rützüns  und  siner  erben  umb  das  vorgenant  stak 
g&tz  ora  Plattellas  gAt  getrüw  weren  sin,  an  geistlichen  und  weit- 

^  liehen  gerichten,  als  dik  und  wenn  sy  dez  iemer  bedurfent,  mit  gAten 
trüwen,  &n  gevArt.  Und  dez  allez  ze  urkünt  und  gAter  Sicherheit  han 
ich  obgenanter  Hans  Ulrich  und  ich  vorgenanter  Heintz  Hein- 
rich in  vogtzwys  gar  ernstlich  gebetten  den  fromen,  vesten  jungber 
RAdolf  Ringgen, ze  diser  (zit)  vogt  zeFürstenow^,  daz  er  ze  zAg- 

15  nüs  der  warheit  der  vorgeschriben  sach  sin  insigel  hat  gehenkt  an 
disen  brief|  doch  im  und  sinen  erben  unschädlich;  dez  ich  vorgenan- 
ter RudolfRingg  vergichtig  bin.  Der  brief  ward  geben  an  unser 
lieben  Frowen  abent  ze  der  liechtmiss,  dez  jars,  alz  man  zalt  von 
Christi  ünsers  herren  geburt  tusent  vierhundert  und  fünfzig  jar. 

«.  Oder  JUixtiar.   b.  •Fflntnow«  adt  AkkflnvagMtrUb  doreb  4m  «t*  mad  tbcr  dta  >". 

Die  Oertliehkeit  „ora  PlattellM^  venaogen  wir  ebeaio  wenig  oAehzuweiieB, 
ab  das  .Sant  Feten  gät**.  Als  Kirchenpatron  erieheint  Senct  Peter  in  der  Nike 
von  Tnsis  nur  beim  Kloster  Cazzi«;  vrgl.  Urk.  196. 

ünregelmäMig,  aber  nicbt  «chleebt  gencbri ebene«,  etwa«  abgeblaeites,  sonst 
wobl  erbaitenes  Original.  Das  Sigel  —  n.  Urk.  175,  K.  392  —  zimVith  besebidigt 

193. 

Peter  und  Hans  toh  Chreifensee  stellen  dem  Chrafen  Georg  toh 
Werdenberg -Sargans  einen  Scbadlosbrief  aus  fDr  seine  An-  und 
Hitgnltschaft  gegen  Scbnltbeiss,  Rat  und  Borger  m  Bmgg  f&r  3157 
Gulden  Capital  ^  148V«  Onlden  Zins  ond  20  Golden  Leibdiogzins. 

145/1«  Novi9mbi9r  10« 

20  Wir  nathbeneropt/!»  f'«ft#»f  iin/i  HariM  von  Orirrnnse  iK^keO' 
nent  offenlich  miti  f\mm  hrrntt.  AI»  /l)#i  itfMiMiiiri^  wimttf  iirnM^rsunder 
lieben  [;  und  fcfn  MntA  m'.UutiUim'^,  rhi  tin/l  \niff/i$tf  vm  HrufiK  eampt 
und  sonder  utnh  tr^fTifriliHiiif  miifiiitHn  UhuiilyihiM  iiri/l  /triß,  die  sieh 
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zesamen  ge  \\  biirent  drütusent  handertfdnfzig  and  siben  galdin  hoapt- 
gAts  und  hundertirierzig  und  niindhalben  guldin  zinß  davouyzft  wider- 
kouffy  und  II  darzA  umb  zwentzig  guldin  lipdingzinßy  hinder  uns  haf- 
tend nach  innhalt  der  houptbrieflf,  darumb  geben  etc.;  sölich  houpt- 
gflt  und  zinß  mitt  kosten  und  schaden  aber  wir  und  unser  erben  als  ^ 
unser  eigen  schulden  bezaln(!)und  si^ir  erben  und  nachkomen  darinn 
und  nämlich  in  allweg  umb  die  hinderstand  darumb  gantz  entheben, 
ledigen,  lösen  und  verstau  sölleot  und  wellent  etc. ;  alles  in  sölichen 
werten  und  gedingen,  die  der  houptbrieff,  den  si  darumb  von  uns 
innhabenty  heftenklich  bewist;  darumb  sich  nun  nach  unser  ernstigen  lo 
bett  und  b^erung  der  wolgeborn  herr  graff  Jörg  von  Werdemberg, 
herr  zASangans  etc.,  unser  gnMiger  herr,  mitt  und  für  uns  und 
unser  erben  fiir  sich  und  sin  erben  als  ein  rechter  an-  und  mittgült 
und  gewer  gen  den  von  Brugg  nach  innhalt  desselben  houptbriefs 
hoch  und  treffenlich  verbunden  und  verschriben,  des  wir  sinen  gna- 15 
den  billich  ze  dancken  und  ze  verdienent  haben  söUent:  wand  nun 
unbillich  und  uns  euch  vast  leid  wer,  das  er  oder  sin  erben  sölicher 
gnad  und  früntschaft,  uns  darinn  und  mitt  bewist,  dheins  wegs  engel- 
ten  söltent,  darumb  gelobent  wir  obgenanten  Peter  und  Hans  von 
Griffense  fiir  uns  und  in  vögtenwise  fiir  RAdolffen  und  Ül-2o 
riehen  von  Griffense,  unser  sün  und  brAder,  die  noch  under  im 
vernünftigen  jaren  sind  und  si  aber  diß  sach  mitt  uns  berArt,  euch 
für  unser  und  ir  aller  und  iegklichs  erben,  die  wir  euch  mitt  uns 
herzA  vestenklich  verbindent,  den  geoempten  unsem  gnädigen  hern 
gräff  Jörgen  von  Werdemberg  von  Sangans  und  all  sin  erben,  >& 
euch  ir  lüt  und  gAt  von  allem  kosten,  schaden  und  verlast,  den  si  von 
sölicher  vorgemelter  an-  und  uiittgültschafft,  gewerschafft  und  sach 
sampt  und  sunder  iemer  haben,  nemen,  empfachen  oder  darin  komen 
wurden,  möchten  oder  täten,  wie  sich  sölichs  nach  innhalt  des  öge- 
melten  houptbriefis,  diß  briefs  oder  süss  in  ander  gewonlich,  kunnt-  so 
lieh  wiß  iemer  fAgte,  im  werten  darumb  an  ander  kuntschafft  ze 
gloubent,  gantz  ze  entheben,  ze  entschuldigen,  ze  ledigen,  ze  lösen 
und  lidklich  ze  verstand,  bi  unser  truw  an  eids  statt,  luter,  an  allen 
im  kosten  und  schaden,  so  dick  sich  das  hinfür  gepürt  und  wir  des 
von  inen  ervordert  werden.  Und  darumb  ob  wir  oder  unser  erben  S5 
hieran  sümig  weren  oder  wurden,  möchtendsi  undir  helffer  uns  darzA 
zewisen(!)  durch  sich  selbs  oder  ander,  uns  obgenanten  von  Griffense, 
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195. 

Der  geistliche  Richter  der  Kirche  Gar  spricht  dem  Kloster  Oazzis 
den  Besitz  der  Alpe  Losch  bei  Savien  zu,  die  sich  der  Freiherr 

Gteorg  von  Bäzüns  zugeeignet  hat. 

1456.  Februar  28.  Cur. 

In  nomine  Domini  amen.  Judex  ecclesie  Curiensis  in  spiritua- 
libus  generalis  universis  et  singulis  ||  presentium  inspectoribus  cer- 
tam  subscriptorum  noticiam  cum  salute.  Norerint  universi,  quos  || 
nosse  fuerit  oportunum,  quod  oblato  nobis  nuper  judicialiter  libello 
pro  parte  venerabilium  ||  dominarum  domine  abbatisse  et  canonis-  s 
sarum  ecclesie  coUegiate  SanctiPetri  in  Katz, Curiensis  diocesis, 
contra  et  adversus  nobilem  et  generosum  dominum  dominum  6eor- 
gium  de  Rotzüns,  baronem,  in  quo  dicta  domina  abbatissa  et  eins 
capitulum  eundem  dominum  Georgium  de  Rotzüns  occupare  dlce- 
bant,  nescientes  quo  tytulo,  quandam  alpem  AI  es  eh  seu  Lusch^  lo 
nuncupatam,  sitam  prope  Savyen, —  continantem  an  dye  Byolen* 
et  ad  communia  pascua  et  ad  prata,  ab  alio  latere  ad  alpem  Pubpe- 
nem^,  item  ad  culmen  Spitz  Pafrj'-n*  et  ad  ripam  Kardanuser^, 
eta  Rardanuserbach^usque  adsummitatem  montium * inter alpem 
Lusch  et  vallem  Savyen,  —  item  confinatiterum  ad  alpem  Byolen,  is 
sicut  mete  et  signa  ab  Omnibus  partibus  bene  iudicant;  cuius  tamen 
dominium  et  proprietatem  ad  se  dicebant  pertinere,  petentes  per 
nostrani  sententiam  difBnitivam  decerni  et  declarari,  talem  oecupa- 
cionem  fore,  esse  et  fuisse  iniquam  et  injustam:  nos  vero  judex  supra- 
dictus  preßxo  prefato  domino  domino  Georgio  de  Rotzüns  termino  2« 
ad  respondendum  libello,  ipsoque  teruiino  adveniente,  multipliciter 
ao  i>luries  i>rürogato  et  expectato,  non  respondente,  sicut  per  nostram 
sententiam  iuterlocutoriam  decrevimus  reum  actricibus  responder^ 
debere,  ipso  autem  non  respondente  nee  coram  nobis  super  actione 
respondere  volente,  eundem  merito  contumacem  reputavimus.  Quare  » 
propter  ipsius  multiplicem  contumaciam^  sepefutam  dominam  abba- 
tissam  et  eins  capitulum,  receptis  et  inspectis  primitus  coram  nobis- 
«jue  judicialiter  produciis  juribus  earundem,  lacta  etiam  in  ipsa  causa 
cognicione  sumaria,  de  jurisperitorum  (consilio)  in  dicte  alpis  cum  suis 
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periinenciis  et  juribus  possessionem  tedialem,  sine  causa  rei  servande 
seu  causa  custodie,  per  hanc  nostram  sentenciam  mitteodas  fore  decla- 
ramus  et  decrevirnus  ac  per  presentes  mittimus.  In  cuius  rei  eviden- 
ciani  sigillum  judicii  ecclesie  Curlensis  presentibus  jussimus  ap- 
spendendum^  Datum  Curie,  penultima  die  mensis  februarii,  anno 
Domini  millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  sexto,  indic- 
tione^  quarta. 

a.  «moBt.''  mit  AbkUmingtiiricli.  b.  noontnun"  mit  Abkflmuigsitrioh  Aber  dtn  drei  letzten 
Bachstaben.    c.  «append."  mit  Abkflriangsstrich.    d.  nindicoa"  mit  Abkünungtetrich. 

*  Lüscli,  auf  dem  Heinzenberg.  *  Wohl  die  nördlich  anstossende  Pischolen- 
Alp.  *Parpeina,  südlich  des  weissen  Nolla.  «Der  Piz  Beverin.  'Der  Camusa- 
bach, der  —  am  Bruschghorn  entspringend  -^  bei  Savien-Platz  in  die  Babiosa  fällt. 

Gut  geschriebenes  und  im  ganzen  wohlerhaltenes  Original.  Das  Sigel  stark 
abgenutzt :  stgUlttdn) .  it^iti{s) .  ttcitfit .  tütitmis^  hellbraunes  Wachs,  rund,  88  mm. ; 
in  der  Umschrift  auf  spanischem  Schild  der  nach  rechts  steigende  Steinbock,  das 
Wappen  des  Bistums  Cur,  darüber  das  Brustbild  eines  Bischofs,  in  der  Linken 
den  Bischofsstab,  in  der  Rechten  ein  Buch  haltend,  die  Mitra  die  Umschrift  durch- 
brechend. 


196. 

Heinz  Endras  vom  Heissen  vergleioht  sieh  mit  dem  Abt  und 
Ootteshaus  von  Schaffliausen  über  streitige  Leistungen  von  seinem 

Hofe  zum  Heissen. 

1457.  November  20. 

Ich  Haintz  Endras  vom  Haitze^  bekenn  und  vergich  olDFenn- 
lich  filr  mich  und  alle  min  erben  und  tun  kunt  vor  allermengklich 
mitdisem  brieflf:  Als  in  den  ||  spennen,  zwiträchten,  irtungen,  stftsßen 
und  zwayungen,  so  da  biß  uff  den  tag,  als  datum  ditz  brieffs  wyset, 
ie  ufferstanden  ald  gewesen  syen  und  sich  gemacht  ||  haben  entzwi- 
schen  dem  erwirdigen  gaistlichen,  minem  gnädigen  herrn  dem  abbt 
von  Schauffhusen  und  dem  gotzhus  ains  und  min  (!)  anders  tails, 
15  her  II  langende  von  ettwas  gehaisß  wegen,  so  dann  ich  vermaint  mir 
von  dem  ietzgemelten  minem  gnädigen  herrn  von  Schauffhusen 
beschehen  sin,  deßhalb  ich  zd  sinen  gnaden  vermaint  zftsprüch  ze 
haben;  darumb  ich  dem  gotzhus  sine  zins,  giilt  und  recht,  so  dann 
min  gnädiger  herre  vorgemelter  von  Schauffhusen  und  daz  gotz- 


10 
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zwölff  Schilling  pfenning,  und  zwischent  dem  selben  sant  Martis  tag 
und  wyhennüchten  fiinff  schöffel  haber,  und  dannentbin  allerjürlich 
sölich  zins  und  gelt  in  den  mayerhoff  früntlich  und  tugentlich  rich- 
ten, geben,  weren,  antwurten  und  bezaln,  alles  nach  zins  und  h&b- 

6  geltz  recht  und  nach  des  g&tz  recht  und  nach  herkomen  der  zins,  äne 
allen  unsern  intrag,  summen,  irren  und  Widerrede,  in  all  weg.  Wei- 
hes jaures  daz  nit  beschäch,  so  möchten  min  gnildiger  horre,  dazgotz- 
hus,  ir  nächkomen  und  wer  in  des  helffen  würde,  mich  und  min  er- 
ben, euch  daz  gAt  angriffen,  nöten  und  pfänden,  als  dann  darumb  sitt 

10  und  gewonlich  ist.  Ich  versprich  und  gelob  oucb  in  krafft  ditz  brieffs 
für  mich  und  min  erben  by  sölicher  richtung  und  tAding  ze  beliben 
und  dem  nächzekomen,  getrülich  und  öne  gevärd.  Und  ditz  alles  ze 
offem,  warem  urkünd  und  stäter  ewiger  sicherhait,  so  hab  ich  obge- 
melter  Haintz  Endras  undertfinigklich  erbetten  den  fromeu,  vesten 

15  junckher  Hansen  Vogt  von  Sommro*  zu  Brasperg*,  als  des  ob- 
gemelten  gotzhus  lüt  und  gut  vogt,  daz  er  sin  aigen  insigel  zer  zück- 
nüsß  diser  täding,  doch  im  und  sineu  erben  6n  schaden,  für  mich  und 
min  erben  offenlich  gehenckt  haut  an  disen  brieff,  darunder  ich  mich 
verpind  für  mich  und  min  erben,  wie  recht  ist,  aller  obgeschribner 

so  Sachen.  Geben  am  sonntag  vor  sant  Katherinen  tag,  im  jaur  gezalt 
nach  der  gepurtüristi  vierzzehenhundert  fünfftzzig  und  im  sibenden 
jaure. 

^Heissen,  Gem.  Vogt, Obefamt Ravensburg.  'Eisenharz,  > Alleschwende,  *Prass- 
berg,  Oberamt  Wangen.  *  Sammerau,  Oberamt  Tettnang,  Kgrch.  Wirtemberg.  Ueber 
die  Vögte  von  Snmmeraa  siehe  oben  Urk.  41 ,  H.  81. 

Gnt  geschriebenes,  aber  etwaH  verblaHnti*»«  Original.  Da»  Sigel  —  von  schlech- 
tem, brannem  Wachs  —  sehr  srhadbaft:  I|on0. 1100t,  rund,  28  mm.;  in  einem  läng- 
lichen, oben  nnd  nnten  bis  zum  Higelrand  gnhfndnn  Vierpass  das  volle  Wappen: 
Schrägrechts  stehender,  abgerundf;ter  HrhtM  mit  (|f*m  «rigcntümlirben  Zahnrad  der 
Vögte  von  Summer-  oder  HommrrHnf  darüber  H\mn\cfuhf\tu  mit  Bracken  (?)  als 
Kleinod. 

Diese  Urkunde  vom  Klodler  Ancrhiin^cii  in  HvUnttliikUH fti  ist  wohl  onr  ans 
Irrtum  unter  die  riititi<;h«'ri  l'rkMrid<-M  iiti»U'immi»ti 
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197. 

Orafin  Anna  von  Werdenberg-SarganSi  geborae  von  Bäzüns,  ver- 
schreibt ihrem  Gatten,  dem  Grafen  Georg  von  Werdenberg- 
Sargans,  ihren  ganzen  Besitz. 

1459.  September  6.  Cur. 

Ich  Jos  Ülrigo,  der  zeit  vitztüm  zu  Chur,  bekenn  und  tun 
menglichem  kund  ze  wissent  mit  disem  briefe,  das  ich  des  jares  und 
tageSy  als  dis  briefz  datum  wiset,  ze  Chur  in  der  statt  ufi  dem  brügg- 
lin  des  Mülbachz,  als  ||  man  z&  der  Breidier  closter  wandlet  und 
gaut,  an  Öffner  richzstrausse,  da  man  danne  umb  sölich  ufgeben,  ver-  '^ 
Schaffung  und  gaben  von  rechtz  wegen  sitzen  so),  an  ainem  offen, 
fryen,  verbannem  gerichte  offennlich  zu  gericht  ge  ||  sessen  bin  von 
gnaden  und  gewaltz  wegen  des  hohwirdigen  fürsten  und  herren,  hem 
Ortliebz,  von  Gottes  vorsehunge  byschoff  zfi  Chur,  mins  gnädigen 
herren.  Und  kament  alda  für  mich  und  öffenn  verbannen  ge  ||  richte  ^^ 
die  edel,  wolgeporen  frow  frö  Anna,  grAfin  zii  Werde nberg  und  z& 
Sangans,  geporen  vonRozüns,  des  edlen, wo Igeporuen  herren  grauf 
Jörgen  von  Werdenberg  und  Sangans  elich  gemahel,  und  mit  ir 
der  fröm  vest  junkherr  Hainrich  von  Sigberg,  ir  erkorner  und 
rechter  zugesetzter  vögt,  mit  irem  rechterlopten  fürsprechen  An-^^ 
dresen  Schorer,  burger  ze  Chur.  Und  uff  dis  öffnot  die  vörbenant 
fro  Anna  mit  irem  vögt  durch  iren  fürsprechen  vor  mir  und  öffemm 
gerichte  und  liess  reden  also:  Als  danne  von  s61icher  trüw  und  liebe 
willen,  so  ir  danne  der  vörbenant  grauf  Jörg,  ir  gemahel,  bisher  in 
mangerlay  wise  oft  und  dik  erzaigt  und  getan  hette,  willenklich  und  «> 
unverdrössenlich,  und  furo  ze  künfftigen  ziten  sin  lebtag  wol  tun 
möge,  hierumb  so  sige  sy  gegen  dem*  selben  grauf  Jörgen,  irem 
gemahel,  in  den  willen  komen,  das  sy  imm  hie  vor  disem  fryen  ge- 
richte und  vor  mir  willenklich  und  unbezwungenlich  und  luter,  gütz 
sins  und  mit  gantzer  Vernunft, ze  rechtem  aigen  und  ze  urt;\te(!),ledk- » 
lieh  und  lös  von  iro  banden  in  sine  hend  und  zii  sinen  banden  geben 
und  verschaffen  wölte  alles  ir  gut,  ligentz  und  varentz,  schloss,  aigen 
und  lehen,  lüt  und  gut,  gewunnens  und  *»  ungewunnens,  bes&chtz  und 
unbes&chtz,  wie  das  zu  iren  banden  komen  wäre  alder  noch  kompt, 
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mit  luter  stymm  ze  dryn  malen  öffenlich  gerAffet  ainest,  andrest  und 
ze  dem  dritten  mal:  obdis  ufgeben,  Verschaffungen  und  gaben  ieman 
versprechen  wölte.  Also  haut  das  nieman  versprochen,  als  danne 
recht  und  urtail  geben  haut.  Und  als  dis  nieman  versprach,  do  t&- 
tend  und  volfArtend  die  vilbemelten  fro  Anna  und  grauf  Jörg  di8<^ 
ufgeben,  Verschaffungen  und  gäben  und  widerenphfthen  mit  allen 
werten,  wirken,  raten  und  getäten,  so  danne  hierzu  gehortend,  nütz 
und  notddrfftig  warent,  und  als  man  in  solichen  Sachen  pfligt  und 
pflegen  sol,  und  als  es  wol  kraft  und  macht  sol  und  mag  hän  nach 
dem  rechten,  ietzo  und  hernach,  und  als  mit  urtail  und  recht  ze  t&nd  ^^ 
bekennet  ist,  nach  dis  fryen  gerichtes  recht,  sitt  und  gewonhait.  Diser 
urtailen,  Verschaffungen  und  gaben  und  aller  vorgeschribner  dingen 
und  Sachen  begert  imm  der  benant  grauf  Jörg  von  dem  gericht  brief 
und  urkünd  ze  geben;  dis  imm  also  mit  urtail  und  recht  ze  geben 
bekent  ward.  Des  alles  ze  wäremm,  öffemm  urkünd  und  bestAnt-  ir*. 
lieber,  stäter,  vester  sicherhait  aller  vorgeschribner  dinge  so  hab  (ich) 
vorbenanter  vitztum  min  aigen  insigelmit  urtal(!)und  von  des  gerichtz 
wegen  an  disen  briefe  öffenlich  laussen  henken,  doch  mir  und  minen 
erben  äne  schaden.  Dirre  brief  geben  ward  an  sant  Mangen  tag,  nach 
der  gepurt  ürysty  thusent  vierhundert  und  in  detn  nun  und  fünff-  2(v 
zigosten  jare. 

a.  »ffegen  dem*  irrtamlich  wiederholt,    b.  riünd*  irrtflmlioh  wiederholt.  —  ««,  e,  o*  nioht  mit 
ToUer  Sicherheit  anseiiutnder  sn  halten. 

Kniger:  Reg.  Nr.  939. 

Gnt  geschriebenes  nnd  erhaltenes  Original.  Der  Rand  des  Sigels  an  mehre- 
ren Stellen  beschädigt :  jdrtgiUum ril(. . . 40 (V), braunes  Wachs,  nmd,25  nun.; 

in  dem  mit  Banken  belegten  Sigelfelde  Dreipass  und  in  diesem  abgerundeter  Schild 
mit  schrägaufwärts  liegendem  Pfeil. 

198. 

Barbara  von  Juvalt  verkauft  mit  Zustimmung  ihrer  Verwandten 

dem  Junker  Fetrut  von  Wannis  das  Bergschloss  inner  Juvalt 

mit  allem  ihrem  dazu  gehörigen  Besitz,  um  500  Oulden. 

1462.  März  11. 

Ich  Flury  Latukg  ron  Scheid  und  Hanns  von  Patzen,  der 
edeln  junkfrow  Barbaren  von  Jufalt,  wjlent  junkher  R&dolfs 
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▼on  Jufalt  sailigen  elichen  tochter,  mit  recht  gesalzten  vögte,  beken- 
nent  oSenlich  und  ||  tAnd  knnd  allermenglich  mit  disem  briere,  daz 
wir  an  statt  und  mit  namen  der  ^genanten  unser  vogttochter  und 
durch  irs  gemainen  nutz  und  notturft  willen,  iren  kdnftigen  schaden 

^  damit  zu  verkomend,  recht  und  redlichen  ||  verkouft  und  mit  guter, 
zytlicber  vorbetrachtung  der  sinnen  und  des  gemdtes  und  bisunder 
mit  band  und  getät,  gunst,  wissen  und  willen  der  edeln  und  vesten 
junkher  Hartmans  Planten  und  siner  geswystrigen,  junkher  Al- 
brech tz  II  und  junkher  Hannsen  von  Vallendäns,  gebrAdern, 

lojunkher  Hannsen  Wasellen  und  siner  geswystrigen ,  und  junk- 
her Hannsen  von  Mont  und  siner  elichen  frowen,  der  ^genanten 
unser  vogttochter  elichen  vetern ,  basen  und  gegenschwAgern,  und 
andern  iren  nächsten  und  angebornen  fründen  in  ains  uffrechten, 
yemmer  werenden,  ewigen  koufs  wyse,  als  der  yetzent  und  hienäch 

«vor  allen  liiten  und  gerichten,  gaistlichen  und  weltlichen,  gut  kraft 
und  macht  hat,  stät  und  yemmer  ewig  beliben  sol  und  mag,  zä  kou- 
fend  gegeben  habent  fiir  die  obgenanten  unser  vogttochter  und  fiir 
all  ir  erben,  die  wir  ouch  mit  ir  herzä  vestenclich  verbindent,  mit 
kraft  und  macht  diß  briefs  den  vesten  junkher  Petruten  von  Wan- 

20  nis  und  allen  sinen  erben  die  indern*^ Jufalt  daz  bergkschlos,  darzä 
denn  dise  nächgeschribne  stuk  und  gdtere  gehörend:  item  huß  und 
hofraite  unter  dem  selben  schloß  Jufalt  gelegen,  und  darzä  den  in- 
fang  daby  gelegen  und  dardurch  die  lantstrÄs  gät,  —  stost  oben  an 
Scheider  göt,  vorzö  an  unsers  gnädigen  herren  von  Chur  gut  und 

^^sust  allenthalb  an  die  getnainen  waid;  item  ainen  vierdentail  des 
zechendes  zä  Tummils  gelegen,  als  denn  der  järlih  zA  zyten,  als  sich 
daz  gebürt,  an  lemmern,  an  win  und  an  körn  vallet;  item  die  müli 
in  Tumilser  tobel  gelegen,  gilt  jlrlichen  acht  schöffel  gerstenkorns 
zA  rechtem  zinse;  item  drü  manmad  wysun,  genant  Brada  Bottes, 

»^  amm  Ri n  gelegen,  —  stosent  oben  an  des  gotzhuss  von  Ch u  r  gAt  und 
sust  allenthalb  an  die  gemainen  waid;  item  nüntzehenthalben  schAf- 
fel  gerstenkorns  ewigs  zinss,  so  wylent  Hannsen  Valwen  sailigen 
erben  von  irem  innhabenden  hofe  zA  Scheid  gelegen  zA  geben  schul- 
dig und  die  denn  mitsammpt  den  obgenanten  drin  manmad  wysun 

•c«  umb  ain  summ  geltz  verpfandschaftet  sind  dem  ^genanten  junkher 
Hannsen  Wasellen  und  sinen  geswystrigen,  nach  innhalt  irs  Pfand- 
briefs; item  ain  stuk  agkers,  ouch  daselbs  gelegen,  —  stost  allent- 
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ibtib  an  den  gotzhuss  von  Chur  gAt;  daz  erstgenant  stuk  akgers  und 
fmi:h  die  obgenanten  gdter,  ußgenomen  die  Sgenant  pfandschaft,  als 
for  fltAt,  sind  alle  ledig  aigen  und  von  menglichem  unverkümbert; 
iUmi  zwaig  mannmad  wjsun,  genant  Mardernella,  hat  yetzent 
Ilttinrich  Pfudlcr  umb  ainen  pfandschilling  inn,  euch  lut  sins^ 
lifandbrieFs,  —  stost  binden  an  den  bach,  unden,  oben  und  nebenzä 
ütf  an  die  gomainen  waid ;  item  ain  stuk'akgers  gelegen  an  dem  berg, 
als  rnan  gen  Scheid  gät,  —  stost  allenthalb  an  die  gemainen  waid; 
item  zwaig  viertal  gerstenkorns  ewigs  zinss  ab  Gregoris  von  Scheid 
hiis  und  hoiTstatt,  und  waz  z&  dem  lechen  gehört,  jArlichen  gftnt  m 
und  g&n  sollont;  item  die  siibenthalben  schöffel  gerstenkorns  zinss, 
8u  wylont  lOgÜs  Latugken  erben  von  irem  innhabenden  hofe  zA 
gehen  Hcliuldig  sind  und  die  denn  frow  UrsulPlentin  umb  ain 
SMuiui  geltz  vorptantschafTtet  h&t,  nftch  lut  irs  besigelten  Pfandbriefs 
eti*.*,  Iteni  die  zwon  schöffel  gerstenkorns  ewigs  zinss,  so  Disch  ÜI7  i» 
von  sinoui  innhabenden  hofe  zA  geben  schuldig  ist  und  die  euch  der 
<^gn(lau(*IUen  fVow  Ursulen  umb  ain  summ  geltz  versetzt  worden 
Hind;  itmn  und  ain  viertal  waißen(!),  so  ouch  uff  dem  dgenanten  hofe 
iti  reclitem  zinse  gelegen  ist;  item  und  die  drig  schöffel  gerstenkorns 
ewigH  zinss,  so  denn  Flury  Janikg  von  Scheid  von  sinem  inn- so 
luU^enden  gAt  zA  gehen  schuldig  und  die  denn  den  genanten  von 
Vullondäns  ouch  verpfantschaitet  sind;  item  funff  schöffel  gersten- 
koruH,  HO  jArliohon  die  ^genant  frow  Ursul  Plantin  in  libdingswyse 
inninunpt  und  aber  nAch  irem  tode  an  den  ^genanten  Petruten  und 
sine  erlton  gevallen  haißen  und  sin  söUeut;  item  alle  die  albrecht,  so  ts 
denn  das  (^gonnnt  schlos  die  y  nder  Jufalt  in  Scheider  bergk  und 
alh  ht\t  und  daz  ye  und  ye  von  alter  herkomen  ist;  item  und  waz 
oucli  der  obgenanten  unser  vogttochter  hinfüro  ir  leptag  gAtz  anGelle 
ald  sy  sust  Al)erki\me,  wie  sich  daz  liegte:  das  alles  und  öne  mindrung 
sol  von  stAnden  dem  Ogenanten  von  Wannis  und  sinen  erben  mit» 
disem  koute  beliben,  zAgehören  und  gAtlichen  vervolgcu  und  wer- 
den, von  menglichem  ungesummpt.  Die  ^genanten  gAter  allesammpt, 
aigen  für  aigen,  lechen  für  lechen,  pfand  für  pfand,  litxiing  für  lib- 
ding,  hahent  wir  im  und  sinen  erben  also  zA  koufen  g^eben  mit 
gruud,  mit  grdt,  mit  wunn,  mit  waid,  mit  Steg,  mit  weg,  mit  infart, » 
mit  ußvart,  mit  wasser,  mit  wasserlaiten  und  ouch  mit  allen  andern 
iren  dhtlfninen,  rechten,  frighaiten,gewonhaiten  und  gentzlichen  mit 
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aller  zugehört,  so  denn  thains  wegs  zft  dem  genanten  schlos  Jufalt 
und  den  gAtern,  als  vorstät,  gehört,  gehören  sol,  kan  und  mag  Ton 
billichem  oder  von  rechtz  wegen,  es  sie  hierinne  benennpt  ald  unbe- 
nennpt,  und  wie  das  alles  genant  oder  geschaffen  ald  wä  das  gelegen 

5  ist,  nichtzit  ußgenomen  noch  hindangesetzt.  Und  ist  diser  uffrechtcr, 
ewiger  koufe  also  redlich  geschßchen  umb  fiinffhundert  Rinischer 
guldin,  guter  an  gold  und  volleswärer  an  rechtem  gewicht,  die  wir 
also  bar  entpfangen  und  die  widerumb  in  der  ögenanten  unser  vogt- 
tochter  schinbern  nutz  mit  gunst,  wissen  und  willen  der  ^edauch- 

10  ten  früntschafft  nach  allem  irem  bendgen  bewendt  und  damit  Iren 
künfftigen  schaden  fürsechen  gehept  hänt.  Hierumb  so  habent  wir 
uns  als  vögte  und  des  zä  allem  rechten  gnüg  waz,  für  die  obgenanten 
unser  vogttochter  und  all  ir  erben  verzigen  aller  aigenschafft  und 
lechenschafft,  aller  gewaltsamme,  vordrung  und  anspr^h,  aller  kunt- 

15  schafft  liiten  und  brieven  und  gentzlich  und  gar  alles  des  rechten,  so 
sj  und  ir  erben  hinfür  ewclich  jemmermer  zu  den  ^edauchten  ver- 
kouften  gdtern  sammpt  oder  sunders  gehaben  ald  gewinen  möch- 
tent,  in  dehain  wjse.  DarzA  setzent  wir  ouch  in  und  sin  erben  jetzent 
wissenclich,  mit  kraft  diß  briefs,  diß  koufs,  wie  vorstät,  in  vollen  ge- 

20  walt  und  in  nutzlich,  liplich  gewere;  also  daz  er  und  sin  erben  damit 
tän,  laßen  und  schaffen  mugent  nach  irem  nutz  und  notturft,  waz 
inen  fiiglich  und  eben  ist  und  sin  will,  von  menglichem  ungehindert, 
doch  den  obgenanten  pfandschafftern  und  Iren  erben,  der  obgenanten 
Plentinen  an  irem  libding  und  den  zinsmaigem  und  iren  erben  an 

s5  allen  iren  lechenschaften,  also  jederman  an  allen  sinen  rechten  un- 
vergriffen  und  öne  allen  schaden.  Die  obgenant  unser  vogttochter 
und  all  ir  erben  sollen t  ouch  inen  hiemit  diß  koufs,  wie  vorgeschri- 
ben  st4t,  recht,  getrüw  und  g&t  geweren  und  fürstender  wider  meng- 
lich sin,  an  gaistlichen  und  weltlichen  gerichten  und  allenthalb,  wä 

30  SJ  des  jemmer  bedurffent  ald  n&ch  dem  rechten  notturftig  werdent, 
in  gäten  tniwen,  ungevärlicb.  Und  des  alles  z&  ainem  offen,  wären 

'  urkünd  und  vester,  stiter,  ewiger,  guter  sicherbait  und  belibnüse, 
jetzent  und  hienäcb,  so  habent  wir  oligenanten  vögt  und  in  vogtz- 
wjse  und  in  uamen  iinMer  vogttocht<;r  und  mit  willen  und  verbeugen 

35  der  ^gedauchten  ir  früiidetj  itnmilkhan  erbetten  die  frommen,  vesten 
junkher  Andras  Planten  und  Junkher  Jacoben  von  Castelmur, 
daz  SJ  iren  aigne  Itmlgti  %h  mmt  vfkmu  gü%a^uümi  aller  vorgeschrib- 
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ner  dingen  offenlich  an  disen  brief  gehenkt  hftnt,  doch  inen  und  Iren 
erben,  ouch  uns  und  allen  unsem  erben  als  von  der  vogtyen  wegen 
in  allweg  unschädlich.  Darnach  veryechent  wir  obgenanten  fründe 
sunderlich  an  disem  brief,  uammlich  Hartman  Plant,  wylent 
Hannsen  Planten  sailigen  elicher  sun,  fiir  mich  und  Barberen,  5 
min  euch  swester,  und  fiir  uuser  erben,  ouch  für  wylent  Petrutten 
Planten  sailigen  erben  und  dero  erben,  Albrecht  und  Hanns  von 
Vallend ans,  gebrüdere,  Hanns  Wasel  für  mich  und  mine  ge- 
swjstrige,  knaben  und  tochtern,  und  Hanns  von  Mont  für  mich  und 
Magdienen*»  von  Vallend&ns,  min  elich  frowen,  und  für  all  unser  10 
erben,  gemainlich  und  sunderlich,  daz  die  obgenanten  unser  frün- 
dinen  vögte  disen  kouf,  wie  vorstät,  mit  unser  aller  rätt,  gunst,  wissen 
und  willen  volfürt  und  getan  und  sy  mit  dem  genanten  erloßten  hopt- 
güt,  nachdem  und  sy  laider  an  irem  libe  ain  gebresthafftige  frow  ist, 
nach  unserm  wolbenügen  wol  fürsechen  gehept  haut.  Und  des  zu  15 
noch  mer  guter  sicherhait  so  hat  unser  yeglicher  sin  aigen  insigel 
für  sich  und  wie  vorstät,  daz  alles  war,  vest  und  stH  zu  halten  in  all 
wyße,  ouch  oflfenlich  an  disen  brief  gehenkt,  ußgenomen  ich  obge- 
nanter  Hanns  von  Vallendans  hab  mich  diser  sach  verbunden 
under  mins  obgenanten  brüder  insigel,  wonn  ich  nit  aigens  insigel  20 
gehept  hab.  Gezügen  und  wärent  hieby:  herr  Hanns  Müller,  am- 
man,  Zschann  Botta,  Dysch  Kolumbon,  Martin  Müller  und 
ander  frommer  lüten  gnfig.  Und  ward  dirre  brief  also  geben  amm 
ainlifften  tag  ingendem  mertzeii,  nach  Cristi  geburt  viertzehundert 
zwaig  und  sechszig  jar.  8.> 

a.  „indern*  auf  einer  Raaar  und  daher  möglicherweise  aua  Mnider*^  corri^rt,  wie  denn  aonst 
immer  nur  von  «Nieder •**  und  nHoch-Javalt*  die  Rede  ist,  nicht  von  «inner"  und  n^uaser".  Die 
Bexeichnnng  als  nBergschloss*  paast  freilich  besser  nnf  Hoch*JnTAlt,  auch  steht  weiter  unten  def 
deutlichsten:  «yndern  Jnfalt*.  b.  Dieser  Name,  für  den  der  Platz  offen  gelassen  wurde,  offenbar 
erst  nachtrftgliuh  eingesetzt. 

Die  „Wasel"  und  die  „Wannis"  sind  ausgestorben;  letztere  waren  zu  Saluz 
im  Oberhalbstein  ansässig,  wo  sich  in  der  Kirche  bemalte  Scheiben  mit  ihrem  Wap- 
pen vorfanden.  (PL) 

Schön  und  kräftig  geschriebenes,  gut  erhaltenes  Original.  Von  den  sechs 
Sigehi  ist  nur  das  fünfte  etwas  beschädigt,  die  andern  sind  gut  erhalten.  1)  $. 
3lnbrtt.|liantte,  grünes  Wachs  auf  braun,  rund,  30  mm.;  oben  und  unten  die  Um- 
schrift durchbrechend  volles  Wappen :  abgerundeter  Schild  mit  Bärentatze,  plum- 
per Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch,  als  Kleinod  die  Bärentatze.  2)  $i- 
giilo.inrolli.llt.kaßdtltQrf  grünes  Wachs  auf  braun,  rund,  30  mm.;  volles  Wappen, 
oben  und  unten  die  Umschrift  durchbrechend:  Tartschenschild  mit  dem  Wappen- 
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bild  der  Gastelmnr  —  vrgl.  Urk.  Nr.  123,  S.  260  — ,  gekrönter  Spangenhelm  mit  orna- 
mentalem Helmtnch  nnd  wachsendem  Adler  nach  rechts  als  Kleinod.  3)  S.HART- 
MANNI. PLANT,  grünes  Wachs  auf  brann,  mnd,  30  mm.;  volles  Wappen:  schräg- 
rechts  in  der  Umschrift  der  abgerundete  Schild,  darüber  Spangenhelm  mit  ornamen- 
talem Helmtuch  nnd  Bärentatze  als  Kleinod;  beide  Bärentatzen  gleichen  indess  eher 
Schwimmfüssen.  4)  $igil(l .  al)hrcd|t .  ncn  >  tmlettbas,  braunes  Wachs,  run'1,32  mm.;  vol- 
les Wappen:  Schrägrechts  in  der  Umschrift  schmaler,  abgerundeter  Schild  mit  den  drei 
Kugeln  (2.1)  derValendaSjdie  sich  im  Helmbusch  des  Kleinods  wiederholen,  Spangen- 
helm mit  ornamentalem  Helmtuch.  5)  (s)tgiUnm.t|an$.fa$(dd),  grünes  Wachs  auf 
braun,  30  mm. ;  volles  Wappen :  in  der  Umschrift  Tartschenschild  mit  Schrägbalken 
von  links  unten  nach  rechts  oben,  ebensolcher  Balken  im  Helmbusch  des  Klein- 
ods, Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch.  H)  digü.^ans.QOn.motttf  braunes 
Wachs,  rund,  80  mm.;  volles  Wappen:  abgerundeter  Schild  in  der  Umschrift,  darin, 
wie  auch  als  Kleinod,  nach  rechts  wachsendes  Einhorn,  dasjenige  des  Kleinods  ge- 
flügelt, Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch. 


199. 

Elisatha  von  Juvalt,  geborne  von  Heidelberg,  verkauft  ihrem 
Toohtermann  Feter  von  Wannis  zu  Juvalt  alle. ihre  Rechte  an  den 
Gütern  zu  Juvalt,  welche  ihr  Eudolf  von  Juvalt,  ihr  verstorbener 

Gatte,  für  650  Heller  Heimsteuer,  Morgen  gäbe  und  Eherecht 

eingesetzt  hat,  um  diese  Summe. 

1462.  September  28. 

Ich  Elisatha  (!)  von  Jufalt,  wilent  des  edels  Rädolfs  von 
Jufalt  sailigen  eliche  wittwe,  geborn  von  Haidelberg,  vergich 
ofTenlich  und  tun  kund  allermenglich  mit  ||  disem  brieve,  daz  ich  mit 
güter,zytlicher  Vorbetrachtung  und  mit  wolbedauchtem  sinn  und  mftt, 

5  und  bisonder  mit  hand  rät  und  getät  des  vesten  Marquartz,  ||  halb- 
gräfen  von  WerdenbergzdSanugaza,  burgkvogtzz&Ortenstain, 
mins  mit  recht  gesatzten  vogtz,  fiir  mich  und  all  min  erben  recht 
und  redlich  ver  ||  kouft  und  zil  koufen  gegeben  hüLn  mit  disem  brieve 
dem  vesten  Peter  von  Wannys  zil  Ju  fal t,  wilent  minem  lieben 

10  tochterman,  und  allen  sinen  erben  alle  mine  recht  und  erbrechturig, 
so  ich  denn  gehept  hän,  ich  oder  mine  erben  hinfdro  yemmermer 
ewclich  gehaben  ald  gewinnen  möchtent  thains  wegs,  zii  und  an  hus, 
hof,  hofstatt,  hüfraite,  an  miili,  müligeschier,  mülistatt,  mulirecht,  an 
agkern,  wysan,  an  holtz,  an  veld,  an  grund,  an  gr&t,  an  wunn,  an 
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waid,  an  sieg,  an  weg,  und  mit  namen  an  allen  den  gAtero,  so  mir 
denn  der  obgcdaucht  min  lieber  elicher  gemachel  Rudolf  von  Ju- 
falt  sailig,  dem  Got  der  allmjlchtig  gnädig  sin  wolle,  zä  den  zjten, 
als  er  und  ich  elich  zäsammpt  komen,  umb  und  für  sübenthalbhun- 
dert  pfund  haller,  guter  Churer  werung,  haimmstür,  morgengaub  uod  s 
brecht  benennpt  und  ingesetzt  hd,t  daselbs  z&  Jufalt  gelegen  be- 
nennptz  und  unbenennptz,  nichtzit  alda  usgenomen  noch  hindange- 
setzt.  Und  sind  daz  mine  recht  und  rechtung:  nach  dem  und  er  vor 
mir  abgaugen  ist,  daz  ich  und  min  erben  nach  sinem  tod  und  abgauge 
die  obgedauchten  sine  verläßne  guter  zu  Jufalt  gelegen  mit  aller  lo 
nutzung  und  z&gehörung  söllent  und  mugentinnhaben  und  rdwenc- 
lieh  besitzen,  nutzen  und  niesen,  yemmer  und  als  lang,  untz  das  sin 
erben  mir  und  minen  erben  oder  n&chkomen  die  selben  obgeuanten 
sübenthalbhundert  pfund  haller  obgenanter  werung  6ne  all  mindrung 
bezalt  und  ußgericht  hänt,  und  wie  denn  daz  min  hoptbrief  (inhalt),  so  is 
ich  im  ouch  hie  mit  allen  sinen  rechten  darinne  begriffen  etc.  in  koufs- 
wjse  übergeben  und  ingeantwirt  (!)  und  bisonder  mich  und  all  min 
erben  verzigen  hab  alles  unsers  rechten,  vord(r)ung  und  ansprfich^  so 
wir  denn  der  obgenenten  summ  geltz  halben  von  wegen  miner  ge- 
dauchten  haimmstür,  morgengäb  und  brecht  thains  wegs,  nach  lut » 
des  ^gedauchten  hoptbriefs,  darzü  oder  daran  gehaben  ald  gewinnen 
möchtent.  Und  setzen  ouch  darzü  in  und  all  sin  erben  sölher  miner 
verkouften  gerechtikait  halben,  als  vorstät,  für  mich  und  all  min 
erben  in  vollen  gewalt  und  in  nutzlich,  liplich  gewer,  die  gedächten 
guter  alle  sammpt  und  sonders,  wie  vorstät,  inne  zu  habend,  zu  be-  » 
sitzen  und  zu  niessen,  in  mäsen  und  in  allen  den  rechten^  als  ich  die 
untzher  datum  diß  briefs  besessen  und  rüwenclich  innegehept  und 
genossen  hän,  und  das  alles  der  obgenant  höptbrief  aigenlicher  inn- 
halt,  wjst  und  sait;  doch  des  ^gedauchten  mins  elichen  gemacbels 
sailigen  erben  an  ir  obgedauchten  losung  in  allweg  nach  lut  des  vil-  so 
gerdrten  hoptbriefs  öne  schaden.  Ich  und  all  min  erben  söllent  ouch 
im  und  allen  sinen  erben  diß  koufs,  wie  hievor  und  nächgesriben  (!) 
stÄt,  recht,  getrüw  und  göt  geweren  sin  wider  menglich,  an  gaist- 
liehen  und  weltlichen  gerichten  und  allenthalb,  wä  sy  des  yemmer 
bedurffent  ald  notturt\ig  werdent,  allwent  (!)  nach  dem  rechtem,  ge-  » 
trüwlich  und  nngevarlich;  wonu  er  hat  mir  darumb  und  darfür  als 
in  ains  ewigen  koufs  wyse  also  bar  gegeben  und  bezalt  sübenthalb- 
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hundert  pfund  haller  obgenanter  werung,  die  ouch  alle  in  minen 
guten  nutz  und  frommen  komen  sind.  Und  sagen  ouch  in  und  all  sin 
erben  darumb  für  mich  und  all  min  erben  darumbgantz  frig%  quidt,^ 
ledig  und  los,  in  all  wyße.   Darnach  vergich  (ich)  ^genanter  Mar- 

6  quar t,  halbgräfe,  sonderlich  an  disem  brief,  das  die  ^genant  min  vogt- 
frow  disen  kouf,  wie  vorstät,  mit  minem  gunst  und  gutem  willen 
volfArt  und  getan  hat.  Und  des  alles  zä  ainem  oflfen,  wären  urkiind 
und  vester,  g&ter  sicherhait  so  hab  ich  obgenantu  von  Ju  falt  mit- 
sammpt  dem  genanten  minem  vogt  ernstlich  erbetten  den  wolge- 

w  bornen  herren  hern  gräf  Jörigen  von  Werden bergzii  Sanngäza, 
herren  zä  OJrtenstain  etc.,  minen  gnädigen  herren,  und  darzA  den 
Testen  Burkhart  Brandis,  vogt  zä  Fürstnöw,  daz  sy  baid  iraigne 
insigele  offenlich  fiir  mich  und  all  min  erben  habent  läsen  henken 
an  disen  brief,  doch  inen  baiden  und  iren  erben  unschädlich.   Und 

16  noch  zä  merer  guter  sicherhait  so  hab  ich  obgenanter  halbgräfe,  mir 
und  minen  erben  unschädlich,  min  aigen  insigel  ouch  offenlich  au 
disen  brief  gehenkt,  als  in  vogtzwjse  und  nit  fiirer;  der  geben  ist 
an  sant  Michels  aubent,  nach  Gristi  geburt  viertzehundert  söchtzig 
und  zwaig  jär. 

a.  »frig*  wiederholt,    b.  Das  anlanteode  «q*  in  sehr  sonderbarer  Form. 

Gnt  geschriebenes  and  ziemlich  abgeblasstes,  sonst  wohl  erhaltenes  Original. 
Die  drei  Sigel  mehr  oder  weniger  abgenutzt.  1)  (s.)  graf .  «rg .  ii .  mtvl^tn(btV%\  brau- 
nes Wachs,  rund,  25  mm.;  volles  Wappen:  der  abgerundete  Schild  mit  der  Mont- 
fortcr  Fahne  schrägrechts  in  der  Umschrift  stehend,  darüber  Spangenhelm  mit  oma- 
mentalem Helmtnch  und  Inful  als  Kleinod.  2)  f  $t$iUom.bor)tarM.  un-bröbes^ 
braunes  Wachs,  rund,  28  mm. ;  im  Sigelfelde  (schwarz  in  weiss)  auf  abgerundetem 
Schilde  von  links  unten  nach  rechts  oben  ein  flammendes  Holzstück  (Brand),  in 
der  Diagonale  ein  gewöhnliches  Holzstück,  der  freie  Raum  des  Sigelfeldes  mit  Or- 
namenten belegt.  3)  {$.)müTnqüX*).{\^)aib^vaf'iiCo).(sax)^ttn^i  auf  Bändern,  die  zu 
beiden  Seiten  des  vollen  Wappens  —  abgerundeter  Schild  mit  der  Montfotter  Fahne, 
Helm  und  Inful  —  durch  das  Sigelfeld  gelegt  sind;  braunes  Wachs,  rund,  80  mm. 

Krüger  —  S.  337  —  vermutet  in  dem  Halbgrafen  Marquart  einen  Bruder 
oder  Sohn  des  Halbgrafen  Ulrich,  eines  natürlichen  Sohnes  von  Graf  Hugo  IL  von 
Werdenberg-Sargans. 

Vrgl.  Urk.  178,  wo  „Elisatha«  in  der  Form  „Elsi**  (nicht  „Elsa**,  wie  ans 
Versehen  in  die  üeberschrift  gekommen  ist)  erscheint;  beides  sind  selbstverständ- 
lich Nebenformen  von  -Elisabet". 


*)  Die  BnchsUben  ,nq"  nicht  völlig  sieber. 
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200. 

Lienhart  in  der  Büti,  Ammaim  im  Bheinwald,  kauft  von  dem 

Orafen  Georg  von  Werdenberg-Sargans  einen  Zins  von  drei  Mark 

von  dem  Gut  bei  der  Burg  um  120  Gulden,  auf  Wiederkaof. 

1462.  December  13. 

Ich  Lienhart,  sesshafft  in  der  Rüti,^  in  dem  zit  amman  im 
Hin,  verlieh  und  tun  kund  allermenklichem  mit  disem  offenn  brieffil 
fi\r  mich  und  min  erben,  daz  ich  kofTt  han  ufT  ain  widerkoff  von 
nünem  »^nedigen,  wolerbornen  herrn  Jörgen,  graven  von||Wer- 
donbergSanagaza,  herr  zäOrtenstain  und  üaintzenberg  etc.,  & 
nauilich  alle  sin  gerechtikait  der  dry  Curmarchen  zins,  ||  die  dagand 
ab  dorn  göt  by  der  Bur«;:**,  nach  uswysung  mins  koflfsbrieffs,  so  ich 
von  siiien  gnaden  darumb  in  banden  hän;  also  mit  semlicher  be- 
srhaidonbait  und  geding:  wenn  min  gnediger  herr  Jörg,  grave,  oder 
sin  erben  kemind  über  kurtz  oder  lang  zit,  welhes  jars  daz  wer,  zfl  w 
mir  oder  mineu  erben  mit  hundert  und  zwaintzg  landguldin,  ie  sechs- 
zehen  plaphari^,  Curer  werschatTl,  fiir  ain  guldin  ze  raiten,  so  sond 
wir  daz  «jfelt  von  inen  empl'ahen  und  unverzogenlich  widerumb  ze 
kolVen  geben  one  alle  sumpnust,  irrung,  im  rag  und  widerred,  und 
damit  von  mir  und  niinen  erben  die  dry  marchen  zins  und  göt,  darab  is 
der  zins  «2:at,  quit,  ledif?  und  los  sin,  und  min  versigloter  koflfbrieflF,  den 
ich  von  sinen  gnaden  darumb  in  banden  han,  von  dez  hin  krafftlos, 
tod  und  absin,  on  all  inwürflf.  Dez  ze  ainer  warhait  und  vester,  steter 
sioberhait  dez  widerkotVs  so  hhn  ich  gemelter  Lienhart,  amman,  für 
mich  und  min  erben  mit  flis  gebetten  und  mit  ernst  erbetten  die» 
Trumen,  wysen  rechtsprecher  dez  gerichtz  zum  Rin,  daz  sy  irs  lands 
lind  gerichtz  insigell  mich  band  lassen  henken  an  disenn  brieflF;  dez 
wir  rßchtspnV'her  also  verjehend,  doch  uns  rechtsprecher,  unserm 
gerichc  und  land  onschedlich.  Geben  an  sant  Lutzienn  tag,  do  man 
zalt  von  Cristi  geburt  tusend  vierhundert  sechtzg  und  zwaj  jar.         ts 

a.  Nach  dem  «g*  möglichenrüie  rooh  nn  «k*  oder  eia  iwcites  ,?",  doch  sehr  nabittwmt. 
b.  plr.*  mit  AbkflrzQDgsstricb. 

Krüger:  Reg.  Nr.  951. 

'  Mit  aller  Vorsicht  sprechen  wir  die  Vermutung  ans,  dass  hier  das  Rüti  zwi- 
schen Sufers  und  Splugen  gemeint  sei,  dass  wir  in  dem  Ammann  „im  Kin**  den- 
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jenigen  des  Rheinwalds  zu  sehen  haben  und  dass  *  die  „Burg"  zusammenfalle  mit 
der  Rnine  „Zur  Burg",  zwischen  Sufers  und  Splügen. 

Ziemlich  gut  geschriebenes,  stellenweise  wasserfleckiges  Original.  Das  Sigel 

fast  bis  zur  Unkenntlichkeit  abgenutzt:  (S.)  COM VNIT ATIS ,  braune» 

Wachs,  rund,  35  mm.;  im  Sigelfelde  abgerundeter  Schild,  durch  einen  gewellten 
Balken  senkrecht  geteilt,  im  rechten  Felde  die  Montforter  Fahne,  im  linken  in 
langgezogener  Blasenform  der  Sazer  Sack;  vrgl.  Urk.  49,  2),  S.  95. 

201. 

Bndolf  und  Feter  von  Botels  kaufen  von  dem  Grafen  Ckorg  von 
Werdenberg-Sargans  Outer,  Hofstatten  und  Zinse  um  80  Golden, 

auf  achtjährige  Wiederlösung. 

1463.  Januar  1. 

Wir  Rüdolff  und  Peter,  Hannsen  von  Rateis  elich  sun,  be- 
kennent  und  tünd  kund  allermenklichem  mit  dem  brieff  für  ||  uns 
und  unser  erben,  daz  wir  koflft  band  von  unserm  gnedigen,  wolerbor- 
nen  hern  Jörgen,  graven  von  Werdenberg  ||  Sanagaza,  herr  zft 

6  Ortenstain  und  Haintzenberg,  uff  ain  widerkoff  item  alle  die 
gAter,  hoffstet  und  zins,  so  unser  versigloter  \\  koffbrieff  aigenlich 
samenhafftig  innhat,  so  wir  von  im  innhand;  also  mit  der  beschaiden- 
hait  und  geding:  wenn  der  gmelt  herr  Jörg,  grave,  oder  sin  erben 
kemind  Aber  kurtz  oder  langzit  uff  sant  Johaims  Baptist  ze  suunwendi 

10  in  acht  jaren  nach  gab  diss  brieffs  zu  uns  dgenanten  br&der  oder  unßer 
erben,  so  wir  nit  werind,  und  uns  gebi  achtzgRinsch  gülden,  gfitani 
gold,  gebrech  oder  gewigt  nach  irem  billich,  Curer  werung,  so  sond 
wir  im  und  sinen  erben  unßern  versigloten  koffbrieff,  den  wir  von 
im  band,  z&  sinen  banden  legen  und  kraftlos  sin,  on  all  fürwort  oder 

16  hindernuss;  keminds  aber  nach  Johaiinis*  sunwendi,  so  gefeit  uns 
der  zins  dez  jares.  Hicriini  hat  uns  unßer  gnediger  herr  die  gnad 
getan,  nit  den  koff  von  unßern  banden  ziehen  und  ander  lAtenn  ze 
geben.  Und  ob  die  loHsuug  in  acht  jaren  nit  geKchicht,  ho  bli|>t  uiißer 
koffbrieff  von  dez  hin  in  krefften  und  dißer  widerbrieff  tod  und  ab. 

so  Dez  ze  urkilnd  und  nierer  Hicherhiiit  ho  hand  wir  genielten  RAdolff 
und  Peter  filr  uns  und  unß<ir  erben  erb<itten  den  frunien,  wyMen  Al- 
bert Jochen,  daz  er  Hin  itiHigill  an  den  brii'ff  gehenkt  hat;  dez  ich 
Albert  also  vergieh,  doch  mir  uutt  iiiinen  erben  un  Hchiiden.  Geben 
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am  ingenden  jars  tag,  alz  man  zalt  von  Cristi  gebürt  MCCCX3  und  dry 
und  sechtzg  jar. 

a.  Neben  dem  nnn*  noch  ein  AbkflmiogssMoh  Aber  dem  «&". 

Krüger :  Beg.  Nr.  953. 

Vom  gleichen  Schreiber  und  ziemlich  in  gleichem  Zustande,  wie  die  vorher- 
gehende Urkunde.  Das  Sigel  stark  abgenutzt:  f  j$tgiU(o)m .  alliert.  tO!^,  braunes 
Wachs,  rund,  30  mm.;  in  dem  mit  Strahlen  besetzten  Sigelfelde  abgerundeter  Schild 
mit  einer  Wurfbarte. 

202. 

Oraf  Hugo  von  Montfort,  mit  Abt  Friedrioh  von  Ffävers,  Abt 

Ludwig  von  Curwalden  nnd  andern,  vergleicht  den  Grafen  Georg 

von  Werdenberg-Sargans  und  die  Herrn  von  Brandis  far  ibre 

Streitigkeiten  über  die  Grafschaft  Vaduz  auf  ein  Schiedsgericht. 

1464.  März  11. 

Wir  Hugjgravezii Montfort,  harre  zä Roten vels,  in  Bretegö 
und  Tasaw  (!),  bekennen  offenlich  mit  dem  brieve,  das  wir  mitsampt 
den  erwirdigen  hern  Frid riehen,  abte  des  gotzhus  zu  ||  Pfeffers,  s 
hern  Ludwigen,  abt  des  gotzhus  zu  Kurwald,  und  des  lantrich- 
ters,  lantschnbers  im  puntt,  des  ammans  im  Oberntail  und  ouch 
ettlichen  dnsern  ritten  zwüschen  den  ||  wolgeporn  und  edlen  ün- 
serm  lieben  swager  und  veteren  grave  Görigen  von  Werden perg 
und  Sanngans  an  ainem  und  den  herren  von  Brandiss  am  andern  lo 
(tail),  mit  ir  |1  baider  tail  wissen,  willen  und  zusagen,  betidingotund 
geaint  haben  umb  ettlich  spenne,  in  mas  als  hernach  geschriben  und 
mergclich  begrififen  ist.  Dem  ist  also:  des  ersten  sol  aller  unwill 
und  was  sich  unfrüntlichs  zwüschen  baiden  parthjen  begeben  und 
gemacht  hatt  gegen  enander  gantz  tod  und  ab  und  furohin  gut  15 
fründ  mit  enander  haisen  und  sin  sollen.  Und  als  sich  denn  zwy- 
trecht  begeben  hatt  von  der  graufschafft  Fudutz  wegen,  darzd  denn 
unser  lieber  veter  und  swager  grave  Qörrig  obgenant  vermaint  lo- 
sung  zu  haben,  darumb  wir  sj  baid  tail  der  obgenantfen  spenne  und 
ierttung  veraint  haben:  des  ersten  das  sy  der  zu  recht  und  ustragto 
kommen  sollen  ufif  ainen  glichen  zäsatz,  nämlich  von  Bern,  von 
Schwitz  und  von  Glariss,  und  söllent  von  Bern  zwen  gesetzt  wer- 
den und  von  Schwitz  ainer  und  von  Glaris  ouch  ainer^  damit  der 
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von  Bern  als  vil  sige,  als  von  Schwitz  und  Glariss;  doch  sol  unser 
swager  grave  Görig  gewalt  haben,  sin  zwen  zäsätz  von  aim  land 
oder  baiden  z&  nemmen,  ungevarlich.  Es  sollen  ouch  baid  tail  und 
ieder  insunder  ire  züsi\tz  wellen,  bestimen  und  mitsampt  inen  brin- 

^  gen  uff  Sonntag  nach  dem  hailigen  pfingsttag  zä  nacht  gen  Z  lirch, 
und  am  mentag  die  Sachen  rechtenclich  anfahen  und  nachkommen. 
Doch  sollen t  die  zäsätz  nach  verhörung  der  sach  vers&chen  die  ding 
g&tlich  zil  richten.  Wa  aber  das  gütlich  nit  gesin  möcht,  so  sollen  sy 
darum  by  iren  aiden  ira  rechtlichen  sprdch(!)  furderlich  und  unver- 

10  tzo^enlich  nach  Ordnung  des  rechten  in  dry  viertzehen  tagen  geben. 
Und  werdent  die  z&sltz  von  baiden  tailn  ires  rechtspruchs  ains  oder 
wirttain  mers  under  in,  daby  sol  es  denn  unverwegert  und  ungeap- 
polliertt  beliben  und  dem  nachgegangen  werden.  Ob  aber  die  z&sätz 
zerfielent  und  nit  ains  oder  ain  mers  under  in  wurde,  so  sol  red  und 

15  widerred  und  waz  im  rechten  gebrucht  wirtt,  fiir  den  gemainen,  so 
hernach  benempt  wirtt,  gelegt  und  geantwürt  werden;  der  sol  denn 
ouch  der  ainen  urtail  folgen,  so  in  by  sinem  aide  die  redlicher  sin 
bedunckt;  daby  es  ouch  unverwegert  und  ungeappolliert  beliben 
sol;  und  sol  das  tun  in  den  nächsten  dry  viertzehen  tagen  nach  ord- 

«0  nung  des  rechten.  Furo  von  des  gemainen  wegen  haben  wir  es  also 
betädingot  und  beredt,  daz  der  erwirdig  herr  Gerolt,  abt  ünnser  lie- 
ben Frowen  gotzhus  zun  Ainsideln,  ouch  wir  und  unser  lieber  swa- 
ger herr  Eberhart  Truchsis  zu  Walt purg  etc.,  alle  dry  von  stund 
an  hie  zu  Chur,  als  wir  ietz  by  enandern  sind,  ainen  gemainen  wei- 
ss len  und  kiesen  sollen,  der  entwedrem  tail  von  friintschafft,  von  sipp- 
schafft,  puntnus  oder  verainung,  noch  in  kain  weg  gewandt  sige, 
ungefarlich,  und  der  lins  alle  dry  oder  der  mertail  ufT  unser  aide 
glich  gemain  und  gut  darzä  bedunckt.  Und  so  wir  den  geweilen t,  das 
söUent  wir  by  uns  lausen  beliben  und  darum  ainen  briefe  mit  ün- 

ao  sern  insigeln  besigelt  und  verslossen  machen  lausen  und  den  gen 
Zürch  hinder  ainen  ratt  legen;  ob  es  darzü  kemm,  das  die  züsAtz 
zertiellent,  das  man  den  da  wisse  ze  finden.  Und  nachdem  denn  der 
selb  brieve  den  parthyen  geoffnot  und  geben  wirtt,  so  sollen  baid 
tail  darnach  den  gemainen,  so  sy  in  dem  verlsosnen  briefe  finden,  bit- 

35  ten,  in  viertzehen  tagen  sich  der  sache  ze  beladen  und  anzenemmen. 
Und  uff  das  so  denn  der*gemain  gebetten  wirtt,  so  sol  er  tag  setzen 
gen  Costenz  oder  an  ander  gelegen  ende  an  Rin,  in  manatz  frist, 
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ungevarlich.  Ob  aber  der  gemain  von  tods  wegen  abgenge  oder  darzA 
nit  gehalten  werden  möcht,  so  sol  ain  ander  gemain  von  uns  dryen 
uff  unser  aide  geweit  werden  in  aller  mas,  als  der  geweit  ist,  unver- 
zogenlich,  und  obgeschriben  statt.  Diser  brieve  sind  zwen  glichlu- 
tende  geschriben  und  iettwederm  tail  ainer  gegeben.  Und  des  ze  ur-  » 
kiind  haben  wir  unser  insigel  offenlich  lausen  hencken  an  den  brieve. 
Und  zu  merer  getzugnuss  habent  desglich  baid  tail,  insunder  grave 
Görig  fiir  sich  selbs  und  Wolff  von  Brandis  für  sich  und  ander 
sin  brüder,  ouch  ir  insigel  offenlich  lausen  hencken  an  den  brieve; 
der  geben  ist  am  sonntag  Letare,  nach  Cristi  gepürt  viertzehenhun-  lo 
dert  vier  und  sechtzig  jare. 

Krüger:  Reg.  Nr.  960. 

Gut  geschriebenes,  ziemlich  verblasstes,  sonst  wohl  erhaltenes  Original. 
Von  den  drei  Sigeln  ist  das  mittlere  stark  zerdrückt,  das  erste  besser  und  das  dritte 
ganz  gut  erhalten:  1)  S.  Urk.  194,  8.  397.  2)  5.  graf .  iO(r$  .  tion.  lOtrl^tnllfrg. 
sanagan^fl,  auf  gewelltem  Bande,  grünes  Wachs  in  hellbrauner  Schale,  rund,  34 
bezw.  38  mm.,  volles  Wappen :  in  der  Umschrift  stehender  Tartschenschild  mit  der 
Montforter  Fahne,  darüber  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch  und  Inful  — 
die  Umschrift  durchbrechend  -  als  Kleinod.  3)§.tiiolft)flrt*O0*branM5*rri|tf.,rechts 
unten  beginnend,  grünes  Wachs  in  hellbrauner  Schale,  rund,  28  bezw.  32  mm.; 
volles  Wappen:  unten  in  der  Umschrift  stehend  abgerundeter  Schild  mit  dem  Brand 
von  links  unten  nach  rechts  oben,  Helm  mit  flügelartigem  Helmtuch  und  dem  Brande 
als  Helmzier. 

Die  Grafschaft  Vaduz  war  von  Bischof  Hartmann  von  Cur,  dem  letzten  Ver- 
treter der  Linie  Werdenberg-Sargans-Vaduz,  schon  1396  in  Verbindung  mit  seinem 
damals  noch  lebenden  Bruder  Heinrich  (I.)  an  seine  Stiefbrüder  Wolfhart  und  Ul- 
rich Türing  von  Brandis  verpfändet  worden,  jedoch  mit  Vorbehalt  des  Lösungsrechts 
für  Graf  Johann  (I.)  von  Sargans,  den  Grossvater  Georgs  (s.  Krüger,  Reg.  Nr.  587 
und  611);  und  nachher  hatte  Hartmann  allein  noch  mehrmals  weitere  Summen  auf 
das  gleiche  Pfand  aufgenommen  (s.  Krüger,  Reg.  Nr.  B32,  651,  716),  so  dass  schliess- 
lich 1'2,(X)Ü  Gulden  zu  Gunsten  der  Herrn  von  Brandis  darauf  standen.  Aus  dem 
spätem  Versuche  Georgs  nun,  das  Lösungsrecbt  geltend  zu  machen,  erwuchs  ein 
langwieriger  Process,  über  dessen  wiihtigste  Stadien  unsere  Urkunden  202,  204, 
207,  20:^  und  209  Aufscbluss  geben,  und  worüber  im  fernem  die  Krüger'schen  Re- 
gesten Nr.  902,  964  und  9«;5  beizuziehen  sind.  —  Das  Prätigau  und  Davos  waren 
aus  der  toggenburgischen  Erbschaft  an  die  Grafen  von  Montfort-Tettnang  gekom- 
men durch  Kunigunde  von  Werdrnberg,  die  Gemahlin  Wilhelms  von  Montfort- 
Tettnang,  deren  Vater  ein  Mutterbmder  des  letzten  Grafen  von  Toggenburg  war; 
s.  Krüger  im  Anzeiger  für  Schweiz.  Geschichte,  Neue  Folge,  IV.  Band,  Beilage  zu 
i>.  424. 
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lieh  gewere,  damit  nu  hinneDthin  ewenclich  zfi  tflnd  und  zA  l&send 
nach  irem  willen,  waz  inen  nutzlichen  und  fdglichen  ist  und  sin  will, 
als  mit  anderm  irem  aigen  gfite,  von  uns  und  allen  unsern  erben  und 
menglichem  ungesummpt  und  uugeirrt;  doch  dem  gotzhuse  zd  den 
Bred  jern  und  allen  sinen  nächkomen  an  dem  genanten  irem  järzyt  & 
und  nach  innhalt  des  jarzytbächs  obgerdrt  öne  allen  schaden.  Und 
also  sollend  und  wollend  wir  und  all  unser  erben  inen  und  iren  er- 
ben diß  koufs,  als  umb  daz  obgenant  gesäß,  huß  und  hofstatt  mit  aller 
zAgehort,  als  vorstät,  recht,  getrüw  und  g&t  gewfirn  wider  menglich 
sin,  an  gaistlichen  und  weltlichen  gerichten  und  allenthalb,  wä  sjk) 
denn  des  jemmer  bedurflfend  ald  notturfftig  werden,  allwend,  in  ud- 
serm  costen  und  nach  dem  rechten,  in  guten  trüwen,  ungevftrlich. 
Und  des  alles  zii  ainem  offen,  wären  Urkunde  und  stäter,  vester,gftter 
sicherhait  so  hab  ich  ögenanter  Kachel  min  aigen  insigel  fdr  mich, 
die  genanten  min  elich  frowen  und  unser  baider  erben  offenlich  an  i^ 
disen  brief  gehenkt.  Und  darzd  habend  wir  baidü  ernstlichen  erbet- 
tenden frommen,  vesten  Rildolffen  von  Schowenstain,  das  er  sin 
aigen  insigel  zii  dem  minen  oflfenlich  zii  noch  merer  sicherhait  euch 
hieran  gehenkt  h&t,  doch  im  und  sinen  erben  öne  schaden,  und  dar- 
under  ich  vorgenannte  Margretha  von  Castelmur  mich  und  min^ 
erben  diser  sache  willenclich  verbunden  hab.  Geben  an  sant  Gre- 
goryen tag,  nach  Cristi  geburt  viertzehundert  (!)  sechtzig  und  vier 
järe. 

^  Offenbar  Clavnz,  das  Quartier  vom  jetzigen  Hotel  Lukmanier  ostwärts  bis 
zum  Platz  vor  dem  Regierungsgebäude.  Das  jetzige  „Lukmaniergässchen*'  heisst 
beim  Volke  heute  noch  „Clavuzer  Gässli"  (PL).  Ohne  diesen  noch  lebenden  Namen 
würde  man  „Clasuz"  lesen. 

Fest  und  regelmässig  geschriebenes,  wohl  erhaltenes  Original.  Die  beiden 
Sigel  an  der  Umschrift  beschädigt:  1)  s.tioirlre.kaf^d,  grünes  Wachs  auf  braun, 
rund,  27  mm.;  volles  Wappen:  auf  dem  in  der  Umschrift  stehenden  Tartschen- 
schilde  eine  Schnalle,  ebenso  als  Kleinod  über  dem  Spangenhelm  mit  omamen- 
talem Helmtuch.  2)  (S.)R^D0LFI.D\8CH0VESTAIN,  grünes  Wachs  auf  braun, 
rund,  28  mm.;  im  Sigelfeld  abgerundeter  Schild  mit  drei  wagrecht  über  einander 
liegenden  Fischen. 

In  dem  Ulrich  Saxer  werden  wir  wohl  einen  unehlichen  Sprössling  der  Gra- 
fen von  Sax-Misox  zu  erblicken  haben,  wie  in  dem  Halbgrafen  Marquart  —  s.  ürk. 
199  —  einen  solchen  der  Grafen  von  Werdenberg-Sargans. 
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204. 

Yereinbarung  über  das  weitere  Vorgehen  in  dem  Beobtsstreit 

zwisohen  dem  Grafen  Georg  von  Werdenberg-Sargans  und  den 

Herren  von  Brandis,  betreffend  die  Grafsohaft  Vaduz. 

1464.  Juni  1.  Zürich. 

Von  der  spenn  wegen  zwüschent  ünserm  herren  gräff  Jörgen 
von  Werdemberg  Sangans  etc.  und  ünsem  herren  von  Brandis, 
darumb  sy  gen  ainandern  z&  recht  vertAdinget  worden  sind,  nach 
lutt  und  sag  des  ||  anlaß,  darumb  durch  linsern  herren  graiFHugeu 

5  von  Mon  tfor tt  etc. gemacht  und  von  im  och  beiden  partyen  versigelt, 
des  datum  stät  uiTsunntag  Letare  nechstvergangen,  und  als  sy  nach 
desselben  anlaß  sag  ||  gen  Zürich  uiTden  nechstvergangnen  mentag 
Mr  die  zugesetzten  vier,  so  die  obgenannten  herren,  mit  namen  unser 
herre  gräff  Jörg  die  fromen  wisen  Ytal  Reding,  altaman  zfl  Switz, 

10  und  Rädolff  Maden,  ||  lantschriber  zu  Glarus,  zä  sinem  teil,  und 
i&nser  herren  von  Brandis  die  fromen  wisen  Thüringen  von  Rin- 
goltingen,  schnlthessen  zu  Bern,  und  Ludwigen  Hetzel,  venner 
und  des  rätz  daselbs,  gesetzett  haben t,  gen  einandern  zu  recht  komen 
sind  und  unser  herre  gräff  J6rg  sin  dag  zu  ünsem  herren  von  Bran- 

isdis  getan  hat,  darzö  sy  im  geantwurt  band;  demnach  sy  miteinan- 
dern  uneins  worden  sind;  darin  wir  Rüdolff  von  Cham,  diser  zitt 
altburgermeister  Zürich,  Petter  Tannman,  Hanns  Verr,  des 
ratz  zA  Lutzern,  und  Dietrich  zun  Halden,  aman  zöSwitz,  Lud- 
wig Schilter  des  ratz  zö  Costentz,  Niclaus  von  Scharnachtal, 

«»ritter,  altschultheß  zu  Bern,  Niclaus  von  Diesbach,  des  rätz  da- 
selbs, und  Niclaus  Friker,  hoffmeister  züKüngsvelden,  menger- 
ley  gerett  und  gesucht  und  aber  die  partyen  gütlich  miteinandern 
nit  band  m5gen  einen,  dann  das  sy  zu  uns  komen  sind:  wie  wir  ge- 
meinlich oder  der  merteil  under  uns  sy  umb  ir  uneinikeitt  vereinint, 

^das  sy  dem  nachgän  und  das  statt  halten  wellint:  also  habent  wir 
uns  miteinandern  einhellenklich  geeint  des,  wie  hienach  geschriben 
stät.  Dem  ist  also:  das  ünnser  herre  gräff  Jörg  sin  clag  und  ansprach, 
die  er  zu  ünsern  herren  von  Brandis  vermeint  zu  haben  von  der 
graffschafft  Vadutz  wegen,  denselben  ünsern  herren  von  Brandis 
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brieff,  davOD  die  abgeschrifften  von  jetwederm  teile  geschriben  sind, 
fdr  die  vier  zugesetzten  in  die  recht  geleitt  werden,  die  gegen  den 
abgeschrifften  zä  hörren,  ob  sy  glich  standint.  Und  wenn  dis  obge- 
uanten  geschrifffcen  in  disem  vorgemelten  zitt  volbrächt  werdent,  so 

^  süllent  die  obgenanten  beyd  teil  solich  geschrifften  und  damit  die 
brieff,  darab  die  abgeschrifften  geschriben  sind,  dero  sy  im  rechten 
getrüwent  zä  geniessen,  in  den  nechsten  acht  tagen  hinder  die  für- 
sichtigen, wisen  bargermeister  und  rätt  der  statt  Zürich  versigelt 
antwurten.  Dieselben  von  Zürich  sollent  dann  die  vier  zugesetzten 

10  und  beyd  obgenant  partyen  unverzogenlich  beschriben  zd  inen  in  ir 
statt  uff  einen  genanten  tag,  den  sy  in  ir  geschrifft  nemment,  zu  kö- 
rnen; dahin  och  die  zugesetzten  und  die  partyen  komen  sAUent.  Und 
süllent  dieselben  von  Zürich  den  zugesetzten  die  geschrifften  und 
was  inen  von  den  obgenanten  partyen  zugesandt  ist,  zd  iren  handen 

td  geben,  die  och  solichs  zd  iren  handen  nemen  und  dann  eyde  zd  Gott 
und  den  helgens  weren  söllent,  die  Sachen,  nachdem  und  die  für  sy 
in  recht  geleitt  und  brächt,  als  sy  das  hören  und  vernemen  werdent, 
in  dem  zitt,  als  der  vorgerdrtt  anlaß  das  zöigt,  uszdsprechen,  als  sy 
ir  eyd  und  ere  wiset,  ob  sy  beyd  teil  mit  irem  wissen  und  willen  nit 

liogerichten  mftgent;  desglich  der  gemein,  ob  das  zd  schulden  kumpt, 
öch  tdn  sol.  Were  öch,  das  der  vorgenanten  zdgesetzten  deheiner  vor 
und  £  dis  sach  zd  end  und  ustrag  kam,  von  todes  wegen  abgieng  oder 
von  herren  ald  Ups  nott  darzd  nit  komen  niöcht,  so  sol  der  teile,  dem 
solicher  abgang  beschechen  ist,  unverzogenlich  einen  andern  erbern, 

io  wisen  man  an  des  abgangnen  statt  von  dem  ende,  da  der  abgaugen 
gewesen  ist,  zd  den  übrigen  zdgesetzten  setzen,  umb  das  solich  recht 
zd  end  und  ustrag  kome,  und  sol  der  obgemelt  anläß  in  andern  stu- 
ken  und  artikeln  mit  disem  by  sinen  krefften  beliben  und  inn  dise 
beredung  nit  bekrenken  noch  letzen,  in  kein  wise  noch  weg.  Und 

..0 des  zd  warem  urkünd,  so  hab  ich  obgenanter  Rddo(l)ff  von  Cham 
min  eygen  insigel  für  mich  und  die  obgenanten  Pettern  Tannman, 
Hansen  Verren  und  Dietrichen  zun  Halden  von  ir  bitt  wegen, 
gepresten  halb  ir  insigeln,  offenlich  gehenkt  an  disen  brieff,  zwen  in 
glicher  lutt  geschriben.  Und  ich  Niclaus  von  Dießbach  hab  für 

35 die  obgenanten  Ludwigen  Schilter,  her  Niclausen  von  Schar- 
nachtal, ritter,  und  Niclausen  Friker  und  mich  min  insigel  von 
ir  bitt  wegen,  gepresten  halb  der  iren,  och  offenlich  zd  warer  zdgk- 
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niß  gehenkt  an  disen  brieff.  Wir  gräff  Jörg  von  Werdemberg  San- 
gans  etc.  und  wir  die  geprAdere  von  Brandts  sind  gichtig  und  be- 
kennent  des,  so  davor  von  uns  an  disem  briefF  geschriben  stät,  ge- 
lobent  und  versprechent  by  ünsern  gätten  trüwen,  dem  also  getniw- 
lich,uffrechtenklich  und  ungevarlich  nachzdkomen  und  gnfig  zA  tAnd.  » 
Und  des  zA  warem,  vestem  urkünd  so  habent  wir  obgenanter  gräff 
Jörg  von  Werdemberg  etc.  den  erwirdigen  herren,  hern  Gerol- 
den, appt  des  gotzhus  zA  den  Einsideln,  ünsern  lieben  herren  und 
vettern,  erpetten,  das  er  sin  secrett,  im  und  sinem  gotzhus  an  scha- 
den, für  mich  offenlich  gehenkt  hat  au  disen  brieff,  geprcsten  halb  lo 
des  minen  zA  diser  zifcfc.  So  hab  ich  Wo  1  ff  von  Brandis,  fryherr, 
min  insigel  öch  aller  obgeschribner  ding  zA  warer  geziigkniß  für 
mich  und  min  brAdere  offenlich  an  disen  brieff  gehenkt,  die  geben 
sind  zA  Zürich,  uff  fritag  nach  ünsers  lieben  herren  fronlichnams 
tag,  do  man  zait  von  siner  gepürt  viertzechen  hu  ndertt  sechtzig  und  i~ 
im  vierden  järe. 

Krüger:  Reg.  Nr.  963. 

Gnt  geschriebenes,  aber  etwas  verblasstes  nnd  stellenweise  wasserfleckiges 
Original.  Die  vier  Sigel  gnt  erhalten.  1)  $.nü^0iff. 001t. (tf am,  grünes  Wachs  in 
brauner  Schale,  rnnd,  27  bezw.  37  mm.;  unter  einem  nach  rechts  gewendeten,  wach- 
senden Adler  abgerundeter  Schild,  in  der  Umschrift  stehend,  mit  Wecken  von  link» 
unten  nach  rechts  oben  zwischen  zwei  Sternen.  2)  $:.ntklaUi$.00n.ili(j$bai^f  brau- 
nes Wachs  in  brauner  Schale,  rund,  30  bezw.  40  mm. ;  volles  Wappen :  schrägge- 
teilter spanischer  Schild  mit  zwei  nach  rechts  schreitenden  Löwen,  in  der  Um- 
schrift stehend,  darüber  Spangenhelm  mit  ornamentalem  Helmtuch  und  Greif  aU 
Kleinod.  3)  $.  ger0lbt .  be.  »at .  M .  gra .  abbüüs .  l0(t .  \ftvtmit.,*)  rotes  Wachs 
in  brauner  Schale,  rund,  33  bezw.  50  nun.;  im  Sigelfelde  zwei  abgerundete  Wap- 
penschiide, durch  einen  Abts-  oder  ßischofsstab  getrennt,  rechts  das  Stifts wappen 
—  zwei  Raben  mit  ausgebreiteten  Flügeln  über  einander  — ,  der  zweite  senkrecht 
geteUt  (Sax).   4)  S.  Urk.  203,  3),  S.  416. 

Vrgl.  Urk.  902. 


*)  Hinter  dem  tniUntenden  ,1"  «n«  Ligatur  mit  AbkOrraiigszeioben  darflber,  olme  Zweifel 
all  Abkflnrang  für  «aram**.  Im  Rnndsigel  Gerolds  tob  146S  finden  wir  die  Form  nheremii",  in  einem 
groaeen  Ovalaigel  von  146C  die  Form  »heremitar". 
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205. 

Die  Eirohenpfleger  nnd  die  Naohbarn  insgemein  zu  Yalendas 

belehnen  den  Flnri  Eeiser  mit  Hofstatt  und  Wahr  für  eine  Säge 

am  Savierbache  und  mit  Holz  in  dem  Beviere. 

1464.  Augmst  23. 

Wir  die  kilchenpfläger  und  die  nachpuren  gemainlich  zu  Val- 
lendans  tünd  kund  und  vei^echend  ofienlich  mit  ||  disem  brieflf  für 
uns  und  für  all  unser  erben  und  nachkomen,  das  wir  recht  und  red- 
lich verliehen  habent  ||  und  liebend  mit  krafft  diß  briefF  zu  ainem 

5  rechten,  sttiten  erblechen  und  nach  erblechens  recht  dem  fromen  || 
Flurj  Keyser  und  allen  sinen  erben  ain  hoffstatt  und  wAr  züainer 
sagen  an  dem  Safjerbach;  also  das  er  die  setzen  mag  entschwü- 
scheut  dem  Rin  und  der  lantstras,  so  durch  daz  Versa mis  tobel 
gaut,  wo  im  das  füglich  und  eben  ist,  ungevärlich.  Item  und  darzfl 

10  haben  wir  im  gegüni  und  geliehen  daz  holtz,  so  in  der  selben  rifier 
ist  under  dem  bort,  da  wir  mit  ochsen  nit  hin  varen  mögen^  daz  er 
daz  mag  bruchen  nach  sinem  gefallen;  wo  wir  aber  mit  ochsen  hin 
gevaren  mögen,  da  ensol  er  uns  dehain  holtz  nit  nämen,  sonder  daz 
uns  lausen  warten.  Des  gelich  haben  wir  uns  selbs  grund,  wund(!) 

15  und  wayde  behalten  an  dem  selben  ende.  Item  und  von  dem  6ge- 
nanten  lechen  so  sol  der  Sgenante  Flury  und  all  sin  erben  dem  lie- 
ben haiigen  SantPläsiu  sinerkilchen  züVallendans  und  irenpflä- 
gern  järlich  zu  ainem  rechten  zins  richten  und  geben  uffsant  Martis 
tag  zwelflf  krinen  schmaltz,  Curer  gewichte;  und  wenn  er  oder  sin 

20  erben  den  zinse  ufF  sant  Andres  tag  nit  gericht  hettind,  so  wdr  er 
zwifalt  gevallen,  als  dick  es  zu  schulden  kilm.  Und  wenn  ain  zins 
den  andren  bezug  zu  jar  umb,  ungewert  und  unbezalt,  so  war  daz 
obgenant  lechen  mit  aller  bessruug  zuivellig^  ledig  und  los  gevallen. 
Und  also  sollen  wir  ^genanten  nachpuren  von  Vallendäns  und 

85  unser  uachkomen  des  dgenanten  Fluris  und  siner  erben  gut  und 
getruw  wären  sin  umb  daz  obgenant  lechen,  in  maß  als  obgeschri- 
ben  staut,  au  allen  gerichten,  gaistlich  und  wältlich,  nach  recht,  zu 
guten  truwen,  ön  geverd.  Und  zu  urkünd  haben  wir  erbetten  den 
vesten  junckher  Albrechten  von  Vallendäns,  das  er  sin  aygen 
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Herumb  so  sageDt  wir  dikbenempten  Anna  Grössin  und  ir  elicher 
sun  JAre  für  uns  und  unser  erben,  euch  für  alle  die,  die  dise  schuld 
anrürend  ist,  und  ir  erben  die  wolgeborn  und  edlen  gräff  Wilhelmen 
und  gräff  Jörien  von  Werdenberg  Sanegans,  gebrüder,  und  den 

6  edlen  Hansen  von  Rechberg  süligen  und  all  ir  erben  umbdie  hun- 
dert und  zwai  und  zwantzig  pfund  pfennig,  mitsampt  den  fünff  jaren 
zinß,  als  obgeschriben  stat,  quit,  ledig  und  loß.  Und  diß  vorgeschri- 
ben  dinkgen(!)  ze  urkund  und  merer  sicherhait  habeot  wir  gebet- 
ten  und  erbetten  ünsern  lieben  elichen  man  und  lieben  stüffvatter 

io  Burkarten  von  Brandis,  daz  er  sin  aigen  iosigel  offenlich  gehenkt 
hat  an  disen  brieff  für  uns  und  all  unser  erben ;  des  ich  obgenanter 
Burkart  vergichtig  bin  von  iro  ernstlich  gebett  wegen;  der  geben  ist 
ze  Tumils,  ze  ingendem  monat  ougsten,  in  der  jarzal  Kristi  gebürt 
tusent  vierhundert  und  darnach  im  schetzgousten  (!)  und  fünff  jare. 

Unregelmässig  geschriebenes,  verblasstes  und  steilen  weise  wasserfleckiges  Ori- 
ginal.   Das  Sigel  —  Urk.  199,  2),  S.  411  —  gut  erhalten. 


207. 

Spruchbrief  zwischen  dem  Grafen  Georg  von  Werdenberg-Sargans 
und  den  Herren  von  Brandis  wegen  der  Lösung  der  Herrschaft 

und  Grafschaft  Vaduz  und  Anderem. 

1466.  März  3.  Luzem. 

16  Wir  diß  nachbenempten  rätsbotten  von  ünsern  herren  und  obern, 
stetten  und  lendem  der  eydgnossen,  harzA  mit  vollem  gewalt  ge- 
ordnett  und  geschiben:  nämlich  Rudolf  von  Cham,  altburgermci- 
ster  Zürich,  Johanns  Ritzze,  schulthess,  Heinrich  Hasfurt(er), 
altschulthess,  Caspar  von  Herttenstein  und  Rudolf  Schifman, 

aodes  räts,  II  zu  Lutzern,  Hans  Fries,  landamman,  und  Heinrich 
Dietli,altamman  zeUre,  Hans  Hentzli, landamman  ob  dem  Wald, 
und  Heinrich  ze  Nidrest,  landamman  nid  dem  Wald  zc  ünder- 
walden,  und  Hans  in  Schnürinen,  rätsbott  von  Zug,  tfind  kund 
mengklichem  und  verjechent  offenlich  mit  disem  brief  von  der  st^'^ß 

25  und  spenn  wegen,  ||  so  da  gewesen  sind  zwüschent  dem  wolgebornen 
herren  gräf  Jörgen  von  Werdemberg  Sanagans  etc.  an  einem 
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und  den  edlen  fryen  herren  von  Brand  iß,  nämlich  dem  hochwir- 
digen  fürsten  und  herren  herrn  Ortlieben,  bischofe  zu  Ghur,  herm 
Rudolfen,  techen  daselbs  etc.,  Wolfhart,  Sigmunden  und  Ul- 
richen, allejlgebrüdern,  am  andern  teil,  harrürend  von  einer  losung 
wegen  der  herschafft  und  gräfschaft  Vad  u  tz  mit  ir  rechtung  und  zd-  & 
gehörung,  da  der  benempte  gräf  Jörg  vermeindt  und  sich  erklagt: 
nachdem  und  sin  herr  und  vorfar  gräf  Johans  von  Werdern berg 
und  Sanagans,  sin  irny  säliger  gedcchtufisse  (!),  durch  den  wolge- 
bornen  Heinrichen,  ouch  gräfen  zu  Werdemberg  und  Sanagans 
säliger  gedechtnüsse,  mit  siner  eigen  veste,  herschaft  und  gräfschaft  lo 
zu  Vadutz,  mit  land  und  lütten  und  mit  aller  zägehörd ,  darzA  mit 
allem  dem,  so  derselb  gräf  Heinrich  geerbt  und  an  inn  von  sinem 
vatter  seligen,  gräfe  Harttmann  von  Werdemberg  und  Sana- 
gans, komen  war,  nützitt  ußgenomen,  versechen  und  im  und  sinen 
erben  das  alles  zugefügt,  übergeben  und  verschaffet  hette.  Und  won  is 
aber  der  benempte  unser  herr  graf  Jörg  von  sölichs  versechens,  ge- 
mechts  und  anderer  gerechtikeit  wegen  die  herschaft;  und  gräffschaft 
Vad  utz  vermeint  ze  lösen  ze  haben,  als  die  benempten  von  Brandes 
die  in  pfandswyse  von  dem  hochwirdigen  fiirsten  und  herren  herm 
Harttman,  bischoff  zu  Chur,  und  dem  wolgebornen  herren  gräfto 
Heinrichen,  sinem  brAder,  beiden  säliger  gedächtnüsse,  inuehetten 
und  inen  von  sinen  vordem  umb  ettlich  gelt  versetzt  wäre,  sölich 
losung  sin  vordem  und  er  ze  mengem  mal  an  die  von  Brandes  inen 
ze  gestatten  ervordrett;  die  inen  aber  die  von  Brandes  untzher  zu 
gestatten  verzogen  hettint  von  des  wegen,  das  sy  meintend,  inen  «& 
dera,  als  sy  das  vor  inen  hettent,  ze  gestatten  nicht  pflichtigze  sinde; 
davon  sy  mit  einandern  zu  stössen  und  spennen  komen  und  darumb 
eines  rechten  und  ußtrags  geeint  warend,  nach  lut  und  sag  eines  an- 
las, darumb  geschriben  und  versiglett;  darinn  sy  aber  uneins  worden 
sind  und  denselben  anlaß  nit  glich  verstau  wolten  von  des  gemeinen  so 
wegen  etc.  Sölicher  stoß  halb  dnser  herren  und  obern  vormals  mer 
dann  ein  tag  ir  treffenlichen  rätsbotten  zu  den  Sachen  geschiben  und 
geordoett  band,  ze  besuchen,  ob  sy  die  parthyen  gittlich  geeinen  kön- 
den,  umb  das  ergers  hievon  nit  erwuchs;  da  aber  die  botten  noch  wir 
untzharvolg  an  inen  nit  kondent  vinden.  Und  als  wir  uff  hüttigen  s^ 
tag  aber  von  ünsern  herren  und  obern  her  gan  L  utzern  in  die  statt 
mit  vollem  gew.alte  zu  den  Sachen  und  stössen  gefertigett,  ouch  beyd 
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parthyen  mit  vollem  gewaltte  ouch  dahin  komen  sind,  und  wir  aber 
beidparthyen  gehörtt  band;  und  nachdem  and  uns  nottdürftig  be- 
dacht sin  und  wir  in  der  sach  untz  uflf  den  fünften  tag  mit  ernstlichem 
fliß  gen  beiden  teiln  in  gegen wiirtikeitt  und  in  by  wesen  der  fürsich- 

«^tigen^  wysen  unser  lieben  eydgnossen  von  Bern  ratsfründen,  mit 
namen  die  fürnemen,  strengen  and  wysen  Niclausen  von  Dies- 
pach,  schulthesßen  zu  Bern,  herm  Niclausen  von  Scharnachtal^ 
altschulthessen,  und  Peter  Schöpfer,  des  räts  daselbs,  Niclausen 
von  Wenge,  altschulthess  zu  Solottorn,  Heinrichs  von  Perro- 

10  man8(!X  des  räts  zu  Friburg,  und  herrnTh dring  von  Büttikons, 
ritters,  meyer  ze  Biel  und  ander  hotten  von  den  iren  von  stetten  und 
lendern,  nachdem  und  der  obgenant  juuckher  Wolf  von  Brandes 
von  sin  selbs  und  der  obgenanten  siner  brdder  wegen  an  ir  vatters 
seligen  statt  unser  eidgnossen  von  Bern  burger  ist, — und  der  fromen, 

15  wysen  unser  lieben  eydgnossen  von  Swy  tz  und  Glarus  rätzfründ, 
mit  namen  Weruher  BlAm,  landamman,  Dietrich  in  der  Halten, 
altamman,  und  C&nratt  Kuppferschmid,  desrats  zu  Swy  tz,  Ru- 
dolf Stucky,  Hans  Schiiblibach  und  Hans  Tschudy,  des  rats 
zu  Glarus,  by  gräf  Jörg,  als  er  ir  lanttman  ist,  gesucht  und  gear- 

so  beitt  und  zeletst  mit  grosser  mflye  und  arbeitt  an  beiden  teiln  fun- 
den,  das  sy  uns  obgenanten  hotten  der  stössen,  so  sy  sament  ie  ge- 
hept  band  biß  uff  disen  hiittigen  tag  date(!)  diß  briefs,  als  von  der  lo- 
sung  wegen  der  herschaiTt  und  grafschafft.  Vadutz,  gantz  luter  und 
gar  getriiwett  und  die  von  und  usß  iren  banden  uff  und  zu  ünsreu 

t5  banden  gegeben  und  gesetzt  band,  in  den  wortten:  wie  wir  harumb 
ein  richtung  machen  ald  zwüschent  inen  ußgesprechen  (!),  des  gewalt 
und  macht  zu  haben,  und  das  sy  das  allets  getrüwlich,  war,  sti\tt  und 
vest  halten  und  dem  volkomenlich  nachgan  und  gndg  tAn  sollen  und 
wellen,  by  gutten  trdvven,  ungefarlich  etc.    Und  nach  sjlichem  und 

30  die  spennals  von  beiden  parthyen  zu  unsern  banden  und  zu  linserm 
usspruch  komen  sind,  so  sind  wir  liber  die  Sachen  gesessen,  habent 
die  wol  und  eigenlich  bedacht  und  betrachtett  nach  gestalt  und  her- 
komen  der  dingen,  und  habent  uns  einhellenklich  erkent  und  ußge- 
sprochen,  das  die  obgenanten  herren  von  Brandes  dem  ^genanten 

S6ünsenn  herren  graf  Jörgen  von  Sangans  umb  und  für  all  sin  vor- 
drung,  Zuspruch,  ansprach  und  gerech tikeitt,  so  er  von  losung  oder 
dheiner  ander  ansprach  wegen  zu  Vadutz  der  herschaft  und  graf- 
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hess,  Caspar  von  Hertenstein  und  Rudolf  Schifman  üoser  iegk- 
lieber  sid  insigel,  und  ich  Hans  Fries,  amman,  min  insigel  für  mich 
und  Heinrich  Diettli,  altamman,  min  mittgesellen  und  von  siner 
bett  wegen,  und  wir  Hans  Hentzly,  amman  ob  dem  Wald,  und 
Heinrich  ze  Nidrist,  amman  nid  dem  Wald  ze  Underwalden,  5 
unsere  inj^esigele  offenlich  gehenckt  an  diser  briefen  zwen  glich,  der 
jettwederm  teil  einer  geben  ist.  Wir  die  obgenanten  gräf  Jörg  von 
Werdcmberg  Sanagans  und  wir  Orttlieb,  von  Gotts  gnaden  bi- 
schotf  zuChur,  Rudolf  von  Brandes,  techen  daselbs.  Wolfhart, 
Sigmund  undÜlrich  von  Brandes fryherren,gebrdder,verjechent  w 
und  bekennen,  (als)  diser  bericht  hievor  geschriben  stat.  Darumb  so 
loben  wir  bcyder  syt,  nämlich  wir  gräf  Jö  rg  von  Sanagans  für  uns, 
unser  brflder  graf  Wilhelm  von  Werdemberg  Sanagans  und  für 
unser  swester  frow  Elßbethen  von  Rechberg,  geborn  grAfin  von 
Werdemberg  Sangans,  und  für  alle  unser  erben  und  nachkomen,  ^ 
und  wir  die  obgenanten  von  Brandis(!)  für  uns,  alle  unser  erben 
und  nachkomen,  disen  ußspruch  mit  allen  sinen  innhaltungen  war 
und  statt  zu  halten,  dem  getrüwlich  und  uflfrechtenklich  nach  zu  gand 
und  f^nüg  zu  tünd,  by  iinsern  gütten  trüwen,  wirden  und  eren,  äne 
alles  weigren  und  An  alle  Widerrede.  Und  des  alles  zu  merer  sicher-  *> 
heit  und  warem  Urkunde  so  haben  wir  gräf  Jörg  unser  insigel  für 
uns,  unser  brftder  und  Schwester,  unser  erben  und  nachkomen,  und 
wir  Orttlieb,  bischoff  zu  Chur,  und  Wolffhart  von  Brandis(!) 
habent  ilnser  insigel  für  uns,  die  obgenanten  unser  brüder  und  unser 
erben  und  nachkomen  oöenlich  lassen  hencken  an  diser  briefen  zwen  ^'* 
glich,  uns  ze  bewysen  diser  sach;  die  geben  sind  ze  Lutzern,  am 
dritten  tag  des  manods  mertzen,  des  jars,  do  man  zalt  von  Cristi  ge- 
biirt  unsers  lieben  herren  tusend  vierhundert  sechzig  und  in  dem 
seclisten  jure. 

a.  DioBor  Satz  scheint  unvollstlndigp  und  durch  Schuld  des  Abschreibers  verstllrainelt. 

Krüger:  Ke|r.  Nr.  972. 

Schön  geschriebenes  und  wohl  erhaltenes,  stellenweise  wasserfleckiges  Ori- 
ginal.  Von  den  11  Sigeln  ist  das  dritte  stark  beschädigt,  die  übrigen  sind  mebr 
oder  weniger  gut  erhalten.  1)  S.  ürk.  201, 1),  S.  422.  2)  $i$iUottt.l|aniS.|^|K3,  braunes 
Wachs,  rund,  27  mm.;  im  Sigelfelde  abgerundeter  Schild  mit  Lilie.  3)  Umschrift 
unleserlich,  braunes  Wachs,  rund,  2.')  mm.;  volles  Wappen:  schrügrechts  in  der 
Umschrift  abgerundeter  Schild  mit  nach  rechts  springendem  Hasen,  Spangenhelm 
mit  ornamentalem  Helmtuch  und  unkenntlichem  Kleinod.  4)  d.rasptr*O0n*l^eriltn' 
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lUin,  14(66),  braunes  Wach«,  rund,  90  mm.:  volles  Wappen:  in  der  (Jmschrift 
Tartschenehild  mit  stehendem  Löwen  zwischen  einem  Hinchgeweih,  Spangenhelm 
mit  omamentalem  Helmtuch  und  Mütze  mit  Beiherbusch  als  Kleinod.  5)  f  nlflf . 
5d|tfMUtll«  braunes  Wachs,  rund,  30  mm.:  im  Sigelfelde  abgerundeter  Schild  mit 
Gerbermesser  und  darunter  einer  PilgermuscheL  6)  $.||ai5-frits«  1466,  braunes 
Wachs,  rund,  27  mm. :  in  dem  Tartschenschild  zwei  sich  oben  und  unten  kreuzende 
Würste (?).  7)  sigUlttm.tfOltS.^ttri^iif  braunes  Wachs,  rund,  28  mm.;  im  Sigelfeld 
abgerundeter  Schild  mit  Hirschkopf  in  einer  Raute.  8)  5i$illtH.|dirÜ|.ff  .liMt, 
braunes  Wachs,  rund,  27  mm.;  im  abgerundeten  Schild  rechtaBchreitender  Stein- 
bock auf  einem  Dreiberg.  9)  S.  ürL  202, 2),  S.  416.  10)  stt.WTÜitkM-sirttiM-rfx^ 
ffpt.mr.,  rotes  Wachs  in  brauner  Schale,  rund,  30,  bezw.  45  mm.;  vielgeteilter 
abgerundeter  Schild,  Feld  1  und  4  der  Curer  Steinbock,  Feld  2  und  3  der  Brand  der 
Freiherm  von  Brandis.    11)  S.  Crk.  202,  3),  S.  416. 

Yrgl.  ürk.  202  und  über  das  Yerhaltniss  zu  ßmgg  Trk.  193  und  das  Begebt 
vom  19.  Januar  1471  bei  Bäbler,  Regesten  des  Archivs  der  Stadt  Bmgg,  in  Band  IV 
der  Argovia,  S.  897,  wonach  die  Stadt  Brugg  den  Brüdern  Hans  und  Bndolf  von 
Greifensee  4600  Gulden  bezahlt  hätte,  „welche  ihnen  die  Grafen  Jörg  und  Wilbeba 
von  Sargans  von  ihrem  Grossvater  und  Vater  her  schuldig  gewesen.*'  Volle  Klar- 
heit ergibt  sich  aus  diesen  Angaben  nicht,  und  andere  stehen  uns  nicht  zu  Gebot«. 


208. 

Die  Freiherren  von  Brandis  stellen  dem  Grafen  Georg  von  Werden- 
berg-Sargans Mitgfilten  fär  die  ihnen  anferlegte  Anflösnngs- 

snnune  für  die  Grafschaft  Vadnz. 

1406.  März  4«  Lnzern. 

Wir  Ortlieb,  von  GottoH  gfwidtfjn  hiHchoff  zu  (Jhur,  Rfidolff 
von  Brandis,  techen  (InnftlUn,  VVolfriuirtt,  Hyj^mund  und  Ulrich 
von  Brandis,  friherren  und  ((ebrAd<;r,  tunl  kunt  nienklichem  und[ 
veijechent  ofTenljch  mit  dim^m  bri^'JI':  alh  von  d<?r  xrjHprikh  wegen,  so 

5  dann  der  wolgeborn  grav«  Jorj^  von  Word«*,  rn  borg  Sangans, 
unser  lieben  oben,  zA  iinh  g<fb<;|>l  b/illp  t^\tn*v  lowurig  balb  der  her- 
schafft und  graff  '  wMstttt  Vadul/,  d«  »u*  ¥l^nnt^ud.  tUtn  w\r  die  ol>ge- 
nanten  von  HrandiK  irn  t'Uu^r  b/Mun(/  uinb  t\u%  »i^UuMi  lierHcbaffi  und 
graffschafft  Vadut/  urnb  «ön  numi  von  iihü  /n  ititnU*.  H^bubiig  und 

10  pflichtig  sin  s'/)t<;n  /m  ^«'«»(iiIIimi,  und  ||  ^  ir  iiiirr  vi'rMMi)ii(<tnt,  das  wir 
im  solicher  hßfimty^  tibil  /m  IDimI  mII  tirlnihh^  nnrb  pllirbtifi  Hins^dten; 
darumbwir  dann  «iMiM'nl  /"  MhmouM  iind  d|iiiniif<ii  lioftinn  warmjt;  und 
aber  die  fijniiditi^/«;/!^  w)ii»m  mmmmi  \U'-\nih  und  (jAlltin  Cnindn  gemeiner 
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Gut  geschriebenes  und  erhaltenes  Origin  aL  Von  den  5  Sigeln  —  ürk.  201, 1), 
S.  422:  ürk.  207,  2),  S.,  4),  5),  S.  430  £.  —  sind  das  erste  nnd  vierte  ziemlich  stark 
abgenutzt,  die  drei  übrigen  ausserdem  erheblich  beschidigt. 

VrgL  Urt  202. 


210. 

Graf  Georg  Yon  Werdenberg-Sargans  Yenohreibt  seiner  unehlichen 
Tochter  Anna,  der  Gattin  Feter  Mangels  von  Splügen,  100  Gnlden. 

1482.  Mal  18. 

Wir  J6rg,  graf  von  Werdemberg  und  Sanagaza,  herie  zil 
OrtensteiD,  bekennen  nnd  tAen  kunt  allermenglichem  mit  disem 
brief|  das  wir  für  uns  und  alle  ||  unser  erben  rechter,  redlicher  und 
kuntlicher  schulde  schuldig  sjen  und  gelten  süllen  unser  ledigen 

^  tochter  Annen,  Peter  Mangel  ron  Splügen  elicher !}  husfrawen% 
und  allen  Iren  erben,  wenn  sie  nit  ist,  hundert  guter  und  genemmer 
Rinischer  guldin,  die  wir  ir  mit  firyem  gutem  willen,  zitlicher  Torbe- 
trach  II  tung  und  wolbedachts  mflts  zu  rechter  heimstür  zfi  dem  ge* 
nanten  Peter  Mangel,  irem  elichen  manne,  Tersprochen  und  ver- 

^*>  haissen  haben  zA  geben.  Also  sullen  und  wollen  wir  und  unser  erben 
der  yetzgenanten  unser  tochter  und  iren  erben  you  den  gemelten 
hundert  guldin  hoptgüts  nü  hinfuro,  als  lang  und  alle  die  wile  inen 
die  unvergolten  und  unbezalt  usstand,alle  jar  j£rlichen  und  jeglichs 
jars  besunder  usser  und  ab  unserm  zolle  zum  Rein,  der  inen  och  mit 

1*^  aller  nutzung  und  zfigehorde  umb  solich  hoptgüt  und  zinß  vor  aller- 
mennglichem  als  ir  underpfand  hafft  und  yerpflicht  sin  sol,  allewegen 
uff  sant  Martins  tag,  acht  tag  ror  oder  nach,  ungCTerlich,  finff  Rinisch 
guldin  gut  an  gold  und  gebrache  oder  je  für  ainen  guldin  so  tu 
müntz,  als  denn  zfi  Chur  in  der  stat  werschaft  zA  geben  und  ze  nem- 

20  men  geng  und  gäbe  ist,  tugentlich  zinsen  und  geben  und  s&  iren 
banden  schaffen  geantwurt  werden,  one  Widerrede  und  für  menng- 
lichs  hefften  und  verbieten,  gar  und  gentzlich,  one  allen  iren  costen 
und  schaden,  zfi  guten  trüwen  und  one  gererde.  Denn  wa  wir  oder 
unser  erben  der  vorgenanten  unser  tochter  Annen  oder  iren  erben 

^  nicht  zinsten  in  der  maß,  als  rorstat,  so  hat  sie  und  dieselben  ir  erben 
oder  wer  inen  des  hilflich  sin  wil,  rollen  gewalt  und  gflt  recht,  den 
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rem  daxeritis  eligendunii  omni  excu8acioDe  rejecia  robis  eom^  eon- 
cedat  et  ad  servitiam  dCominacionis)  Y(e8tre)  veoire  liberalker  per- 
mittat.  In  quorum  fidem  sigillom  ofBcii  mei  dazi  preseatibos  appo- 
nendum.  Bene  valete  et  deum  pro  me  orate.  Datum  Rome,  die  xxj. 
5  july,  M(XXX3LxxxxiL  —  Anoo  sexto.^ 


s.  n&Mre  po««*  Aber  der  Z«Uc  naolneiiagwi;   b.  nema*  ehwio     c  Dm 
dogefllgt.   d.  Uiter  dem  Texte,  neben  dem  aafiBedxIlekten  groeee«  SifeL 


Krüger:  Beg.  Nr.  1032. 

Sehr  gut  geschriebeBes  Original  anf  brfiehigem  Papier.  Die  zvci  a«£r^ 
drfickten  Oblatensigel  sind  anbeschädigt,  f  FRATER.lOAKINYS.TITRRIAXVs;. 
VENET.MAGISTER.ORDIXIS.PREDICATORVM;  «pitzoval,  70/43  Chrisöu  an 
Kreuz,  oben  Pelikan,  nnten  rechts  knieender  Mönch ;  das  übrige  Sigelfeld  ob  dem 
Qnerbalken  des  Krenxes  mit  Sternen,  damnter  mit  Blumen  belegt.  2)  lOAKIX. 
TVB.VE.GE.M.OR.PRE.,  oval,  21/15  mm.,  links  vom  Hanptsigel:  im  nrer^l- 
massigen  Schild  ein  Turm.  —  Zwischen  beiden  Sigeln:  R(e)g<istrata)  foL  194.«  mst) 
h(ec).yincentias  a  npro. 

213. 

Bndolf  Sai^aiuer  qmtfcirt  aemen  Vater,  den  Grafen  Qeo^  toh 

Werdenberg-Saigana,  nm  600  Gulden  and  160  Ffnnd  Helkr 

Heiratagnt  nnd  alle  andern  Redmongen  nnd  SchnldeOf  au- 

genonmien  einen  Schnldbrief  Tön  160  Gnlden. 

1492.  AuflTlwt  1« 

IchRAdolffSaDDganaerth&D  kont offeonlich  mitdiaem  brieff: 
Nachdem  der  ]  wolgeboreo  herr  her  Jörg,  grauff  z&  Werdemberg 
und  Sanogatza  ete.,  mio  geoedigerr  [J  lieber  herr  uod  Tatter,  mich 
umb  sechahunderier*  Kiniach  galdin  an  dem  oberen  !|  hoff  zö  Jufalt 

10  in  ThAmleachg  annd  hundert  and  aeehtzig  pfund  pfennig  an  dem 
hoff  z&  Berennbarg  in  Schama  gelegen  hirratgfity  ao  ain  gnad  mir 
ußgenedigem^gAlem  willen  veraprochen  und  zAgeaagt  geheptt,damit 
baider  aummeu  uagericbt  und  betzalt  hat,  lutder  verHigelten  brieffen 
obgemelter  hören  l^ruren  defthaü^n  uagangen;  ouch  suat  aller  an- 

15  derer  rechnunngen  nnd  achulden^mit  »in  gnaden  gegen  und  mit  ain- 
anderen  unntzh;ir  rerbandelt  U^tragen:  WßWw.m  allem  nai;b,  wie  (Ap- 
stat,  bekenn  ich  für  mich  und  min  er>>en  nm  gnad  und  dero  erl><;n 
umb  alle  rc,ry;iAu%fiu  nnrU^'Mf  nnuix  uff  datum  diu  brieffi^  vtirlßtfett^ 
gantz  fjuidt^  l^jg  und  |//if ;  d/>ch  ouch  \u%'fw\tsr  Witr'tnu  hundert  und 
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jachart  acker  ob  Sant  Donaten,  —  stost  unden  in  Risch  Andreo- 
nen  g&tf  obnen  in  Gläw  Jöri  gät;  —  m6  ain  mal  acker  in  Waletta, 
—  stost  obnen  in  Jan  Mengen  von  Lentz  kinden  gdtt,  unden  in 
Hans  von  Lentz  erben  gät;  —  me  zway  mal  ackers  der  Salwön,  — 

^  stost  obnen  in  Hanß  Bargaminß®  gut,  unden  in  Riget  Duschen 
gut;  md  ain  halb  juchart  acker,  haist  der  acker  von  der  Spend  a,  — 
stost  obnen  in  die  almain,  unden  inSchainnen  gät  etc.  Die  gdtter 
habend^  wir*  Jörig,  gräff,  dem  köffer  und  sinen  erben  zechendfry^ 
gemacht.  Item  diser  kofF  ist  beschochen  und  geben  umb  zwelfT  Rin- 

to  scher  gülden  und  ain  ort,  gätter  und  genemer  Churer  müntz  und 
warig^  dero  müntz  wir  Jörig,  gräf,  also  bar  empfangen  habend  von 
dem  gemelten  Hegtz  Bargami n,  des  unß  wolbendgt  hat.  Darum 
so  entziechend  wir  unß  und  all  unßer  erben  und  nächkomend  aller 
dero  recht  und  ansprach,  so  wir  zä  disen  nüntzechen  quartonen  körn 

15  und  fdr  ymi  ye  gehept  haind,  und  sdllend  und  wellend  iro  trüw 
weren'  und  versprecher  sin  an  allen  enden,  an  gaistlichen  und  welt- 
lichen gerichten,  wo  das  yemer  ze  schulden  kemy,  in  unser  costung 
und  zerung,  on  böß  gefärd.  Des  alles  ze  warer,  merer  sicherhait  so 
habend  wir  Jörig,  gräfe  ze  Werdenberg  und  Sanganß,  herr  zA 

^  Ortenstain,  unser  aigen  insigel  offenlich  lassen  hencken  an  disem(l) 
brieff  t'iir  unß  und  unser  erben  und  nächkomend;  der  geben  ward  in 
dem  jar,  do  man  zalt  von  der  purt  Christi  unßers  herren  vierzechen- 
hundert  nüntzig  und  acht  jar,  anß  haiigen  sant  Johanns  tag  ante 
Portam  Latinam  etc.  — 

s.  «wir*  und  darflber  nooh  ein  Zeichen  fflr  .r*.  b.  «frii".  c.  Zwti  «ß*  am  Sohlau«  dM 
Wortes,  d.  ,ha||babend''.  e.  Da«  «a**  oicht  dnrohaue  dcher;  et  loheint  dtrao  oonifflrt  worden  in 
«eiiu   f.  Ueber  der  ersten  Silbe  nooh  ein  Zeichen  ffir  «r". 

Krüger:  Reg.  Nr.  1040. 

Gat  geschriebenes  nnd  erhaltenes  Original,  wohl  vom  gleichen  Schreiber, 
wie  ürk.  215.  Das  Sigel  abgeschnitten. 


Anhang. 


••^Xi" 


Quellen  rar  Sohweizor  Oeeobielite.  X.  39 
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14  libras,  fidejussor  Hezo  de  G na.  Item  domina  de^-^- 

ummo  Foro ^  20  libras *  Item  dominus  epis- 

opus  Gonstantiensis  40  marchas.  Item  minister  Johannes  de 
7alle^'  9  marchas,  fidejussores  Jacobus  Brenne,  Johannes 
filius  JoculatoriS;  Johannes  filius  Jacobi  Bren,  Henz  filius  mi- 
nistrisenioris,  Martin  US  filius  An  selmi,Gfinzo  de  Lesa,"  Jacobus 
Gurrevay.  Item  Brenno  6  libras,  fidejussor  filius  Anselmi  Mar- 
tinus.  ItemMartinus  filius  Anselmi  1  marcha,  fidejussor  H(en- 
ricus)  Mantuiga.  Item  Arnoldus  28  libras,  fidejussor  Petrus  de 

loCastello.*  Item  Wilhelmus  de  Vico*2marchas,  fidejussorCünz 
de  Castelberg.*  Item  R(fidolfus)  de  Almarins*  14  libras  cum 
14  modus  grani.  Item  Bertholdus  de  Grava*^  6  marchas  pro  12 
solidis  mercedis  grani.  Item  Johannes  Tabernarius  4  marchas 
pro  8  solidis  mercedis  grani,  fidejussores  ..  mmister  de  Orta*  et 

16  Petrus  deCastello.*  Item  H(enricu8)'*  filius  Minigan«  |  de  Sul- 
vanigis®  et  Walt  er  us  7  marchas  pro  14  solidis  mercedis  grani. 
Item  Henz  de  Sygans^^  5  marchas  minus...  |  (Item  idem  Henz 
de  Sjgans^^  ea;  «ua  parte  26  libras.)*  Item  Anthonius  Rinchi  7 
libras,  fidejussores  et  debitores  ipse  et  infantes.  Item  nobilis  vir  domi- 

«onus  de  Belmunt^^  28  marchas  cum  2  libris,  aucmentando  quartam 
"partem,  si  non  solverit  in  festo  Placidi.  Item  Ftvencius  filius 
Lucii  20  libras.  Item  Silvester  de  Agris"  1  marcham.  ItemWal- 
terus  filius  Valencius  (!)  14  libras.    Item  Symon  de  Gellario" 


a.  «Prat  dent  io "  (?  f )  b.  «vall«"  wiederholt ;  dae  zweite  «ntentrichen  und  dadurch  wohl 

ungültig  erklärt,  c.  «ä*'  ist  bis  an  gani  wenige  Aninahmen  regelmftaiig  durch  ,w*  mit  ühergeiohrie- 
benem  ,o*  gegeben,  d.  ,h*  ganz  kleii  Aber  der  Zeile  nachgetragen,  e.  Dieeo  sweite  Eiatragung 
Aber  «Hern  de  Sygaai"  iat  durchgettriehen. 
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8  marchas  cum  2  libris.  Item  nepos  suus  R(ädolfus)  5  libras.  Item 
Henz  de  Slowins"  37  libras,  aucmentando  quartem  partem.  Item 
dominus  abbas  6  marchas,  fidejussores  Albertus  de  PesiU^  et  An- 
thon iu  s  de  Rinchenber eh.  ^^  Item  dominus C5(onradus)Ruzuns,*^ 
vicarius  in  Castris,*®  1  marcham  pro  8  modus  grani.   Item  Adil-s 
h(eit)de  Yssen^*  33  libras  cum  7  solidis;  ßdejussor  Jacobus  de 
Ca  Alene.    Item  H(enricus)  de  Ca  Lanfrank  4  marchas.  Item 
Johannes  Grossus  6  libras,  fidejussor  Jacobus  de  Ca  Alene. 
Item  heredes  Ülrici  de  Quadra^^  8  libras.  Item  Jacobus  de  Ban- 
naduyr*^  b  marchas  cum  dimidia.  Item  Petrus  frater  suus591i-io 
bras  minus 7 solidos.  Item  H(enricus)  de  domo  Laurencii. .  .|,  fide- 
jussor Cünz  de  Vico.*  — »  Item  H(enricus)  de  Medel*^  .  .^|  Item 
Jonatha  13  libras  et  ex  parte  Martini  Fabri  4  libras,  et  erunt  23 
libras  minus .  .  .®  |  Omnis  summa  predictorum  denariorum  erunt 
mille  marche  et  27  marche  cum  dimidia.    Item  Minicus  de...|^is 
2  marchas.  Item  Lucius  gener  Johannis  8  libras,  fidejussor  Jo- 
hannes de  Farsamio.*^  Item  Johannes  de  Farsamio**  3  libras. 
Item  Gotfridus  Crapallio  8  libras.  Item  H(enricus)  de  Zanna" 
4  libras.  Item  de  Anives^^  11  libras  pro  11  modus  grani,  fidejussor 
Albertus  de  Pesil."  Item  quidam  de  Brigils**  6  libras  pro  6  mo-so 
diis  grani,  fidejussores  Gütfridus  de  Pesil"  et  viliicus.  .  .|  Item 
Symon  Paysselius"  6  libras  ex  parte  Ebrehardi(!)  de  Busina.** 
Item  Albertus  filius  Silvestri  12  libras  minus  .  .  .•  Item  H(en- 
ricus)  Ballotus  et  uxor  R(iidolfi)  de  Quadrunio**  14  libras. 
Item  Mazo  4  libras.  Item  infantes  de  Plurena^®4  libras.  Item  uxor  2s 
4  libras.  Item  celleraria  de  Sygans^^  4  libras.'  Michahel  4  libras. 
Johannes  4  libras  deCanugunas.*^  Item  Petrus  Beldis^  5  libras 
pro  caseo.  Item  uxor  Johannis  Fabri  6  libras  cum  dimidia,  fide- 
jussor Reinhardus.  ItemWilhelmus  Scolaris  4  marchas.  Item 
Jacobus  de  Ca  Alene  4  marchas.  Adilh(eit)  soror  sua  11  libras.  » 
R(fidolfus)  dePagenas^*  5  libras.  Petrus  de  Castello*  8  mar- 
chas, fidejussores  Burchardus  minister,  Bertholdus  deGrava'^et 
Arnoldus.  Item  C(onradus)  de  R. .  .®^  |  11  libras  minus  6  solidos. 
ItemSimpliciusetSymondeCaMuradures4(libras)cum  usuris. 


a.  Eine  halbe  Zeile  leer.    b.  nlll."  (?)    o.  «V...*.   d.  Der  Ortsname  am  Ende  der  Zeile  aus- 
gefallen,  e.  «X..."    f.  Die  Eintragung  über  die  «celleraria  deSTfans*  iit  dorohgeetrichen. 
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Item  Albertus  de  ffrat?a^4marchas.  ItemB(ii(iolfus)*  deVurz*»'* 
41ibras;C(onradus)deSolario^'^fidejussor.  Item  Jacobus  de  Vil- 
la**  38  libras  pro  agnis  pro  parte  mea.  Item  Sy  mon  Payssellus*^ 
8  marchas  cum  2  libris,  fidejussor  R(üdolfus)  de  Slowins"  fide- 

«jubet  37  libras.  Item  Lutoldus  de  Mulden ^''^  14  marchas,  fide- 
jussores  Ülricus  de  Haldenstein^®  et  Rödi  de  Orlenstein*' 
et  ülricus  de  Lupien.*^  Item  dominus  Symon  de  Berenburg*^ 
8  marchas,  fidejussor  HeDz  de  Vaz**  et  Ülricus  filius  domini  Hart- 
(wici).  Item  Ortolfus  de  Purz**  4  marchaSj^  fidejussor  frater  suus 

10  Beiz.  Item  R.(ädolfus)  de  Cellario  ^^  12  libras,  fidejubet  ager  de 
Tuwallas.**  Item  rector  in  Falaria...|,*^  fidejussor  Jacobus  Pays- 
sellus."  Item  villicus  C(onradus)  de  Carrayra**  11  libras  cum 

8  solidis.  Item  Jonatha  6  marchas  pro  lOsolidis  mercedis  grani, 
fidejussores  Gütfridus  dePesiP^  et  frater  suus  Albertus.  Item 

16  Martin  US  Faber  4  libras,  fidejussor  pro  1  solido  mercedis  grani 
Jonatha.  Item  Gütfrid  us  de  PesiP^  2  marchas  pro  4  solidis  merce- 
dis grani,fidejussorAbili(!)deGrava.*'^  Item  H(enricus)  de  Mase...| 

9  libras^''  pro  9  modus  grani.  Item  Jacobus  de  Villa^*21  libras  pro20 
ovibus,  que  fuerunt  de  Richenstein.^®  Item  ...  |  22  libras  pro  duo- 

sobus  bovibus,  fidejussores  Martinus  Warinus,  Ebrehardus(!)  de 
Bu  sin  a*^  et  Franz  Postula.  Item  Henz£2ePZttretna|  et  Jacobus 
frater  suus  6  marchas  pro  grano.  Item  nobilis  vir  dominus  de  Bel- 
munt^' 20marcas  ex  parte  Johannis  de  Caudepon^e,^* fidejussores 
et  debitore8C(onradus)  de  Kastris*®  et  Wilhelmus  dePetra.^ 

a5  Item  idem  dominus  de  Belmunt^^  ex  parte  supradicti  Johannis  de 
(7aMde|}on<e**...librasminus7(?)solidos;  fidejussor  C(onradus)de 
Kestris  ^® et  Andest.*^  Item  homines  nostri  deBergun"^*  15 libras. 

de  Amez"  4  marchas,  fidejussor  Ülricus  de  Cazas"*p.2. 

Item  H(enricus)  filius  W(ezi)l  de  ^Emez*^*  10  libras.  Item  minister 
«oBurchardus  22  libras.  Item  minister  de  Tlaüadiel«'^'^ 6 'marchas 
cum  2  libris.  Item  Jacobi  Pays  elli"  2  libras. 

Anno  Domini  1325.  Hü  sunt,  qui  tenentur  solvere  Ülrico  de 
Valendaus. '^^  Primo  liberi  de  Supra  Silva"  40  marchas.  Item 


a.  Dm  ,r*  über  der  Zeile  nachgetragen,  b.  «wrz".  o.  «III . ."  d.  Dieter  l^ame  iat  nicht  TöUig 
sicher,  e.  Doch  wohl  far  ,GlaTadiel'  yerachrieben,  da  ein  romaniachea  Wort  mit  anlautendem  «Tl" 
aprachlich  kaum  annehmbar  erscheint,    f.  Scheint  ans  •VII"  berichtigt 
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villicus  Albertus  de  Lftvenuz^®  et  Lucius  4  marchas,  fidejussorefir 
Simon  Passellus*^  et  Wilhelmus  de  domo  Georii  et  Henri- 
cus  de  Palude.^*  Item  Martinus  de  Busina^®  22  libras  pro  duo- 
bus  bovibus,  fidejussor  Martinus  Warinus.   Item  H(enricus)  de 
domo  Laurencii  5  marchas,  fidejussor  Cflnz  de  Vico*  et  H(enri-  ^ 
cus)  Ravenstein^^et  Nicolaus*  de  domo  villici  Bertholdi.  Item 
C(onradus)  de  domo  Laurencii  1  marcham,  fidejussor  Nicolaus 
de  domo  villici  Bertholdi.  Item  illidedomo  Jacobi  Albi  5  libras. 
Item  C(onradus)  de  Curtin*^  20  libras,  fidejussores  Ortolfus  de 
Purz**  et  Marquardus.  Item  H(enricus)  de  Cunol^^  8  marchas,  lo 
fidejussores  Johannes  de  Lesa,^  Jacobus  filius  ministri  Wil- 
helmi  Lamperti,  H(enricus)  filius  ministri.  Item  Jacobus  de 
Leisa®  21  libras  cum  7  solidis,  fidejussores  gener  suus  et  Martinus 
Gurrevai.  Item  infantesGurrevai  1  marcham,  fidejussor  Jacobus 
de  Leisa.®  Item  Johannes  minister  4  marchas,  fidejussores  Henz,  15 
filius  ministri,  Petrus  frater  suus,  Spiteler,  Johannes  Faber, 
Jacobus  Gurrevai  et  Martinus  filius  Anselmi.  Item  Jacobus 
Puz  2  marchas,  fidejussores  Nicolaus  et  frater  suus  Walterus. 

Item  dominus  de  Friberg®^  16  marchas,  fidejussores  Andest^" 
et  celerarius  suus.  Item  Petrus  de  Regins®*  30  libras,  fidejussor  20 
Rüdolfus  de  Valendaus.^*  Item  dominus  Symon  sacerdos  18  li- 
bras, fidejussor  minister  Burchardus.  Item  minister  deTerze- 
naus**4  libras  pro  caseo.  Item  communis(!)deDesertina**200mar- 
chas.  Item  Petrus  de  Laud"  1  marcham,  fidejussor  Albertus  de 
Peisel.^**  Item  dominus  Eberlinus  de  Aspermunt^^  5  marchas «s 
ex  parte  illius  de  Funtanaus,*^  metipse  debitor  et  fidejussor.  Item 
Rudolf  u  s  de  Schlöwens^*  21  marchas  cum  dimidia  ex  parte  Al- 
berti  de  Peisel.**  Item  ülricus  dictus  Tnmbo^^42  marchas,  fide- 
jussores Rödolfus  de  Schöwenstein '^  de  domo  superiori,  Rü- 
dolfus de  medio  domo  de  Scho  w  ens  tein,*^*  Eglolfus  de  so 
Schowenstein,^*  Gotfridus  de  Sc  ho  wen  stein  ^*  et  Rüdolfus  de 
Furstenö.'^  Item  dominus  Symon  de  Berenburg*^  20  marchas 
cum  dimidia,  fidejussores  Conradus  de  Kaestris,^®  Ebli  de  Pei- 
sel,^*  Ortol|fus  de  Purz,*^  Albertinus  de  Valendau,^  frlricus 
de  Schöwenstein.^'  Item  tenetur  idem  dominus  Symon  17  mar-as 
cas  cum  dimidia,  fidejussores  Bartholomeus  de  Berenburg,*^ 


».  «NiooUu*  mit  AbkflniiDeszeichen  fflr  „«»*.    b.  ^\nde^t.*  ? 
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Symon  Paniga(cla)  et  Conradus  Panigada.  Item  Symon  Pa- 
nigada  2  marchas,  fidejussor  dominus  Symon  de  Berenburg.** 
Item  Bartholomeus  de  Berenburg^^  19  marchas  minus  2  libraSy 
fidejussores  dominus  Symon  de  Berenburg,*^  Symon  Panigada 
5 et  Conradus  Panigada.  Item  ille  de  Rieperg'^  et  dominus 
Symon  de  Berenburg*^  et  Petrus  de  Regins**  38  marchas  ex 
parte  illius  de  Empz,'^  communiter  sunt  debitores  et  fidejussores. 
Item  liberi  de  Seh  am  s*'^*  17  marchas  cum  3  libris 


grani  fidejussor  Johannes  de  Farsamio.^'  Item  Andreasp^ 

30  de  Mairia^^  20  libras  pro  4  solidis  mercedis  grani.  Item  Johannes 
Stunda  8  marchas,  fidejussores  dominus  Fridanchus  et  dominus 
Albertus  plebanus  Sancti  Mar^tnt^^  et  Rüdolfus  de  Orten- 
stein.** Item  Lütholdus  de  Muldis  "  22  .  .  .  cum  ...,  fidejus- 
sores filius  ministri  de  Orto(?)  *®  et  H(enricus)  filius  Vivencii  de 

15  Muldis*'  et  Rüdolfus  de  Ortens^etn.'*  Item  Albertus  Malet 
et  Ülricus  de  Haldenstein.*®  Item  Otmarus  de  Lagez''*  3  mar- 
chas, fidejussores  mtnister  de  Lagez^'  et  Martinus  de  Flem. ''^ 
Item  Symon  Passei"  60  libras. 

Item  domina  de  Summe  Foro^  38  libras,  fidejubet  pratum  inter 

20  Seives.'^*  Item  Conradus  minister  40  libras  pro  ovibus.  Item  Abli 
de  Grava^  9  libras  pro  agnis.  Item  illi  deCabrondoun*®  10 libras 
cum  dimidia,  fidejussor  Martinus  de  domo  Anthonii.  Item  Jo- 
hannes Stunda  tenetur  ex  alia  parte  9  li&ras  pro  2  florentinos(!), 
quas  accomodavit  sibi.  Item  ex  alia  parte  10  libras  cum  usuris,  fide- 

asjussor  Marquardus  de  Valendaus.^  Item  Conradus  Pani- 
gada 58  libras,  fidejussores  dominus  Symon  de  Berenburg,**  Bar- 
tholomeus fratersuus  et  Rüdolfus  de  Valendaus.^*Item  Symon 
Panigada  21  libras  cum  7  solidis,  fidejussores  dominus  Fridan- 
chus et  Bartholomeus  de  Berenburg.*^  Item  Qonvdidus  etOr- 

80  tholfus  de  Purz**  28  libras,  fidejussores  Marquardus  de  Usch''* 
et  Rüdolfus  de  Funtauna.®*  Item  Marquardus  de  Usch" 
4  marchas,  fidejussores  dominus  Fridankus  et  dominus  Symon  de 
Berenburg."  Item  Rüdolfus  de  Ortenstein»»  30  libras,  fide- 
jussores dominus  Fridankus  et  dominus  Fridankus. 


a.  Für  »Orta"  yergohriebsn? 


■  h*«fc  ■ 
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Item  Beiz  de  Purz*'  5  marchas,  fidejussores  Ortolfus  de 
Empz  w  Ortolfus  de  Purz*»  et  Rfidolfus  de  Ortenstein.»»  Item 
Ortolfus  de  Empz*"*  22  libras,  fidejussor  Albertus  Malet.  Item 
dominus  öymo  n  de  Berenburg*^  88  marchas,  fidejussores  sunt  in 
solidum  dominus  Albertus  de  Valendaus,*^®  Rüdolfus  fraters 
suus,  dominus  Fridank US,  Ülricus  de  Schowenstein,^^  Beiz  et 
frater  suus  Ortolfus,  Rüdolfus  de  Ortenstein.»» 

Item  Andreas  de  Burgunnio»»  6  libras  cum  12  solidis.  Item 
idem  Andreas  et  Jacobus  de  ValluUa»*  et  KaMuschauns  20 
libras.  Item  Johannes  Kocus  deEsestris^»  5  libras,  fidejussores  lo 
Rüdolfus  de  Valendaus»»  et  Burchardus  de  Maschieras.  ®* 
Item  Wernherus  de  Maien veld»»  44  libras,  fidejussor  Eglolfus 
frater  suus.  Item  H(enricus)  de  Ka  Lanfranchi  43  libras  minus  7 
solides,  fidejussores  frater  suus  Jacobus  et  Jacobus  de  Ea  Eleinas. 
Item  Jacobus  de  WsLudelberg^'^  9  marchas,  fidejussores  Rüdol-»6 
fus  de  Yalendaus»»  et  Johannes  Straiph.  Item  Jacobus  de 
Manstren*!»»  6  libras  cum  7  solidis,  fidejussor  frater  suus  Marti- 
nus.  Item  uxor  Runcal  10  marchas,  pignus  bonum,  quod  habet  in 
Ramins»»  et  in  Vinanne.*»*^  Summa  premissorum  denariorum  11 
centum  marchas  cum  67  marchis.  20 

Item  Franschet  de  Villa»»  10  marchas,  fidejussores  minister 
Burchardus  et  Murillo.  Item  exalia  parte  5  marchas  cum  dimidia, 
metipse  fidejussor  et  debitor.  Item  Rüdolfus  de  Sulair»^  29  libras, 
fidejussor  Albertus  de  Grava.^  Item  Syfridus  de  domo  Murato- 
ris  8  libras  pro  8  modus  grani.  Item  Silvester  18  libras  pro  18 modus  25 
grani.  Item  Petrus  filius  Ülrici  de  Vatigis»^  16  libras  pro  16  modus 
grani,  fidejussor  Martinus  de  Vatigis.»^  Item  Albertus (feGravaJ 

p.i.  8  libras.  Item  Äüdolfus  de  Sulair»^  16  libras.  Item  uxor 
Johannis  de  Lumarins^'»  10  libras  minus  7^  solides.  Item  Mar- 
tinus de  Igens*^  10  libras  cum  dimidia,  fidejussores  Albertus  de  so 
Grava'^  et  Jaco&us  de  Ft71a.»»  Item  Jacobus  de  Villa»»  20  li- 
bras pro  20  modus  grani.  Item  Albertus  de  Peisel"  20  libras  pro 
20  modus  grani.  Item  Gotfridus  de  Peisel  ^»  3  marchas  pro  6  solidis 


a.  Am  Sohlaue  diesas  Namens  sind  yielleicht  ein  paar  Bnohstaben  weggefaUen.    b.  «vinane* 
mit  Abkflrsnngsetrioh  aber  dem  ,a*.    c.  nLanuBrins" ?    d.  •Y..". 
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mercedis  grani.  /fem  H(enricus)*Brudeille8  12  libras.  Item  Pe- 
trus de  Eastiel^  5  marchas,  fidejussores  Bertholdus  de  Grava'' 
et  Albertus  frater  suus.  Item  Wilhelmus  de  Vico*  28  libras, 
fidejussores  Albertus  de  Grava*^  et  Conradus  Kastelberg.^  Item 

5  minister Burchardus  lOmarchas. Item  dominus  meusdeBelmunt^^ 
9  solides  mercedis  grani.  Item  Hartwikus  filius  domini  Wilhelmi 
12  modios  grani,  medium  pro  24  solidis.  Item  Jacobus  de  Villa** 
8  solides  mercedis  (grani),  medium  pro  24  solidis.  Item  villicus  de 
Karraira**  12  modios  grani,  medium  pro  20  solidis.  Item  Bartho- 

10  lomeus  de Berenburg*^ 24  marchas minus 2 libras,  fidejussores  do- 
minus Symon  de  Berenburg,*^  Conradus  Panigada  et  Symon 
Panigada.  Item  Vivencius  filius  Lucii  33  libras.  Item  dominus 
Symon  deBerenburg*^  8  marchas,  fidejussor  Rieperg.*^*  Item  Ul- 
ricus  Haldenstein*®  17  marchas  cum  2  libris.  Item  Falzairi  de 

15  Flem'*  5  libras.  Item  villicus  de  Curtins*^  5  libras.  Item  Conra- 
dus minister  5  marchas  pro  ovibus  deRichenstein.^*Item  Glemen- 
tis  26  libras,  fidejussor  Jacobus  Ea  Serconzuns.  Item  Valeu- 
daus^  de  Farsamio^*  20  libras.  Item  Otmarus  de  Imo  Vice*'  et 
Ülricus  Bragiers  20  libras  pro  duobus  bovibus.  Item  Jacobus  de 

soTraspontes**  2  marchas,  fidejussor  frater  suus  Bertholdus.  Item 
Rieperg'^*  26  libras,  fidejussor  dominus  Fridanchus.  Item  Bal- 
dili  14  libras  cum  dimidia,  fidejubet  quidquid  habet  in  Fawuns.** 
Item  Symon  Vederspil  7  florentinos  aureos.  Item  dominus  Alber- 
tus plebanus  ad  Sanctum  Martinum*^*  16  libras.  Summa  premis- 

«  sorum  denariorum  13  centum  marchas  et  32  marchas.  —  Item  Got- 
fridus  de  PeiseP*  9  libras  cum  dimidia  pro  ferro.  Item  idem  Got- 
fridus  13  libras  ex  parte  Krosinarii.*»  Item  Ortolfus  de  Kastel- 
berg* 6  libras.  Item  H(enricus)  de  Maschieras**  16  libras,  fide- 
jussor Gotfridus  de  Peisel.^*  Item  Symon  de  T ssein  "®6  marchas 

30 pro  10  solidis  mercedis  grani*  Item  dominus  Paganus  3  marchas, 
fidejussor  Albertus  de  Grava'  et  H(enricus)  de  Peisel."  Item 
Friderichus  de  CanaP*51ibras  cum  7solidis, fidejussor  Gotfridus 
dePeisel."  Item  ITriderichus  de  Canegunas"  ölibras  cum  7  so- 
lidis, fidejussor  villicus  Romanus.  ItemÜlricusdeSummaValle" 

864  libras.  Item  Martinus  de  Busina**  21  libras  cum  7  solidis.  Item 


».  Nicht  ganz  Bioher.    b.  Oder  «KrosB-«?    o.  Oder  »lisein«? 
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Jacübiis  do  Villa"  13  libras  cum  dimidia  pro  ferro.  Item  minister 
doinini  Symonis  de  Berenburg*^  30  libras,  fidejussor  Johannes 
Pal6ta.*MtomOrtholfus  de  Empz*»  22  libras,  fidejussor  Albertus 
Malet.  Item  RAdolfus  de  Cellario^*21  libras,  fidejubetager  de  Tu- 
wallt»,**  Iteu)  JacobusdeZannau^*2marchas.  ItemFriderichus  * 
do  Yllans*'*t)  libras.  Item  H(enricus)Zanna^*  7  libras  minus  7  so- 
lid(»8.  Item  Authonius  de  Krista^*  4  libras  cum  dimidia.  Item  Al- 
bertus do  Ponte^^  7  libras,  fidejussor  dominus  Albertus.  Item 
Johnunos  filius  Mely  6  marchas,  fidejussor  An  des  t.^^  Item  Wern- 
horus  do  Maienveld^*4marchas.  Item  Mely  20  marchas, fidejussor  lo 
Andreas  do  Plant, *'^^  Symon  de  Berenburg,*^  Wernherus  de 
Maionvolt/®  Item  Johannes  de  T.  .  .e**37  libras,  fidejussores 
Moly  (^t  U(onradus)  de  Sutvia.^^*^  Item  Johannes  Fürbaz  10  li- 
bras, lldojussor  Petrus  filiusTAomasii.  Item  SympliciusdeSala^*''^ 
et  Symon  de  domo  Muratoris  7  libras  cum  11  solidis.  Item  villicus  ^ 
C(onradu8)  de  Carraira*®  3  libras.  Item  Mely  8  marchas  cum  53 
»oÜdis,  fidejussores  dominus  Fridanchus  et  dominus  Al(bertus) 
plobunusSancti  Mar tini.^^ Item  H(enricus)  Ritter  de  Velkilch^^* 
21  uuu'chas  cum  53  solidis,  fidejussores  dominus  Symon  de  Beren- 
hurgy^^  Bartholomeus  frater  suus,  Wernherus  de  Maienvelt.®^  20 
Itoni  Il(tMi  r  ic  us)  de  Satains^^'^  3  marchas.  Item  Ci  . .  |  f .  .  0  2(?) 
libniH.   Item  Il(enricus)  Lambardus  6  libras.   Item  H(enricus) 
filiiiH  Wozil  de  Empz^^  10  libras.    Item  ülricus  filius  Wezil  de 
V]\\\\i'i^^  IG  (?)  libras,  fidejussor  H(enricus)  frater  suus.    Item 
Jari»bu8  de  Sancta  Maria^^  12  libras,  fidejussores  Jacobus  de  25 
douM»  Vigilii  et  Ülricus  de  Valelaudia.**  ^^^    Item  Rödolfus 
{U^  KrtJHtas*^^  10  libras,  fidejussor  Ülricus  de  Kazas.^  Item  ple- 
bunuH  (In  Truunos  *®*  3  mnrchas,  fidejussor 

^_^_  iHmuwwnifer  fidejussores  et  debitores.    Item  H(enricus)  de 

Ka  Lunfranchi  4  marchas,  fidejussores  Jacobus  frater  suus  et  so 
lUoobuN  d(^  (>a  Alei  nas.    Item  Clement  et  Jacobus  de  Ca  Sar- 
ooM^-UM  ai>  libraH,  lldojussores  et  debitores  communiter.  Item  Vassal 
\\\  MiiirohaN  miiuiHß  libras,  fidejussores  et  debitores  dominusSymon 
\\\^  I^M^oiiburK**  *^t  ille  de  Rieperg.^®  Item  Jacobus  de  Wa(n)del- 

4     \  ^w^  4«u^  «uaiUutviitlcB  ,1**  ein  Abkürzungsstiiub.    b.  Die  iweite  Hälfte  dieset  Kament 
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berg  ®'  23  marchas,  Gdejussores  Wernherus  minister  de  Maien- 
veld®*  et  frater  suus  Florinus  et  Dürro  de  GeninsJ"  Item  Mar- 
quardus  de  Usch^^  28  libras,  fidejussores  Ortolt'us  de  Purz** 
et  gener  saus  Swicherus.  Item  Swicherus  gener  Marquardi  2 

5  marchas,  fidejussores  Ortolfus  de  Purz**  et  Marqnardus.  Item 
Ortolfus  dePurz"4  marchas,  fidejussores  frater  suus  Beiz  etMar- 
quardus  de  üsch.®*  Item  Heiz  28  libras,  fidejussores  Ortolfus  et 
Rädolfus  de  Ortenstein. ^*  Item  Rftdolfus  de  Ortensfcein®* 
28  libras,  fidejussores  Ortolfus  et  Couradus  deSutvia.^®^  Item 

loConradus  Panigada  5  marcas  cum  dimidia  pro  3  marchis,  quas 
accomodavit  sibi,  et  pro  9  libris  de  veteri  debito,  fidejussor  Rüdol- 
fus  de  Valendaus.'^  Item  RAdolfus  de  Sulair^*  19  libras  minus 
7  solidos,  metipse  fidejussor  et  debitor.  Item  Albertus  16  libras^ 
fidejussores  Abli  de  Peisel^^et  minister  Burchardus.  Item  Jaco- 

16  bus  de  Zervengas^^^*  8  libras.  Item  Jacobus  tiüus  ministri  Wil- 
helmi  36  libras,  fidejussores  dominus  Martinus  et  Albertus  de 
Peisel.*^  Item  Petrus^  de  Kastiel*  40  libras  cum  8  solidis,  fide- 
jussores Abli  de  PeiseP*  et  Bertholdus  frater  suus.  Item  Ar- 
nold us  8  marchas  cum  1  libra. 

20  Item  Peregrinus  3  libras  minus  7  solidos.  Item  dominus  Mar- 
tinus 16  libras,  fidejussor  Ülricus  de  Ramein.^^^  Item  Viventius 
Kloster  2  marchas,  fidejussor  Gotfridus  de  Peisel.^^  Item  ITride- 
ricus  de  CanaP^  4  libras  cum  7  solidis,  fidejussor  Gotfridus  de 
Peisel.^*  Item  H(enricus)  de  Canagunaz^^  4  libras,  fidejussor  vil- 

26  liciis  Romanus.  Item  soror  Gotfridi  de  PeiseP*9  libras  cum  7 
solidis,  fidejussor  Gotfridus  de  Peisel.^*  Item  Ülricus  Kamatz 
16  libras,  fidejussores  Gotfridus  de  PeiseP*^  et  Albertus  frater 
suus.  Item  villicus  Albertus  de  Palü"*  3  libras.  Item  Gotfridus 
de  PeiseP*  13  libras  cum  7^  (solidis)  pro  8  libris,  quas  debuit  ex 

80 parle  Krosenarii,  et  pro  2  libris  ex  parte  sororis  sue.  Item  Alber- 
tus de  Zavallascha^^*  de  Valldereno^^*  25  marchas  minus  1  li- 
bram;  de  illis  denariis  tenetur  Minicus  de  Pazen"'  18  libras,  fide- 
jussores Matili,  filius  ministri  de  Valdereno"«  et  Waltherus 
filius  Johannis  de  Laplancha.^^»  Item  domina  de  Summo  Foro* 

»28  libras,  fidejubet  pratum  inter  Seives.^»  Item  Johannes  Grosso 

a.  »Zeruengas«.    b.  Vor  „Petrub*  ein  durohgestrichencB  ,Pranzet'*.    c.  »cum  7"  über  der  Zeile 
naoh^etragen. 
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1  marcha,  fidejussor  Jacobus  de  üa  Aleinas.  Item  Petrus  frater 
Jacobi  de  Bannadür^^lOmarchas  minus  llibram,fidejussor  Petrus 
de  Regins.®*  Item  Martinus  de  Tervasch^^*  4marchas,  fidejussor 
€t  debitor  ipse  et  filius  suus  Martinus  et  Martinus  filius  villici.* 
H(enricus)  de  superiori  Illans.*^  Item  Viventius  Liber  13  mar- » 
•chas,  fidejussores  Gotfridus  de  PeiseP^etH(enricus)  frater  suus. 
Item  villicus  Martinus  de  Luven ^^^  4  marchas,  fidejussor  soro- 
rius  suusRidolfus.  Item  Albertus  de  Villa^*  deSuvis^®  4  libras, 
fidejussor  H(enricus)  Almannes  (!).  Item  Ortolfus  de  Kastel- 
berg'^  6  libras,  metipse  debitor  et  fidejussor.  Item  H(enricus)  de  lo 
Plureina^^  4  libras.  Item  Jacobus  frater  suus  4  libras.  Item  Abli 
de  PeiseP^  4  marchas  pro  ovibus.  Item  idem  Abli  et  frater  suus  7 
libras  pro  agnis.  Item  tenetur  10  libras  pro  ovibus  de  Ksestris.^® 
Item  Symon  Passei"  9  marchas  cum  dimidia,  metipse  fidejussor 
et  debitor  et  uxor  sua.  is 

^.6.        Item  Ülricus  de  Haldenstein^®  48  marchas,  fidejussores  Ül- 

ricus  de  Canova/^^  Johannes ,  Vivencius  de  Muldis," 

Albertus  Malet,  Rüdolfus  de  Valendau,*^«  Rüdolfus  Broch, 
Gotfridus  de  Schowenstein,''^  dominus  Symon  de  Beren- 
burg,*^  Bartholomeus  de  Berenburg,*'  Conradus  Panigada.  w 
Item  idem  Ülricus  de  Haldenstein^® 23 marchas,  obsidus(!)  domi- 
nus Wilhelmus,  fidejussores  H(enricus)  de  Valendau'^^  et  Abli 
de  Peisel,^^  dominus  Fridankus  et  Rüdolfus  de  Ortenstein.^* 
Item  idem  Ülricus  de  Haldenstein*®  5  marchas,  quas  accomodavit 
flibi.   Item  dominus  meus  de  Belmunt"  40  marchas,  fidejussores  äs 
minister  Burchardus,  Burchardin  de  Maschieras,®*  H(enricu8) 
de  Sygans.*»^^  Item  idem  dominus  de  Belmunt*^  37  marchas  cum 
dimidia  ex  parte  Johannis  de  Caudeponte,*^  fidejussores  Wil- 
helmus  de  Pedra,^^  Conradus  de  Kaestris,^®  Abli  de  Peisel** 
€t  Burchardus  de  Maschieras.®^  Item  episcopus  Constancien- » 
sis  40  marchas.    Item  dominus  Symon  de  Berenburg*^  15  mar- 
chas, fidejussores  Conradus  de  Ksestris,^®  Albertinus  de  Valeu- 

o 

dau,**  Ülricus  Mallabein,  Beiz  et  Rüdolfus  de  Ortenstein.** 
Item  idem  dominus  Symon  14  libras. 


ft.  nTillici'*  mit  Abkürzung  fflr  atis".   b.  nSygflBDi*? 
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Item  minister  de  Erenrelz"^  20  libras,  fidejussor  Abli  de 
Peisel.^*  Item  minister  domini  Symonis  de  Berenburg*^  4  mar- 
chas,  fidejussor  Johannes  Palöta.^^Item  dominus  Ulricus  sacerdo» 
inValendau^4marchas,  fidejussores  dominus  Albertus  de  Valen- 

6  dau**  et  H(enricus)  frater  suvis.  Item  H(enricu8)  de  üsch®^  2  li- 
bras. Item  domina  mea  de  Belmunt^^  6  marchas,  fidejussores  Bur- 
chardus  de  Maschieras®*  et  Burchardus  de  Orta.*  Item  Wezil 
deKrestas*®®  8  libras,  fidejussor  Florinus  frater  suus.  Item  Or- 
tolfus  de  Empz^  3  marchas,  fidejussor  Albertus  Malet.  Item  AI- 

10  bertus  de  Terzenaus®^  16marchas  cum  dimidia,  fidejussores  filiu» 
suus  H(enricus)  et»  minister  de  Luven."®  Item  Juhannis  de 
Farsamio*®  14  libras  pro  2  solidis  mercedis  grani  et  pro  1  solide 
mercedis  casei  et  pro  3  libris.  Item  Johannes  celerarius  et  H(en- 
ricus)  de  Mairia*^*  et  Wezil  de  März"*  et  Üirigal  60  libras,  com- 

ismuniter  debitores  et  fidejussores.  Item  Walther us  fiiius  Valen- 
dai^  31  libras  cum  4  solidis,  metipse  debitor  et  fidejussor.  Item  Al- 
bertus Zols  8  libras,  fidejussor  Faber  deRuwanz."*  Item  Rft- 
dolfus  de  Cellario^*  2  marchas,  fidejubet  ager  de  Tuwalle.**  Item 
Johannes  celerarius  16  libras  cum  dimidia,  fidejussor  H(enricus) 

M  frater  suus.  Item  Wilhelmus  fiiius  Lambert!  5  marchas.  Item  H(en- 
ricus)  de  Sygans*®  31  libras  minus  7  solides.  Item  Jacob  us  de 
Zannau**  2  marchas.  Item  Rüdolfus  de  Paieina"*^ 4  libras,  minua 
6  solides,  fidejussor  Jacobus  de  Ca  Eleinas.  Item  H(enricus)  de 
Vatz**  22  libras.   Item  Albertus  Raven  2  marchas,  fidejubet  do- 

25mus  et  curia.  Item  abbas  monasterii  Desertinensis^^  28  marchas,. 
fidejussores  Albertus  de  Peisel,"  Abli  de  Grava,*!^  Johannes  de 
Rinkenberg^et  Anthonius  frater  suus,  et  H(en ricus)  dePei- 
sei."  Item  Sartor  de  Sygans^®  1  marcha,  fidejussor  Nicolaus  de 
domo  villici  Bertholdi.  Item  Petrus  de  Ruvreu"«  17  libras.  Item 

»Rfldolfus  de  domo  Rumanans  12  libras  pro  duobus  bovis(!),  fide- 
jussores Jacobus  Scheia"^  et  Martinus  de  Gurge."®  Item  H(en- 
ricus)  de  Vinnal^  "»  et  Ülricus  de  VinnaP"»  et  cognata  eorun» 
etRüdolfusdePrerutz«i»«341ibras.  Item  tenentur  4 libras  de  re- 
teri  debito.  Item  Johannes  minister  de  Medel*^  21  marchas  cum 


*.  Vor  »miniiter«  ein  wohl  einfach  yenehriebenes  ^«.    b.  .vinal«  mit  AhküwungMtrich  über 
dem  ^•.  c.  »prute«  mit  Abkürzungtstrieh  towohl  Aber  dem  ,p«,  all  durch  deesen  Stange, 
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dimidia,  fidejussores  Gotfridus  de  PeiseP^  et  H(enricus)  frater 
ÖUU8  et  Äbli  de  Grava.*^  Item  Jonnata  de  Medel^*  30  libras, 
metipse  debitor  et  fidejussor.  Item  Johannes  de  ITarsamio"  11 
libras  ex  parte  generis*  sui.  Item  Anthonius  de  Furoes**^  et  Wal- 
therus  frater  Jonnatas  21  libras  cum  7  solidis,  fidejussor  H(eii-6 
ricus)  de  Medel.^^  Item  Savaireschg^de  Flem  "  11  marchas, 
fidejussores  Martinus  de  Gurge,^*^  H(enricu8)  de  Canegunas,®* 
Ülricus  de  Ca  Sermartin.  Item  Frisch  de  Illans*®  15  libras. 
Item  Fridericus  de  Illans^®  6  libras.  Item  Brudel  11  libras  cum 
7  solidis.  Item  Johannes  Rincha  3  marchas.  ItemLuduwicus  de  lo 
Rivairas^^^  28  libras,  fidejussor  H(euricus)  de  Peisel.^^  Item  Mi- 
nicus  de  Mairia*^^  1  marcha. 

^•7.        Item libras.   Item  Anthonius  de  Krista®^ 

3  libras  cum  dimidia.   Item  Henricus  de  Maschieras^'^  12  libras. 
fidejussor  Gotfridus  dePeisel/*  Item  Wilhelmus  de  Vico*21  li-« 
bras  cum  7  solidis,  fidejussor  Cünz  de  Kastelberg.  *  Item  Cünra- 
dus  R  •..  en®^  7  libras  pro  1  bove.  Item  Gotfridus  de  Seh  owen- 
stein'^  15 marchas  minus  .  .libras,  fidejussor  Uli  de  Haldenstein. '^ 
Item  ille  de  Rieperg^^  15  marchas  cum  2  libris,  fidejussor  dominus 
Fridanchus.   Item  H(enricus)  de  Usch®*  2  libras.   Item  Fran-20 
sehet  de  -ffastiel*  2marchas,  fidejussor  dominusMartinus  et  Ber- 
tholdus  de  Grava.^  Item  Petrus  filius  Simonis  de  Vinnaun®^® 
16  libras.  Item  Rödolfus  de  Schlowein*^'*  12  marchas,  de  illis 
denariis  restat  pro  pignore®  4  solidi  mercedis  in  Muraissen^^* 
«t  5  solidi  mercedis  in  Fovis.^^^  Item  minister  Burchardus  10 25 
marchas  cum  dimidia.  Item  Albertus  de  Po nte^*^  16  libras,  fidejus- 
sor dominus  Albertus.  —  Item  Minicus  de  Marzenga^^*  et  Meni- 
-cus  de  Andest'^^  12  marchas,  fidejussor  H(enricus)  de  Büllio.^" 
Item  Nicolaus  de  Vurtz^*  7  marchas,  fidejussores  Rödolfus  de 
Vurtz^*  et  gener  suus.    Item  Johannes  de  Klarona'"  et  H(en-3o 
ricus)  de  Büllio^"  6  marchas,  fidejussores  Menicus  de  Mar- 
^Qnga^^^  et  Menicus  de  Sellans.^^®  Item  Jacobus  de  Orta®  10 
marchas,  fidejussor  dominus  de  Friberg®^  et  H(enricus)  cellera- 


a.  ngnia'^  mit  Abkflrzanfszeichen  für  «er*  Aber  dem  „n**.  b.  Die  ersten  zwei  Silben  beschi- 
<Ligt,  daher  niobt  anbadlugt  sicher,  o.  „vinann"  mit  AbkOrzangstrich  tlber  dem  .i*.  d.  Das  ,1**  über 
<der  Zeile  nachgetragen,    e.  Ueber  dem  ,1"  ein  Abkflrznngsatrich  f 
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Liber  16  marchas,  fidejussores  Gotfridus  de  Peisel  efR^exiricus) 
frater  suus.  Item  liberi  Supra  Silvam"  40  marchas.  Item  H(enri- 
cus)  Gazza  6  libras,  fidejussor  Marftnu^  iilius  suus.  Item  villicus 
Martinus  de  Lufen^^**  2  marchas.  Item  filius  Jacobi  de  Peden'*' 
10  libras  minus  . .  solides.  Item  ille  de  Rieberg*^^  40  marchas,  fide-  ^ 
jussores  dominus  Fridank,  dominus  Symon  de  Bernburg,*'  Cün- 
radus*de  KeLStelberg,^  Dietricus  de  Sursaisa."*  Item  Vasalle 
30  marchas  minus  1  libram,  et  debitores  et  fidejussores  dominus.. . 

P.8.  de  Bernburg**  et  dominus  de  Rieberg.  ^'    Item  dominus 

de  Friberg*®  11  marchas,  fidejussores  Ootfridus  de  Pesil"  et  AI-  lo 
bertus  frater  suus  et  Albertinus  de  Grava.'^  Item  dominus  abbas 
Desertina*®(!)32Va^  marchas,  fidejussores  fratres  de  PesiP*  et  Al- 
bertinus de  Grava''^  et  Johannes  de  Medel.**  Item  Ülricus  de 
Guguz**®  et  Ülricus  de  Silva  Plana*"  3  marchas,  fidejussor  Al- 
bertus de  Pesil.*"   Item  villicus  de  Summe  Vico***  et  Johan-is 
nes  Rabius**"^  1  majcham,  fidejussor  Albertus  de  Pesil. "  Item 
WaltheraCa,cfrater  JohannisdeMedel**281ibras,fidejusso^H(en- 
ricus)  de  Medel.**  Item  vicini  de  Tu  vez*"  2  marchas,  fidejussor 
Albertus  de  Pesil.**  Item  comunis(!)Desertina*' 27  libras  minus 
7  solides,  fidejussor  Albertus  de  Pesil."  Item  villicus  Luci  et  AI-  so 
bertus  de  Palü"*  et  Martinus  de  Funtana®*  et  Geerius  de 
Awal,*^*  maiger  Romanus  4  marchas,  fidejussor  Gotfridus  de  Pe- 
sil.*^  Item  communis  Desertina^®  50  marchas  et  41  marchas  et  30 
solides.  Item  episcopus  R&delfus  Censtantiensis40 marchas.  Item 
Rüdelfus  de  Schiuvvren**  21*/«  marchas  pro  Alberte  de  Pesil.*^i6 
Item  dominus  Paganus  3  marchas,  fidejussor  Abli  de  Peisel.*'^  Item 
Passavant  3  marchas,  fidejussores  H(enricus)  de  Valendau^ 
et  frater  suus  Rüdelfus.  Item  Albertus  de  Peisel*^  32  marchas, 
(fidejussores)  omnes  tres  fratres  sui  et  Albertus  de  Grava.''  Item 
Marquardus  de  Rüzüns*^  8  libras,  fidejussor  H(enricus)  de  Mai-  so 
ria.''^  Item  Suter  de  Rüzüns*^  4  libras,  fidejussor  Johannes  cele- 
rarius.  Item  Ortelfus  de  Purtz*'  6  marchas,  fidejussores  frater 
suus  Beiz,  Rädolfus  de  Ortenstein^*  et  Albertus  Malet.  Item 


a.  „CAnrAde'.  b.  Die  Zahl  ist  nioht  yOllig  lioher.  o.  Ist  dooh  eher  lo  in  schreiben,  all  «Aea*  ? 
Oder  dnrfte  rAoa"  mit  «Ada"  in  Medeli  snsammen^itellt  werden,  was  zu  dem  Bmder  « Johannes 
de  Medel**  sehr  gut  passen  würde? 
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rius  suus.  Item  H(en  ricus)  cellerarius  5  rnarchas,  fidejussor  Jaco- 
bus  de  Orta.®  Item  Johannes  Sutvia^*^  et  fratres  sui  47  marchas, 
fidejiissores  dominus  Rftdolfus  de  Bürgundia^*®  et  Vivencius 
de  Mulden"  et  Lutoldus  de  Mulden"  et  Johannes  de  Stur- 

5  fis,^*^  Vivencius  filius  H(enrici)  de  Vatz,*^  Albertus  Male^,  Ja- 
cobus  de  Lupien,*^  Rüdolfus  de  Ortensteiu.**  Item  Johannes 
Straif  13  marchas,  fidejussores  dominus  Jacobu«  Straif,  Jacobus 
de  Wandel  berg."H(enricus)Schganifeg,*  Alber  tiiz(!)  de  Maien- 
veld.®*    Item  infantes  Menigans  de  Awün^*^  6  marcas,  fidejussor 

10  Johannes  de  Awiin.^*^  Item  Lude  wicus  et  Markeis  17  libras  et 
4sorLdos.  Item^  Johannes  de  Sulveniges^  14  libras  et  8  solides. 
ItemC(onradus)  deSummo. .  .|°**'Item  AlbertusdeTerzenau** 
12  libras.  Item  Käst*  de  Suverella«^**  21  libras  et  7  solides,  fide- 
jussores Thomas  deSuveralla*^**  et  Nicolaus  de  Suverella.®^** 

15 Item  liberi  de  Schams^^  49  marchas  minus  3  libras  domini  mei  de 
Vatz.**  Item  tenentur  23  marcas  ex  parte  Ülrici  de  Valendau,^* 
communiter  debtores(!)  et  fidejussores.  Item  Albertus  de  Zalval- 
lascha^^^  42nibra8,  fidejussor  minister  de  Valle  Rheni."*  Item 
dominus  Symonde  Bernburg*^  12  marchas,  fidejussores  C(onra- 

aodus)  de  Kastris^*  et  Albertus  de  Valendau.*^*  Lutoldus  de  Mel- 
den,« "D(?)...|  et  frater  suus.  Item  C(onradus)B'adiusdeAndair^** 
2  marchas,  fidejussor  Bartholomeus  de  Bernburg.^^  Item  An- 
drea« de  Schluwen"  10  libras  minus  8  solides.  Item  H(enricu8) 
de  Cünel*^  4  marchas,  fidejussores  minister  de  Leisa*  et  Petrus 

s5  de  Suveralla®^**  et  Jacobus  de  Leisa.^  Jacobus  de  Leisa®  3  mar- 
chas, fidejussores  minister  gener  suus  et  Msirtinus  Guzver.  Item 
Johannes  minister  de  Valle^  4  marchas,  fidejussores  H(enricus) 
filius  ministrietPetrus  frater  suusetSpi^eZeretMartinusGuzver. 
ItemMartinus  Guzver  11  libras  minus  7  solides,  fidejussores  Ja- 

90  cobusdeLeisa^et...|genersuusetfratersuus  Jacobus.  Item H(en- 
ricus)  de  RuTina^^*  4  marchas,  fidejussores  Beiz  et  R&dolfus  et 
dominus  Fridankus.  Item  dominus  Jacobus  Straif  2  florenos. 
Item  Gotfridus  de  Chanpelle^*'  20  marchas,  fidejussores  dominus 
Symon  de  Bernburg*^  et  Haldenstain.  *®   Item  Vivencius 


a.  aSohgonifeg"?  b.  ^Item*  wiederholt,  c.  Nach  nsummo"  folgte  offenbar  die  Zahl  «X". 
d.  »Kiit*?  e.  .Svver'.  f.  Nach  der  Zahl  ein  durchgestrichenei  ,8l(P)et".  g.  Maiden?  Jedenfalls 
fflr  Mulden  versohrieben. 
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'  Vorläufig  nnbestimmbar.  Die  Oertlichkeit  erscheint  später  in  noch  engerer 
Verbindung  mit  solchen  aus  dem  Lugnez,  bezw.  dem  ValsertaL  *Vals-Platz  im 
Valsertal.  *  Leis,  gegenüber  von  ValW.  •  Eher  als  Tiefencastel  oder  Castiei  im 
Schanfigg  dasjenige  Castel,  von  welchem  Obercastels,  Surcasti,  im  Lugnez  seinen 
Namen  hat.  Obercastels  war  wohl  urspränglich  einfach  der  über  dem  „castellum" 
gelegene  und  zu  ihm  gehörige  „vicus'' ;  vrgl.  ob.  S.  290,  Anm.  3.  ■  Castelberg  am 
Ausgang  des  Lugnez.  *  Wird  von  Mohr  11,  S.  113  (s.  auch  Register  S.  432)  mit  Lu- 
merins  —  Lumbrein  —  gleichgesetzt,  das  im  ältesten  Verzeichnisse  der  Einkünfte 
des  Bistums  Cur  unter  der  Form  „Lamarine"  erscheint  (s.  Mohr  I,  S.  296).  Es  ist 
dabei  doch  auffallend,  dass  Mohr  II,  S.  114,  neben  „Almarins"  auch  „Lumarene*^ 
und  Mohr  II,  S.  136,  gleichzeitig  neben  einem  „H.  de  Almarins"  ein  „Albertu;^ 
de  Lumirins"  vorkommt.  Die  von  Hm.  Prof.  Muoth  in  Cur  in  Vorschlag  gebrachte 
Deutung  von  Almarins  auf  „Armarins''  oder  „Harmarins**  (auf  der  Siegfriedkarte 
„Furmarins**)  bei  Castelberg  scheint  uns  daher  sehr  beachtenswert.  Uns  stand  zuerst 
freilich  das  anlautende  „F"  der  Siegfriedkarte  im  Wege.  '  Eine  bewohnte  Oertlich- 
keit dieses  Namens  im  Lugnez  vermögen  wir  nicht  nachzuweisen;  denn  das  „Qräva*^ 
ganz  hinten  im  Rieiner  Tobel  kommt  doch  als  solche  kaum  in  Betracht.  Dagegen 
findet  sich  eine  Alpe  „Grava**  im  Valsertal  über  dem  Jägerberg.  Eine  andere  Oert- 
lichkeit dieses  Namens  findet  sich  bei  Cur,  s.  Mohr  U,  S.  399,  ein  Gravas  bei  Truns. 
üeber  die  Bedeutung  s.  oben  S.  362.  *  Oefters  —  z.  B.  auch  im  Lugnez,  Mohr  IV, 
S.  188  —  vorkommende  Ortsbezeichnung.  •  Ohne  Zweifel  identisch  mit  „Sulveniges" 
auf  S.  463  und  vielleicht  mit  „Sulvaninne**  bei  Moor,  Urbarien  S.  4,  wo  diese  Oert- 
lichkeit zwischen  Versam  und  Sagens  aufgeführt  ist.  *<>Sagens,  unterhalb  Lags. 
*«Belmont  zwischen  Trins  undFlims.  "Unbestimmbar.  "Unbestimmbar.  "Schleuis, 
gegenüber  von  Kästris.  ^*Die  Fesil  oder  Peisel  (Phisel)  gehören  doch  wohl  zu  Peisel 
bei  Segnes  im  Tavetsch;  vrgl.  auch  oben  8.19,  Anm.  17.  "Ringgenberg,  s.  oben 
S.  49,  Anm.  3.  "  Räzüns.  "Kästris.  "Vorläufig  unbestimmbar.  Wäre  etwa  an 
Issyelg  bei  Valendas  zu  denken?  8.  Mohr  IV,  S.  110.  *»Quadra  =  Pünt,  häufige 
Localbezeichnung.  *>Doch  wohl  Bandur  bei  Versam.  **(Mompe-)  Medels  hinter 
Disentis.  *»  Versam.  **  Vorläufig  unbestimmbar.  VrgL  Zanno  in  dem  ältesten  Ein- 
künfte-Rodel der  Kirche  Cur,  Mohr  1, 8.  291.  »Danis  unterhalb  "Brigels.  "Ueber 
die  Payssel  oder  Passei  s.  oben  8. 19,  Anm.  17.  **  Vorläufig  unbestimmbar;  an  Bu- 
seno  im  Calancatal  darf  doch  kaum  gedacht  werden.  **  Vorläufig  unbestimmbar. 
»•  und  "  Plareina  und  Canginas  auf  Sagenser  Gebiet.  (PI.)  »*  Ohne  Zweifel  die 
Bergwiese  Paigenas  zu  Süvis  oder  Sewis;  s.  Mohr  II,  S.  408.  »•  Leider  nicht  zu 
ergänzen;  gehört  vielleicht  mit  dem  ebenfalls  verstümmelten  „Conradus  R . . .  en*' 
auf  8.  462  "  zusammen.  Wäre  etwa  an  Rieven  bei  Vals-Platz  zu  denken?  **Uors 
(Furt)  im  Lugnez;  Waltensburg  im  Oberland.  »»Nach  Sererhard,  Delineation  II, 
8,  stand  nicht  weit  von  Igels  ein  Schloss  Sol^r.  »'  Villa  im  Lugnez.  »^  Doch  ohne 
Zweifel  Muldain  in  Obervaz.  »*  Haldenstein  unterhalb  Cur.  »» Ortenstein  im  Dom- 
leschg.  •»  Maienfeld.  •*  Die  Bärenburg  oberhalb  Andeer  im  Schamsertal.  •*  (Ober-) 
Vaz.  •»Purz  im  Domleschg.  "Wäre  etwa  an  Duals  unterhalb  Feldis  zu  denken? 
•»Fellers.  *»Carrera  zwischen  Valendas  und  Versam.  •'  Maseuns  im  Lugnez?  "Ueber 
Bichenstein  s.  oben  S.  92,  Anm.  8.    •*  Unbestimmbar;  vrgl.  den  Joannes  Caupont 
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Ton  Summa  Valle  erscheint  bei  Mohr  m,  8. 82  in  Verbindung  mit  Alvanen.  **Ilanz. 
**  Eines  der  verschiedenen  Gresta  im  Bündner  Oberland  oder  Gresta  bei  Ems?  siehe 
Jnvalt,  Necrol.  Cur.,  z.  26.  November;  vrgU  Nr.  108.  '••unbestimmbar,  welche  der 
bündnerischen  Familien  dieses  N^amens  hier  gemeint  ist.  Ein  Pnnt,  das  allenfalls 
in  Betracht  kommen  könnte,  findet  sich  beiEästris.  '•>  Die Engadiner  Familie  Planta. 
*•*  Die  ans  dem  Schanfigg  stammende  Familie  Underwegen.  *•>  Unbestimmbar. 
*«•  Feldkirch  im  Vorarlberg.  "•  Sateins  im  Vorarlberg.  "«Etwa  die  abgegangene 
Capelle  Sancta  Maria  Magdalena  bei  Ems?  s.  Nüscheler,  Gotteshäuser  1,57.  ■•^  Unbe- 
stimmbar. "»Hier  wohl  Cresta  bei  Ems;  vrgl.  Moor,  Urbarien,  S.  6«  ff.  «••Truns 
im  Oberland.  *^*  Jenins  oberhalb  Maienfeld.  "*  Klingt  an  Tscherfingen  (jetzt  Hei- 
lig Kreuz)  bei  Mels  an,  dos  aber  kaum  in  Betracht  kommen  kann.  *>*  Rumein  im 
Lugnez.  ***  Pali  in  Medels  oder  das  Paläs  von  S.  54,  Anm.  4?  Ein  Johannes  Palü 
erscheint  in  Obervaz;  s.  Jnvalt,  Necrol.  Cur.  z.-li.  März;  auch  im  Engadin  gab  es 
ein  Greschlecht  dieses  Namens;  s.  Mohr  U,  S.  311,  Anm.  3.  "•  Vallasch?  ein  im  Valser- 
tal  häufiger  Flurname  für  schlechtes  Rietgras,  Büschelgras.  "'Das  Rheinwaldtal; 
8.  Mohr  II,  S.  45  f.  "'  Pazen  im  Schamsertal.  "•  Unbestimmbar.  "•  Travesasch  im 
Valsertal??  "•  Luvis  bei  Ilanz.  "*  Doch  wohl  Canova  bei  Paspels  im  Domleschg. 
»"Ehrenfels  bei  Sils  im  Domleschg.  "•Unbestimmbar.  »"Ruis  im  Bündner  Ober- 
and.  "»Für  Plareina  verschrieben?  vrgl.  Nr.  30  und  oben  S.  134.  "•  Luvreu,  bei 
Sererhard  U,  27  noch  Rufreu,  unterhalb  Präz  am  Heinzenberg.  "'  Vrgl.  Scheia  bei 
Flims.  '»Unbestimmbar.  "•  Vin(n)ial  bei  Ems?  vrgl.  oben  S.  108,  343,  344;  Moor, 
Urbarien  67,  69;  oder  etwa  Jumials,  südlich  von  Obercastels?  »»•Allenfalls  zu 
Predrus  bei  Ems  gehörig?  s.  Moor,  Urbarien  S.  65.  *»»  Fuorns  in  Medels  oder  Funs 
oberhalb  Disentis?  "'Unbestimmbar.  »"Kaveras  bei  Disentis  oder  dasjenige  auf 
dem  Kästriser Berge  oder  auch  Rueras  im  Tavetsch.  »»»Morissen  im  Lugnez.  '»»Fovea, 
Foppa  =  Grub;  öfters  vorkommende  Ortsbezeichnung.  »»»Vorläufig  unbestimmbar. 
*"  Gehört  vielleicht  mit  Donat  von  Bull  zusammen,  der  bei  Mohr  IH,  S.  248  als 
Zeuge  in  einem  Kaufbrief  um  zwei  Güter  zu  Valendas  erscheint.  Wäre  etwa  an 
Bigliel  zwischen  Uors  und  St.  Martin  zu  denken?  Jedenfalls  noch  eher  als  an 
die  „colonia**  des  „Alberchti  de  Buille**  bei  Schiers  und  das  dortige  Vortz;  s.  Moor, 
Urbarien  S.  91.  »»»Glarus.  »»»Bei  Cur?  Vrgl.  Jnvalt,  Necrol.  Cur.  zum  6.  März, 
oder  bei  Ems?  vrgl.  oben  S.  135,  845  f.  »••  Etwa  mit  Burgunnio  —  Nr.  83  — 
zusammen  zu  stellen  und  auf  Bergün  zu  deuten?  *»»  Stürvis  gegenüber  von  Al- 
vaschein.  »•*  Fällt  am  ehesten  mit  Awuns  bei  Mohr,  Urbarien  8.  76,  zusammen  und 
wäre  im  Valsertal  zu  suchen«  »»»Wäre  etwa  „vico"  zu  ergänzen  und  Somvix  zu 
erklären?  Vrgl.  Nr.  152.  »••  Zervreila,  weit  hinten  am  Valserrhein?  »*»  Andeer. 
^^Unbestimmbar.  Schwerlich  Ruvina  bei  Malans;  s.  Moor,  Urbarien  8.  26,  29,  und 
vrgl.  den  Ulricns  de  Ruvina  bei  Mohr  II,  S.  421.  »«'  Mit  Rücksicht  auf  die  Bür- 
gen wohl  eher  Campell,  jetzt  Campi,  am  Ausgang  der  Schjnstrasse  ins  Domleschg, 
als  das  Canpellos  im  Testament  des  Tello,  Mohr  I,  S.  15,  bei  dem  etwa  an  Camplinn 
oberhalb  Truns  gedacht  werden  könnte.  »«»Peiden  im  Lugnez.  ***Doch  eher  Ober- 
saxen,  als  Oberhalbstein.  »»•Unbestimmbar.  »»» Silvaplana  bei  Disentis.  »»* Somvix 
im  Oberland.  »»•  VrgL  Rabius  zwischen  Somvix  und  Truns.  »»*  Tavetsch  hinter  Disen- 
tis.  »»»Unbestimmbar;  s.  oben  S.  146  und  Awals  in  Vals  bei  Moor,  Urbarien  S.  74. 


n. 

Einkflnfte  des  Freilierrn  von  Tai 

Diz  sint  mines  herren  zinse  von  Vatz: 

§  Daz  gut  in  Pratingou  *  giltet  200  schevil  komes  4 1|  schevtl 
minre;  unde  giltet  300  käse  minre  11  käse,  ||  unde  6  schevil  waissen; 
nnde  giltet  50  früscbinge  aines  ||  frdschinges  minre. 
5        §  So  giltet  Seuscb '  5  pfant  an  werde  an  käsen  undd  an  tAche 
minre  5  Schillinge  an  werde. 

§  Des  gutes  in  Tafaus  '  sint  14  tail;  unde  giltet  ieclich  tail  12 

ein  tfiches  nnde  4  bimazem,  unde  34  käse  nnde  ain  halben,  ane  den 

14.  tail;  der  giltet  12  ein  tfiches  unde  25  käse.  Diu  suitame  dez  käses 

10  ist  400  käse  unde  78  käse;  diu  summe  dez  tfiches  ist  100  ein  unde 

28  ein,  unde  der  früscbinge  ist  55. 

§  Daz  gfit  ze  Alfenada^  giltet  200  schevil  kopiies  unde  20 
schevil,  unde  giltet  800  käse  minre  18  käse,  nnde  17  swin  unde  8 
schaf  unde  60  ein  tficbes  unde  4  sömmer  unde  ain  halben,  ilnde  6 
15  viertel  smalzes  unde  ain  schevil  bonon. 

§  Das  gfit  ze  Va  tz  *  giltet»  daz  hienach  geschriben  stat: 

§  Der  obir  hof  ze  Soles'  gUtet  66  käse  unde  5  widir  unde  2 
lembir  unde  10  schepper  wolle. 

§  Der  andir  hof  ze  Soles'  giltet  40  käse  unde  4  widir  unde 2 
^  lembir  unde  10  schepper  wolle. 

§  Der  hof  bi  dien  Bruggen  ^  giltet  42  käse  unde  2  widir  unde 
1  lamp  unde  5  schepper  woUe  unde  2  viertel  smalzes. 
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§  Der  hof  26  Lentz*  gilfcet  19  schevil  kornes,  Cursches  messes, 
unde  h6rent  der  3  ze  dem  spital  uf  dem  Setemen*  unde  ze  Sant 
Gaudencien/*  unde  giltet 2 (viertel)  smalzes,  du  hörent  ze  Cur- 
walde/^  unde  giltet  56  käse  unde  4  widir  unde  2  lembir  unde  2 
•Ammer  unde  2  swin  unde  8  pfenninge  an  werde  an  wissoten  unde  50  s 
alr  unde  10  scheppir  wolle  unde  2  schevil  bonon. 

§  Der  hof  ze  Yvälliz^'  giltet  24  schevil  komes  unde  48  k&se 
unde  1  viertel  smalzes  unde  4  widir  unde  2  lembir  unde  2  swin  unde 
1  lAmmer  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  60  air  unde  10  scheppir 
wolle  unde  1  schevil  bonon.  to- 

§  Der  hof  ze  P|rade^>  giltet  18  käse. 

§  Der  hof  ze  Rotunde**  giltet  15  schevil  komes  unde  18  käse 
uude  1  viertel  smalzes  unde  1  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde 
4  Pfenning  an  werde  unde  27'  sceppir  wolle  unde  1  sömmer  unde 
40  air.  u^ 

§  Der  hof  ze  Quadir  ^*  giltet  33  schefil  komes  unde2  schefil 
bouou  unde  16  käse  und  ain  halb  viertel  smalzes  unde  1  widir  unde 
1  lamb  unde  2  swin  unde  1  sömmer  unde  8  pfenning  an  werde  unde 

100  ayr  unde  4  scheppir  wolle. 

* 

§  Landolfes  gut**  giltet  10  schevil  komes  unde  ain  halben  to 
unde  88  käse  und  3  widir  unde  1  lamb  unde  1  swin  unde  1  sömmer 
Vliide  1  viertel  smalzes  unde  4  pfenning  an  werde  unde  40  ayr  unde 
7  Hohapplr  wolle  unde  ain  halben. 

* 

^  Der  hof  Rüvinatz^^  giltet  15  schevil  komes  unde  28  käse 
viudti  8  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  l  sömer  unde  1  viertel  ^ 
mimU^  uude  4  pfenninge  an  werde  unde  5^  scheppar  wolle  unde 
40  ^t. 


%.  4M  ^  iXLy,  4w  lolfMMlMi  Zdü  der  Eitr,  berioMIct. 
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§  Der  hof  Pradaz*^  giltet  11  schevil  komes  unde  ain  halben 
unde  18  käse  unde  1  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  somer 
unde  1  viertel  smalzes  unde4  pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde 
2  scheppar  wolle  unde  ain  halbe. 

* 

%  Der  hof  Upalde"'  giltet  10  schevil  kornes  unde  ain  halben  » 
unde  18  käse  unde  1  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  somer 
unde  1  viertel  smalzes  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde 

2  scheppar  wolle. 

« 

§  Der  hof  Moritz^^  giltet  15  schevil  komes^unde  28  käse  unde 

2  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  viertel  smalzes  unde  1  ^^ 

somer  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  5  scheppar 

wolle. 

« 

§  Der  hof  Ganeus''  giltet  lOschevil  komes  unde  36  käse  unde 
2  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  somer  unde  2  viertel  smal- 
zes unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  5  scheppar  wolle.  ^^ 

* 

§  Der  hof  Tafas  Montz'^  giltet  30  schevil  unde  ain  halben  unde 
60  käse  unde  4  widir  unde  2  lembir  unde  andirhalb  swin  unde  1 
somer  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  60  ayr  unde  10  scheppar 
wolle. 

§  Der  hof  Penedutz*'  giltet  20  schevil  kornes  unde  36  käse  so 
unde  1  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  viertel  smalzes  unde 
1  somer  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  drittehalben 
scheppar  wolle. 

§  Der  hof  ze  Sultens'*  giltet  15  schevil  kornes  unde  28  käse 
unde  2  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  somer  unde  1  viertel  ^ 
smalzes  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  5  scheppar 
wolle. 


a.  «Tpaldt*. 
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§  Der  hof  Cibun'*giltet  15  schevil  kornes  nnde  28  käse  unde 
2  widir  unde  1  lamp  unde  1  swin  unde  1  somer  unde  1  viertel  smal- 
zes  unde  4  pfenninge  an  werde  unde  40  ayr  unde  5  scheppar  wolle. 

§  Malancorn  gut  **  giltet  20  schevil  kornes  unde  30  käse  und 

ö  1  somer.  • 

* 

§  Das  gut  ze  Prienzols,"  daz  von  Walther  von  Salüge"  ge- 
wechselt wart,  giltet  13  schevil  unde  18  käse. 

* 

§  Das  gut  ze  AI  '^  giltet  40  schevil  kornes  unde  100  käse  unde 
50  käse  unde  6  widir  unde  3  swin  unde  3  somer. 

10         §  Hainriches  götvonQuadirs*^giltet20schevil  unde 36  käse. 

* 

§  Das  gdt  in  Araus>*  giltet  200  käse  unde  66  käse  unde  22 

widir  unde  6  lembir  ze  wisot  unde  55  scheppar  wolle  unde  4  viertel 

smalzes. 

* 

*)  §  Diz  ist  diu  summe  dez  kornes  400  schevil  unde  55  schevil 

16  unde  ain  halbe. 

* 

§  Diu  summe  der  käse  ist  tusent  unde  400  käse  minre  21  käses. 

Diu  summe  der  widir  ist  80  widir  aines  widirs  minre. 

* 

Du  summe  der  lembir  ist  31  lamp. 

* 

Du  summe  der  swine  ist  28  swin. 

* 


a.  «und  l  lomer*  Ton  uiderer  Hftnd  naoligetrag«ii. 

*)Die  nachfolgenden  Snmmen  fassen  die  einzelnen  Posten  von  dem  Out  zu 
Vaz  an  zusammen.  Es  stimmen  aber  bloss  die  Summen  der  Schweine,  der  Eier, 
der  Sömer,  der  Schillinge  und  die  Summe  der  Lämmer,  wenn  die  „6  lembir  ze 
wisot*  in  Araus  abgezogen  werden.  Die  wirkliche  Summe  der  Käse  ist  1406,  der 
Scheffel  441,  der  Widder  89,  der  Schepper  Wolle  195 Vs,  des  Schmalzes  31  Vier- 
tel und  2  Nauzen. 
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§  Du*  samme  der  ayr  ist  tusent  minre  50  ayr. 

* 

§  Du  summe  der  sceppir  ist  lOO  unde  44  sceppar  wolle. 

§  So  ist  dü^summe  der  somer  25  ande  ain  halbe. 

* 

§  Dd  summe  der  wisot  ist  7  Schilling  an  werde  unde  ain  halbe. 

§  So  ist  du  summe  dez  smalzes  25  viertel.  Diz  gelt  sol  alliz  sin  ^ 
bi  Curschem  messe. 

§  Der  zehende  ze  Vatz,^  der  min  herren  anhöret  unde  nüt  die 
kilchun,  der  giltet  100  schevil  unde  40  schevil  Cursches  messis  (I)« 

§  Diz  ist  der  kilchun  gelt  ze  Vatz.^  Der  zehende^  der  (die)  kil- 
chu9  anhöret  ze  V  atz,^  des  sint  100  schevil  unde  55  schevil  dez  clai- 1» 
nen  messes. 

So  gat  von  AI  '^  42  schevil. 

So  gat  von  Lintz®  20  sche/il. 

So  gat  von  Jacob  us  Schanvigge  ^*  24  schevil. 

So  gat  von  Bartolomen  von  Canal^  36  schevil.  is 

Von  Albrechte  undirm  Wege  22  schevil. 

Von  C&nrat  von  AI"  14  schevil. 

Von  Bertolt  Furlof  9  schevil. 

Von  Jacob  von  Canols  *^  7  schevil. 

Von  Lutfrit  1  schevil.  » 

Von  dem  Pfauen  24  schevil. 

Von  Di  ethalme  25  schevil. 

Du  summe  dez  kornes  ist  400  minre  21  schevil,  diz  ist  bi  clai- 
nem  messe. 

§  So  ist  diz  der  kilchun  käse  gelt  ze  Vatz:^  » 

AI"  giltet  44  käse.  §  So  giltet  Lintz®  17  käse.  Jacob  von 
Schanvigge**  15  käse.  Bartolome  42  käse.  Albrecht  undirm 


A.  «Du*. 
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§  Der  hof  26  Suers^^  giltet  200  käse  unde  40  schaf  unde  60  ein 
lAches  unde  4  nauien. 

§  Der  hof  se  Ander**  giltet  100  kftse  unde  17  scbillinge  an 
werde  au  korue  unde  15  schaf  unde  5  schevil  waissen  unde  bonon 
unde  30  ein  tAches  unde  2  swin  unde  2  nauzen  unde  100  ayr  ande  1  ^ 
somer  aide  1  pfbnt 


§  Dai  gAt^  das  hem  Bartolonnes"  waz,  giltet  10  achillioge  an 
werde  an  lembini  unde  6  Schillinge  an  werde  an  kerne  unde  38  käse 
unde  3  sohaf  unde  i>  ein  tüches  unde  1  nauzen. 


§  Das  gi\t  te  Hassen stain^  giltet  15  Schillinge  an  werde  an  lo 
körne  unde  %^  Schillinge  an  werde  an  käsen. 

§  Min  hexre  ron  Tatt'  sol  innemmen  den  lembir  Behenden 
Waltheres  von  Bergastens.** 

§  Swenno  du  vorjreschriben  schaf  ron  Suers**  werdint  geant- 
vurtiis*  so  ^ii  min  herre  tou  Vau*  5  schillinsre  an  werde  an  kome.  « 

So  Wirt  minem  herwn  von  Prodosoi*  le  dem  Rinwalde^  12 

pfuut 

*  Sv>  win  imo  von  dem  getauie  :^?  f^unu 

$  So  w:rt  iuK»  von  v:cr  aI:v  «Emede-'1> pr^ici  Mailaisch  nnde 

$  Vmo^'  v\>r.  oer  al:^  Raiuttne'^^  UX^  p6irst  Maüttscli  imde  90 
pftins  ^^vtr§. 


^ 


>c  w::^  :riv  v.^c  der  al;v  T*::::.'**  Ä^  tafelt 
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§  So  wirt  imo  in  Schanvigge*^  10  pfünt  pfevirs  von  dien  Tu- 
schen lüten^  die  da  sizzent  uf  der  corherren  gftte  unde  der  man- 
chen von  Sant  Lucien.®^ 

^  Das  Prätigäu.  «  Wohl  Sansch  oder  Sans  bei  Küblis/Telfs,  bei  Mohr  n,  S.  lüO 
„Säusch",  S.  110  und  115  „Sansch".  »Davos.  ^Alvanen.  »Obervaz.  «SoUs.  ^Die 
frühern  Brücken  bei  Solis  und  der  Mühle  bei  Nivalg  (PL).  »Lenz.  «Das  St.  Peter 
Hospiz  auf  dem  Septimer.  ^^  dj©  Kirche  San  Gaudenzio  bei  Casaccia.  "  Die  Prä- 
uionstratenser  Abtei  Curwalden.  ^^  Nivalg,  die  alte  Burg  von  Obervaz  zwischen 
Znorten  und  der  Solisbrücke.  *'  Prada  bei  Müstail,  zwischen  Alvaschein  und  Tie- 
fencastel;  vrgl.  Moor,  ürbarien  62.  "  Wohl  identisch  mit  „Rodund**  bei  Moor  1.  c. 
**Wohl  das  bei  Moor,  1.  c,  unter  der  Rubrik  Tiefencastel  aufgeführte  Quadras. 
**  unbestimmbar.  "  Ruinatsch,  hoher,  steiler  Hügel  jenseits  der  Pfarrkirche,  zwi- 
schen den  Dörfern  Zuorten  und  ^^  Muldain  (Mudlis).  ^^  Etwa  das  jetzige  Spoina  oder 
Spina  oberhalb  des  Heidsees??  (PL).  *®l8t  doch  wohl  in  Obervaz  zu  suchen;  etwa 
der  Hof  des  Jakob  aus  Schanfigg  auf  S.  474^^?  ^^  Sassiel  beim  Caziwald  unterhalb 
Curwalden.  ^Fastatg  — oder  Fastatsch  —  zwischen  Parpan  und  dem  Vazer-  oder 
Heidsee.  *^  Creusen  auf  der  Bergterrasse  über  dem  alten  Schyn.  **  Unbestimmbar. 
^^  Etwa  das  heutige  Penasch,  eine  Terrasse  über  dem  Gnrhaus  „Lenzerheide^  (PL). 
^ Jetzt  Perdatsch,  eine  Mulde  Ackerfeld  unterhalb  Zuorten  (PL).  ^Unbestimm- 
bar, gehört  jedenfalls  zu  dem  „predinm  üpaldi"  in  Vaz  bei  Moor,  l.  c.  7.  ^Unbe- 
stimmbar. ^  Canius,  nördlich  von  Zuorten  an  der  Strasse.  ^^  (Hinter-)Meunts,  ein 
Hügelrücken,  der  sich  vom  Dorfe  Muldain  gegen  die  Mündung  des  Heidbachs  in 
die  Albula  hinnnterzieht  (PL).  ^^  Panadoz,  kleiner  Hügel  zwischen  Muldain  und 
Summa  Pleuna,  am  alten  Schynweg.  '^Doch  eher  Surtons  oder  Sartons  ob  Par- 
pan (PL)  als  Zuorten.  ^  und  **  Unbestimmbar.  **  Brienz,  nordöstlich  von  Tiefen- 
castel. ^  Salux  im  Oberhalbstein.  ^  Dal,  Bestandteil  von  Muldain  ;  vrgl.  Mohr 
1,  378  mit  Anm.  2  auf  S.  379.  ^  Wohl  eher  Quadras  unter  der  Pfarrkirche  von 
Obervaz,  als  dasjenige  von  Nr.  15.  '"*  Aros  oder  Naros,  Felsenterrasse  über  dem 
Dorfe  Lain?  (PL)  Die  Grösse  der  Einkünfte  von  diesem  Gute  liesse  wohl  auch  an 
die  neuestens  so  bekannt  gewordene  Talschaft  Arosa  denken.  ^^Doch  wohl  Ganal 
auf  dem  Joch  bei  Curwalden.  **Canols  am  Vazer-  oder  Heidsee.  **  Unbestimmbar. 
An  Tschiertschen  im  Schanfigg  ist  kaum  zu  denken.  ^^  Tomils,  ^Paspels,  ^ Dusch, 
^  Rotels,  bei  Mohr  II,  S.  267  u.  416  „Rautens" ;  ■—  sämmtüch  im  Domleschg.  *^  Un- 
bestimmbar. *®  Schams.  **  Medels  im  ^  Rhein wald.  *^  Sufers.  "  Andeer.  ^  Ohne 
Zweifel  Bartholomäus  von  Bärenbnrg.  '^  Hasenstein  bei  Zillis.  ^  Wergenstein  am 
Schamserberg.  ^  Unbestimmbar ;  sprachlich  wohl  gleich  Pra  de  sut.  *^  Die  Alpe 
Emet  im  Val  d'Emet  (PL).  *®  und  *•  Die  Alpen  Räzüns  und  Tambo  im  Rhein- 
wald (PL).  «« Hier  das  Tal  Schanfigg.  «» Das  Kloster  St.  Luzi  bei  Cur. 


-Ct^»- 


ni. 

Urkunden  znr  Geschichte  des  Oberwallis. 


(Für  die  Erklärung  der  Ortsnamen  verweisen  wir  anf  das  Specialregister  am 

Schlüsse  des  Bandes). 


1. 

Thomas,  Bector  der  Eirohe  zu  Naters,  belehnt  den  Eonrad  von 
Lalden  mit  einer  Hofstatt  anter  angeführten  Bedingungen. 

1247.  Februar  8.  Naters. 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  Thomas,  rector 
•ecclesie  de  Nares,  laudatione  Henrici,  Dei  gratia  Sedu  nensis  epis- 
copiy^  domini  mei,  ||  et  Bosonis  sacriste,^  patroni  eiusdem  ecclesie 
4e  NareSy  dedi  et  in  feodum  concessi  nomiDe  ipsius  ecclesie  Con- 
rado  de  Lauduna  et  heredibus  suis  ||  quoddam  casale,  quod  jacet  in  s 
;summitatem(!)  vinee^que  jacet  juxta  domum  meam,  in  longitudine  ha- 
benslOteises  a  8epeWillelmi||Pol  in  transverso  vinee,  et  in  latitu- 
<liDe  5  teisas  a  muro  inferius.  Et  exinde  debet  mihi  nomine  ecclesie 
Bupradicte  9  solides  servicii,  in  festo  sancti  Mauricii  annuatim  persol- 
vendos,  et  10  placiti;  de  quibus  9  solidis  Petrus  Mecho  debet  4  so-  lo 
lidos  persolvere  annuatim,  quos  acquisivit  dictus  Conradus  ab^eo- 
dem  Petro  de  10  solidis,  quos  ego  acquisivi  ab  eodem  Petro;  reli- 
quos  ösolidos  idem  Conradus  persolvere  debet.  Que  omnia  supra- 
dicta  ego  et  successores  mei  nomine  ecclesie  supradicte  pro  predicto 
servitio  cum  placito,omni  alia  exactione  remota,  tenemur  eidem  Con- 15 
rado  et  heredibus  suis  contra  quemlibet  imperpetuum  garentire.  Ad- 
jectum  est  etiam,  quod  idem  Conradus  non  debet  fenestras  facerein 
inferiori  parte  domus  nee  in  atrio,  nisi  in  8umitate(!)  juxta  Solarium, 
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Narres  quatuor  fissillinos  siliginis  servicii,  annuatim  solvendos  in 
festo  beati  Martini  vel  duplos  in  crastino,  et  duos  solidos  placiti  de  feo- 
dis,  que  tenet  ab  ecclesia.  Ad  hoc  fuerunt  testes  vocati  et  rogati 
Petrus  Burkini  clericus,  dominus  Johannes  eins  filius,  Johati- 
>  nes  Matricularius.  Et  ego  Johannes  de  Prato  clericus,  aucto- 
ritate  sacri  imperialis  palacii  publicus  notarius,  hiis  Omnibus  presens 
fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum  feci  rogatus  signoque  meo 
consueto  consignavi  in  testimonium  omnium  predictorum.  (S.) 

Dorsaahiotiz  des  XV.lJahrhnnderts :  „Pro  4  fiscillinis  siliginis  servicii  cum 
placito  de  certis  bonis  apad  Gamsan.** 

8. 

Notariatsinstrument  des  Johannes  de  Frato  über  die  Verpflichtung 

Wilhelms,  Sohn  Wilhelms  von  Biningen,  zur  Zahlung  eines 

Jahreszinses  von  3  Scliillingen  an  die  Kirche  zu  Naters. 

1327.  Augrust  24.  Naters. 

In  nomine  Domini.    Amen.   Anno  ab  incarnacione  eiusdem 
i .  MCCCXXyn,  indyclone  X,  IX.  kalendas  septembris,  apud  Narres, 
juxtaecclesiam  dictilociyim||presencia  mei  notarii  et  testium  subscrip- 
torum  propter  hoc  specialiter  constitutus  Willelmus,*  filius  quon- 
dam Willelmi^deBiningen:  idem  Willelmus*non  vi,non  dolo  ad 
hoc  inductus|{,  sed  de  jure  suo  bene  certificatus,  confessus  fuit  nomine 
15  suo  et  Willelmi^de  Biningen,  nepotis  sui,  debere  ecclesie  de  Nar- 
res tres  solidos *Mauricienses  servicii  |{  annuatim  in  festo  beati  Ste- 
phan!; et  debet  habere  prandium  vel  refarare  de  predicto  servicio  sibi 
quatuor  denarios  loco  prandii,  prout  in  quadam  carta  cancellarie  Se- 
dunensis  inde  confecta  plenius  continetur.  Ad  hec  fuerunt  testes  vo- 
>o  cati  et  rogati  Petrus  Bu}rkini,  Johannes  Matricularius,  clerici, 
Johannes  de  Melböme.    Et  ego  Johannes  de  Prato  clericus, 
auctoritate  sacri  imperialis  palacii  publicus  notarius,  hiis  omnibus 
presens  fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum  feci  signoque  meo 
consueto  consignavi  iu  testimonium  omnium  predictorum.  (S.) 

a.  «wmos*  mit  Abkflrzangsstrioh  duroli  du  ,w".  b.  »willmi*'  mit  Abkflnungtttrich  doroh  «ll**. 
Dorsaalnotiz  des  XV.  Jahrhunderts :  ^Item  Wilhelmus  de  Biningen  8  solidos 
in  festo  sancti  Stephani.** 
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9. 

Notoriatsinstrament  des  Johannes  de  Frato  über  die  Verpfliohtnng 
des  Franz  von  Mehlbaom  von  Risohenen  zu  Leistungen  an  die 

Eirohe  zu  Naters. 

1327.  September  1.  Naters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incaruacione  eiusdem 
MGCGXXVn,  indycione  X,  |1  kalendis  septembris,  apud  Narres,  in 
domo  ecclesie  dicti  loci,  in  presencia  mei  notarii  et  testium  subscrip- 
torum  II  propter  hoc  specialiter  constitutus  Franciscus  de  Mel- 
böme  deRüssanon:  idem  Franciscu[s  Don|[yiy  nondolo  ad  hoc  in-  s 
ductus  nee  aliqua  fraude  circumventus,  sed  de  jure  suo  bene  certi- 
ficatuSy  confessus  fuit  et  publice  recognovit^debere  ecclesie  deNarres 
homagium  planum  servicii  et  usagii,  prout  in  carta  cancellarie  S  e- 
dunensis  inde confecta  plenius  continetur,  et  Septem  solidos  placiti; 
et  cavit  de  stände  juri  per  Johannem  in  dyn  Biningen.  Ad  hec  lo 
fuerunt  testes  vocati  et  rogati  Petrus  Burkini  clericus,  Johan- 
nes Matricularius,  Johannes  deMelböme.  Et  ego  Johannes 
de  Prato  clericus,  auctoritate  sacri  imperialis  palacii  publicus  nota- 
riuSy  hiis  Omnibus  presens  fui  et  inde  hoc  publicum  instrumentum 
feci  signoque  meo  consignavi  in  testimonium  omnium  predicto-  is 
rum.  (S.) 

Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts  :   „Item  Franciscus  zem  Meibom  homa- 
gium planum  et  certa  servicia,' prout  continentur/ 


10. 

Notariatsinstrument  des  Johannes  de  Frato  über  die  Verpfliohtung 
des  Fetrus,  Sohn  des  Fetrus  de  Medio-Torrente,  zur  Zahlung 
eines  Jahreszinses  von  9  Ffennigen  an  die  Kirche  zu  Naters. 

1327.  September  1.  Xaters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incarnacione  eiusdem 
MCCCXXVIIy  indycione  X,  kalendis  septembris,  in  domo  ecclesie 
de||Narre8y  in  presencia  mei  notarii  et  testium  subscriptorum  prop- 
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Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  ^Item  de  decima  in  den  Gattelfen,  qaaui 
pro  nonc  tenet  Johannes  Craggels  et  sui  conparticipes,  pro  6  fischillinis  siliginis 
et  pro  nno  solido  placiti,  qne  decima  pro  nnnc  devolnta  ecclesie  de  Narres  diver- 
sis  racionihos :  primo  qaia  non  recognoverant,  2.  qnod  eandem  decimam  divise- 
ront  tanqnam  rem  propriam,  verhi(!)  tamen  nullam  hahuerunt  potestatem.** 


13. 

Notariatsinstroineiit  des  Johannes  de  Frato  über  die  Verpflichtung 

des  Johannes  von  Geimen  zur  Entrichtung  eines  Jahreszinses  von 

20  Pfennigen  und  2  Schillingen  an  die  Kirche  zu  Naters. 

1327.  October  16.  Naters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  ab  incarnatione  eiusdeni 
MCCCXXVII,  indycione  XI,  XVII.  kalendas  novembris,  apud  || 
Narres,  in  eimiterio  dicti  loci,  in  presencia  mei  notarii  et  testium 
subscriptorum  propter  hoc  specialiter  consiitutus  Johannes  ab 

^Gömun:  idem  ||  Johannes  non  vi,  non  dolo  ad  hoc  inductus  nee 
aliqua  (fraude)  circumventus  et  de  jure  suo  bene  certificatus,  confes- 
BUS  fuit  et  II  publice  recognovit,  debere  ecclesie  de  Narres  viginti 
denarios  Mauricienses  servicii  perpetui  annuatim  in  Rogacionibus 
vel  duplos  in  crastino  et  duos  solides  placiti  de  agro,  sito  in  dyn 

i'^Gömun  in  dyn  Rufinun,  quem  idem  Johannes  tenet  in  feodum 
a  dicta  ecclesia.  Ad  hec  fuerunt  testes  vocati  et  rogati  dominus  Pe- 
trus Burgere  sacerdos,  Jacobus  domini  Jacobi  de  Narres.  £t 
ego  Johann]es  de  Prato  clericus,  auctoritate  sacri  imperialis  palacii 
publicus  notarius,  hiis  Omnibus  presens  fui  et  inde  hoc  publicum  in- 

^^  strumentum  feci  signoque  meo  consueto  consignavi  in  testimoniuni 
omnium  predictorum.  (8.) 

DorBoalnotiz  de«  XV.  Jahrhandertt :  „Item  Johannes  in  den  GAimen  apud 
Roschinon  20  denario«  servicii  et  2  ftoUdon  placiti  in  Rogacionibu«  de  bonii  in- 
troscriptis  (l)*".  •—  Sehr  auffallend  ist,  das8  im  Text  die  doch  ohne  Zweifel  auf 
Geimen  zu  deutenden  „Gdmun'*  mit  den  Ruf  inen,  in  der  Dortuainotic  mit  dem  noeh 
weit  oberhalb  gelegenen  Riscbenen  zuiammengeetellt  werden.  Eine  Venehrei- 
bung  ist  schon  mit  Kflcksicbt  auf  das  «tpud^  bei  „lluschinon**  nieht  wohl  anxn- 
nehmen. 
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predictorum.  Quod  servicium  cum  placito  nos  et  heredes  nostri  et 
hereditas  nostra  tenemur  dicto  domino  curato  de  Narr  es,  ut  supra- 
dictum  est,  aut  cui  dare,  vendere  vel  alienare  voluerit,  contra  omnes 
perpetue  garentire.  Et  est  sciendum,  quod  predictum  emptum  fuit 
cum^  denariis  datis  diete  ecclesie  per  virum  venerabilem  quondaui  s 
dominum  Johannem  Erpo,  canonicum  Sedunensem^prout  in  suo 
testamento  plenius  continetur.  Inde  rogavimus  cartam  fieri  et  testes 
apponi,  qui  sie  vocantur:  dominus  Petrus  Bürgere,  dominus  Jo- 
hannes Burquin,  dominus  Willelmus  de  Leuca,  sacerdotes, 
Johannes  Matricularius  clericus  et  Johannes  de  Prato  cleri  i^ 
cus,  qui  juratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capituli  Sedu- 
nensiSy  cancellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Franciscus^  filius 
Petri  de  Lacx,  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire 
presumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo 
aureo  regio  potestati  persolvat.  Actum  apudNarres,  XIIILkalendas  i6 
decembris,anno  Domini MGCCXX octavo,  imperio  vacante,  Aymone 
deTurre*  episcopante. 

a.  Der  Vater  von  Johannes  nml  Nikolana  wird  weiter  nnten  im  Texte  «Petrua*  genannt ; 
clieaer  Name  mnsa  also  annKohst  wohl  anch  hier  in  der  nnleaerlichen  Stelle  stecken.  Danebon  ftndet 
•ich  aber  noch  ein  eweites,  anscheinend  „ibi*  oder  «ihi**  zu  lesendes  Wort  mit  Abkürsaogaatrioh 
duroh  die  Stange  des  «b''  oder  „h**.  b.  Dass  diese  Auflösung  d^s  fast  erloschenen  .condono**  mit 
AbkflrzuDgsstriuh  richtig  ist,  geht  ans  der  j  Ängsten  Dorsualnotia  harror.  c.  Fast  g&nslich  erlöaohen. 

Dorsualnotiz  des  XIV.  Jahrhunderts :  „De  bonis,  que  olim  tenehat  Petrus  au 
der  Matton."  Dorsualnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  „Item  de  prato  an  der  Schweyg- 
matten  22  denarios  servicii.**  Dorsualnotiz  des  XYI.  Jahrhunderts:  „ad  opus  Bo- 
nifacii  condomini  de  SchaUant,  curati  de  Naters.** 

^  Von  diesem  Testament  des  Canonicus  Johannes  Erpo  findet  sich  ein  vom 
'2i.  Juli  1325  datirter  Auszug  bei  Gremaud  T.  Xu,  Nr.  1524  (Memoires  et  docomeDis 
XXXI,  491). 

« Aymo  IV,  Bischof  1324—1338. 
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16. 

Petras,  Sohn  des  Heinrich  „zu  dem  obem  Hans  in  dem  Becke", 
verkanft  dem  Jakob  Essiman  von  Beoke  ein  Wiesengnindstüok 

am  4  Pfxuid. 

1335.  M&rz  9.  Brlg. 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ^o  Petrus,  filius 
quondam  Henrici  zem  Obren  Hüs  in  dem  Becke,  laudatione 
Agnetis,  uxori8||mee,  et  Johannis,  Mathelte,  Margarete  et 
AgnetiSy  liberorum  meorum,  vendidi  et  finavi  perpetue  pro  quatuor 

5  libris  Mauriciensibus  mihi  8olutis||  Jacob o,  filio  quondam  Johannis 
Essiman  de  Becke,  et  heredibus  suis  aut  cui  dare,  vendere  vel 
alienare  voluerit,  dimidium  sectorium  ||  prati,  situm  in  dem  Becke, 
inter  edificia  quondam  Johannis  Essiman  predicti  ex  una  parte 
et  terram  Petri  Georgii  in  dem  Becke  ex  altera,  et  subtus  agros, 

1«  cjuibus  dicitur  Weycerron,  cum  viis,  aquis  et  pertinenciis  omnium 
predictorum.  Quam  vendicionem  ego  et  heredes  mci  et  hereditas  mea 
tenemur  dicto  emptori  et  heredibus  suis  aut  cui  dare,  vendere  vel 
alienare  voluerit,  pro  sex  denariis  Mauriciensibus  .'servicii  annuatim 
solvendis  ecclesie  de  Narres,  omni  alia  exactione  remota,  contra 

>^  omnes  perpetue  garentire.  Inde  rogavi  cartam  fieri  et  testes  apponi, 
qui  sie  Yocantur:  Petrus  domini  Georgii,  Johannes  et  Jacobus, 
Ulli  Johannis  Eyssyman,  et  Johannes  de  Prato  clericus,  qui  ju- 
ratus  super  hoc  hanc  cartam  leyayit  vice  capituli  Sedunensis,  can- 
ccUariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Franciscus,  filius  quondam  Petri 

«>  de  Lacx,  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  pre- 
sumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo 
regio  potestati  persolvat.  Actum  Brige,  Vn.  idus  marcii,  anno  Do- 
mini MCCCXXX  quinto,  imperio  vacante,  Aymone  de  Turre  epis- 
copante. 

Erste  Dorsualnotiz :  „Jacobns  in  dem  Beche  de  Rye de  sex  denarios  lervioii.* 

Zweite  Dorsnalnotiz  des  XV.  Jahrhunderts:  ^Item  de  ceriin  bonii  et  feudi» 

im  £öch,  pro  6  denariis  servicii,  qne  bona  pronnnc  tenet  Jacobas  im  fiSch  de  Ried.^ 
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23. 

Johannes  im  Eiholz  von  Borgisch  verkauft  dem  Martinus  von 

Aosta,  Oanonious  von  St.  Egidi,  im  Namen  des  Bonifacins»  Ooratos 

der  Kirche  zu  Naters,  ein  Grundstück  um  5  Pfund. 

1345.  Januar  19.  Naters. 

Notum  Sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quod  ego  Johannes  im 
Eycholtz  de  Burgjsse,  laudatione  Anthonle  uxoris  mee,  ven- 
didi  et  finavi  perpetuepro  quinque  libris  Mauriciensibus  ||  michi  solu- 
tis  domino  Martino  de  Augusta,  canonico  Sancti  Egidii,  procura- 
tori  venerabilis  viri  domini  Bonefacii(!),  curati  ecclesie de  Narres,  » 
nomine  et  vice  et  (ad)  opus  ipsius||dominiBonifacii(!),  curati  de  Nar- 
reSy  unum  frustum  terre  ad  sex  fissilinos  seminis  cum  grangia  supra 
constructa,  situm  apud  Nidren  Helun  Blatten  supra  yiam||publi- 
cam  et  subtus  terram  mei  Johannis  venditoriS;  que  terra  desuper 
est  de  feodo  domine  comitisse  a  superiori  aDgulo  grangie  superius,  ^^ 
prout  limites  ostendunt,  versus  terram  Joh.annis  ab  Dorf  a  parte 
Orientali,  et  viam  tendentem  a  via  publica*  superius  versus  domum 
meam  et  ad  predictam  grangiam  ex  altera  parte,  cum  vüs,  aquis  et 
Omnibus  pertinenciis  suis  universis.    Quam  vendicionem  dominus 

Martin  US  procurator  predictus  et  nomine,  quo  supra,  remisit i^ 

^  in  feodum  perpetuum  pro  uno  modio  siliginis  servicii 

annuatim  solvendo  in  feste  beati  Martini  vel  duplum  in  crastiuo  pre- 
dicto  procuratori  vel  eius  certo  nuncio.  Quam  vendicionem  ego  et 
heredes  [mei  et  hereditas  mea  tenemur  dicto  emptori  et  heredibus 
suis  aut  cui  dare,  vendere  vel  alienare  voluerit,  in  judicio  et  extra,  if> 
contra  omnes  perpetue  garentire  et  bonum  facere  feodum  et  servi- 
cium.  lade  rogavi  cartam  fieri  et  testes  apponi,  qui  sie  vocantur:  do- 
minus Petrus  Bürgere,  Petrus  Rubo,  sacerdotes,  Johannes  Be- 
lynon  ab  Burgysse, Petrus  Dunkelte  a  d|er  Flfte,  et  ego  Johan- 
nes Matriculariu«  de  NarreSj  clericus,  qui  juratus  super  hoc  hanc  2^ 
cartam  levavi  vice  capituli  Sedunensis,  cancellariam  tenentis,  vice 
cuius  ego  frater  Jacobus  Murman  de  Reckiugen^  sacerdos,  qui(!) 
juratus  (super)  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  presumpserit, 
maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obolo  aureo  regie  potes- 
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Sausa  et  eorum  heredibus  aut  cui  dare,  vendere  vel  aUenare  Tolue|| 
rint,  sex  solidos  et  sex  denarios  Mauricienses  senricii  perpetui,  quos 
michi  dicti  emptores  annuatini  debebant  de  prato  ipsoram  sito  a  m 
Almenkel  et  de  domibus  seu  edificiis  et  eorum  casalibus  de  ||  super 
coQStructis,  quod  modo  tenet  et  possidet  pater  dictorum  emptorum,  s 
cum  omni  jure,  garentacione  et  dominio  dicti  servicii  et  feudorum, 
prout  in  instrumentis  seu  cartis  inde  confectis  plenius  videbitur  conti- 
neriy  nichil  michi  nee  heredibus  meis  juris  vel  racionis  in  premissa 
vendicione  penitus  retinendo,  devestiens  me  et  heredes  meos  de  dicta 
yendicione  cum  omni  jure  suo  dictumque  emptorem  et  heredes  suos  lo 
per  tradicionem  presentis  carte  corporaliter  investiendo  de  eisdem. 
Quam  vendicionem  cum  omni  jure  suo  ego  dictus  venditor,  heredes 
mei  et  hereditas  mea  tenemur  et  promisi  laudacione,  qua  supra, 
dictis  emptoribus  et  suis,  quibus  supra,  contra  omnes  in  judicio  et 
extra  perpetue  garentire.  Inde  rogavi  cartam  fieri  et  testes  apponi,  qui  is 
sie  vocantur:  Hans  Fyvo,^  Anthoniu8,filius  Johannis  Sigristen, 
Petrus,  filius  Peyrren«  zer^Rufinon,  Anthonius  der  Marlun, 
Johannes,  filius  quondam  Willelmi'Albi,  Petrus,  filius  quondam 
Nicholai  zer^Rufinon,  et  dominus  Willelmus'  Türlo,  presbi- 
ter, qui  juratus  super  hoc  hanc  cartam  levavit  vice  capituli  Sedunen-  ao 
siS)  cancellariam  tenentis,  vice  cuius  ego  Johannes  de  Ejcholtz, 
clericus,  juratus  super  hoc  eam  scripsi.  Cui  si  quis  contraire  pre- 
sumpserit,  maledictionem  Dei  incurrat  et  60  libras  cum  obulo  aureo 
regie  potestati  persolvat.  Actum  apud  Sausa,  die  XIII.  mensis  No- 
vembris,  anno  Domini  MCCÜLXX  septimo,  Karolo  imperante,  2s 
Eduarde  episcopante.^ 

a.  Sohaint  aus  «num*  berichtig,  b.  wFyuo".  c.  Oder  „Peynen"  ?  ?  d.  »i*  mit  AbkUnmic«- 
seichen  für  ,eif .  e.  «wUmi*  mit  Abkünungtitrich  dnxoh  die  beiden  „U".  f.  «irmi»*  mit  Abkflr- 
znngiatrioh  durch  dM  ^w*. 

^  Eduard  von  Savoyen,  Bischof  1374<— 1886. 
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27. 

Johannes  Matrioolarins  von  Naters  verkauft  dem  Antonius  im 
Heue  von  Mund  einen  Jahressdns  von  3  Soheffeln  und  IVs  Fissil» 

Unen  um  37  Pfand  und  10  Sohülinge. 

1393.  Juni  23.  Xaters. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Anno  incarnacionis  eiusdem  mille- 
simo  CGC  nonagesimo  terciOfindiccione  prima,  dieXXIÜ.  mensis  ju- 
nii,  in  villa  de  Narres,  in  domo  Ysabele  de  Rarognia,  in  presen- 
cia  mei  notarii  et  testium  ||  subscriptorum  propter  hoc  specialiter 

5  constitutus  Johannes  Marlicularius(I)  de  Narr  es:  quiquidem 
Johannes  Martic(u)larii  non  vi,  non  dolo  neque  metu  ad  hoc 
inductos,  sed  sua  spontanea  voluntate  motus,  laudatione  Katerine 
de  Or  II  nu  vas/  uxoris  sue,  vendidit,  finavit  et  quittavit  perpetue 
▼endicione  irrevocabili  et  perpetaa,  exnunc  in  perpetuam  duratura^ 

10  8ub  omni  forma  verbororum(I),  quibus  melius  dictari  poterit,^  pro  tri- 
ginta  Septem  ||  libris  et  decem  solidis  Maariciensibus  sibi  solutis  et 
in  usus  suos  totaliter  positis  et  conversis,  Anthonioim*Heuede 
Mont  et  heredibus  suis  aut  cui  dare,  vendere  vel  alienare  voluerit^ 
tres  modios  et  unum  fischilinum  cum  dimidio  perpetui  servicii  seu 

15  annui  redditus,  quos  dictus  venditor  et  sui  predecessores  habebant 
et  ad  ipsos  pertinebat  et  spectabat  de  et  super  decima  Mattere^  de 
Mont,  que  recoUigitur  super  tota  decima  de  Mont,  prout  et  quem- 
admodum  ad  quondam  Johanjnem  Marticularium  superdicta  de- 
cima pertinebat  et  spectabat,  cum  omni  jure,  appendiciis  et  pertinen- 

M  ciis  (ad)  dictam  decimam  quomodolibet  pertinentibus  et  spectan- 
tibus,  nichil  sibi  dictus  venditor  juris,  racionis,  accionis,  hereditatis, 
proprietatis  et  peticionis  in  premissis  penitus  retinendo;  devestiens 
se  et  heredes  suos  dictus  venditor  de  dicta  rendicione  cum  omni  jure 
suo  dictumque  emptorem  ementem,  presentem  et  stipulantem  cor- 

«5  poraliter  investiendo  de  eisdem;  precipiens*  et  mandans  dictus  ven- 
ditor laudatione,  qua  supra,  quod  omnia  instrumenta,  littere  et  cher- 
tre  pro  diclo  servicio  hucusque  facta  et  facte,  quod  casse  sint,  irrite 
et  vane,  et  quod  de  cetero  nuUam  in  se  obtineant  robor,  flrmitatem, 
preter  solum  presens  instrumentum,  quod  in  suo  robore  permaneat 
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€t  pennanere  debeat;  cedens  et  transferens  dictus  yenditor  in  dictum 
emptorem  omne  jus,  racionem,  acdonem,  hereditatem,  proprietatem 
et  peticionem  sibi  in  premissis  et  quolibet  premissorum  conpetentem 
seu  conpetitoram  quoquoiuodo;  promittens  Johannes  Marticula- 
rius,  dictus  venditor,  per  juramentum  suum  ad  sancta  Dei  erangelia  s 
oorporaliter  prestitum  et  sub  obligacione  omnium  bonorum  suorum, 
mobilium  et  immobilium,  presencium  et  futurorum,  laudatione,  qua 
supra,  dicto  emptori  et  suis,  quibus  supra,  omni  exaccione  remota, 
eontra  omnes  in  judicio  et  extra  Judicium  perpetue  garentire,  manu- 
tenere  et  defendere  et  in  omni  parte  litis,  ubicunque  dicta  rendicio  lo 
molestata  fuerit,  causam  litis  in  se  assumere  et  de  prinoipio  litis  con- 
ducere  usque  ad  finem  et  omnia  et  singula  premissa  rata,  grata, 
firma  et  valida  attendere  perpetue  et  tenere  et  non  contrafaeere  ne- 
que  alicui  contraire  volenti  in  aliquo  consentire,  cum  omni  juris  et 
facti  renunciacione  pariter  et  cautela.  De  quibus  michi  notario  in- 15 
frascripto  preceptum  fuit  publicum  instrumentum  ad  dictamen  sa- 
pientis,  quod  possit  et  valeat  refici,  rescribi  et  melius  dictari,  licet 
ostensum  fuerit  in  judicio  vel  non.  Interfuerunt  testes  ad  premissa 
Yocati,  qui  sicvocantur:  dominus  vicarius  de  Glisa,  Petrus Chauso^ 
Johannes  Vico,  PerrodusMarticularius  delNarres,  Uldricust» 
Carpentator,  Nicolaus  Öu lins' et  quam  plures  alii  fidedignL  Et 
ego  Earolus  de  Agorn  clericus,  auctoritate  imperiali  publicus  nota- 
rius,  Omnibus  et  singulis  presens  interfui  eaque  modo  preniisso  fier| 
vidi  et  audivi  signoque  modo  solito  singnayi(I)  in  robur  et  tesümonium 
premissorum.  (S.) 

Karolus. 

a.  Oder  «Oniiinu*'?  b.  Die  Wort«  ,et  perpetae  —  potent*  auf  einer  Bainr.  0.  «im*  niokt 
•dnrokMU  lioher.  d.  «matto*  mit  AbkflrtiugaieiebsB  fOr  ,er*  oder  »r*  Aber  dem  «e*.  ;e.  «poipiaBi* 
mit  Abkflrzungtieiohen  fttr  «er**  Aber  dem  ,p".    f.  Nioht  TOlIig  sicher. 


Namenregister 

zu  den  rätischen  Urkunden,Men  Bruchstücken  des 
rätischen  Schuldenverzeichnisses  und  den  Einkünften 

des  Freiherrn  von  Veiz. 


AdalMch  8.  Sandläschg. 

Adissen  (ad  Jwea?)  189«. 

AdlascUi  8.  Qiuidläsdig. 

Adyea,  Alp  82&«*. 

Aebli,  AjnBBU  v.  Jenins  32*. 

AelbeUen  s.  Albula. 

Aames,  AconptE  s.  Ems. 

Aescher  Hainrich  328>  (2). 

Agris  Silvester  de  451**. 

Agrinn,  Agrun  s.  Grono. 

Ahtal  (Aa-)  Attal  37ü». 

Aichaia  (.SkMeim?)  Eberhardus  de,  Cor. 

can.  11«. 
Aigelschwendi  8.  Alleschwende. 
Ainsideln  s.  Einsideln. 

Air,  Ayer  de  Grusoha  (bei  Ems)  3i3«*. 

—  de  80t  Bdven  (bei  Ems)  134**;  vrgl. 

—  8ü  ?Ag8(bei  Cazzis?)  189";  vgl.  Vigs. 
AI  8.  Dal 

Airatsch  ad  (Adairatsch  ?)  189«. 

Albero,  Cor.  eccl.  cust.  10";  vrgL  Mont" 

fort  (tfarscbalken). 
Albertus  459";  vrgl.  Grava. 

—  frat.  Fridrici  ceUer.  7»  (3);  vrgl.  Pri- 
dericQB. 

—  fiL  Silvestri  452»;  v:gL  Silvester. 

—  pleb.  sancti  Martini  465«*.  457* •.458*  (2). 
462»^ ;  vrgl.  Sanet  Martin. 

—  villic.  8.  Lnvenaus,  PalA, 


Albrecht,  Conventh.  z.  Schaffhanien  4Q0\ 

Älbula,  AelbeUen  194**.  1%«. 

Albus  Jacobus  s.  Domo. 

Alene,  Aleinas  s.  Ca. 

Alesch  s.  Lüsch. 

Alfenuda  s.  Alvaneu. 

Aliun,  8.  Dalin.  ^ 

All  (bei  Ruis)  349>o. 

Aüeiokioendi,  Aigelschwendi,  C&nrat  y.. 

400". 
Almannes,  -us,  H(enricu8)  400*.  465**. 
Almarins  s.  Armarina. 
A  Imens,  Lumäiu,  -en,-ins  48*.  224**.  282**. 

291'*.  292».  2%*. 

—  Albertus  mil.  de  7**. 
Alsteten  s.  Altstätten. 
Altorf  141«». 

AJUstätten,  Alsteten,  Altstetten,  Maier  t. 
44*«. 

—  Dietrich  d.  Maier  v.  ÖO**. 
AMn  8.  Dalin. 

Alfumm,  Alfenuda  469«*. 

Amedes,  Amez  s.  Emi. 

Amman  Heinz  97«*. 

-r-  Herman  der  141««;  vrgl  Obersaxen. 

—  Hermann  304*  (3).  805«. 

—  Eüdi,  804*  (3).  305«;  Anna  304»  (8).  305*. 

—  ÜU  230". 

—  Viventz  147«*. 

—  Walther  des  97««. 
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Amptz  8.  £in8. 

Andeer,  Andair,  -s,  Ander  38«*.  463>>.  476>. 

Andergia,  Anderschlia,  -ja  172*.   190*. 

198*;  vrgl.  Baltzar. 
Andest  79*.  147"  (2).  348*  (2).  819*.  453«\ 

454«*. 

—  Bictt  de  349*. 

—  Menicus  de  462**. 

Andräu  da  Söra  171>o;  vrgl.  Isla. 

Andrea  s.  Ga. 

Andreon  Risch  447  >;  vrgl.  Risch. 

Anglaud  (bei  Rnis)  372*. 

Anives  s.  Danis. 

Andw  (bei  Schlang)  146>'. 

Anseimus  451*  (2).  454^^;  vrgl.  Martinus. 

Anshelm,  Amm.  v.  Disentis  32 1>*.  323*.  396*. 

Anthonius  s.  Domo. 

A(ntonias),  Desert.  abb.  1*. 

AnAyll  8.  Nolla. 

Apölt  (Swiger)  48". 

AraUy  Arrow  435". 

Schulth.  s.  Zechender. 
Araus  s.  Aros. 

ArgaUj  Argöwe,  -öy  57*.  69*. 
Argillosa  K(adolfas)  de  2*«. 
Arlberg  212". 
Annarin$,  //-,  Fur-,  Almarins,  RÄdolfus 

de  451»^ 
Arnoldns  451».  4;)2**.  4Ö9>*. 

—  sacerd.  in  Segnes  18*». 
Aros,  N',  Arans  473««.  475». 
Arrow  «.  Arau. 

Ari&UH  (Arz&UH,  ZanoHa*^)  124". 
Auch  Steffen  von  387*». 
Anina  166«.  185". 
AHpermont,  -mnnt  9*».  235". 

—  Eberlin  v.,  -us  de  21**.  32*.  454»». 

—  Ebirhardu8  mil.  de  6*. 

—  Eglolfus  mil.  de,  Cur.  eccl.  minist.  11*. 

—  Henricus  mil.  de,  Cur.  eccl.  minist  11*. 

—  Ülricus,  mil.  de,  Cur.  eccl.  minist.  9**. 
10*  •. 

AtUl  8.  AhUl. 

Attikon  s.  Ottikon. 

Angia  {van  Au)  Ülricus  de  4";  vrgl.  Öw. 

Awal  Qeorius  de  464". 

—  Ülrigall  v.  146*. 

Awanera  (Bach  bei  Sateins)  213*<>. 


Awun  H(enrica8)  de  465*. 

—  Johannes  de  463»^ 

—  Menigans  de  463*. 
Ayer  s.  Air. 

Badsr,  Peter  der  24". 
Badair  Hans  97^*. 
Bader  Nyclaus  24". 

—  Ulrich  der,  Amm.  z.  Tagstein  23^  (3). 
24»  (2). 

BaUt  Johans  24»>. 

BaldeMtem,  BaldensUin  18"  (2). 

Baldili  457". 

Baleu  8.  Val^. 

Bäliel,  Büllöle,  -Äl  55*  (?).  134*  (2).  137*. 

(3);  vrgl.  BülÄl,  Prau  de  BäUAL 
Ballet  343*0;  vgl  Pallet. 
Bailotus  H(enricu8)  452**. 
Baltzar,  Balltzarr,  Baltzzar  (BoImt)  172*. 

190».  198*:  vgl.  Andergia. 

—  Hainrich  190*.  191»^.  192».  198*. 

—  Hans  172».  173**.  174*.  191'.  199H2).200*. 

—  Johans  ISOK  181"  (3).  183»  (2). 

—  Kassparr  190«.  191*^.  192^. 
Bcuidur,  Bannadür,  -ujrr,  Jaoobos  de  452*. 

460*. 

—  Petrus  de  452»o.  460«. 
BappakAchli  230". 
Bardeilg  Hanns  330*  (3). 
Bärenburg,  Beremburg,  Beren-,  Berenn-. 

Bern-,  Berren-,  Berenbupch  282».  885". 
441".  464». 

Herren  von: 

—  Bartholomssus,  Bart-  de,  mlL  (Barto- 
lome)  ll*.-24*.  (2).  454»*.  456»  (3).  457". 
45820  4eo»o.  463**  (476');  vgl.  Berchtranu 

—  Berchtram,  Bert-  v.  119*.  319";  vgl. 
BartholomsBus. 

—  Hartwicus  de  mil.  11*.(?) 

—  Siman,  -on,  Symon  de,  mil.  24*  (2). 
37«  (5).  38"  (6).  39*  (2). -319»*.  468».  454»*. 
455*  (5).  456«.  457"  (2).  458*  (4).  460"  (3). 
461«.  463"  (2).  464*. 

—  Hffiinrich  der  Ammann  v.  24";  vrgl. 

Heinrich. 
Bargami  n  s.  Bergamin. 

BomasM,  Bernaus  329'. 

Bartolome  8.  Ganal. 
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Bartolome,  Herr,  s.  Bärenburg. 

Barutscb  (bei  Ems)  329^ 

B&singer,  -iger,  ööswin,  Göss-  238».  241» 

24.V.  247".  248»;  österr.  Pfleger  od.  Vogt 

2.  Sargans  2.W.  258»o.  261».  262^  2Ö4* 

(2).  265»».  280".  281». 
Basorg  Anna  337*»;   vrgl.   Scbanenstein 

Janntt. 

—  ürsal  337»  (2). 

Beesscb  Peter,  gen.  Delaporta  379». 

Bebeim,  -n,  Bebem  s.  Böbmen. 

Beil  V.  Peil. 

Beldis  Petrus  452^. 

Bellamort  Cünrat  334»  (7).  335»  (2). 

Bellavita  Menig  78»  (2). 

Bellazun,  -enzon,  Bfidolf,  Dec.  in  Cur  312»». 

Belmont,  Bell-,  Belle-,  Beimund,  -t  134». 
162«  (2).   250«.  349».  451«>.  453«  (2). 
457».  460»»  (2).  461«.  465»  (2). 
Viri  nobiles,  Freiherrn: 

—  Adelbaid,  -t,  -heit  v.  78»*.  79*  (2).  130». 
131«^  ^2)).  142"  (2).  143»  (2);  vgl.  Mon- 
talt  Hainrieb. 

—  Ck>nradus  de,  Cur  eL  9®. 

—  Henricus  de,  mil.  11*. 

—  Jobannes,  Jobans  de  25".  Ritt.  28*. 
29»^-50«'.  78»». 

—  Ulrich  Walther  v.  82»  (2).  84».  85». 
86»  (2).  92".  93»  (2).  94»»  (2).  123*  (4). 
131»1407(3).141H2).163"i2);Floribella 
140*  (2).  163»;  vrgl.  Sax. 

Beltzer  Wilhelm  der  64»;  vrgl.  Hainrieb. 
Beiz  463»»;  vrgl.  Purz. 
(Beizer)  s.  Hainrieb. 
Benadutz  s.  Bonaduz. 
Benagad  s.  Panigad. 
Bendem,  Bender  44»?.  133»^ 
Benedictus,  Desert.  abb.  16». 
Benegad  s.  Panigad. 
Benevesb  Henricus  dict,  fam.  16». 
Berchtold,  Caplan  i.  d.  Burg  Räzüns  255». 
Beremburg,  Berenburch,  -g.  Berenn-  s.  Bä- 
renburg. 
Berg  Ciya  ab  230>o. 
Bergamin,  Barg-,  Hanß  447». 

—  Hegtz  446».  447». 

—  Schgier  445»^ 


Bergasten  s.  Wergenstein. 

Bergen,  Brigel,  -11  259«  (2). 

Bergün^  Bergun  453»^;  vrgl.  Bürgundia, 
Burgunnio. 

Bern  386»*.  414»»  (2).  415».  419»»  (2).  427»  (3). 
429»  (3).  435». 

Schulth.  8.  Ringoltingen,  Alt-Schultlu 
8.  Scharnachtal,  d.  Rats  s.  Diesbach, 
Schopfer. 

Bernaus  s.  Barnaus. 

Bernburg  s.  Bärenburg. 

Bemisch  Hans  295»  (2). 

Berrenburg  s.  Bärenburg. 

Berry  Hanns  389». 

Berschz,  Weibel  v.  Lugnez  336»  (5). 

Bertboldus  viUic.  454»  (2).  461»».  465»»; 
vrgl.  Domo. 

Beverin  Wp,  Spitz  Pafryn  398»». 

Biel  427»». 

Maier  s.  Büttikon. 

Bien'gen  Claus,  Cl&wis  v.  308»»  (2).  309» 
(4).  310»»  (4).  311«  (3).  312»«.  338»«. 

Biet  Hans  372»*;  vrgl.  A  ndest,  Kalwierten. 

Bilak  s.  Bulliak. 

Bilgri  Marti,  Stadtschr.  z.  Cur  328". 

Bis!  Haintz  230». 

Bitsch  Fluri  445»». 

Blarer,  Plarer,  Dietbelm  v.  Wartensee 
432»».  434»*. 

Blasenberg  213»». 

Blud&scb  s.  Bludescb. 

Bludenz,  »Bludentz,  PI-  216»^  217».  229» 
230»».  23U.  280»»,  281»;  vrgl.  Werden- 
berg-Heiligenberg Albrecbt  (UI). 

Bludesch,  Blud&scb  216»». 

Blüm  Wemher,  Landamm.  z.  Schwiz  427»«. 

Blumenegg,  Blftmenegg  428»^ 

Blumentaiy  Bldmendal,  -tal.  Andres  v.32»». 

—  Hermannus  de  25»». 

—  Jacob  V.  135»»;  Anna  133»». 

—  Kathrin  133»».  135»  (3).  136»  (2). 

—  Rüdolfus  de  17»». 
Blums  s.  Plöns. 
Boche  Peter  38»^ 

Böhmen,  Beheim,  -n,  -hem  159».  277».  384»». 
Bolftlz  (bei  Ruis)  372»». 
BonaduMj  Benadutz,  CAntzli  v.  343*. 
Bonapart  s.  Can. 
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108"  (2).  122*.  1341(2).  135»  137».  162»o(3). 
163»  (2).  -183".  234«.  242".  243».  246»  (2). 
250".  2611«.  266».  304"  (2).  329»  (2). 
843».  357*.  453»8.  ille  de  455^  vrgl. 
Schanvigg. 

—  Arnoldns  de,  Cur.  canon.  10**.  • 

—  H(enricu8)  de  453«».  458»». 

—  Ortolfus,  Orth-  de  456»  (2).  458».  461». 

—  Ülricus  de  458»». 

—  Wezil  de  453»».  458»»  (2). 

—  (Hohenema)  Rudolf  v.  432»*.  434»». 

Ulrich  der  alt.,  Ritt.  187»«.  188»  (2). 

der  jung.  Ritt.  256*.  258«o.  261»». 

264»  (2).  265»0;  Vogt  zu  Rheinegg  280»», 

281*. 
Etnserherg,  Emptzerberg  247»». 
End  Wilhalm  v.,  Freih.  153».  154».  155»*; 

vrgl.  GrimmeuRtein. 
Endras  Haintz  S&9^.  401»*;  vrgl.  Heissen. 

—  Stoffel  400»». 
Engadin,  Engedin  259«. 
Eppan  157»»;  vrgl.  Pasquay. 
Erb,  Maier  230»*. 

Erenfels,  -ß,  -vels,  -z  s.  Ehrenfels. 
ErttfOd,  Örtzvelt  139»  (2).  140».  14l»0; 

vrgl.  Meyer. 
EBChenirberg,  E8chinerberg,\£8chn-216»». 

229»^ 
Etza  8.  Neza. 

Faber  461»^;  vrgl.  Ruis. 

—  Albertus  7»«. 

•^  Johannes,  min.  de  Medels  25»».  -452»*. 
454»». 

—  Martinus  452»».  453»*. 
Fabaria,  -iense  s.  Pf&vers. 
Fadius  C(onradns)  463»». 
Fadnz,  -tz  s.  Vaduz. 
Falaria  s.  Fellers. 
Faiettscha  (VaOetacha?)  376«. 
Fatz  s.  Vaz. 

Farsamio  s.  Versam. 

Faitatg,  -taeh,  Fastai  471»». 

Favaresca  s.  Colonia,  Pf&vers. 

Fawuns  s.  Felsberg. 

Feintgel  zsutt,  Feyngel  dsut  191*.  199»». 

Feder  spiel  s.  Vederspil. 

Feldii,  Veldes  48»o. 


Feldkireh,  Velkilch,  Veld-,  Veit-,  Veit- 
kirch  74»».  86».  153».  (2).  154».  213*. 
214»^  (2).  215*  (3).  216»»  (4).  217»  (5). 
231».  233»*.  237».  240»».  241»».  244».  245^ 
247»  (2).  249*.  252»^  256*.  261.»»  262». 
265».  280»».  281*.  301»*.  383»*.  387*.  394». 
395»^  458»*;  vrgl.  Montfort  Graf  Rädolf ; 
Amtm.  u.  Pfleger,  Vogt  s.  GrAssler,  StÄkli, 
Waldburg;  Bürger  s.  B&singer,  Zoller. 

FellerB,  Falaria,  Phelers,  Valers,  VA-  25»». 
345»^.  rect  453»».  pleb.  465»*. 

—  Lucius  de  465»*. 

—  Marti  v.'l38». 

FeUberg^  Fawuns,  Veitsberg,  -perg  110»» 
(3).  111»»  (3).  115»  (4).  116«  (5).  -117»  (4). 
118*  (2).  304»  (2).  365»».  457»». 

—  Anna  v.  134»*. 
Feragdd  Menisob  361*  (5). 
Feyngel  s.  Feintgel. 

Fienn  Rädolf  v.  167».  168»  (3). 

Flem  8.  Flims. 

Flerden,  Flerdes,  FJierden,  Flörden  66»». 

112»».  390»*. 
Flidier  sy  (z.  Obervaz)  445»^ 
Flierden  s.  Flerden. 
Füms,  Flem,  Flyms  123».  162»*  (3).  325*. 

830*  (2).  357»  (2).  377»»  (4).  378»».  465»»; 

vrgl.  Curtin;  Amm.  s.  Winzapf. 

—  Albertus  de  465»». 

—  Falzairi  de  457»*.  465»». 

—  Martinus  de  455»^ 

—  Savaireschg  de  462*. 
Flimwald  53»*.  73»». 
Flörden  s.  Flerden. 
Florinus  459»;  vrgl.  Maienfeld. 

—  461*;  vrgl.  Crestas. 
Flözer,  -tzerin  329»». 

—  Älla  341».  342».  347»*. 

—  Anna  341»  (3).  342».  34<i»».  347»  (3). 

—  Ursula  341»  (3).  342».  346»»  (2).  347*  (2). 
Flums,  -ß,  -es,  -ens,  351»».  353*  (2). 

—  Sifridus  mil.  de  4»  (2). 

—  Ülricus  de,  Cur.  can.  10»';  Ulrich  ▼.  20*. 
Fluri,  Amm.  z.  Obersaxen  363»*. 

Foli  Rienold,  Rin-,  167*  (2). 
Fontana,  Funt-,   -änen,  -auna,   Albrecht 
169'*  (3).  170»».  171». 

—  Hainrich,  -riget,  Ragett  169»».  170»»  (2). 
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171».  20P  (2).  205»   206*.  207».  208". 
354*  (4). 

—  Martinas  de  464". 

—  Rädolfus  de  455*^ 

Fontna8,  Fontenaus,  Fnnianas,  -ans,  Fan- 
tcnaus-,  Funtn- 101».  30ü«.  ille  de  454» 

—  Albertus  mil.  de  7". 

—  Anna  v.  210»  (2).  211»  (2);  vrgl.  Juvalt, 
Siein. 

—  Ülricus  de  465V 

Fovis  in  462**;  vrgl.  Örnb,  Voppa. 

Fraissen  (z.  Igels)  72".  327»». 

Franiga  Uainriget  v.  147«*. 

Fräsch,  Vr&sch  5^30". 

Frassen  (b.  Ems)  344« 

Fraii««6cr^,FrÖwenbergl30".  131".  163»«. 

Frauenfeldy  Fröwenveld,  -t,  Frowenvelt, 
Johans  t.,  Ritt.,  östr.  Hauptro.  i.  Tnr- 
gau  u.  Argau  57V  58V  59».  60»*. 

Freiburg,  Fribnrg  427»V 
D.  Rats  s.  Preroman. 
Frentzschanigs  146». 

Freudenherg,  Frödenberg  42V  186«*.  188»*. 
300»V  301';  Vogt  s.  Vennr. 

Friberg  29"  49".  50*  (3).  451".  4S2»V 
464". 

—  Fridericus  de,  vir  nob.,mil.  17V  18" (2). 

—  Rainger  v.  49". 
Friburg  s.  Freiburg. 

Fridanchus,  Fridank,  -us,  dorn.  455»»  (5). 
456»  (2).  457»».  458»V  46ü»V  462«>.  464V 

Fridericus,  Fridr-,Fridereich,  Fridr-,Frid- 
rich  (lU.)  König  370V  373V 

—  celler.  V  (3);  vrgl,  Albertus. 

—  Cur.  ep.  132V 

—  Abt  V.  Pf&vers  381».  414V 

Adv.,  celler.  s.  Fürstenau. 

Fries  Hans,  Landamm.,  Amm.  z.  Uri  425»V 

430».  435*. 
FriewiSj  Frowins  4V 
Frige  (Frei)  Haini  der(?)  36»V 

—  Jacob  der,  gen.  der  Kammerer  36»V 

Vrgl.  Liber. 

Friker  Niclaus,  Hofmeister  z.  Königsfelden 

419»».  421»». 
Frisch  462»;  vrgl.  Ilanz. 
Frödeaberg  s.  Frendenberg. 


Frdwen  ( Frauen)  Cdnrat  der,  LandAiimL 

z.  üri  139»  (3).  140*. 
Frdwenberg  s.  Frauenberg. 
Fröwenveld,  -t,  Frowenve It  s.  Frauenfeld. 
Frowins  s.  Friewis. 
Fsschnäs  (b.  Tomilser  Tobel)  358". 
Fadutz  s.  Vaduz. 
Fumellas  189»V 

Fnntana,  -änen,  -anna  s.  Fontana. 
Funtanas,  -aus,  -enaus,  -nans  8.  Fontnat. 
Für  Thoman  v.  359»V 
Fdrbaz  Jobannes  458»V 
Furlof  Berchtolt,  Bert-  474»V  475». 
Furmarins  s.  Armarins. 
Furnes  ( Fuorns^  Funs ?)  Anthonius  de  462*. 
Fürstenau^  Fdrstenow,  -nnow,  Fnratend, 

Furstinowe,  Furstnow,  -öwe   29V  89*. 

361V  368V  391»V 

—  Fridericus  adv.  de;  celler.  de  4»», 

—  Rudolfus  de  454»V 

Vogt  vrgl.  Brandis  Burkart,  Ringg 
Rudolf. 
Fürstenberg,  Graf  Hainrich  v,  216*». 

€>a  Andrea  445»»;  vrgl.  Ca. 

Gaguldg  (b.  Ems)  343»V 

Galbiert  Duff,  Rieht,  z.  Waltenshurg  333" : 

vrgl.  Kalwierten. 
üalmist  213»V  215V 
Galützi  Thomas  345*». 
Galzirank  (b.  Ems)  346»V 
Gamenisch  s.  Camenisch. 
Ganftl*),  Canal,   Bartolome  v.  474"  (2). 

Friderichus,  -icus  de  457»».  459»». 

—  Gaudentz  v.  166V  185". 
Ganbony  Vyentz  319»». 
Ganda  (b.  Ems)  108»V 
Ganser  Hans  der  32»V  33»o. 
Gasas  s.  Casas. 

G&ssler  Hainrich   der,  Ritt.  256V    258»». 

Vogt  z.  Feldkirch  280»V  281V 
Gassura  s.  Cassura. 
Gazza  H(enricns)  464V 

—  Martinus  464V 

Gella  Jan  189*  (2);  vrgl.  Bulliack. 


«)  Zwitcheo  Ef f»  aad  Amberf,  nOrdÜeh  t. 
Cunraldra. 
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Oemmiii  Tail  365":  i.  d.  OberUnd  386»; 

YTgL  ObertaiL 
Genella  236^*;  vrgL  JauclU. 
(renens,  -ins  t.  JeuBs. 
Georgeaberg  s.  Saaei  G«orgaaberg. 
GeohoB  t.  Domo. 

Gerolt,  Abt  w.  Eiatidela  415».  i2^. 
Grerster  t.  Sateias  Haiats  w. 
Gily  362**;  rrgl  PeiL 
GisU  Rfidolf  355». 
Gl&d  (b.  Roij)  349^. 
Glarns,  -«,  -U,  -ist.  -rrifi,  Klaroaa  ob*. 

59".  238».  241»  24Ö».  247»*.  386».  414« 

415».  419".  427«  (2«.  442».  443». 
Amm.  8.  Hnpbaa,  Laadschr.  t.  Maden, 

d.  Rate  g.  Sehnbübadi,  Ttchndy,  Vogt  s. 

Stadion. 

—  Johannes  de  462». 
Gl&tzli  230". 

Glodinn  Marici  ¥.  31b». 
G6nenberg  t.  Sanct  Georgeaberg. 
Goldenberg,  Goldem-,  Egbrechi,  -ht  w. 

58*.  59".  61'. 
Graben  (z.  Cur)  246». 
Graf  (b.  Sani?X  die  gross,  die  klein  361»; 

vrgl.  Grara. 
GrAfli,  .7  (b.  Sarn?),  die,  das  klein  361* 

(2);  vTgL  Grava. 
Graneit  sy  (z.  Obenraz)  445". 
Grannd  s.  Jana. 
Grava  (i.  Lugnez?)  Abili,  AbU  de  453>'. 

455»^  461».  462». 

—  Albertinos  de  464"  (2). 

—  Albertos  de  453'.  456»  (3).  457»  (3). 
464».  465»  (2);  vrgl  Albertos. 

—  Bertholdo«  de  451".  452».  457».  462». 

VrgL  Grifli,  Graf. 
Graw  Coaii  der  229". 
Qreifensee,  Greiffensee,  Grifense,  Griff-, 
-«ee  37ö".  4^8^. 

—  Hainrieh  v.,  Chorh.  u.   Saag.   L  Cor 
224».  225»  (2). 

—  Hans  7.  391».  392».  393». 

—  Peter  v.  391».  392».  393». 

—  Rudolf  V.  382».  383».  392»«.  393». 

—  Ulrich  T.  392".  3i*3». 
Gresta  s.  Cresta,  Mairia. 
Gret  97«:  vrgl.  MetlJ. 


I  Gretli  98^(2):  TrgL  Lagraatia. 

•  GrettAiMu^  Crsdaaes.  Hcarieos  de,  Cor. 

;       caa.  10». 

\  Grifease«  Griff-,  -aee  s.  GreÜeuee. 

:  Griff  Peier.  StadtauL  a.  Cor  38t!P. 

;  Grimmauiem^  Grinuneastaia  153«:  vigl. 

Ead. 
'  GroiM).   Agrioa,   Agroa  3f9^  i2X   360": 

YTgL  Rizöas  Egli,  Haas  t.:  Sax  Haia- 

rich  ▼. 
Groß,  -ssia,  Gr^  Aana  424^  v^V.  425>. 

—  JÄre  424*  (4>.  4». 

Gross  JAkli  s.  Jikli. 
Grosso,  -OS,  Johannes  452*.  459».  4fö». 
Grab  256".  325*:  vrgL  Fori»,  Voppa. 
GrQmenftU^  Gn\aeavelh  (i\   GriaanTels 
82".  84*.  85»^.  149». 

—  Albertos  de,  dooL  aob.,  mil.  17*  (2>. 
18»  (2). 

Gogoz  Ulricns  de  46^*. 
Gnrge  Martinas  de  461»>.  4)$2'. 
Gorreväi,  -y  454". 

—  Jacobos'  451».  454". 

—  Martioos  454". 
Gnzver  Martinos  463»  ^3). 

H.  pleb.  d.  lUans  2»,  scol.  18>:  YrgL  üen- 

ricns,  Scolaris. 
Heinrich  s.  Heinrich. 
Haidelberg  s.  Heidelberg. 
Hailgenberg,  Hailigen-  s.  Heiligenberg. 
Hainrich  Haintz  (Beizer),  Rieht.  L  Ragaz 

186».   188":   VTgL  Beltier,    Heiarich 

Heintz. 
Haintzenberg  s.  Heinzenberg. 
Haitze  s.  Heissen. 
Halden,  Halten,  Dietrich  z.,  i.  d.,  Amm. 

z.  Schwiz  419".  421»:  A.-Amm.  427". 

Haldenstein,  -staia,  Ülricos,  Ulrich, 
Uli  V.  32".  33».  149».  150»  (3).  163». 
453*.  45^*.  457>*  460"  (3).  462";  Ela- 
beth,  -t  149».  150»  (2).  163»;  vrgL  HaU- 
wil,  Montalt 

—  y eehteastain  v.  150"  (3). 
VrgL  Hertenegg  Anaa  v. 

H  a  1 1  w  i  1,  Halwil  169".  Hans,  Johani, -aas 
V.,  ostcrr.  Vogt  43*:  -168"  (21.  169": 


620 


Register. 


EUbeth  168".  169";  vrgl.  Haldenstein, 

Montalt. 
HäUtab  Hans  346«  (2). 
Hans,  Lentpriestfr  z.  Räzüns  255'^. 

—  der  gross,  Jekis  Sohn  96»o.  97»  (3);  vrgl. 
Jeki. 

—  Willen  Sohn  97»» ;  vrgl.  Wille. 
Häring  Hans  400'». 
Marmarins  s.  Armarins. 

Hartman,  Bisch,  v.  Cnr  226».  233».  2a5«« 
(3).  247»  (2).  2i8»  (7).  256».  257"  (2). 
258*  (4).  279»  (2).  280»  (4).  282»  (2).  284». 
285«.  308«  (2).  426^;  vrgl.  Werdenberg- 
Sargans. 

Hartwiens,  -kus  453«;  vrgl.  Ulricus. 

—  fil.  dorn.  W^ilhelmi  457«. 
Hasenstein,  Hassenstain  476»^ 
Hasfnrt,  -er,  Heinrich,  A.-Schulth  v.  Lu- 

zern  425'«.  429''.  4352.  430^ 
Hassenstain  s.  Harnstein. 
Halten  s.  Ho  wen. 
Heewen  s.  Hewen. 
Hegau,  Hegöw,  384*;  vrgl.  Tengen. 
Heidelberg,  Haidelberg,  Cönrat  v.  367«. 

—  Elsy,  Elisatha  367»  (7).  409^;  vrgl. 
Juvalt. 

Heüigenberg,  Hailgenberg,  Hailig-,  Heilg- 
86".  174'\  219»*.  320»^  323«.  386»;  vrgl. 
Werdenberg   Albrecht   (I.   III.    IV.), 
Hug  (V.). 

Heinrich,  Hsein-,  Hain-,  Heintz  390»«.  391»». 

—  der  Aram.  v.  Bärenburg  24'-. 

—  Bisch.  V.  Cur  442». 

—  der  Schmied  v.  Urmein  21»^;  vrgl. 
Urmein. 

Vrgl.  Henricus,  Henz. 

Heiutzli,  Hentzli,  -y,  Hans,  -uns,  Laud- 
amm., Amm.,A.-Amm.,  ob  d.  Wald  425*'. 
430*.  435«. 

Heineenberg,  Haintzenberg  176»*.  228»\ 
255»».  257»».  280-''.  412».  413»;  vrgl.  Mar- 
rugg,  Werdenberg-Sargans  Georgius. 

Heissen,  Haitze  399».  400» :  vrgl.  Endras. 

Helwer  B&rtelli  230'». 

—  Henni  230»^ 
Henni  Mera  230». 

Henricus,  Cur.  el.  4*.  6«;  ep.  7»  (2).  442»: 
vrgl.  Montfort. 


Henricus,  Cur.  can.,  cant.  10"*. 

—  Desert.  cust.  2»». 

Vrgl.  Heinrich,  Henz. 
Hentzli,  -y  s.  Heiutzli. 
Henz,  fil.  min.  sen.  451';  fil.  Wilhelmi  min. 

454»*;   fil.   (Johannis)  min.   454".   fr. 

Johannis  celler.  461^»;  vrgl.  Heinrich, 

Henricus;  Johannes,  Wilhelmns. 
Herman,   Abt  v.  Pf&vers  42*.  öü».   58». 

59»*.  60».      ' 
Hertenegg,  Herttenegg,  Cristoffell  v.  :^2^ 

(4).   2533;   Anna  252»  (5).   SöS*;   vrgl. 

Haldenstein. 
Hertenstein,  Hertt-,  Caspar,  -er,  ds.  Rats 

z.  Luzern  425»».  430».  4aV.  436«. 
Hertzogin  Anna  138»*;  vrgl.  Dieprecht 
Hetlinger  370»^ 
Hetzbühel  s.  Hitzbühl. 
Hetzel  Ludwig,  Venner  z.  Bern  419". 
Hewen,  Heewen,  Hanns  v.  386**. 
Hezo  s.  C....na. 
HiUbüM,  Hetzbühel  304»». 
Hof  J&k.  V.  328'. 
Hofang  Jäklin  355»^ 
Hoffmann  Paulus  394».  395»*. 
Hohe nf eis,  Hochenvels,  Burkart  v.  58*. 

59»».  60". 
Hohen rechberg  s.  Rechberg. 
Hophan,  -hain  s.  Huphan. 
Howeu  (Hauen),  Cunradus  mit  der,  sub- 

diac.  rect.  eccl.  i.  BrigeU  132«. 

—  Haintz,  Hainricus  mit  der  92»*.  132«. 
Hiiber  Hainrich,  Schulherr  z.  Cnr  328«. 
Hubler  Jos.,  -ss,  334*  (4).  335». 

Hug  Lienhart  328^ 

Hungern  s.  Ungarn. 

Huphan,    Hophan,   -hain,  Jacob,   Jakob, 

Amni.  z.  Glarus  238».  241»\  245».  247". 

248»'. 
Hut  der  229*«. 

Jacob  Hans  329«'. 

—  Jos,  Amm.  z.  Schwiz  236*. 
Jacobus,  fil.  Wilhelmi  min.  459'». 
Jag  her  g  213»»  (4).  214*»  (4). 
Jäkli  gross  222". 

J&kly  Röt,  Amm.  i.  VaU  362»». 
Janikg  Flurv  406*». 


Begister. 
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M&8ch  8.  M&tsch. 

Maschieras,  Barchardin  de  460*^. 

—  Bnrchardus  de  456".  46(P.  461^  466". 

—  H(enricu8)  457«8.  462»*. 

Vrgl.  Mnschieras. 
Mcatiny  Matzein,  -ens,  Mezen  112^  380**. 

—  Claus  V.  38». 

—  Filichz  V.  38^ 
Mase(an8?)  H(e]Lricas  de)  4&3^^ 
Masüg,  Mezdge  5b\ 

MaßAr  Dnmenig  361». 

Matili,  fil.  min.  de  Valdereno  469^;  rrgL 

Rheinwald. 
M&tsch,  M&sch,  Metsch,  Herren  v.  269* 

(2).  270». 

—  Agnes  V.  215»;  vrgL  Montfort  Rft- 
dolf  (IV). 

—  Johans,  Vogt  v.,  Ritt.,  42".  ÖO»». 

—  Ulrich  (HL),  Vogt  v.  32».  38««.  41«  (2). 
42».  431«.  50»». 

Matzein,  -ens  s.  Masein. 
Maus  8.  Mos. 

Maximinns  s.  Sanctns  Maximiniis. 
Mayger  s.  Maiger. 
M&yssen  s.  Maissen. 
Mazo  452». 

Med  eis,  -z,  Medel  (Mompe-),  min«  de 
25»;  vrgL  Faber. 

—  H(enricu8)  de  452".  462«.  464». 

~  Johannes  min.  de  461»*.  464»  (2).  466»; 
vrgl.  Ca  Walther  a. 

—  Jonnata  de  462»  (2);  vrgL  Joiatha. 

—  Vinzet  v.  355". 
Medels  (i.  Rheinwald)  475*«. 

Mel  Henricns  dict.,  mag.,  Cur.  eto.  IG**. 

Melden  s.  Mnldain. 

Mely  458»  (4);  rrgL  Jobaues. 

'  Johannes  456^. 

Meng  Jan  447»;  rrgL  Lenz. 

Mera  s.  Henni. 

Meria  s.  Mairia, 

Metli,  Gretnn  sna  97";  rrffi,  (h$i. 

Metseh  s.  Mitteh, 

Metzennegen  f.  MiMD^nga, 

Meyer  Jobao»  IW  %  140*.  141  ^(  ffffi, 

Entfeld,  Maiger. 
Mezavia  (h,  fkhUum)  IW. 
Mezen  n.  Ma^ti, 


Mezdge  s.  Matng. 

Michahel  452». 

Minicns  de. . .  452»;  vrgL  Snlvanigi^. 

Miaak  s.  Misoz. 

Misanenffa,  Metzennegen  289». 

MiaoXy  Misogg,  Misak,  Mosaks,  -ogg,  -ögg, 

Mnsog,  -dg,  Mysak,  -00,  -ogg   172". 

180».  181»*.  190».  198*  (2).  266«.  278". 

275»».  876».  284".  822»^  828».  826»; 

vrgL  Sax. 
Mitelberg  355». 
Molden  s.  Mnldain. 
Molegaers  83». 
MoHnära^  Molenaira  10». 
Moltis  8.  Mnldain. 
Mont,  Mnnd,  Mnnt,  Bnrkart  znm  823^. 

326«. 

—  Hainrich  v.  180*  (4).  181»  (2).  182»  (6). 
188»  (2).  190»».  191»  (4).  192». 

—  Hans,  -nns  y.  406".  408^;  Magdien 
408»;  vrgl.  Valendas. 

—  Wilhelm  v.  336»  (2).  356»^ 
Montalt,  Munt-,  29».  149»  (3).  168».  250». 

Nobiles,  Freiherrn  von: 

—  Elsbet,  -th  V.  149».  Iö0»(2).  168».  168»»; 
vrgl.  Haldenstein,  Hallwil. 

—  Hainrich  v.  28».  29»».  60«.  78».  79». 
82«  (4).  83»  (2).  86*  (8).  98*  (2).  94»  (3). 
101».  124»  (3).  125^  (3).  180*.  181»  (2). 
142»  (3).  143*  (4).  144*  (2).  149»  160». 
163».  170*;  Adelhaid,  -t,  -tt,  -beit  r. 
78».  79*  (2).  180».  181^  (2).  140*.  142»« 
(2).  148»  (2).  162».  163**;  vrgl.  Belmont. 

—  Symon,  -an  v.  28»  (3).  29".  60".  69*.  72» 
(3).  73».  149».  163»».  168».  176»;  Adalbeit 
72<>;  vrgl.  Räzflns. 

ManterOj  Montir  112*;  vrgl.  Pedra. 
Montfort,  -tt,  Monfort,  Montt',  Montf;- 
forti  de  213»*. 
(irafm  von: 

—  Kfidericn«,  ilnr,  can.  7»*, 

—  Hogo,  fftig  if.  KffMklroh;  (IT,;  W. 
44"  iU).  I\U.)  W» 

Muff  n.  WtUntßU  miK  tm*.  ^**. 

4l4r  iiW'. 

-  uhfUtitmi  44*<  w.  '/«••'  ^^*^f  »• 

JruMbU^N  m*.  HV.;  !»*♦•.  «r4*  (4;,  156»» 


Register. 
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Niinburg  s.  Nen(eii)biirg. 

Nürnberg^  Nilremberg,   Deutschhaui^ 

TütBchenhiu  z.  394"  (2). 
Natziders  s.  Nuziden. 
Nüwen  Sdnß  s.  Sfins. 
Nawenbnrch,  NtLwenbarg  s.  Neii(en)biirg. 
Nügidm,  Naiziders,  Borg  1Ö3^. 
Nyder  (Jster  s.  Uster. 

Ob  dem  Wald  s.  Unterwalden. 
ObereatUUjtJhercASttl,  -kastei;  yrgl.  Vico. 

—  Hartwig  v.  32»«.  193«  (2). 

—  Lawrentz  v.  289*  (8).  290». 

—  Wilhelm  v.  32>«. 
Oberems  s.  Ems. 

OherhaibsteiH,  oberthalb  Steins  259«  (2); 

YTgL  Stein-Sorsaisa. 
Oberland  SSG*'.  443';  vrgL  Gemain  TaU, 

Obertail,  TaiL 
ObersaxeHf  Übersaehsen,  -sagxen,  -sahsen, 

-eaxen,  Snpersax  242>«.  270"«.  289'  (2). 

32&».  336»  (2);  vrgL  Cbersaxen. 

—  Flnrin,  Amm.  v.  363»«. 

—  Hermann  der  Amm.  ab  dem  141". 

—  Ülricns  pleb.  de  2". 

Obertaü,  Obern-,  -Uyl,  Obrentftil  ^S». 
258*.  273".  274».  276«.  321»  (2).  322*. 
324».  414';  rrgL  Gemaia  TaiU  Ober- 
land, TaiL 

Ober  Uster  s.  Uster. 

Ober  Vaz  s.  Vaz. 

Ormen  %.  Urmein. 

Oro*«en  172« 

Orte  ora  55". 

—  min,  de  451".    Orto?/  4ö6». 

—  Borchardu  de  461^  465"«. 

—  Jieobm  de  46ff".  463^. 
Orten^tein.  -^tain.  Ortl-  5(P*.  -gö*,  fl«M 

(2 .  «F  3>  MA  114».  224«,  2K^.  2tö*^. 
3r.9».  386^*.  ¥J^.  411".  412»,  413».  4» 
Sj.  4r:r7^  4»».  4iV.  4lß*  (U  447**: 
vrgL  Werdenb^Tj^'HaripMJi  dn^/rf^m^ 
Bnnrr*^.  «.  W«^r4inUrrj('Mari(BM  Mar* 
q^iart. 

456»  3 .  I»  X.  4«f.  4«r^  f5f|,  4«y, 
4«4». 
Or^>  y^  *.  Ort*, 


Ortlieb,  Ortt-,  Bisch,  z.  Cur  402*.  426<. 

430^  (2).  431'.  484>«.  485". 
örtzvelt  8.  Erttfeld. 
OrjAl,  der,  das  nnder  343». 
Österreich,  -rieh,  -erich  48^.  57*.  59*. 

213^.  214"(3).  215»  (5).  218».  217>».  -288». 

235».  248».  266'.  257*.  279*  (2).  280'». 

281'.  370».  371».  373».  874'».  i»»». 
Herzoge  zn: 

—  Albrecht  (III.)  v.  212'».  213'.  214» 

—  Lenpolt,  Lnpolt  160«.  213«. 

—  Sigmund  394». 

Amtm.s.  Stökli ;  Hauptmann  s.  Frauen- 
feld;  Landvogt  s.  Webingeu,  Weint- 
berg;  Räte  s.  Bisinger,  Bonstetten,  Abt 
Burkart  y.  PAvers,  Ulridi  v.  £ni8, 
G&ssler,  StAkli,  Toggenburg  Friedrieh 
(VU.X  Werdenberg- Heiligenberg  AI- 
brecht  (JOL)  Rudolf  (EL). 

Ottikim,  Attikon  370». 

Öw  134»;  vrgL  Augia. 

—  J&n  in  der  170*. 

—  Peter  in  der  170*. 

Pacens,  Paczzen  s.  Pazea. 

Pafrya  «.  Beverin. 

Paganus  dom.  457»,  464»;  TrgL  Patte. 

Pageaas,  Pegenas  55»;  TrgL  Raalt 

"  Rädolfos  de,  452». 

Paieina  Rädolfn»  de  4')!»;  vrgL  Plareaga. 

Paiger  Cdnrat  382'^. 

Paigerin  Barbara  382».  »S3'  ^3). 

PaUet,  Po-,  Jaantt  343*  (tf.  345»  (3j;  vrgL 

Bauet 
PaifMorUeßun* )  Palü  ICartseha,  -Marta- 

seha,  Palnw-  182»  (2>.  191*.  199». 
Pal^U  I.  Palnte. 

Pala  Albertu«  de,  Tillie.  46^.  464*'. 
Pal  ad«  Uenri^roji  de  464^. 
PaU  JUrtiitka,  Xartxvrka,  PalAw-  «,  Pal- 

I  PalÄi  &:*»*, 

Falnfa,  Pal//U  \H$^K 
i   -  PalMU,  4^^a«ii  m.  it^.  Wl 


*,  Ui  tf;A^U*  Hkh»^  Um  Itw9  ViUmAäMt  jMf4' 

l-äsLiM  ifaif  111(11*  Ui  ^akMuAää- 
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Register. 


.  Panadot^  Penedutz  it79^. 
Panigada,  -e,  «gad^  Pana-,  Beiia-,  Bene-, 
Pena-,  der  alt  318». 

—  Anna  318». 

—  Conrados  455»  (3).  457".  459>«.  460»*. 

—  Frena  318»". 

—  Hanns  265*  (3).  317"  (3).  818»  (5). 

—  Symon  64^  (2).  65»  (8).  76"    77»*  (2). 
88"  (2).  91«.  92».  455»  (8).  457»*. 

—  Wilhelm  21».  318«. 
Panitscha  Donat  878». 
Fanix  s.  Pingj^w. 
Paretz  s.  Präz. 
Pargära  a.  Valpargära. 
Farpema^  Pnbpenis  898»'. 
Pamtsch  Glaos  344»». 
Paseell  s.  Passei. 

Faapels,  Pascnal,  Pasquals  38>.  48*.  475»». 
Pasqaay  Cünrat  v.  157»';  vrgl.  Eppan. 
Passavant,  -want  134».  346«.  464». 

—  Claus  314". 

Passei,  -lins,  Paseell,  Payssellas,  Jaeobns 
453»»  (2).  465»«. 

—  Simon,   Sy-   452».  453».  454».   455»«. 
460»*.  465»«  (2). 

—  Wetzel  32»».  83«»;  zn  Ringgenberg. 

Vrgl.  Ringg. 
Patte  Pagan  64»  (3).  65»(4);  vrgl  Paganns; 

Ursela  64«  (4).  65»  (3);  vrgl.  Jnvalt. 
Patzen  s.  Pazen. 
Paygern  s.  Krieg. 
Payssellns  s.  PasseL 
Pazen,  -s,  Pacens,  Paczzen,  Patzen  119». 

—  Chonradus,  Con-  de,  mil.  118. 1711,  igsa. 

—  Hanns  v.  401». 

—  Minicns  de  459»». 
Pedra  s.  Petra. 

—  Mont&ra  349»;  vrgl.  Montera. 
Pedraz,  -Ätz  (b.  Ruis)  372"  (2). 

—  Cäntz  349»*. 
Pedrusa  s.  Toma. 
Pegenas  s.  Paigenas. 

Peiden,  Peden,  Jacobos  de  464^. 
Peil,  Beil  Gily  nz  362»*. 
Peisel,*)  -il,  Pesil,  Pfiesel,  Phesels,  Phie-, 
Phisel  464»». 


*)  Büi  Segnet  i.  Taretich. 


Peisel,  Abu,  Ebli  de  464»  459»*  (2).  460»» 
(3).  461».  464»*. 

—  Albertinns  de  25». 

—  Albertus  de  18».  25»».  452»  (2).  458"*. 
454»*  (2).  456».  459»».  464»«  (6).  465». 

—  (Bertholdus  459»*.) 

—  eotfridus,  G^tfrit,  -d,  -firied,  adtfridn» 
32»*.  d.  jung.  83».  -452»».  458»*  (2).  456». 
457»*  (3).  459»  (6).  460*.  462»  (2).  464»*(2). 

—  Hanricna,  Hen-  de  18».  25»».  457».  460*. 
461»  462»  (2>.  464». 

—  Janall  öötfried  v.  355»*. 
Penagad  s.  Panigada. 
Penedutz  s.  Panadoz. 
Pense  {Penasch?)  471»». 
Perdatsch,  Pradaz  472». 
Peregrinus  459»®. 
PerromAn  s.  Preroman. 

Peter,  Petter,  Abt  v.  Diaentis  802»  (2). 

808*  (2).  855*.  356».  886»*;  vrgl.  Ponte- 

ningen. 
Petra,  Pedra,  Wilbelmus  de  458»*.  460». 
Petrus,   m.    Jobannis  min.  454»«.  468»; 

vrgl.  Vals. 

—  fil.  Thomasü  458»*. 
Pfauo  474»».  475». 

Pf&vers,  -fers,  Pfefers,  Pfeff-,  Pbefers, 
Phev-,  Fabaria,  -iense,  Fftvaresoa  13». 
14«.  134^*  (3).  241»».  242«  (4).  243»  (2). 
249».  250^*  (4).  251*  (3).  343»».  344»  (2). 
345»  (5).  346»  (2).  414*.  417»»;  vrgL 
Colonia. 

—  Andreas  de  25»<>. 

Aebte  s.  Burcardus,  Conradna,  Fri- 

dericus,  Herman. 
Pfiesel  s.  Peisel. 
Pfudler  Hainrich  406*. 
Phelers  s.  Fellers. 
Pbesels,  Pbie-,  Pbisel  s.  PeiseL 
Pingyöw  (Panix?)  Hans  v.  286»;   vrgL 

Marscbftl. 
Pischolen,  Byolen  398»»  (2). 
Planazoles  189*. 
Plant,  Andras,  -eas  de  407»*.  458»». 

—  Barbara  408*. 

—  Hainrieb  201»  (2).  205»  (2).  206*.  207». 
208»*. 

—  Hanns  408*. 
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Plant  Hartman  Jonk.  405^  408^ 

—  Jacob  194*.  195"  (5).  1%^  (3).  197»  (2). 
198»;  Elsbcth.  -a  194»  (2).  1951«  (6).  196«o 
(4).  197^»;  vrgL  Schaaenstein. 

—  Itel  259". 

—  Petrut  408^ 

—  ürsul  (Plantin,  Plentin)  406«  (3).  407«*. 
Plantair,  -Äyr,  Gaudentz,   Gu-  v.  135»! 

136«  (4).  209«».  211»«. 
Plarenga,  Plareina,  -ena,  Plnreina,  -ena 
134"  (2).  304".  344»«.  345^452»;  vrgl. 
Paieina. 

—  Henz  de  453".  460". 

—  Jacobus  de  453".  460". 

—  summa  344«^. 
Plarer  s.  Blarer. 

Flatenga,  Plattengen,  Mayger  v.  289*^ 

Plattellas  ora  (b.  Tusis)  390»».  391». 

Platz  531«;  vrgl.  Savien. 

Pleci  s.  Sanct  Placidns. 

Plöns,  Blums,  Pluntz  351".  353". 

Pludentz  s.  Bludenz. 

Plueden  53"  (2). 

Pluntz  8.  Plöns. 

Plureina,  -ena  s.  Plarenga. 

PoUet  s.  Pallet. 

Polt  32«. 

Poltining  s.  Pontaningen. 

Pont  H&nny  Walticr  v.  347«>  (2);  vrgl. 

Ponte. 
Pontaningen,  Poltining,   Pultaning,   -en, 

-engen,  Pultingen,  -ningen,  Pultining, 

Puntaning. 

—  Claus  V.  146»  147«  (2). 

-  Hans  V.,  Junk.  359«  364«. 

—  Hensli  v.  248»o  (2). 

—  Jacob  V.  146^ 

—  Peter,  Petter  v.,  Abt  v.  Disentis  302* 
(2).  303*  (2).  355*.  356»;  vrgl.  Peter. 

—  Ulrich  V.  13580.  136»  (3).  146^  147*  (2) ; 

Ursel  135*0  136»*^  vrgl.  VederspiL 

—  Wilhelm  v.  355". 

Ponte  Albertus  de  458».  462»;  vrgl  Pont. 
Pontz,-  Gret  229«;  vrgl.  Bontz. 
Portein  s.  Purtein. 
Portgera  s.  Valpargära. 
Posch  Hans  193«. 
Prä  8.  Prau. 

QnoUen  inr  Sohweiser  Oesohichte*   X« 


Prada,  Prade,  -n  470". 

—  Jacob  V.  255». 
Pradaz  s.  Perdatsch. 
Prade  s.  Prada. 
Pradell,  Agnesa  14*. 

—  Henricus  de  14*. 
Praden  s.  Prada. 
Pradiel  (b.  Schlans)  146". 
Prag  161".  278». 
Prandis  s.  Brandis. 
Prang&tzy  Disch  377». 
Pransal  sy  (z.  Obervaz)  445». 
Prapedra  189«. 

Prassberg,  Brasperg  401";   vrgl.  Sum- 

merau. 
I^äiigäu,  Pratingou,  Pretdengö,  Bred- 

tengö,  Bretegö,  Brettengöw  283>,  308*. 

316^  317».  319».  414».  469». 
Prato  dict.  de  s.  ürsern. 
Prau,  Prä,  Praw,  Sifridus  de  13». 

—  Waldburga  de  13*  (2);  vrgl.  Saxo. 

—  da  Curt,  Hans  108». 

—  de  Bdllül  (b.  Ems)  137»;  vrgl.  BaüeL 

—  Delesesch  55". 

—  Sillasca,  Sylasca  (i.  Savien)  77«.  189". 

—  de  Silliaus  (b.  Ems)  135«. 

—  Sussannan  (b.  Ems)  134». 

—  Valerin  193»  (2). 

—  de  Vall,  -e,  Wal  55»  (2).  (b.  Ems)  134". 
34433.  346\ 

Vrgl.  Prodosot. 
Praudeleichs  53*®;  vrgl.  Prau  Delesesch. 
Pravihöt  Eberhardus  de  14^ 

—  Johannes  de  14''. 
Praw  s.  Prau. 

Präz,  Paretz,  Pretz  20^  148».  189». 
Prediger,  ßreidier,   Bredyer,  Kloster  z. 

Cur  402*.  417"  (2).  418«^;  vrgl.  Cur. 
Preroman,  Perroman,  Heinrich  v.,  d.  Rats 

z.  Freiburg  4'i7». 
Prerutz  Rddolfus  de  (b.  Ems?)  461» 
Pretdengd  s.  Prätigäu. 
Prienzols  s.  Brienz. 
Prisach  s.  Breisach. 

Prodosot  (i.  Rheinwald)  476«*;  vrgl.  Prau. 
Pubpenis  s.  Parpeina. 
Pultaning,  -en,  -engen,  Pultingen,  -ningen, 

-ining,  Puntaning  s.  Pontaningen. 
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Purtein,  -eyn,  Portein  148«o.  177».  232«. 
Purz,  -t«,  Beiz  de  456»  (2).  459«  (2).  464»». 

—  Conradus  de  (?)  455»*. 

—  Ortolfus,  Orth-,  Ortulfus  de  453«.  454" 
(2).  455".  456»  (2).  459»  (3).  464»». 

—  Peter  v.  89»o. 

Pusti  Anndres  de  394»o.  3951*. 

Puwig,  -ix,  Hainz,  -tz  d2^\  283«.  235"; 

vrgl.  Buwix. 
Pnz  Jacobus  454**. 

Qaadir,  -s  s.  Qaadras. 
Quadra,  -en  (z.  Obervaz)  445";  vrgl.  Qua- 
dras,  Qwadres. 

—  Henz  de  17« 

—  Ülricus  de  452«. 

—  davos  Kastiel  (b.  Schlans)  146«;  vrgl. 
Eastiel. 

—  ze  Usche  89*»;  vrgl.  Dnsch. 
QuadraSy  Quadir,  -s  47Ü". 

—  Heinrich  v.  473". 

Vrgl.  Quadra,  Qwadres. 
Quadrunio  R(üdolfu8)  de  452»*. 
•Qwadres  (b.  Ems)  343»»  (3);  vrgl.  Quadras, 
Quadra. 

R...  C(onradus  de)  4r>2»». 
R...en  Cünradns  de  462*^ 
Rdbgir  (b.  Schan)  213»*. 
Rabius  Johannes  464 <*. 
Babiusa  s.  Rhein. 
Raczczäncz  s.  Räzüns. 
Raganes  192". 

Eagaz,  Ragatz  186»«.  187».  188»*. 
Raget  342»<». 

Rambach  Agnes  8(P  (3).  81*  (2);  vrgl. 
Lachen. 

—  Lutz  803. 
Ramein  s.  Rnmein. 
Ramiliägs  193*. 
Ramins  s.  Rumein. 
Ramschwag  s.  Wälsch-Ramschwag. 
Randune  20». 

Bapperswily  Raperschwil,  Rappreswil 
99».  44l»3;  Vogt  s.  Langenhart. 

Rappin  Gret  230>». 

Rappreswil  s.  Rapperswil. 

Raron,  Raro,  -en,  Gitschhart  v.,  Landr.  L 
Wallis  269»  (3).  270»«  (2).  271«  (2).  272» 


(2);  Margret  269^  (5).  270«  (2).  271»  (6). 
272»;  vrgl.  Räzüns. 

—  Hilpprant  v.  365». 

—  Petterman  v.,  365».  Ereih.  z.  Toggen- 
burg 432»».  4a4»». 

Rateis,  Ratins  s.  Rotels. 

Ratolß  gät  (b.  Ems)  344*«. 

Ratzüns  s.  Räztins. 

Rauffenspnrg  s.  Ravensborg. 

Raven  Albertus  461»*. 

Baven9burg,  Rauffenspurg  331»®. 

Ravenstein  H(enricus)  454*.  465»». 

Rawatsch,  -a,  Hans  192»».  193»»;  M&nga 
192»»;  vrgl.  SomortilL 

BäMuns,  Raczczüncz,  Ratzuns,  BAzuns^ 
Rezunnis,  Rodtzüns,  Rodznns,  -uns,  Ro- 
tzüns,  -lintz,  Roziins,  Rnchnns,  -unnis, 
Rüdsunns,  -nnß,  -uns,  -ss,  -zuns,  -ss, 
Rutsiins,  Rüt-,  -snns,  Rdtzins,  -ono, 
Rntzuns,  -uns,  -ss,  Bütznnns,  -uns,  -ß, 
-8s,  Riitzzünns,  -uns,  Rnznnnes,  -is,  Ru- 
ziins  15»8. 17»».  18».  29»(3).  31»».  33»*.  36»*. 
38»».  39«.  41«  (2).  49»o.  50^2).  58».  59»». 
60*  (7).  63»»  (2).  68»*.  71»  (3).  78\  102»«. 
104»»(8).  ia>»(3).  108»*.  109»«.  181«.  ia4»» 
(3).  135».  138".  145»^  168»».  171»».  172». 
176»*.  190*.  200«.  228»*.  232»^  234«.  235»<>. 
238»»  i3).  239^  (10).  240».  242»»  (6).  243» 
(8).  245«  (4).  246»  (6).  247»*  (3  .  248»»  (3). 
250^'«  (5).  25P.  254«  (3).  255»*  (3).  2ri6»^ 
257»«  (3).  '258»  (2).  261»».  263»  (8).  265»» 
(3).  268»  (2).  280»  (2).  288»».  289»«.  296»o 
(2).  297».  303»*.  3ai».  305»«  (2).  306»^  (2). 
307*  (2).  314»8  ^2).  316»»  (3).  317»^  318»  (4). 
319«  (4).  320«  (2).  321«  (3).  324»»  (2).  325» 
(7).  329H2).  333»«.  334»».  341^(2).  343»  15). 
344»  (4).  345»»(4).  346«(3).  349»«.  350«.  a'j6* 
(3).  358».  a")9»<>.  360».  362»«  (2).  863»  (3). 
364»«.  372«  (5).  376«.  377»*  (2).  378»  (2). 
381»»(2).383»*v2).  388.«  389«(3).  390»«.  391«^ 
Ammann  s.  Schmid  Dysch,  Caplan  i.  d. 
Burg  s.  Berchtold,  Leutpriester  a.  Haoa 
Malader. 
Nobiles,  Freiberrn  von: 

—  Adelheit  v.  72«;  vrgl.  Montalt  Symon. 

—  Anna  v.  107»  (4).  108».  402»»  (2).  403»* 
(4).  404»;  vrgl.  Werdenberg  -  Sargana 
Georgins,  Jobans. 
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—  Berchta,  Berhta,  -tha  v.  71»  (2^.  107^ 
(3).  3141»  (2);  vrgl.  Rietberg. 

—  ßrun,  -nn,  Prun  de  27^.  102».  103«. 
1048^  105»3  (4).  lOe-».  107»  (4).  108*  (2;. 
109»ö  (2).  110^  111«  (2).  115^  116"  (4). 
117*(2).  118M78»  1798(2).;  19.V.  196"»); 
vrgl.  Henricus  dict.  Brun,  Ulrich  Brun; 
Elisabet,  Eisbeta  104'  (2).  105*  (2).  106^ 
115«  (3).  116»  (2).  117^  118»  (3).  219»  (2); 
vrgl.  Werdenberg- Heiligen  berg. 

—  Christofel,  -r,  Cristofel,  -flFel,  -stolfel, 
Kristofel,  -stoffel,  -phel  v.  28».  29»».  31*. 
32«».  36»».  37»  (3).  38«  (2).  39*  (2).  41». 
49^  57«.  59«.  63*.  70^»  (2).  72».  73".  75«. 
76».  78»  (2).  86«  (2).  108« 

—  Donat  V.,  28».  29^.  31*.  32»».  36«  (3). 
37»  (3).  38»  (4).  39*  (2).  41».  49^  53»  (4). 
54»  (4).  55*  (2).  56*  (4).  102«. 

—  Egli  V.,  V.  Agriun  359^  360";  vrgl. 
Grono. 

—  Elsbet  V.  162».  165»;  vrgl.  Sax  Caspar. 

—  Grcorg,  -ins,  Geory,  Görg,  Jeory,  Jerg, 
Jörg,  Jörg  V.  350«  352»  (2).  355».  357*. 
359»^  363»».  365»  (2).  366».  36»»  (8).  369». 
371»».  372»».  376*.  38)»»  (2).  381*.  382»». 
383*.  388*.  390»».  398»  (2). 

—  Hans,-nns  v.  219«.  232».  233».  237».  241». 
244».  245»».  247».  256»».  261».  262»».  265*. 
269*.  279».  280»».  284«.  Jnnk,  Herr  z. 
St.  Georgenberg  286»»  (2).  -296».  300». 
301».  30^»  (2).  306».  313»».  316».  317»». 
319»  (2).  321*.  322»».  323»».  326»».  339»*. 

V.  Agrinn3597(2).  360»»;  vrgL  Grono. 

—  Henricns,  Hainrich,  Heinrich  v.,  1* 
(3).  2«  (3).  13».  14*.  15»  (2).  16*.  dict. 
Brun  17»  (2).  18»  (2).  -28».  29»».  31*. 
32»».  36»  (3).  37»  (3).  38»»  (2).  39*  (2).  41»«. 
49^  57».  59».  63*.  162».  232».  233».  237». 
241».  244^.  247».  256»».  261».  262»».  265». 
269*.  279».  280»*  (2%  283»  (2).  284«.  296». 
30J».  302».  302«  (2).  304».  305»»  (3).  306* 
(4).  814»  (2).  316».  317»».  319»  (2).  321*. 
322»*.  323»».  3:^6».  329»»  (2).  331»  (2).  333». 
335»'.  386*.  337»  (3).  339»».  340»  (3).  341» 
(2).  342»  (3).  34S»».  349»».   350».  386»»; 


♦)  Die  vier  letzten  Zahlen  beziehen  sich  t&t- 
•icliliuh  anf  »Ulrich  BruL*« 


Frena,  Verena  314».  331».   360»;   vrgl. 
Stoffeln. 

—  Margret  v.  269^  (5).  270»»  (2).  271»  (7). 
272«;  vrgl.  Raron. 

—  Menta  v.  350«  (2).  351»  (3).  352»  (2). 
353»  (2);  vrgl.  Tierstein. 

—  Ulrich  Brun  130»».  131»  (3).  138»'  (3). 
139»  (2).  140»  (2).  142»».  144»».  145»'.  148» 
(3).  149'  (2).  150»*.  162».  163».  164'  (3). 
167»»  (2).  168*  (5).  169».  170»»  (2).  171»  (2). 
174»«  (2).  175»  (3).  176».  177*  (6).  183»». 
181*  (2).  187»»  (2).  188»  (2).  189»  (2).  190». 
193»*  (2).  194»».  195»  (3).  196»»  (5).  197» 
(«).  199»  (3).  219».  224»  (2).  225»  (2). 
227».  228»».  233».  234'.  237».  241».  244». 
247'.  249».  251»».  (2).  256»».  261».  262»». 
265*.  269*.  279».  280»».  284».  2%*. 

—  Ulrich,  Ulrich  Brun  v.  232».  233».  237». 
241».  244«.  247».  256»».  261».  262»».  265*. 
269».  279».  280»*  (2).  284«.  296».  300». 
301».  302«  (2).  314».  316».  317»».  319»  (2). 
321*.  322»».  323»».  326»».  339»».  340»  (3). 
350»».  352»  (2).  355».  357*. 

—  Walther  v.  28».  29»».  31*.  32»».  36»  (3). 
37»  (3).  38»»  (3).  39*  (2).  41».  49^  57«.  59». 
63*.  70»»  (2).  72».  73»».  75».  76».  78»  (2). 
86»  (2).  93»  (2).  94»»  (3).  124»;  vrgl.  Wal- 
tensbnrg  Hainrich  v. 

—  Caminada  da  108»». 

—  C(onradns)  vicar.  i.  Castris  452*. 

—  Marquardus  de  464»».  465»». 

—  Sutor  de  464»». 

Bäzüns  (Alp\  Rüzunne  476»». 

BeaHi,  Rialt  18»».   55»;  vrgl.  Conradus 

sacerd.,  vicedom. 
Beams^  Ryams   152»;   Vogt  s.  Marmels 

Cunrat.  Eebstein,  Rebstain  216»». 
Rechberg  von   hohen  Rechberg,  -perg, 

Cftnrat  v.,  Bisch,  v.  Cur  365»». 
Abt  V.  Einsideln  443». 

—  Hans,  -nns,  -nß  v.  384«^  387»*.  424»». 
425»;  Elßbeth  v.  429«.  430»*;  vrgl.  Wer- 
denberg-Sargans. 

Reding  Hans  236«. 

—  Ital,  Y-,  Amm.  z.  Schwiz  320»».  322»». 
323«.  326*.  Alt-Amm.  419». 

Regins  s.  Riein. 
Regut  Hans  361»  (3). 
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Beichenau,  Richnow  273».  276». 

Rein  s.  Rhein. 

Reinhardns  452»^. 

Reschlains  316';  vrgl.  Yallmanar. 

Retberch  s.  Rietberg. 

Reznnnis  s.  Räznns. 

Bhein,  Rein,  Rin  65".  98«.  172».  176"  (2). 

216".  304".  342*>  (2).  343*  (4).  344»  (5). 

345»!  (2).  a46«.  405*>.  415".  437**. 

—  {Julia)  193"  (2). 

—  (Babiuaa)  96".361»  423»;  vrgl.  Savier- 
bach. 

Vrgl.  Rheinwald. 

Bheinegg,  Rinegg  111».  118»o.  175".  179«. 
219^  (2).280».28P;  Vogt  a.  Ems  Ulrich  v., 
der  jnng;  vrgL  Werdenberg-Heiligen- 
berg Hainrich. 

Bheintäl,  Rintal  74''. 

BheinwaU  Rin,  Rinwald,  Vallis  Rheni, 
Valdereno,  Vau-  93^  94'*  (2).  95*.  282«. 
385".  412«  (2).  439«  (2).  min.  459«  (2). 
463".  475».  476". 
Amman  s.  Rüti. 

BheinwaHer,  Rinwalder  93".  94'  (5). 

Rialt  8.  Realt. 

Riber  Hainrich  163'  (2). 

Rieh  Anna  229". 

—  Henni  229". 

—  üü  230». 

Richenstein,  -stain  92".  453".  457". 

Richnow  s.  Reichenan. 

Rieberg  s.  Rietberg. 

Rieder,  Ryeder,'  Hans  172".  173".  191*. 

Biein,  Regins,  Petms  de  454»°.  455^  460». 

Bieiberg^  Rieberg,  -perg,  Riet-,  Retberch 

41";  ille  de  455».  457"  (2).  458»*.  462". 

464*  (2). 

—  Alberte,  Bastard  v.  24". 

—  Bertha  v.  IV  (2).  107»;  vrgL  Razüns. 

—  Hans,  Johans  v.  (41").  50»*.  71'  (3). 
Rigetschi  336". 

Rüa  Rödnlfns  7». 
Rin  s.  Rhein,  Rheinwald. 
Rincha  Johannes  462'^ 
Rinchi,  Anthonins  451 '^ 
Rinchenberg  s.  Ringgenberg. 
Rinegg  s.  liheinegg. 

—  Ring  296«.  297'. 


Ringg,  Berthold,  Chorh.  z.  Cur  134«. 

—  Hans  260».  261»*.  296'.  297'«  (2). 
der  alt.  296'.  297'o. 

—  Johans  179*  (2). 

—  Rudolf,  -fF  296'.  297'«;  Vogt  z.  Für- 
st enan  361'.  Jnnk.377».  391'*  (2);  vrgl. 
Fürstenan. 

Vrgl.  Passei. 
Ringgenberg,  Rincl^berch,  Ringkenberg, 
Rink-  83»;  vrgl.  Passei  Wetzel. 

—  Anthonins  de  452*.  461« ;  vrgl.  Rinchi. 

—  CristofFel  v.  321". 

—  Gandentz  v.  147'*. 

—  Johannes  de,    Johans  v.  47".  461«. 
Ringoltingen  Thnring  v.,  Schnlth.  z.  Bern 

419". 
Rintal  s.  RheintaL 
Rinwald,  -er  s.  Rheinwald,  -er. 
Risch  447';  vrgl.  Andreon. 

—  Clan  445";  vrgl.  Lnci. 

—  Päl,  Panl  445»  (2).  446'. 
Rischenn  (Basehem?)  Janntt  de  343«. 
Ritschas,  Ritschis  (b.  Ems)  184«.  345'»  (2) ; 

vrgl.  Vallmolinas. 
Ritter  H(enricns)  458'*. 
Ritzi,  Ritzze,  Hans,  -nns,  Johanns,  Schnlth. 

z.  Lnzem  425".  429».  435».  436". 
Rinshenberch  s.  Rnschenberg. 
Rivaira  (b.  Ems)  135». 
Rivairas  Ludnwicns  de  462". 
Rober  Hans  209»'.  212*. 
Roberin  Anna  305«.  306'  (7).  307'  (4). 
Rodtzuns,  Rodznns,  -uns  s.  Räzüns. 
Rom  28».  47'.  68'^.  150».  441*. 
Romanos  maiger,  villic.  457»*.  459«.  464«. 
Ronassadürs  345»*. 
Bor8chach^  Roschach,   Rödolfns  de  mil. 

25'*.  296".  297'*  (2). 
Rot  Rudolf  V.,  Schnlth.  z.  Lnzem. 
BoieU,  Rateis,  Ratins  48*.  475'*. 

—  Hanns  v.  413'. 

—  Peter  413'  (2). 

—  Rftdolff  V.  413'  (2). 

Botenfels,   Rottenfels  394'.   414»;    vrgl. 

Montfort  Graf  Hngo  v. 
Rotnnde  470". 

Botictil,  Rotwil,  -wyl  159«>.  160».  374»*. 
I  Rotzdnj,  -iintz,  Roziina  s.  Räzüns. 


Eegister. 
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Buanat8chy  Büvinatz  470>^ 
Ruch  Hainrich  394»».  395». 
Ruche  Albrecht  der  332*3;  y^gi,  Sch&lk- 

lingen. 
Ruchenbergj  Ruhunberch,  Chonradus  de  4^. 
RnchuDS,  -uuuis  s.  Räzüns. 
Rudentz  Johans  v.  141»^ 
RÄdi  53«. 
Rfidolf,  -U8,  CoEstant.  ep.  404";  vrgl.  Con- 

stanz. 

—  (v.  Feldkirch),  Dec.  z.  Cur  75*.  76». 

—  Desert.  abb.  15*. 

« 

—  nepos  Symonis  de  Cellaria  452^ 

—  sororius  Martini  de  Luven  460». 
RÄdsnnns,  -nuß,   -lins,  -ss,  -ziins,  -S8  a. 

RäzüuB. 
Rudy,  Rudy  Herman  362".  363»  (12).  364» 

(3);  vrgL  Campo,  YM. 
Rdfen  sutt  (b.  Ems)  344«;  vrgl.  Air. 

—  summa  (b.  Ems)  343». 
Rufinatsch  (b.  Eins)  344». 
Rugans  s.  Ruis. 
Ruhunberch  s.  Ruchenberg. 

Buis  (Buvis),  Rugans,  waos,  -anz,  -wann, 
-wis,  -iz  130*.  131".  286».  348»  (2).  372«; 
vrgl.  Sanct  Andres. 

—  Faber  de  461";  vrgl.  Faber. 

—  H.  de  mil.  17«. 

—  Johannes  de  465». 
Rumanans  s.  Domo. 
Eumein,  Ramein,  -ins  456»*. 

—  Ülricus  de  459»». 
Runaditz  55»o. 
Runcal  s.  Manstren. 
Rnngal  {Bongdkn^)  53»*. 

Rungk,  -nkk  (b.  Juvalt)  126»*.  367»». 
Runsch&ls  (b.  Valendas)  172«>. 
Ruschehberg,  Riushenberch,  Fridricus  de, 

mil.  IV. 
Ruschilliains  (b.  Ems)  135». 
Rüti  Lienhart  i.  d.,  Amm.  i.  Rheinwald 

412»  (2). 
Rutsüns,  Rüt-,  -suns,  -zins,  -ünn,  Rutzuns, 

-ins,  -ss,  Rützunns,  uns,  -ß,  -ss,  Rütz- 

zunns,  -uns  s.  Räzüns. 
Ruvaissaiduir  (b.  Ems)  134*». 
Rüven  8.  Air;  vrgL  Rufen. 
Ruvina  H(enricu8)  de  463»». 


Rüvinatz  (z.  Obervaz)  470**. 

Rums  8.  Ruis. 

Ruvreu  s.  Luvreu. 

Ruwans,  -z,  -wann  s.  Ruis. 

Ruwinas,  -ynas  (b.  Ruis)  349».  372«. 

Ruwis,  -z  8.  Ruis. 

Ruwis  gut  193». 

Ruzunnes,  -is,  RdzAns  s.  Räzüns. 

Ryams  s.  Reams. 

Ryeder  s.  Rieder. 


Sachs  s.  Sax. 
Safien,  -yon  s.  Savien. 
Saganß  s.  Sargans. 

8(igenSy  Segannis,  -eunis,   Sygans,   dom. 
de  1»».  452*». 

—  Fridericus  de  2»». 

—  H(enricus),  Henz  de  2»».  451"  (2).  460". 
461»». 

—  Sartor  de  461»». 
Sagx  s.  Sax. 

Sala  Symplicius  de  458»*. 
Salas,  -es  (b.  Ems)  343».  344»»  (2). 

—  Dysch  V.  344»».  346»». 

—  Hainrich  v.  134»»  (2). 
Saidge  s.  Salux. 
Salums  Eis  v.  229»». 

—  Haintz  v.  229»».  230»». 

—  Hcnni  v.  229»». 

—  Nes  V.  230»». 

—  Uli  V.  230»». 

Salux,  Salüge,  Walther  v.  473.» 

Salwön  (z.  Obervaz)  417*. 

San,  Sanct,  Sant  Andres  (i.  Ruis)  372»». 

—  Blasiua,  Sant  Pläsi  (i.  Valendas)  423»». 

—  Donat  (z.  Obervaz)  447». 

—  Gallen  293^(2). 

—  Oaudenzio,  Gaudencien  470*. 

—  Georgenberg,  Georien-,  Görien-, 
Göryen-,  Jörgen-,  Jörgen-  29»».  49»». 
272»».  286»».  287».  288^.  363»*.  372»;  vrgl. 
Kastler. 

—  Jörgen  altar  (i.  Cur)  345»«. 

—  Johans   Kirchbühl    (i.  Ems)   343»; 
Widem  345». 

—  Lucien,  Mönche  v.  (i.  Cur)  477». 

—  Lucienateig,  Lucigenstaige  74». 


534 


Register. 


—  Lucier,  Lutxier  Wiesen  165»*(2).  167" 

—  Lutiis  Güter  417«. 

~  M&riea  Ma^nUIeaen  acker  (V.  Ems)  134''. 

—  Martin  ^i.  Cur  «)•.  455«  457«  458«; 
vrgL  Albertos  plebanos. 

—  Maximinas  llricus  de  17". 

—  Peter,  eccL  i,L  Caixis)  390«.  396». 

-•  IHaciduSy  Plecis  Aeker  (b.  Ems)  329«. 

—  iiWvator,  Kirche  >.  Cur)  ICT».  314»». 
2>a]taj|:ijsa  &  Sargai». 

Sanct  s.  San. 

i^eta  Maria^  moaast.  (i.  CurK  10^:  vrgL 
Cur  Unser  Frauen  Miln»ter«  KicolnL 

—  Jaoobus  de  456*. 

—  Klaus  V,  1^\ 

—  Küdotf  1^\ 
JSanctegann^  -gtknz  s.  Sargmns. 
^>aDd  vb.  Ems)  a04'\ 

SimättJMkg  ^St,  Lat9  AdnLuch^  Adinsdik 

^ne^puM«  San^cattäk  S^nag:nxa  s.  Snrgnnsw 

^^n^an!$er  Kudoldt  441*:  vi^L  Sugnu^ 

i>anii^tia«  *aa  «.  ^argana;. 

CHii«MA  (^M»#M\  ^tju^b  46^. 

8ani  «.  ^^an. 

^ucaiu$  :^  Satettts. 

^vauti^^anii'x  -a^^  ^sftnigan»,  -i  s.  Sargans. 

ilawm  >  Kui.o  ;U5^^*. 

^argdkus«  ^si^Cani»,  Sanagaza,  Sann-, 
Sauc(e^attii3»  -^ux,  Sandgans,  Sane-, 
Sau-^  Sanogacza^  -za,  Santeganns,  -nss, 
Santgaa*.  -i  40*  ^2).  70«.  103».  114«. 
:iiii^.  Ä>1»».  Äö'.  ÄJ4W  280».  281*.  294« 
»X>^.  3l>U^  v*'.  310»  (6K  311»  (9).  312»  (3). 
aÄ^\i:X  44;J»;vr^LWerdenberg-Sargans. 
Bur^^^r   !L   Warlau   Uans  v.,    Vogt 

SAtiü^  Sara*  lU*^  &7»^.  361». 

Sarior  i.  ^^«^^{[«luuii 

SiUMitttliga  i.  Se««Haftet. 

<Sujitf%W«  Sa:jttiel  :^^ 

c<((v>etf«^  Saaii«ile  4U'^ 

^'a<««>M,  Sauiaiu.\  Sat->    Haintz  r.,  gen 

—  U,ö*irtcv»Ä^  d«  4äi^\ 


Sateinser  Clus  213»^ 

—  Holz  213«. 
Sayaireschg  462*. 

S  a  V  i  e  n,  -iun,  -y  en,  Safyen,  -yon,  Stnsarien, 
-ficn,  Stnssavicn  54«  77».  93*  (2).  96« 
(2).  176«  (2).  177«  189«  245«.  246« 
253».  255».  257«  (4;.  263*o  (2).  280».  861*. 
376».  398"  (2);  vrgl.  Platz. 

—  Clans  aas  96«. 
Savier  94»  (2). 

Savierbach,  Safyer-  423^;  vrgL  Rhein  (Ra- 
binsa). 

Sax.  Sachs,  Sagx,  nobiles,  Freiherm,  Gra- 
fen von  4».  17«  250»*.  258«.  286^.  824«. 
325»  (8). 

—  Albertho  de  140»o  (2j.  141»;  vigL  Al- 
brecht 

—  Albrecht, -htv.  28».  29»'.  v.Mysak  256«. 
Ä8«  V.  Mosögg.  273*».  275»».  276«. 
V.  Misak  284«.  285« 

—  Anthoni  v.  140«  (2). 

—  Baschan  v.  164»»  (3). 

—  Caspar,  Kasparr  v.  93*.  94«  (4).  162». 
1«»*  Sy  386«»;  Elsbet  162».  164*».  165»; 
TTgL  Razüns. 

—  CVistoffer  140«  (2). 

—  Egen  164»». 

—  Floribella,  Flore-  v.  140*  (2).  163«; 
vrgl.  Belmont  Clrich  Walthcr. 

—  Franciscus  v.  140»  (2).  141« 

—  Hans,  -nns,  Freih.  v.  299»  (2).  Graf  302». 
321».  Herr  z.  Mosaks  822»^  323«  826«. 

—  H(enricus)  Hainrich  v.  18»  (3).  Graf 
359«.  360«  (2).  362«.  364»*  (3). 

V.  AgriuD,  Agrun  359«  360«;  vrgl. 

Grono. 

—  Marti  v.,  Cust.  z.  Disentis  83»». 

—  Martin  v.  140«  (2). 

—  Melchior  v.  94«. 

Saxo,  Ülricus  de  13*;  Waldpnrgal3*;  vrgl. 

Prau  Waldpurga. 
Saxser  Ulrich  417»;  Eva  417«;  vrgL  Castel- 

mur. 
SchafThauitn,  Schanffhusen,  Abt  v.  399* 

(3).  500*  (21). 

—  Albrecht,  Conventherr  z.  400». 
Sc  ha  inen  göt  (z.  Obervaz)  447». 
Schälberg  s.  Scholberg. 


Register. 
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So  ha  ms,  -es,  Schamms,  Scinans  38^^  94^. 

119»  (2).  282«.  319»«.  3541«.  385".  441". 

455«.  463". 
Amman  s.  Glodidn. 
Schan  229^^  vrgL  Schanwald. 

—  Frank  v.  230*o, 

8  eh  anfing,  -vigg  226«.  471».  477». 

—  Jacob  ns,  von  474**  (2). 

—  Johans  v.  113«>.  114»^ 
Schanvigg  der,  y.  Ems  134^  135^ 
Schanwald  213".  216".  229»;  vrgL  Schan. 
Scharons^  Scherannes,  Schirans,  Schrans, 

Zerannnes  27*.  48*. 

—  Albertus  de  11^, 

—  Simon  de  38». 

Schamachtal   Niclaus   v. ,   Ritter,    Alt- 

Schnlth.  z.  Bern  419".  421».  427». 
Scharnöbel,  Tsch-,  Bertha  329*». 

—  Clans  328".  329"  (2). 
Sehauenstein ,    Schonwenstain ,    Sehdw- , 

Schow-,  Sh-,  Schöwenstein,  Schow-  22*. 
27».  58".  59«.  63".  68*.  246«>.  257";  do- 
mns  media  454^»;  domns  snpe-  rior454«*. 
—  Abiin  V.  57».  Aeblin  v.  57». 

—  Albertus,  Albrecht  y..  Cur.  eccl.  minist. 
11».  51».  66».  67»  (2).  -91»  (3).  92«.  112«. 
113».  187»  (2).  195". 

y.  Tagstain,  Taxstain  74»  (4).  88*. 

—  Anna  y.,  Klosterfrau  z.  Lindau  187*  (8). 
188»  (3). 

—  Bfirchart  v.  21». 

—  Chänrat,  Cuoze  y.  66».  67».  91»  (5).  92». 

—  Eglolftis,  Egli,  Eglin,  Egeü  v.  27»  (8). 
57».  66».  88».  96».  454»^ 

—  Elsbeth,  -a  v.  194»  (2).  195"  (6).  1%»» 
(3).  197»*.  198^  vrgl.  Plant  Jacob. 

—  Elsi  66»  (2).  67». 

Gotfridus,  Göffrit,  Götfrit,  Göttfriet  v., 
mil.,  Cur.  eccl.  minist.  11».  Ritt.  22»». 
82".  -88».  454»». 

—  Guta  y.,  Äbtissin  z.  Cazzis  96^ 

—  Janutt  ^  y.  337".  Anna  337";  yrgl. 
Basorg. 

—  Hans,  -uns  y.  144".  145«.  187»  (4). 
y.  Erenfels  232«.  291».  292"  (2). 

—  Johannes,  Johans  y.21»(5).51».  Ritt.  66». 

—  Rudolf  US,  Rüdulfus  de,  Rudolf, -ff  y. 
145»*.  mil.  Cur.  eccl.  minist  11*.  21»». 


74».  -120«.  121»  (2).  418".  de  domo  me- 
dia, superiori  454»»  (2). 

y.  Erenfels  120».  121*  (2);  GÄta  120». 

121"  (2);  yrgl.  Juyalt. 

.—  Ülricus,  Ulrich  y.  66».  67».  91».  Chorh. 
z.  Cur  144»».  145»».  454»».  456«  (3). 

—  Walther,  W&lttin  v.  57».  74»  (2). 

Vrgl.  Ehrenfels,  Tagstein. 
Schauffhusen  s.  Schaffhausen. 
Scheia  Jacobus  461»». 
Scheid,  Sched,  Scides  89"  (2).  126»«.  404»». 
405»*  (2).  406«  (3). 

—  Gregori  y.  406». 

—  Hans  y.  127». 

—  Jacob  y.  38»o. 

—  Johans  v.  38»«. 

Ammann  s.  Markadant. 
Schenkinen,  Wiesen  der  (b.  Cur)  165»».  185»». 
Scheraunes  s.  Scharans. 
Scherzen  475». 
Schgan  23». 

Schganifeg  H(enricus)  463». 
Schgöl  229»». 
Sehiehs,  Schub,  -bb,  -bs,  Schyeub  172". 

180».  191».  199». 
Schiffman,  Schifm-,  Rudolf;  -ff,  d.  Rate  z. 

Luzern  425".  430».  435*.  436»». 
Schilter  Ludwig,  d.  Rats  z.  Constanz  419»». 

421»». 
Schipinen  s.  Tschapina. 
Schirans  s.  Scharans. 
Schlains  (b.  Ems)  343»».  344». 
S  ch  1  a  n s,  Schläntz,  Sillaunes,  Sylans  82". 

85».  146".  147".  149».  178»*.  179»  (2); 

yrgl.  Eastiel. 

—  Waltherus  de,  Cur.  can.  10»». 
ScMeutSt    Schlftwis,    Schlowein,    Schlö> 

wens,  Schluwen,  Scluwein,  Slowins,  Slü- 
wen,  -is  25».  162".  164». 
^  Andreas  de  463»». 

—  Henz  de  452». 

—  Reinardus  de  465». 

—  Rüdolfus  de,  Rudi  y.  25».  123»  (2).  453*. 
4542».  462»».  464»». 

Schlies  Eberli  y.  88». 

—  Hans  y.  88». 

—  Petter  v.  88». 
Schlinser  Hartman  230». 
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Register. 


Schlöwis,  Schlowein,  Schldwens. 
SMuderns,  Sluderns  157". 
Schlawen  s.  Schlenis. 
Schmid,  -t,  Smit,  Albrecht  der  147*'. 

—  Dysch,  Amm.  z.  Eazüns  388*  ^2).  389". 
390*. 

—  Menga  388».  389»  (4). 

—  Ursula  388*.  389«  (3);  vrgl.  Castelmur 
Rfidolf. 

Schnider,  Claas  320*. 

—  Haiatz  19i*". 

—  Peter  230*  (4). 
Schniter  Hans  97". 

SchnArinen  Hans,  -nns  in,  Ratsbot  y.  Zng, 

425».  429*».  435«. 
Seholberg,  Schälberg  104«. 
Schopfer  Peter,  ds.  Rats  z.  Bern  427«. 
Schorand  Hartwig  32«. 
Schorer  Andres  402*«. 
Schouwenstain ,    Schdw-,    Schow-,    8h-, 

Schöwenstein,  Schow-  s.  Schanenstein. 
Schrans  s.  Scharans. 
SchAb,  -bb,  -bs  s.  Schiebs. 
Schüblibach  Hans,  ds.  Rats  z.  Glams  427*«. 
Schuk  336»o. 
Schüler  Albrecht  259". 

—  Hans  255»o. 

—  Johannes  376».  377*. 

—  Jacmet  445«. 

—  Risch  445"  (2). 

Vrgl.  Scolaris. 
Schübnaister  Hensly  357«. 
Schumacher  Cuntz  130*.  131*  (4). 
Schwaben,  Swoben  874". 
Schwarsenstein,  Swarzenstain  18®  (2). 
SchwtMf  Schwicz,  Schwitz,  Schwytz,  Switz, 

Swytz  236\  302"  (5).  321*.  323'.  386**. 

414«  (2).  415*.  419»  (2).  427«  (2).  429« 

(2).  442*«.  443». 
Amm.,  A.-Amm.,  L.-Anun.  s.  Blftm 

Jacob,Halden,Reding;  d.  Ratss.Kupfer- 

schmid. 
Schyeub  s.  Schiebs. 
Schymon  Disch  342". 
Seides  s.  Scheid. 
Scinans  s.  Schams. 
Sclavis  53". 
Sein  wein  s.  Schlenis. 


Scolaris  Wilhelmns  452» 
Scolaris  H(enricn8)  18*. 

Vrgl.  Schuler. 
Scriba  Rödolfus  4*«. 
Sdrazapetta  Andreas  4*«. 

—  S(ifridn8)  4*«. 

Se  Ammans  Hnse  Peter  v.  &3*. 

Seei,  Seetz  443«. 

Segannis,  -ennis  s.  Sagens. 

SegneSj  Sengnis,  Arnoldns  sacerd.  L  18«. 

Seissafrätga  s.  Sessafret 

Seives  455«>.  459»;  vrgl.  Sewis. 

Selias,  -ans,  -yas,  die  v.  343**.  345**  (5). 

346»  (2). 
Sellans  Menicns  de  462«. 
Sellos  RÄdolf,  Vizd.  z.  Cnr  194».  197». 

—  Ulrich 32».33«>.Vizd.z.Cur64».65"(2). 
Sengnis  s.  Segnes. 

Seon  Hans  v.,  Ritt.  236*. 

Septimer,  Settmen  194».  196*. 

Serconznns  s.  Ca. 

Seren  (b.  Rnis)  472». 

Serles  (^Uis?)  112». " 

Sermartin  s.  Ca. 

Sessafret,  SAssafr&tga,  Seissa  -142^.  144*o. 

Sett  334*  (2). 

Settmen  s.  Septimer. 

Sensch  s.  Sanscb. 

Seuns,  Sivis,  Snvis  460«.  465";  vrgl.  Seives. 

Sigberg  Hainrich  v.  333».  Jnnker  402**. 

—  Johann  v.  50»*. 

—  Rüdolff  V.,  Chorh.  z.  Cnr  328*  (2), 
Sigmnnd,  Syg-,  König  384*»  (2). 
Sillasca  s.  Pran. 

Sillannes  8.  Schlans. 
Silleus  Eberli  v.  76»*.  77*«. 

—  Hans  V.  76»*.  77»'. 

—  Peter  v.  76»*.  77*'. 
Süs,  Syls  232»0;  vrgl.  Siiss. 
Silva  8.  Snper. 

Suva  Plana,  Ülricus  de  464**. 

Silvester  452».  456»;  vrgl.  Albertus. 

Sins  s.  Sans. 

Sipinz  {Spoina?)  471*. 

Sivis  8.  Sewis. 

Slowins  8.  Schlenis. 

Sluderns  b.  Schluderns. 

SlAwen,  -is  s.  Schlenis. 


Register. 
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Smit  8.  Sclunid. 

SoUrio  (JSMr)  C(onradü8)  de  453«;  vrgL 

Sulair. 
Soli$,  SoleB  469'^  (2). 
Solotum,  Solotorn,  -ttorn  886*«.  427^ 

Alt-Scholth.  8.  Wenge. 
Sommro  a.  Snmmeran. 
Somortill  M&nga  v.  192";  yrgh  som  Mor- 

till,  Eawatsch. 
Samvix,  Sumino  vico,  yillic.  de  464^. 
Sonnenberg,  Snnenberg,  Siinn- 358^^.878*^; 

rrgl.  Werdenberg-Sargans,  Hainrioh  (IL). 

—  Barbara  v.  443";  vrgL  Werdenberg- 
Sargans  Georgias. 

Sdra  yrgl.  Andran. 

Speils  Albertus  de  4^^. 

Spenda  (z.  Obervaz)  447^ 

Speacba  Hans  147^. 

Spess  der  242»  (2). 

Spiegel  der  229>^ 

Spiteler  454"  463»«. 

Spitz  Pafryn  s.  Beverin. 

Sp lügen  437*. 

Sprintz  138^ 

Stadion,  Stadegen,  Stadgon,  -un,  Statgen, 

Lndwig,  Lndo-,  Lndn-  v.,  Kitt.  42". 

Vogt  z.  Glams  58*.  59".  60»». 
Stain  8.  Stein. 
Stavel  Hans  v.  298>. 
Steter,  Steir,  Steyr  370*.  373«. 
Stein,  Stain,  der  (b.  Yalendas)  173^ 
--  Jörg  vom  (b.  Marchtal)  887». 

—  Uli  vom  210*  (5).  2U»  (3);  Anna  210* 
(2).  211»;  vrgL  Fontnas. 

—  Wilhelm  vom  50»».  232»  (8).  289". 

Yrgl.  Baldenstein,  Oberhalbstein. 
Steir  8.  Steicr. 

Stemegg,  Johans  v.,  Ritt  51*.  52*. 
Steyr  s.  Steier. 
Stier  230". 
Stofer  Uli  280*. 
Stoffeln,  Steffeln,  Hainrioh  v.  381*. 

—  Symon  v.  881*. 

—  Verena,  Frena  v.  314»  (2).  331*.  360»; 
vTgl.  Räzüns  Henricns. 

Stftkli,  -y,  Hans,  Johans,  -nns,  Amtm.  z. 
Feldkirch  233".  237*  (2).  238*  (2).  240^(2). 
241*  (2).  242**.  244*  (2).  245*  (2).  247*. 
(^•UcB  s«  Bebwtiaer  QwoUelita.   X. 


248«*.  249*.  252»».  256»  (2).  257«».  258^  (^. 
261".  262».  264».  266»  (3). 
Straif,  -fFe,  -ph,  Hainz  81».  33*». 

—  Hans  31»  (3).  32*»  (2).  33*  (fl|. 
^  Jacobns  dom.  463'  (2).  465». 

—  Johannes  456»«.  463».  466». 

—  Symon  31».  32».  33*».  50»*. 
Strasberg  (Gut  b.  Ems)  69».  70».  134*.  135** 

(2).  183**  (2).  184»  (2). 
StrOa,  Strial  226^ 
Strftbely  Symon  400». 
Stucky  RÄdolf  427". 
Studier  Hans  236»  (2). 
Stnnda  Johannes  455»»  (2). 
StQrvis,  Stnrfis,  Johannes  de  463*. 
Stnsafien,  -vien,  Stnss-  8.  Savien. 
Sufers,  Sners  476»  (2). 
Sulair  {SoUr),  Mdolfus  de,  466*«  (2).  459"; 

vrgl.  Solario. 
Sultens  (Sartona,  Zuorten  F)  472**. 
Sulvanigis,  Sulveniges,  Johannes  de  463»». 

—  Minigans  de  451»». 

sum  8.  Curtin,  Munt,  MurtilL 
summa  s.  Plarenga,  Bäfen. 
Summa  Valle  Ülricus  de  467**. 
Summercui,  Sumerd,  -ow,  Sommro,  Eber- 
hard V.  83*». 

—  Hans,  -nns  v.  316»  (5).  819»  (5).  320". 
Vogt  V.,  z.  Brasperg  401»»;  vrgL  Prass- 
berg. 

—  Küntz  Vogt  V.  81». 
Summo  . . .  C(onradu8)  de  463". 
Summo  Foro  domina  de  451*.  455»*.  459**. 
Summo  Vico  de  s.  Somvix. 
Sunenberg,  Sunn-  s.  Sonnenberg. 

Süns  {Sin8\  Stn&,  -ss,  SÄnes,  Siinnes,  beide 
98»^ 

—  neue  38».  224»  (2);  vrgl.  Canova, 
Simon  z.  d.  38». 

Supersax  s.  Obersaxen. 
Supra  Silva,  -m  (Suraelva)  453««.  464*.  465». 
Sur  Martin  394»».  395»«. 
Sura  s.  Ca. 

Sursaisa  Dietricus  de  464»;  vrgl.  Ober- 
halbstein. 
Sursee,  Surse  386*». 
Su8ielya(?)  s.  Dusielya. 

Stiss  (Süs?)  194*0. 

34* 
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Sutor  8.  Eäzüns. 

-  Johanns,  Kirchh.  z.  Eisenharz,  400^. 
Satt  8.  Rufen. 

Sntvia  s.  ünderwegen. 
Suveralla,  -ella  East  de  463^'. 

-  Nicolans  de  463^*. 

-  P(etru8)  de  463*». 

-  Thomas  de  4ß3". 
Suvis  8.  Sewis. 

Swartz  J&k,  J&kli  2303  (2). 

-  Uli  230». 

Swarzenstain  s.  Schwarzenstein. 

Swerter  Rddi  210«^ 

Swicheras,  gen.  Marqnardi  de  Usch  459^ ; 

vrgl.  Dnsch. 
Swiger  Apölten  san,  Knecht  48"  (2). 
Swigli  Albert  445^*  (2). 

-  Ciä  445". 

-  Nä  445". 

Vrgl.  Ilanz. 
Switz  8.  Schwiz. 
Sweben  8.  Schwaben. 
Swytz  8.  Schwiz. 
Sygans  s.  Sagens. 
Sylans  s.  Schlans. 
Sylasca  8.  Pran. 
ISyU  8.  Sils. 


T  . . . .  e  Johannes  de  4ö8^^. 

Tabernarius  Johannes  451". 

Tafa,  -ans  s.  Davos. 

Tafas  Montz  (Meunta?)  472". 

Tagstein,  -stain,  Taxstain  23^  24".  68^ 

74^  88*;  vrgl.  Schanenstein  Albrecht. 
—  ander  187".  194". 
Ammann  s.  Bader. 
Tail  373*;  vrgl.  Gemain  Tail,  Überland, 

Obertail. 
Tambo,  Alpe  476*». 
Tatniw,  Tnmins,  -nns  104".  137».  239". 

273^  276». 
Tannheim,  Tanhain  Albrecht  v.  332". 
Tannman  Fetter,  d.  Rats  z.  Lazern  419^'. 

421«. 
Tasaw,  Tavas  s.  Davos. 
Tavetsch,  Tnvez  464". 
TelaaSy  Teil-  s.  Dalaas. 


Tengen  Johans  Graf  z.  —  a.  Nelienbarg, 

Landgraf  i.  Hegau  a.  Madach  384^ 
TersncMSy  Terzenan,  -s  94^  min.  de  454*». 

—  Albertus  de  481".  468» 

—  H(enricus)  461". 
Tersoly  Tnisseil  238«. 

Tervasch  (TravesMch?)  Martinas  de  460*. 
Tettnang,  Tetnang  386»;  vrgl.  Moutfort 

Wilhelm  Graf  v. 
Thamils,  -ß  s.  Tomiis. 
Thavas  s.  Davos. 
Thierstein  s.  Tiersteiu. 
Thisentis  s.  Disentis. 
ThoW  s.  Tuleu. 
Thomasius  458";  vrgl.  Petrus. 
Thumbe  s.  Tnmh. 
Thumleschg,  Thdm-  s.  Domleschg. 
Thuno  Johannes  de  (Convent.  v.  Disentis) 

20*0. 
Thurgöwe,  -öw,  -oy  s.  Turgan. 
Thuring  s.  Türing. 
Tierstein,  Thierstein,  Tyerstain,  Bernhart 

Graf  V.  350»  (2).  351^  (3).  352»  (2).  853»; 

Menta  350«  (2).  351^  (4\  352»  (-2).  8Ö3»; 

vrgl.  Räzüns. 

—  Snsanna  v.  353*  (2). 
Tingel  Walther  53». 
Tirol,  Tyrol  3703.  37310 
Tisentis  s.  Disentis. 
Tisis  213»^  215». 

Titt,  Tyd  166».  185". 

Tiaradiel  (Clavaäi,  ClavadiaU?)  453»o. 

Töbel  die  60«. 

Toggenbnrg,  Tögg-,Tocg-,  Toggeburch, 

Togkembnrg,  Togken-  365".  432»*.  484«»; 

vrgl  Raron. 
Grafen  von: 

—  Fridrich,  Friderich  (V.)  41».  42".  43" 
(2).  W  (2).  116»»  (2).  118"  (2). 

Frydrich  (VU.)   266».  258»».   261». 

262*.  264»  (2).  265»».  280»«.  281».  283»  (2). 

284"  (2;.  285".  301".  308».  312»».  816». 

317»o.  319».  338»».  352»  (2).  386". 
TolAw  s.  Tnleu. 
Tomoy  Domma,  Dumen,  Tomba,  Tumba, 

Falveng,  Yalf&n  346»^ 

—  Levaira  134»*. 
~  Nomma  134»o. 


Begister. 
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2bma  Fitnua,  Pednu a  ai4«  (8). 

—  Platta  329*.  848". 

—  da  Salyein  138^ 

—  Varsera,  Ven&ra  846^ 

Tomils,  ThamiU,  -ß,  Tunilles,  -x,  Tamils, 
-mm-,  TymilB  10*.  88».  48».  282».  295». 
385"  (2).  405W.  425".  475^ 

Tomilscr  Tobel  358".  405», 

Toni  Clä  445". 

Torontis  s.  Trans. 

Torrschart  194«o.  196^ 

Tosan  s.  Tosis. 

Tosters  216"  (2).  229".  290". 

Traiger  334". 

l¥aiis,  Trannes,  Geori  v.  38». 

Traspontes  Bertholdas  de  457*^. 

—  Jacobos  de  457**. 

Vrgl.  Trisponds. 
Trespands  s.  Trispands. 
IHe«en,  Trisen  229>^ 
IVtmnia,  Trimans  10*. 
2Hpw,  Tnins  174"  (2).  175»  (ß\  804*  (3). 
305».  377". 

—  Hohen  273«  (2).  274*  (2).  276»  (2). 

Amman  s.  Prang&txy. 
Trisen  s.  Triesen. 
Tritpands,  Tre-,  Hans,  Johans  285m.  287»; 

vrgl.  Traspontes. 
Trocbsess,  Trnchs&s  s.  Waldbarg. 
IVuns,  Torontis,  Trons,  Trannes  321". 

pleb.  458». 

—  Vivencins  pleb.  de  2*». 
Tr&ns  8.  Trins. 
TrÄsseil  s   Tersol. 

Ttehapina^  Schipinen,  Tschappina  248'. 

346»  (2). 
Tscharnöbel  s.  Scharnftbel. 
Tschady  Hans,  d.  Bats  z.  Glaras  427". 
Tschappina  s.  Tschappina. 
Tiichelmaister  Clans  228*  (2). 
Tadi,-y,  Christoffel,  Cr-,  Kristofei  171*  (3). 

303»  304»».  305»  (2). 

—  Hainrich  171»  (2). 
Tuleu,  TholÄ,  Toldw  344»  (2). 

Tnmb,  -e,  -o,  Thambe,  Tarn  53«i  (3).  54«  (3). 
245»*.  246"  (4).  263»  (2). 

—  Albrecht,  Aal-,  Ritt  355».  356».  r.Nan- 
barg  368«. 


—  Prik  233».  235».  24i».  245»  246«  (6). 
260».  261»».  262".  263»  (4). 

—  Hans:  Hanns  238».  236».  244».  246*  (3). 
246".  260».  261».  262".  268». 

—  Hag  V.  Nünbnrg  52»  63«  (2).  -  67«. 

—  Johans  50»*. 

—  Sifrid,  Sy-,  v.  Nunbarg  52»».  -55«  (2). 
56"  (2).  77».  78"  (2). 

—  Swigger  v.  Nawenbfirch  20«;  ßcrtha 
20«.  21»«.  22». 

—  ÜU,  Ülrious  20«.  21".  22».  464». 

Yrgl.  Nea(en)barg. 
Tamba  s.  Toma. 
TamilAsoh,  Tarn-  s.  Domleschg. 
TomiUes,  -i,  Tamils,  Tamm-  s.  Tomils. 
Tnmins,  -inns  s.  Tamins. 
Tnml&sch,  -esch,  Tampl&isch  s.  Domleschg. 
Tarengin  Greta  377"  (2).  878». 
lkwgauj  Thnrgöwe,  -göw,  -göj  57».  5:^». 
Turing,  Th-,  Abt  z.  Disentis  28«.  29» 
Taringenj  Diirringen  216". 
Tumi,  Turn,  Andres  zem  97». 

—  Hug  V.  d.  83«». 

Turrianus  Joachinus,  theoL  prof.  440». 
Tnsan,  -s  s.  Tusis. 
Tusche  lüte,  Deutsche  Leute  477». 
Tusis,  Tosan,  Tu-,  -ans,  -ens,  -es  7»».  53». 

194»».    228».    232»».    218».   297».   861". 

390"  (8). 
TAtschenhus  s.  Nürnberg. 
Tuvez  s.  Tavetsch. 
Tuwalias,  -e  453»».  458*.  461»». 
Tyd  s.  Titt. 
Tyerstain  s.  Tierstein. 
Tymils  s.  Tomils. 
Tysentis  s.  Disentis. 

Übercastel,  -kastei  s.  Obercastels. 

Ubersachsen,  -sagzen,  -sahsen,  -saxen  s. 
Obersaxen. 

Übersaxen,  Ubersachsen  213»;  vrgl.  Ober- 
saxen. 

üffrecht,  -ht  der  242»  (2).  251». 

Ülman,  Vogt  z.  Werdenberg  220».  223«. 

Ulrich,  Ü-,  Ulricus,  Ü-,  Hans  890".  391»(2). 

—  (V.)  Bisch.  V.  Cur  28».  29».  42».  47».  48«*. 
68»«. 

—  Cur.  dec.  4»».  6«. 


Register. 
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Vallpnrcaira,  -en,  -kairen  s.  Yalparg&ra. 

Valliila  Andreas  de  456". 

Vaipargära  {Fortffera),  yallparcaira,  -en, 

-kairen,  Walpurgftra  ld4>  (3).  845>. 
Vals,  -z,  VaUe  de  176«.  177'  (2).  362" 

363*'  (2).  864»;  Amm.  s.  J&kli,  Martinn 

Mdlner  (?). 

—  Joliannes  de,  min.  451^.  463*^;  vrgl. 
Hens,  Petrus. 

VäiBms,  Yabnins,  Walsüns  130^«.  131^  (2). 

349« 
Valw  Hanns  405". 
Yalz  s.  Vals. 
Yalztins  s.  Valsins. 
Yassal,  Yasalle  458".  464^ 
Fa«^(Fa<iif),yatigi8,  Martinas  de  456». 

—  Petrus  456». 

—  Ülricus  456«. 
Vättiij  Vetens  16". 
VaitiM  8.  Yatigs. 

Vom,  Yacz,  -tz,  -ttz,  Fatz  43".  224»^  379^ 
463".  465».  469»  (2).  474»  (4).  476"  (2). 

—  ober  202".  385».  445».  446«». 

—  H(enricus),  Henz  de  453».  461«  463». 

—  Ursula,  -e,  -IIa,  -cU,  -a  v.  49».  50»»  (2). 
69«.  89».  90«.  93»  (2).  94»  (3).  95^.  98». 
99»  (5);  VTgL  Werdenberg-Sargans  Ru- 
dolf (lY.). 

—  Yi?encius  de  463». 

—  Walthems  de,  vir.  nob.  9».  10»  (5).  11««. 
15". 

Yederspil  (Federspiet)^  Albrecht  133»». 
135"  (2).  136»». 

—  Anna  266»  (4).  267*  (6);  vrgL  Marya 
Hans  V. 

—  Hainrich  36«  (3). 

—  Hans  86«  (3).  122»  (2).  137«.  138*>.  145» 
(3).  266».  267»  (2).  268"  (2).  329«  (3); 
Anna  137*.  138»  (2).  266»».  267»»;  vrgl. 
Crapail. 

—  Johans  108»».  109». 

—  Rfidolf  36«  (3). 

—  Symon,  -an  36«  (3).  69'.  80»».  133»<». 
145».  467«»;  Margaret  Walpurg  133»o. 
135»o  (3).  136"  (3) ;  Anna,  Kathrin,  Ursel ; 
yrgl.  Walpurg  Margaret,  Pontaningen 
Ulrich. 

Yeldes  s.  Feldis. 


YeUrilch,  Yeld-,  Yelt-,  Yeltkirch  s.  Feld- 
kirch. 
Yeltsberg,  -perg  s.  Felsberg. 
Yenetus  440»;  vrgl.  Turrianus. 
Yennr,  Yenrr  3Ü0".  301»  (2). 

—  RAdi,  Yogt  z.  Freudenberg  186«».  188". 
Yentura  Caspar  369»  (2). 

Yerr  Hanns,  d.  Rats  z.  Luzem  419»».  421»«. 

Yerrin  Ursell  230». 

Versam,  Yersami,  Farsamio  de  53«». 

—  Johannes  de  461".  462». 

—  Yalendaus  de  457»»;  vrgL  Yalendas. 
Yers&mis  Tobel  423». 

Yetens  s.  Yättis. 

Yettyer  s.  Job. 

Yia  Metzana  (b.  Ems)  313"  (8). 

—  de  Molinas  (b.  Ems)  313««. 

—  de  Mont  (b.  Ems)  343«». 
Yia  Strada  (b.  Ems)  343«o. 

Yig,  Yico  de,  Cünz  462".  454».  465»o. 

—  Hans  V.  289». 

—  Wilhelmus  de  451»«.  467».  462". 

Yrgl.  ObercasteLs. 
Yigeü,  -öli  8.  Vigily. 
Vigena^  Yinangn,  -gy,  Yinanne,  Yinnaun 
456»». 

—  Eberhart  v.  72«*.  327". 
-.  Petrus  de  462««. 

—  Simon  de  462» 
Yigilius  s.  Domo. 

Yigily,  -eli,  -öli,  YyeU,  Hans  349«  (2).  372». 

—  Janutt  343». 

—  Ulrich,  Ulrisch  134".  342». 
Vignadurc^  Yiniadur,  Yinn-,  ora  108».  345». 
Yigs  (unter  Cazzis),  Yügs  66».  189»«;  vrgL 

Air. 
Yilingen  s.  Yillingen. 
Yilla,  YiU  79».  190»».  330*.  364»»  (2). 

—  Albertus  de  460».  465»». 

—  Franschet  de  456«». 

—  Jacobus  de  453«  (2).  466»».  457».  458». 
Viaingen,  Yilingen  387». 

Yinangn,  -y,  Yinanne  s.  Yigens. 
Yiniadur,  Yinn-  s.  Yignadura, 
Yinnal,  -ial,  Yinyal  (b.  Ems),  Anna,  An- 
nette V.  343»».  344». 

—  H(cnricus)  de  461». 

—  Johans  r.  108»». 
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—  Ülricns  de  461". 
Vinnias  enten  106^^ 
Vinnann  8.  Vigens. 
Vinyal  8.  Vinnal. 

Vivencins  fil  Lucii  451«  457". 

—  pleb.  de  Torontis  2";  vrgl.  Truns. 
Vogt  8.  Sümmeraii. 

Voppa  (b.  Ems)  845»;  rrgl.  Foris,  Grfib. 

VHisoh  8.  Fräsch. 

Vrig  (b,  Ems)  845». 

Vwchaus  55". 

Vurti  s.  Uors. 

Vyeli  8,  Vigily. 

Wähingen  8.  Wehingen. 

WalasUt  s.  Walenstad. 

Wald  nid  dem,  ob  dem  8.  Unterwaiden. 

Waldau,  Waldow,  Hanns  Haugk  v.  387». 

W'aldburgy  Waltpurg,  Eberbart  TrochsSß, 

Trnchsis  zn,  Vogt  zn  Feldkircb  394' (2). 

aöJ».  897»*.  415». 
ird/m^taci,   Walastat,    Wallenstat  bS^. 

61*.  104». 
Wale  tu  (i,  Obervai)  447». 
ird^M,  Walgöw  158».  488». 
M'iüiis,  Walle»  269».  271«  (4).  272«  (2). 

Landvogt  s.  Karon. 
Walpurg   Margaret    138"  (2).    135"  (3). 

ia6«  v^>;    .\nna  133»«;  Kathrin  133»«. 

135"  (2».  136»«  v3) ;  Ursel  135».  136»*  (8); 

vrgl.    IVntaningen    Ulrich,    Vederspil 

Svmoo, 

« 

Walpurgira  «.  Valpargara. 

WÄUoh  Kamsrbwag  215»  (2).  216». 

\VaU<»r  Han*  295«. 

JoH  343*^2^. 
WaUüu«  St.  Valsins. 
W'iltrt^Hrg^     Waltenspurg,     Walters-, 

Walthersburg  73»».  124»».  285».  333»^ 

;J34»*  V- •  ^M^*.  349«*.  350«. 

—  Uainrich,  Hein-,  Hainriget  v.,  Walthers 
suu  von  UÜMÜnsl24»(3).  125^(3);  vrgL 
HäxUn*  Walther  v. 

Kichter  s.  Colnster,  Galbiert. 
Wnlterus  frat.  Nicolai  454»«. 
Wnltheras  frat  Jonnatas  46*^. 
Waltier  s.  Pont. 
Waltpurg  s,  Waldburg. 


W&It8che  Land  389». 
Wandelberg  Jaclin  v  32*. 

—  Jacobus  de  456»*.  458».  468«. 
Wannen  i.  d.  (z.  Flims)  377»*. 
Wannis,    -ys,    Peter,  Petmt   v.,   Junk. 

(z.  Juvalt?)  405»».  406«*  (2).  409». 
Warenna  (?)  446«*. 
Warinus  Martinus  458».  454*. 
Warman  Geory  293^  (3).  294». 
Wartau,  Wartow  92»*.  851»».  358»(2). 
Hans  V.,  Knecht  300»  (2). 

Wartenate^  Wartense  432»;  vrgL  Blarer 

—  Burkart  v.  58».  59»».  61». 

Wartow  8.  Wartau. 

Wasel  Hanns,  Junk.  405"  (2).  408«. 

Wege  Albrecht  undirm  474»*.  475*;  vrgl. 
Underwegen. 

Wehingert^  W&hingen,  Rainhart  v.,  österr. 
Langvogt  212»».  217»». 

Wtin$berg,  Winsperg,  Kngelhart  v.,  österr. 
Lsndvogt  235». 

Weisaiing^^  Wissnang  870»'. 

Wellenberg  Peter  881«  (2). 

Wenge  Niciaus  v.,  Alt-Schulth.  z.  Solo- 
turn 427». 

Wentzlaw,  König  159».  277». 

Werdenberg,  -perch  102«^.  118**.  220*. 
223«;  Vogt  8.  Ülman. 
Grafen  von: 

—  Heiligenberg,  Albrecht,  -breht  (L) 
28«  (8).  43^  44»«.  86». 

(11.)   43».   44»«.  86».   102«  (2). 

104».  IIU»  (3).  111»  (2).  115».  116»  (2). 

118»«  (2).  174»*. 
(in.)  102«  (2).  110».  111»  117»». 

174«.  175^  (4).  Herr  z.  Bludenz  229»  (2). 

230»  (3).  2M\ 
(IV.)  102»».  174»«.  175»  (4).  Herr 

z.  d.  Heiligenberg  219»«.  280»».  281«  (2). 

—  Elisabet,  Eisbeta  104  (2).  105*  (2).  106». 
115«  (3).  116*  (2).  117».  118»«  (3).  2J9«  (2). 
301«;  vrgl.  Räzüns  Brun. 

—  Hainrich,  Hein-  (UL)  102»».  110».  111» 
174»».  175«  (5).  178».  179».  Herr  z.  Rhein- 
egg 219»  (2).    • 

(IV.)  273».  274»«  (4).  275»»  (2).  276«. 

—  Hug  (HL)  25»  (2);  Anna  25»  (2). 
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-  —  aV.)  102».  IW.  111«».  117*0. 118"  (2). 
174»  175«  (5).  219*0, 

—  (V.)  320«.  322".  328».  326».  386». 

Katharina  221»^;  yrgl.Werdenberg- 

Sargans  Heinrich  I. 

-  —  Rädolf  (11.)  219».  256».  258»».  261»«. 
262».  264»  (2).  265»«.  273^  274"  (4).  275» 
(2).  276».  280»o.  2H1»  (2).  293*.  300». 

-  Sargans,  Elßbeth 429*». 4d0»(2};  vrgl. 
fiechberg  Hans. 

-  Anna  437».  438»»  (2);  vrgl.  Mangel. 

-  Georgins,  Georig,  Görig,  Görrig,  Jerg, 
Jörg,  Jöre,  Jörg,  Jörig,  Herr  z.  Orten- 
stein n.  Heinzenberg  384^  392"  (2). 
394»  (8).  395«».  396»  (8)  402»  (3).  403»  (3). 
404»  (2).  411».  412*  (2).  413*  (2).  414»  (2). 
415».  41Ü».  419»  (4).  420»  (7).  422»  (2). 
424»  (2).  425*.  426»  (2).  427» (2).  428»(7). 
429»  (3).  430»  (2).  431».  43J»  (3).  433«  (4). 
434*.  435»  (2).  436»  (5).  437».  438»«  (2). 
439»  (2).  44U».  441^  442»»  (2).  443^  (3). 
445*  (3).  446»  (2).  447»;  Anna  402»»  (2). 
4(B»  (4).  404»;  vrgl.  fiäzüns;  Barbara 
443»0;  vrgl.  Sonnenberg. 

-  —  Hartman  (UI.)  28*.  29»o  40»  (2)  43» 
(2).  44».  (3).  50»^  (2).  153»».  426»». 

(IV.)  Bischof  z.  Cnr  226».  233». 

236»  (3).  247»  (3).  248»  (7).  256».  257» 
(2).  258*  (4).  279»  (2).  280»  (4).  282»  (2). 
284».  285»».  308»  (2).  426»». 

-  —  Hainrich,  Heinrich  (I.)  99»».  ICO»  (2). 
105»».  106^  Herr  z.  Vadnz  142».  143»». 
144».  153».  154»*  (2).  155»  (3).  159»  (2). 
160»  (6).  161».  213«  (2).  214».  215».  216» 
(2).  217».  221*  (2).  1:29^  (2).  230»^  (2). 
233*.  235»».  426»  (2);  Katharina  221»»; 
vrgL  Werdenberg-Heiligenberg. 

(IL)  226».  238».  235»o.  282*.  308^. 

312»^  338»*.  364«  (2).  Herr  z.  Sonnen- 
berg 358».  359».  373».  374»  (6).  375»  (2). 
378»».  379».  385».  38ö». 

-  -  Hug(n.)  226».  233».  235«».  237«.  282*. 
284»».  285»».  301». 

-  —  Johans,  -nns,  Hans  (I.)  89».  90».  93». 
94*  (5).  95».  98^  (4).  99»  (2).  102»».  105»» 
(2).  107»  (2).  108«.  112».  142*.  143»».  144». 
147»».  148»»  (2).  153»»  (3).  154«  (4).  155» 
(2).  176».  178*.  224»  (2).  225»  (2).  226*. 


233».  235»  (2).  237»  (2).  238«»  (3).  239» 

(11).  277»  (2).  278*  (3).  426»  (2);  Anna* 

(3).  99»»  (3).  107»  (4).  108».  224».  225»; 

vrgL  RäzüDs. 
(EL)  226».  233».  235»».  237«.  239»». 

282*. 
Marqnart,  Halbgraf^  Bargvogt 

z.  Ortenstein  409«.  411*. 
Rndolf  (IV.)  28*.  29»».  40».  41«.  42»*. 

43»  (2).  44»  (3).  49».  50»»  (2).  57».  58»». 

59».  69».  176»»;  ürsnla,  -e,  -IIa,  -eil,  -a 

49».  50»»  (2).  69».  89«.  90».  93».  94»  (5). 

95«.  98».  9b«  (5);  vrgl.  Vaz. 
(VI.),  Donipropst  z.  Cnr  226». 

233».  235»».  237».  239»».  282*.  284»*.  801»». 

808«.  312»».  323».  326».  327».  338»*.  384»». 

(VU.)  327»  (2). 

Wilhelm  384».  424»».  4:5*.  429».  430»». 

Wergnutein,  Bergasten,  Walther  v.  476»». 
Wertsch  Nutt  445.»» 
Wesen  344»  (2).  345»»  (3). 

—  Nesa  V.  137»». 

—  Pet  V.  346». 
Wetzel  345»»  (2). 
Wild  Frik  230». 

Wildenberg  Henricns  nob.  de  17»». 
Wilhelmns  dom.  457«.  4*J0»»;  vrgl.  Hart- 
wicus. 

—  min.,  fil.  Lambert!  454».  459»;  461«»; 
vrgl.  Jacobns,  Lambertns. 

—  Desert.  abb.  25»  (2). 
WiUe  97»»;  vrgl.  Hans. 

Windegg,  -eg,  -ecge,  Hartmann  der  Mai- 
ger, Malier,  Meiler  50»».  58».  59»^. 

Winegg,  Wineg  44». 
Winsperg  s.  Weinsberg. 

FFfuterftir,  Wintertawr,  Wintt.870»*.  371»». 
Winzapf,  -pfF,  ppfF,  Dnf,  -ff  334*.  346»  (2). 
357»  (2).  358».  Amm.  v.Flim8  377».  378»»  (2 ) . 
Wirt  Jacob  der  157»«. 
Wiss  8.  J&nni. 
Wissnang  s.  Weisslingen. 
Witwen  Hein  der  334»*. 

Wurzenstein^  Wurzenstain,  Hans  v.  147»». 

Yll  s.  HL 

Yllans,  -tz,  -z  s.  Ilanz. 

Ysenbnrg  s.  Isenbnrg. 
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Begister. 


Yssein,  Yssen,  Adilheit  de  452*. 

—  Symon  de  467». 
Yv&lliz  8.  Nivalg. 

ZaIyallascha,Zay-,  Albertus  de  459".  46^^^ 
Zanna,  -au,  H(enricii8)  de  452^.  458*. 

—  Jacobns  de  458».  461». 
Zareana  s.  Arzans. 
Zavallascha  s.  Zalvallascha. 
Zechender  Ludwig,  Schulth.  z.  Arau  435^*. 
Zeraunnes  s.  Scharans. 

Zervengas  Jacobus  de  459^^ 

Zew8  a  108». 

Zigr  (?)  C1&  445".     . 

Zigers^  Zizurs,  U(lricns)  de  4^^ 


Zlafen  (b.  Ems)  329«. 

Zöbelli  Ulrich,  ü-  80»  (2).  81«  (2). 

Zoller  Ulrich  395"  (2). 

Zols  Albertus  461". 

Zschimapp  Jac  445". 

Zug  886»  425».  435».  442". 

Ratsbot  8.  Schnflrlnen. 
Z  ü  r  i  c  h,  Zu-,  Zürch,  Zurch  233".  236».  237». 

240".  244«.  247«.  249*.  252".  256».  265«. 

316«.  317".  319«.  320*>.  323«.  351».  386«. 

415»^  419^  4218  (8),  4221*.  425".  433«. 

435«.  439«.  442". 
Burgermeister  s.  Mais,  Alt-B.  s.  t. 

Cham. 
Zurinn  (z.  Oberyaz)  445". 


Berichtigungen  zu  dem  vorstehenden  Register. 

Unter  „Gemain  Tail"  ist  auch  auf  „Tau'' 


Unter  „Air"  l.  „su  Vügs«  st.  „sü  Vügs«. 
Unter  „Almens**  1.  „Lumäns**  st.  „Lum&ns". 
Unter  „Amptz"  füge  bei  „Aemptz**. 

„      (Beizer)  1.  „Heinrich*'  st.  „Hainrich". 

„      „Bern"  fuge  bei :  „Venner  s. Hetze!". 
St.  „BredtengÄ"  l.  „Bredtengö". 
Unter  „Carrera"  1.  „villic  de". 
Unter  „Gastello"  ist  auf  „Casti"  st.  auf 

„Castiel"  zu  verweisen, 
unter«  „Ca  Lanfrank"   füge  bei:   „VrgL 

Lanfrancus". 
St.  „Clavadiel"  l.  „Clavadi,  Clavadials". 
Unter  „Cur"  ist  auch  auf  „Sancta  Maria" 

zu  verweisen  und  bei  „Johannes  dorn. 

de"  beizufügen  „(Convent.  z.  Disentis)". 
Unter  „Curwalden"  fehlt  die  Nebenform 

^Kurwald". 
Unter  „Ehrenfels"  gehört  „GAta"  unmit- 

telbar  zu  „Rädolf". 
Unter   „Frentzschanigs"    füge    bei    „(b. 

Schlans)". 
Nach  „Fürstenberg"  füge  ein:  „Furt  8. 

Uors". 


zu  verweisen. 

„Grafen"  und  „Graflin"  haben  sich  nach- 
träglich in  Savien,  unter-  und  oberhalb 
Unter-Neukirch  gefunden. 

Unter  „Hans"  wäre  auch  auf  „Prau  da 
Curt"  zu  verweisen,  wo  „Prau"  wohl 
eher  als  Begriffswort,  denn  als  Appel- 
lativ zu  nehmen  ist. 

Unter  „Henricns"  füge  bei :  „fil.  min.  (Wil- 
helmi)  452"«. 

Unter  „Henz"  streiche  dieses  Gl  tat,  ebenso 
den  „Wilhelmus"  am  Schluss  und  füge 
nach  „454""  noch  „463«*"  bei  und  „  Vals« 
St.  „Wilhehnus". 

Unter  „Kernwald"  füge  bei  »vrgL  Unter- 
waiden". 

Nach  „Metzennegen"  füge  ein:  „Meunts 
8.  Tafas  Montz". 

Unter  „Oberhalbstein"  streiche  die  Ver- 
weisung auf  „Stein". 

Unter  „Prang&tzj  Disch"  füge  bei  „Am- 
mann V.  Trins". 

Unter  „Schmid  Menga"  füge  bei  „vrgL  Ürt*. 


Namenregister 


zu  den  Urkunden  zur  Geschichte  des  Ober>vallis, 


Ackren  (b.  Eiet,  ö.  v.  Brig)  500". 

Agam  (zw.  Lenk  u.  Turtman),  Agorn, 
Earolns  de,  der.  notar.  508^  (2). 

AlbertTis,  rex  482« 

Albus  Willelmus  Wß^^ 
fil  Johannes  506». 

Almengel,  Ahnagel  (i.  ob.  Saastal),  Almen- 
kel 506^ 

Ann  Walterns  500». 

AnselmnS)  min.  481  ^ 

Anthonins,  com.  484' (2). 

Jiosta  (Piemont),  Angnsta,  Martinas  de, 
can.  8.  Egidii  502«. 

—  Petms  de,  domic  480*. 

—  Augnstensis  dioc  497'. 

Armen  (Bez.  Goms),  Aragnon,  Aregnon, 

Aregnjno  de  482". 
-  Antkonia  497m 

—  Nicholans  de  481^ 

Asper  Willelmns,  der.  notar.  490**. 
Aspnn  Walterns  zer  496^^ 

fil.  Johannes  496». 
Aübaranges  (Bt%.  Gläne,  Et.  Freibnrg), 
Auboreynges,  Johannerodns   de,   der. 

483^. 
Angnsta,  -ensis  s.  Aosta. 
Aymo,  Sednn.  ep.  483". 

Saeh  s.  Beche. 

Baden  (Leukerbad)  Anseimns  de  498*^ 
fiL  Anthonia  498^0.  499». 

mar.  Johannes  498*®. 
Qnellin  siir  SohweiBer  Gctehichte.    Z. 


Baden  üldricns  de  498». 

fil.  Petms  498".  499^  (3). 
fil.  Johannes  498". 
Balant  Petms  496'  (3). 
Barbitonsor  501". 

fil.  Anthonins,  der.  501». 
Beche,  Becke*)  in  dem  487».  493«  (2). 
—  Georgins  de,  in  dem  487».  493»  (2). 

fil.  Petms  487»  (8).  493«  (2). 
Beljnon  Johannes  502". 
Bercktnn  Petms  504». 
Betten  (Bez.  Östlich-Karon ,   ob  Morel), 
Bettan,  Willelmns  de  488». 

fil.  Johannes  488». 
Biei  8.  Bjello. 
Biningen**)  Johannes  in  dyn,  de  486».  498». 

fil.  Johannes  498». 


*)  Die  VerRleichnng  der  Nanimern  10,  1 1  und 
16  ttellt  die  Identit&t  Ton  «Beohe*  nnd  nBecke" 
alt  tioher  herauf.  Die  «Kilehmatte*  und  dai  dabei 
liegende  «Beohe*  von  Nr.  10  und  11  wllrde  man 
am  liebsten  in  der  anmittelbaren  Nfth«  von  Katers 
oder  Brig  tnchen  nnd  kftme  damit  am  ehesten  auf 
nBach''  nnd  «Matten*«  Sstlioh  von  Brig;  wogegen 
das  «Obren  Hds  in  dem  Beoke*  von  Nr.  16  trefflieh 
zQ  nOberh&nsern*  nnd  «ünterb&oh*  sfldlich  von 
Raron  passen  wflrde  (vrgL  anch  de«  ^etros  de 
in  der  Beke*  bei  Gremand  T.  lU,  S.  62).  Wir  wagen 
nns  bei  dieser  Sachlage  weder  für  das  Eine  noch 
fflr  das  Andere  sn  entscheiden. 

**)  Wenn  dabei  nicht  an  eine  Localitit  in  nn* 
mittelbarer  Nihe  von  Naters  an  denken  ist,  konn- 
ten etwa  «Binnen*  hinter  Stalden  im  St.  Niklanstal 
oder  dann  «Binn*  nnd  das  bei  Grengiols  in  das  Rhone- 
tal einmündende  «Binnental*  in  Betracht  kommen« 
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Register. 


Biningen  Willelmns  de  485»  (2).  498s. 
fil.  Willelmus  485^  (2). 
nep.  Willelmus  485". 
Blyudun  Kellun  (b.  Brig)  500". 
Bonefacius,  Sedun,  ep.  481".  482«. 
— ,  Bonifacius,  curat,  eccl.  de  Narres  502* 

(2);  vrgl.  Challant. 
Bo90  sacrista,  patr.  eccl.  de  Narres  478'; 

vrgl.  Sacrista. 
Brey  (b.  Btig),  Bröy,  Johannes  ab  öOO'. 

—  Petrus  ab  500*.  503». 

fil.  Willelmus  500»  (2).  503*  (2). 

—  Willelmus  ab  500^ 

Brig,  Briga  482i.  488«.  490^.  493«.  499». 

501".  503^  504". 
Bröy  s.  Brey. 
Brucco  Superior  (b.  Naters?)   495"  (2); 

vrgl.  Bruko,  Ponte. 
Brüko  f'Ol" ;  vrgl.  Brucco. 
Brrinlo  Willelmus  500*  (3). 
BüM*)  (b.  Naters),  Büele,  BAle,  Antho- 

nius  ab  dem  503»  (2). 
fil.  Willelmus  der.  505" 

—  Henricus  ab  dem  496*. 

fil.  Johannes,  Petrus,  Willelmus  4%*. 
Buhlen*)  (b.  Brig),  BAln  zen  500". 
Biindun  Uldricus  in  der  490»^ 
Burgere  Petrus  48^«.  sacerd.  489".  492«. 

50223. 
Bürgisch**)  (Pfarrei  Glis, Bez. Brig),  Bur- 

gise,  -uise,  -ysse  480«i.  502«  (2). 

—  Anseimus  de  480"  (2). 

Burkini,  Burquin,  Johannes  sacerd.  487®. 
492«.  capell.  497^ 

—  Petrus  der.  485*  (2).  486".  487".  488« 

fil.  Johannes  485*. 
Büschin  Willelmus  504". 
Byello  (Biet,  Bez.  Goms?)  Henricus  der. 

de  488". 
Byvang  499». 

Carpentarius  Jacobus  503". 
Carpentator  uldricus  508". 
Castellione  s.  Gestelen. 
Castro  487». 


*)  Nicht  «Biel*  nnd  .,BieIen*,  wie  auf  der 
-Siegfriedtkarte. 

•*)  Nicht  »Birgisch«,  wie  aaf  der  8ieg(Hedkarte. 


Chäüant  (Piemont,  Bez.  Aosta),  Schalant, 
Bonefacius,  Bonifacius  de,  condom., 
curat,  eccl.  de  Narres  490».  491».  497* ; 
vrgl.  Bonefacius. 

Chauso  Petrus  50S". 

ÖHfip««  (Savoyen),  Compesio,  Franciscus 
de,  mil.,  castell.  de  Saxo  4S7\ 

Contramus  s.  Holz. 

Crista  Henricus  de  497». 

fil.  Henricus  conversus  497*. 

—  Willelmus  de  498". 
Cuprifaber  Johannes  505". 
Curia  Johannes  in  505". 

Domo  d^Ossola  (Piemont),  Domus  Ossul», 
Jacobus  fr.  498";  ord,  fr.  Minorum  504**. 
Dorf  Johannes  de  481»;  ab  502". 
Dunkelto  Petrus  502»*. 

Ebalus,  sacrista  et  can.  eccl.  Sedun.  482"; 

vrgl.  Sacrista. 
Ebyn  Johannes  in  der  496". 
Eduardus,  Sedun.  ep.  506*«. 
Egidius  s.  Sanctus  Egidius. 
Eicholtzer  Willelmus  504». 
relicta  Agnes  504**. 
Vrgl.  Eiholz. 
Eihoh  (b.  Naters?),  Eycholtz,  Johannes 
im  502*,  de  der.  506*». 
uxor  Anthonia  502*. 
Vrgl.  Eicholtzer. 

—  (b.  Visp?)  Eyckoltz  499«  (2). 
Em{b)d  (Bez.  Visp),  Empda  490*. 
Erenfrit  Nycholaus  480". 

fil.  Walterus  et  Willelmus  480". 
Erpo  Johannes,  Sedun.  can.  492*. 
Essiman,  Eyssi-,  Eyssy-,  Johannes  487*. 
488».  493»  (3).  499*». 

fil.  Jacobus  493»  (2). 
Eycholtz,  Eyckoltz  s.  Eiholz. 

Fingilo  Nycholaus  481*;  vrgL  Vingilo. 
Firmen  (Pfarrer  Visp),  Fugnuna)  Funn-, 

Henricus  de  480».  481*. 
Fl&e  a  der  ( Warfluh,  Pfarrei  Mund?)  502**. 
Fönte  de  481». 
Franciscus -8.  Lax. 
Fronagt  Johannes  494**. 
fil.  Michael  494**. 
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Fngnnna,  Fnnnuna  s.  Finnen. 
Fnrnarins  Johannes  481^^. 
Fyvo  Hans  506^«. 

6alpoltranere  (v.  Kälpeniran,  b.  Embd) 

Walterna  490»o. 
Gampel  s.  Grimpnele. 
Ganuen  (nnterhalb   Glis),  Gamson,  -nn 

484>*.  496".  499»  503"  (2). 
Oanter  (a.  d.  Simplonstrasse),  Gantor  500^. 

501«*. 
Gattalfen,  -elfen  (b.  Naters)  488i». 

Jacobns  de  488»o  (2). 
Gebenensis  s.  Genf. 
Oeimen  (i.  Seitental  ob  Naters),  Gdmnn 

in  dyn  489". 

—  Johannes  ab  489*. 

Genf^  Gebenensis  can.  482";  vrgl.  Qrösy. 
Gestekfiy  ChdtiUon,  Nieder-  (Bez.  Raron), 

CastelUone  de  481". 
Ober  (Bez.  Goms),  CastelUone  Sn- 

periori  Johannes  de,  sacerd«  494**.  498". 
Glia  (Bez.  Brig),  Glisa,  Glysa  481"  (3). 

496».  499»*.  503*  (2).  504«>. 
eccl.  482»  504^ 
vicar.  de  508". 
ülyserrownor  504*;  vrgl.  Glis. 
Glysberg  504»;  vrgl.  Ölis. 
Gömnn  s.  Geimen. 
Ori8y  (Savoyen),  Gresiaco  Gottefredns  de, 

can.  Gebenensis,  cnrat.  eccl.  de  Narres 

482". 
Grimpnele  (Gampelj  Bez.  Lenk?),  Jacobns 

de  481« 
fil.  Johannes  481". 

—  Johannes  de  482^ 

relicta  Anthonia  481**;  vrgL  Stegnn. 
Grünack  Petms  494^. 
fil.  Johannes  49 1^ 
nx.  Margareta  494^. 

—  üldricns  494«. 
Gränackinga  dicti  494'K 
Guebreyta  (b.  Naters)  484*. 
Gnichardns,  Gyschardns,  Sednn.  ep.  501**. 

503*.  504".  505". 

Häle  Blatten  (zw.  Naters  n.  Bürgisch), 
Nidren  Helnn  Blatton  apnd  502*. 


Hiuel  (b.  Termen   od.  im  Seitental   ob 
Naters),  Hasele,  Hasle  491". 

—  Giroldus  im  491". 

relicta  Agnes  491". 

—  Petms de  (?)  491*. 

fil.  Johannes  491»,  Nicholans  491*. 
Hasler  Johannes  496";  vrgl.  Hasel. 
Henricns,  rei  483". 

—  Sednn.  ep.  478*.  479".  48Ü".  48r. 
Heryck  Petms  ab  503". 

Hene  Anthonins  im  507". 
Heyngart*)  am  494*. 
Holz  (s.  V.  Güs),  Holtz  503»  (2);  villa  de 
503"  (2). 

—  (}nntramns  de  503". 

—  Johannes  Rickardi,  Ry-,  de  501*  (2). 
503»  (2). 

—  Perinns  de  504*. 

fil.  Johannes  504*. 

—  Petms  Contrami  de  504*. 

—  Ülricns  de  505". 

fil.  Willelmns  505". 

—  Willelmns  de  503". 

nx.  Anthonia  503"  (2). 
Hospes  Nicolans  498". 
Habere  Walthems  dict.  482**. 

fil.  Petms  der.  482**. 
Hnbilo  Thomas  495*». 
Hngonetns,  fam.  483*. 

Jacobi  apostaltare,  in  eccl.  de  Narres  497". 
Jacobns  domini  Jacobi  495*^. 

—  gener  Johannis  (Jacobi)  Sylling  499**. 

—  fr.  ord.  Minomm  Domns  Ossnle  504**; 

vrgl.  Domo  d'Ossola. 
Jocelinns,  Sednn.  vicedom.  479". 
Johannes,  cnrat.  eccl.  s.  Manricii  de  Narres, 

canon.  eccl.  Sednnensis  481»*. 
Johannes,  cnrat.  de  Simplono  498". 

—  maritns  Anthonie  de  Baden  498*». 

Kälpentran  8.  Galpoltraner. 
Karolns,  Karnlns,  imp.  505".  506**. 


*)  Vrgl.  etwa  die  «posMuio  sita  apnd  Mor- 
gU,  nbi  dioitar  aber  He(7)ngart*  bei  Oremand  V, 
174,  Nr.  »049. 
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Xempho  Petrus  bOVK 

firat.  Giroldus  501»«. 
Küchmatta,  ^n  (Matten  b.Brig?)  487^(2). 
Eorter  Johannes  505^<*. 
Krawyl  Johannes  499*^. 
Kyolto  Walterus  494» 

Lalden  (Pfarrei  Visp),  Landona,  -ona  484^. 

—  Conradns  de  478»  (5). 

Lax  (Bez.  Goms),  Laex,  Franoiscna  de  499*^ 
504» 

—  Petrus  de,  der.  482«.  483».  484".  492". 
498«>.  494".  495«.  496«>.  497"  (4).  498». 

fil.  Franciscus  484».  492»  493».  494». 
495»*.  496».  497». 
Lengue-Aker  (b.  Naters)  484^ 
Leuk,  Leuca,  Leucha  484». 

—  Petrus  castellanus  de  482*. 

—  Willelmus  de,  vicar.  eccL  de  Narres 
482^.  sacerd.  492». 

Vrgl.  Baden. 
Lobe  Stephanus  im  501». 

frat.  Anthonius  501". 
Lupi  Johannes  484». 

Marchus,  fil.  dom.  Jocelini  479". 
Marlun  Anthonius  der  506». 
Marticularins  s.  Matricularius. 
Martinus,  canon.  s.  Egidii  de  Verrencio497». 
Matelda,  nurus  Henrici  Murman  480». 
Matricularius,  -11-,  Marticularius,  Antho- 
nius 508«. 

fil.  Anthonia  503»;  vrgl.  Nycholaus. 

—  Johannes,  der.  485*  (2).  486»  487» 
490».  492»  494*.  495».  496».  497^.  499». 
501».  r)02»».  504».  507»  (3).  508*. 

ux.  Katerina  507^;  vrgl.  Ornuvas. 

—  Perrodus  508». 

—  Üldricus  498>. 
Matter  507». 

—  Petrus  504». 

Mauricius  s.  Sancti  Mauricii  eccL 

Mecho. Petrus  478»  (3). 

Medio  Torrente  Petrus  de  487^.  488*. 

fil.  Petrus  487»  (2).  488K 
MeMbautn  (im  Seitental  ob  Naters),  Mel- 
böme,  Frandscus  de  486*. 

—  Johannes  de  485«^  486». 


Minister  Anselmus  481*. 
Mond,  -t  s.  Mund. 
Monte  sub  s.  Unter  dem  Berg. 
Mund  (Bez.  Brig),  Mond,  Mont,  Munt 
483»(2).  490».  494«(2).  504»(2).  607»(3). 
Murman  Henricus  479».  480». 

ux.  Agnes  480». 

fil.  Petrus,  Walthems  480». 

nurus  Matelda  480». 

—  Jacobus  sacerd.  502». 

—  Johannes  505*. 

Nantzer  WUlelmus  503» 

JVatert ,  Nares,  Narres  479»  (2).  480».  481». 

482».  483»  (3).  484»  (2).  485".  486». 

488».  489».  490».  492».  494»  (2).  495»  (3). 

496»  (2).  497»  (5).  498»  (3).  499»  (2).  501*» 

(2).  502»».  503^  504»  (2).  505*  (3).  507». 

508». 

—  curat,  de  492».  497*.  502» ;  vrgL  Schalant. 

—  eccl.  de  478».  479».  480».  481»  (2). 
482»  (4).  484».  485»  (2).  486^  (2).  487»  (3), 
488».  489».  490»  (2).  491»  (2).  493»  495» 
496».  497».  499»  (2).  502».  504". 

—  Villa  de  484».  497».  505«.  507». 
Nidren  Helun  Blafcton  apud  s.  Haie  Blatten. 
Nieder-Gestelen  s.  Gestelen. 
Normandus,  Sedun.  xsant.  et  cancelL  480». 

481*. 
Nycholaus,  maritus  Anthonie  Matricolarii 

503». 

Ober-Oestelen  s.  Gestelen. 
Obren  Hus  (Oberhämem^  s.  v.  Raren). 
Henricus  zem  493». 

ux.  Agnes  493». 

lib.  Agnes,  Johannes,  Margareta,  Ma- 

thelU  493». 
Ornuvas  (OmavosM  b.Pallanza?)  Katerina 

de  507»;  vrgL  Matricularius. 
ÖuUns  (?)  Nicolaus  de  508»»;  vrgl.  Öwilin. 
ÖwiUn  Henricus  484». 
fil.  Johannes  484»  (2). 

Phaffun  SlÄcte  (Schhtehi,  ö.  von  Brig?) 

500». 
Philippus,  Philipus,  Sedun.  elect.  496»*;  — 

ep.  498».  499». 
Pictor  Jacobus  488». 
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Piplatter  Petrus  499». 

PUatem  (i.  Seitental  ob  Naters),  Piathen, 

Petrus  in  483'«. 
fiL  Johannes  483» 
Pol  WiUelmns  478^. 
Ponte  Johannes  de  490**;  vrgl.  Bmcco. 
Prato  Johannes  de,  der.,  notar.  48^  (2). 

4861».  487".  488«  (2).  489".  490».  492". 

493".  498". 
Pratom  496". 

.Boroft,  Barognia,  Ysabel  de  507*. 

Becker  Petrus  494^ 

Beckingen  (Bez.  Goms)  502». 

Bemmung  Johannes  499». 

Bemuu  (Pfarrei  Noville,  Bez.  Aigle, 

E.  Waadt),  Beyna,  Amedeus  de,  der. 

482". 
iZ^Ofte,  Bodanus  494^  499^ 
Bickardi  Johannes  s.  Holz. 
Sied  (ö.  y.  Brig),  Biede,  Bjede  500*  (2). 

ÖÜI». 
Sischenen  (i.  Seitental  ob  Naters),  Biis- 

sanon,  Buss-  486^  491«  (2). 
Bodanus  s.  Bhone. 
Bodere,  Boderii,  Boders,  Qondrandus,  miL 

479^ 
frat.  Petrus,  mit  479^ 

—  Johannes,  domicellus  495«  (2). 

fil.  Agnes  (vrgl.  Vineis),  Francesia  495«, 
Margareta,  Matheida,  Ysabella  495". 

—  Walterus,  mil.  495". 

fil.  Petrus,  mil.  495". 

lib.  Johannes,  Margareta,  Walterus 
495". 

—  Warnerus  480». 

Bodolphus,  fil.  majoris  de  Saxo  482«;  vrgL 

Saxo. 
Bosmatte  (i.  St.  Niklaustal?)  490"  (2). 
Boto  Johannes  491^. 
Bubeus  Johannes  481". 

ux.  ElUna  481". 

fil.  Petrus  481". 
Bubo  Petrus  sacerd.  502». 
Buftnen  gen  (b.  Naters?),  Bufinon,  -un, 
Buvinun,  in  dyn  489". 

—  Chono  de  479". 

fil.  Salomea  479".  480i. 


—  Peyrren  (Peynen?)  zer  506". 

fiL  Petrus  506". 

—  Nicholaus  zer  506<«. 
Bumeljng,  fam.  483«. 
Bussanon,  Buss-  s.  Bischenen. 
BuBsener  (v.  Bischenen?)  Walterus  495". 
Buvinun  s.  Bufinen. 

Byckardi  Johannes  s.  Holz. 
Bjede  s.  Bied. 

Saaa,*)  Sausa  505>^  506'  (2). 

Sacrista  Johannes  505"  (2);  vrgl  Boso, 

Sigrist. 
Sager  Johannes  dict.  482». 
SälHne,**)  Saltana  504«. 
Sancti   Egidii    canon.   497*.   502«;   vrgl. 

Aosta,  Verres. 
Sancti,  beati  Maurioii  ecoL,  deNarres  481". 

495«;  vrgL  Johannes. 
Sausa  8.  Saas. 
Saxo  (d.  Schloss  Flüe  b.  Naters),  castel- 

lanus  de  497«;  vrgl.  Compeis. 

—  major  de  482»;  vrgl.  Bodolphus. 

—  Petrus  de  482«. 

fil.  Manegoldus  488«. 
Schalant  s.  Challant. 
Schaip  (i.  St.  Niklaustal),  Scheschelp  490". 
Schampo  Johannes  dict.  503'. 
Schütter  i)  (w.  v.  Naters),  Schüttere  488". 
Sedunensis  s.  Sitten. 
Sigrist  Johannes  506". 

fil.  Anthonius  506". 

VrgL  Sacrista. 
Simpeln  (Bez.  Brig),  Simplono,  curat,  de 

498";  vrgL  Johannes. 
Simpiller,  Symp-,  Henricus  503". 

—  Johannes  503^. 

fil.  Johannes  503^ 
Sippo  Waltherus  500«. 

fil.  Anthonius  500»  (3).  501»  (2). 
Petrus  500«  (3).  501«  (2). 
Sitten,  Sedunensis  cancellaria  485".  486«. 
491".  494". 


*)  Du  SAMtal,  hinter  dem  bei  Stalden  mit 
dem  St  KikUnsttl  saeammenatoseendeii  Eiitental. 

**)  Flieitt  bei  Brig  in  die  Rhone. 

t)  Nicht  „Bichfltter*,  wie  auf  der  Siegfried- 
karte. 
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Sitten^  cancellarius  s.  cantor. 

—  canon.  492®;  vrgl.  Ebalus,  Erpo. 

—  cantor  et  cancellarius  479».  480^  481*. 

—  capitnlum  481».  482*0.  4837,  4841*.  492". 
493«.  494«».  490^3,  496*».  498".  499»o. 
bOV\  5022».  504".  505".  5G6*o. 

—  diocesis  482*«.  490«*. 

—  eccl.  481*«.  482*». 

—  episcopns  478*;  s.  Aymo,  Bonefaoins, 
Eduardns,  Gnichardns,  Henri ens,  Phi- 
lippus,  Turre. 

—  sedes  496». 

—  vicedominus  479**;  vrgl.  Jocelinns. 
Stegnere  Rodolphus  484**. 

Stegun  Waltenis  an  der  482*. 

fil.  Anthonia  481«*;  vrgl.  Grimpnele. 
Stephe  Jacobus  zem  504**. 
Steynburg  Johannes  503*^ 
Steynen  zer  496*^ 
Sweygmatton  an  der  491*'. 
Sylling  Jacobus  (?)  499*^. 

gener  Jacobus  499«*. 

—  Johannes  503**. 

gener  Jacobus  503**. 
Sympiller  s.  Simpiller. 

Tabernarius  Michahel  495*«. 
teile*)  Aymo  de  488*». 

fil.  Petrus  488**. 
.  fertnen  (oberhalb  Brig),  Terman  490». 
496*.  497».  499«*.  500». 

—  Superiori**)  Künz  de  501*». 

fil.  Petrus  501**. 
Thomas,  rect.  eccl.  de  Narres  478*. 
Tinnynguere  Petrus  dict.  490*. 

fiL  Petrus  490*  (7). 

frat.  Johannes  490**  (2). 

Toufung 499*. 

Türlo  Willelmus,  presb.  506*». 

Turre  Aymo  de,  Sedun.  ep.  492*^  493«». 

Thtrtig  s.  Urtica. 

'  • )  Nach  Qremand  III,  658  .TmI«  Aber  Bitioh, 
n.  von  Matert,  Pfarrei  MOreL  Mit  unaera  Hfilfi* 
nüttolB  finden  wir  dieae  Looalit&t  nicht;  dagegen 
•ia  aTolen*  awiachen  Mdrel  und  Betten,  daa  all- 
flUif  in  Betracht  kommen  kOnnte. 

*)  «Saperior*  wird  «Termen*  bei  Brig  wohl 
gMtoat  im  Gegenaatz  an  «Viaper  Terminen*. 


Ulrichen  (Bez.  Goms),  Ulrichen  505**. 
Unter  dem  Berg  (i.  Saastal),  sub  Monte, 

Nicolaus  505>*  (2). 

ux.  Frantza  505**. 
Urtica  {TurUg  bei  Raron?)  Anthonius  de 
497*. 

Ventone  (ob  Siders),  Ventona,  VuUencus 

de,  der.  479*. 
Verres  (i.  Piemont,  Bez.  Aosta),  Verren- 

cio  de  497*. 
Vesbia,  Vespia  s.  Visp. 
Veyling  503»*. 

—  Nycholaus  503**. 

—  Petrus  503*8. 
Vico  Johannes  508*». 

Yineis  ( TTetn^af  teit  b.  Naters?)  Nanthelm 
de,  domicellus  495*. 
ux.  Agnes  495*;  vrgl.  Rodere. 
Vingilinga   Anseimus,  Ludovicus,  Wal- 

terus  dicti  491**. 
Vingilo  Symon  484*. 

ux.  Salomea  481*. 
Vrgl.  Fingilo. 
Vispy  Vesbia,  Vespia  490»  (2).  eccl.  499**. 

—  Anseimus  de,  der.  479*. 

—  Petrus,  major  de  479^ 
Vocko  Kunradus  dict.  500». 

fil.  Petrus  500»  (3).  501*. 

—  Petrus  501*». 

Vrowun  Johannes  der  499*. 

Wala  Matheus  500*. 

fil.  Martinus  500«. 
Walterus,  Sedun.   cant.  et  cancelL,  der. 

479*  (2). 
Warfluh  s.  FlÄe. 
Weycerron  493*». 
Willelmus,  capell.  480*.  481». 

—  notarius  479».  480^ 

—  rex  480*». 
Wuor  der  504*. 

Zender  Anthonius  505**. 

fiL  Johannes  et  Johannes  505**. 
Zuben  (sw.  von  Haron),  Zubun,  Petrus  zer 
500»  (2). 
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Rudolf  (IV.),  Graf  y.  Montfort 

1359. 
Uhich  (II.),    Graf  y.  Montfort 
1359. 

89.  Eglolf  y.  Schauenstein  1360. 

90.  Ursula,  Gräfin  y.  Werdenberg- 

Sargans  1361. 

Johann    (I.),    Graf  y.   Werden- 
berg-Sargans 1361. 
95.  Kaspar  y.  Sax  1362. 

Gemeinde  Rhein wald  1362. 
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96.  Johann   (I.),    Graf   y.   Werden- 
berg-Sargans 1362. 
98.  Kloster  Cazzis  1368. 

100.  Brun  y.  Räzüns  1367. 
Heinrich  (I.),  Graf  v.  Wer  de  n- 

berg-Sarga^s  1367. 
Johann  y.  Langenhart  1367. 

101.  Heinrich  y.  Montalt  1367. 
103.  Albrecht  (H.),  Graf  y.  Werden- 
berg-Heiligenberg 1367. 

Hugo   (IV.),  Graf  y.   Werden- 
berg-Heiligenberg 1367. 
Albrecht  (IE.),  Graf  y.  Werden- 
berg-Heiligenberg 1367. 
Heinrich  (IH.),  Graf  y.  Werden- 
berg-Heiligenberg 1367. 
108.  Anna,  Gräfin  y.  Werdenberg- 

öargans  1868. 
115.  Heinrich  VeistH  1368. 

Johann  y.  Schanfigg  1368. 
117.  Friedrich  (V.),  Graf  y.  Toggen- 
burg 1368. 

119.  Elisabet  y.  Werdenberg-y.  Rä- 

züns 1368. 
Hugo  (IV.),   Graf  y.  Werden- 
berg-Heiligenberg 1368. 

120.  Bartholomäus  (Bertram)  y.  Bä- 

renburg 1369. 

121.  Rudolf  y.  Schau enstein-y.  Eh- 

renfels 1869. 
Rudolf  y.  Schauenstein  1369. 

122.  Heinrich  y.  Valendas  1370. 
Hartwig  y.  Valendas  1370. 

124.  Rudolf  yon  Schleuis  1370. 
126.  Heinrich  y.  Montalt  1371. 
129.  Eglolf  y.  Juyalt  1372. 

Friedrich  y.  Juyalt  1372. 

Andreas  y.  Marmels  1872. 

Peter  y.  Underwegen  1372. 

132.  Adelheid  y.  Montalt  1372. 
Heinrich  y.  Montalt  1372. 
Ukich  Brun  y.  Räzüns  1372. 

133.  Gericht  der  Kirche  Cur  1372. 
136.  Albrecht  Ftderspiel  1374. 

139.  Konrad  der  Frauen  1374. 

140.  Johannes   Meier    y.   Erstfeld 

1374. 
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299.  Morin  y.  EapfeDstein  1412. 
Johann  v*  Sax  1412. 

300.  Heinrich  v.  Räzüns  1417. 

301.  Rudolf  (VI),  Graf  v.  Werden- 

berg-SarganS;  Dompropst  z. 
Cur  1419. 
Hugo   (n.),   Graf  z.   Werden- 
berg-Sargans  1419. 

803.  Peter,  Abt  v.  Disentis  1419. 

Ootteshausleute  y .  D  i  8  e  n  t  i  8 1 4 1 9* 
805.  Heinrich  v.  Räzüns  1420. 
313.  Friedrich  (VH.),   Graf  z.  Tog- 
genburg  1422. 
Johann(IV.),Bischof  z.Cur  1422. 
Heinrich  (H.),  Gh-af  v.  Werden- 
berg-Sargans 1422. 

323.  Hugo  (V.),  Graf  v.  Werden- 
berg-Heiligenberg  1425. 

Felix  Maness  1425. 

Itel  Beding  1425. 
326.  Peter,  Abt  v.  Disentis  1425. 

328.  Rudolf  (VIL),  Graf  v.  Werden- 
berg-Sargans  1426. 

Hermann  Bürser,  Decsn  z.  Cur 
1426. 

Rudolf  V.  Sigbergy  Chorherr  z. 
Cur  1426. 

Heinrich  Ascher  1426. 

382.  Heinrich  y.  Stoffeln  1427. 
Simon  v.  Stoffeln  1427. 

337.  Wilhelm  y.  Hont  der  Jüngere 
1430. 

888.  Hermann  y.  Ehrenfels  1432. 

840.  Marquart    y.    Kropfenstein 
1433. 

348.  Johann  Waltier  y.  Pont   1433. 

850*  Johann  y.  Kropfenstein  1433« 

852.  Friedrich  (VIL),  Graf  y.  Tog- 
genburg 1485. 
mrich  y.  Räzüns  1435. 
Bemhart,    Graf    y.   Tier  stein 
1435. 

354.  Susanna  y.  Tierstein  1435. 

855.  Johann  y.  Marmels  1435. 

357.  Peter,  Abt  y.  Disentis  1438. 

368.  Rudolf  Winzapf  1489. 
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359.  Heinrichen.),  Graf  y.  Werden- 

berg-Sargans 1439. 

360.  Heinrich,  Graf  y.  Sax  1439. 
Heinrich  y.  Sax  y.  Agrun  1439. 

362.  Rudolf  Ringg  1439. 
866.  Georg  y.  Räzüns  1440. 

368.  Rudolf  y.  Castelmur  1440. 
Rudolf  y.  Juyalt  1440. 

369.  Albrecht   Tumb    y.    Neuburg 

1442. 
377.  Rudolf  Ringg  1447. 
379.  Rudolf  y.  Ringgenberg  1447. 
Peter  Delaporta  1447. 

382.  Friedrich,  Abt  y.Pfäyers  1447. 

383.  Rudolf  y.  Greifensee  1447. 
388.  Johann,  Graf  y.  T engen,  Herr 

lu  Eglisau  1448. 
890.  Peter  Greif  1449. 
393.  Peter  y.  Greifensee  1453. 
Hans  y.  Greifensee  1453. 
397.  Hugo,  Graf  y.  Montfort,  Herr 
zu  Rotenfels  1453. 
Eberhart,  Truchsess  zu  Wald- 
burg 1453. 
399.  Gericht  der  Kirche  Cur  1456. 
401.  Hans  Vogt  y.  Summerau  1457. 
404.  Jos  Ulrigo  1459. 

408.  Andreas  Plant  1462. 
Jakob  y.  Castelmur  1462. 

409.  Hartmann  Plant  1462. 
Albrecht  y.  Valendas  1462. 
Hans  Wassel  1462. 

Hans  y.  Mont  1462. 

410.  Georg,  Graf  y.  Werdenberg- 

Sargans  1462. 

Burkhart  y.  Brandis  1462. 

Marqnart,  Halbgraf  y.  Werden- 
berg-Sargans 146?. 

413.  Gemeinde  Rheinwald  1462. 

414.  Albert  Joch  1463. 

416.  Georg,  Graf  y.  Werdenberg- 
Sargana  1464. 

Wolfhart  y.  Brandis  1464. 
418.  Ubich  Kachel  1464. 

Rudolf  y.  Schauenstein  1464. 
422.  Rudolf  y.  Cham  1464. 

Nikiaus  y.  Diesbach  1464. 


fiegiflter. 
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Gerold  v.  Sax,  Abt  v«  Einsideln 
1464. 
430.  Hans  Ritz  1466. 

Heinrich  Hasfurter  1466. 
481.  Kaspar  y.  Hertenstein  1466. 

Rudolf  Schiffmann  1466. 

Hans  Fries  1466. 

Hans  Hentzli  1466. 

Heinrich  z.  Nidrist  1466. 

Ortlieb,  Bischof  v.  Cur  1466. 


Seite. 

435. 


489. 

441. 
442. 
444. 


Petermann  y.  Raron  1466. 

Rudolf  V.  Ems  1466. 

Ulrich  y.  Luternau  1466. 

Diethelm  Blarer  1466. 

Greorg,  Graf  y.  Werdenberg- 
Sargans  1482. 

Fr.  Joachim  della  Torre  1492. 

Bat  Güster  1492. 

Heinrich  (VI.),  Bischof  v.  Cur 
1493. 


Noch  einige  Berichtigungen  und  Ergänzungen. 


S.  11,  Anm.  13  nach  „Marschalken"  füge  bei  „oder  Edelknechte^. 

S.  15.  Wäre  in  der  Ueberschrift  yon  ürk.  7  and  unter  1  der  Ortserklärungen  rich- 
tiger „Calyeisen*,  wie  S.  56,  Z.  5  yon  unten  richtiger  „Süyis**  und  S.  377  in 
der  ueberschrift  yon  ürk.  185  richtiger  oder  doch  conseqaenter  „Prangäzzi** 
statt  ^Calfeisen,  Süfis,  Prangätzy"  geschrieben  worden. 

S.  37,  Z.  2  y.  ob.  wäre  für  den  Meierhof  Anderau  auf  Urk.  88  zu  yerweisen  gewesen, 
wie  umgekehrt  bei  Urk.  88,  S.  172,  auf  Urk.  16. 

S.  51,  Z.  6  y.  ob.  L  „Wilhelm  yom  Stein*  st.  „yon  Stein**. 

S.  70  f.  Die  Bezeichnung  der  Räzünser  als  „Oheime*'  der  Montforter  Grafen  setzt 
gar  kein  Verwandtschaftsyerhältniss  yoraus,  da  „Oheim**  in  den  Urkunden 
des  14.  und  15^  Jahrhunderts  in  der  Regel  lediglich  Höflichkeitsbenennung  ist 

S.  92.  Ueber  den  Ausdruck  „leuber**  yrgl.  Anzeiger  fdr  Schweiz.  Geschichte,  N.  F. 
y.  Bd.,  S.  303  u.  338,  wo  sich  auch  der  Ausdruck  „yassmfls"  erläutert  findet. 

S.  141,  Z.  16  y.  ob.  1.  „dem  Übersachsen**  st  „den*'. 

S.  191,  Z.  24  f.  ist  zu  interpungiren:  „...hindrung,  dem  egedachten  H.  y.  M.  und 
sinen  erben  an  den  . . .  yersetzt  hat,  unschedlicb.** 

S,  203,  Z.  5  y.  ob.  l.:  „w&re,  das**  etc. 

S.  256  ff.  Den  Auszug  des  Gegenbriefs  zu  Urk.  123  s.  im  Anzeiger  für  Schweiz.  Ge- 
schichte, N.  F.  1.  Bd.,  S.  15  f. 

S.  287,  Anm.  2  l.  „Pignieu**  st  „Pignien**. 

S.  375.   In  der  Yerweisnng  auf  die  Wegelin^schen  Kegesten  ist  zu  lesen  „Nr.  526** 
st  „524^ 
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S.  999.  Sigelbeschreibnng:  Zu  dem  „indici''  ist  mit  Kücksicht  auf  den  Text  Z.  4  v.  ob. 
und  das  unter  Urk.  69,  S.  133  beschriebene  Sigel  kein  ,,8*'  zn  ergänzen. 

S.  544.  Unter  den  Berichtigungen  zum  Register  ist  irrtümlich  „Graflin*'  st.  „Gräflin*' 
gedmckt  worden. 

Einzelne  Uebersehen  und  Versehen  bei  Erklärung  der  Ortsnamen  hat  das  Re- 
gister stillschweigend  berichtigt  und  vereinzelte  kleine  Ungleichmässigkeiten  in  der 
Wiedergabe  der  Texte  bittet  man  selbst  zu  berichtigen,  wenn  sie  sich  störend  be- 
mesklich  machen  sollten. 


Drnek  rtn  Adolf  Oeering  in  BaseL 
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